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Ze e Betrachtung der langen ift nicht als 
> gez] lein angenehm; fondern auch fehr nüß- 
Fe lich. Der vortreffliche und in fo vielen 


= taufend Gemächien verfchiedene Bau, 


and die Damit verbundene Schönheit der Farben lockt 
nicht allein unfere Augen an; fondern der von ihnen 


au hoffende Nrusen ift auch fo.grof, Daß er nicht fatt 


tom beftimmt werden Fann. Die Haushaltungs 
Funft erlangt aus dem Pflangenveiche die meiften 
Speifen der Menfehen, und das Futter des Viches. 
Die mechanifchen Künfte wenden viele Pflanzen zu 
ihrem Dortheil an, und faft bey jedem Handwerker 
fieht man, wie er die Gemwachfe zu allerley Nusen 
anmende. Befonders aber haben fich Die Argneygelehrz 
tan, Die innerlichen Krafte der Pflanzen zu exforfehen, 
forgfaltig erwviefen. Denn obgleich alle eine innexliche 


Kraft haben, welche von der Mifchung der zarten 


Theile, und Kraft der Säfte entfteht: fo find doch vor 
andern Diejenigen Öewachfe, und ihre Theile, welche 
durch wiederholte Erfahrungen eine ausnehmende 


Kraft gezeiget, in den Apotheken eingeführt worden, 
damit fie durd) forgfältige Bearbeitung zu verfchiedes 


nem Wußen angerwendet werden Eönnen, - 


.. Danun in den natürlichen Körpern, welche in - 


drey Reiche der Natur eingetheilt werden, die Mflans 
zen eine befondere Kraft, in die Körper der Thiere zu 
wirken, angeben; Da nicht allein die meiften Nah: 


tungsmittel aus dem Pflanzenreiche genommen mer 
‚den; fondern fich in demfelben auch Eräftige Arz 


neyen, ja fo gar fehadliche Gifte zeigen: fo find die 
Bemühungen derjenigen fehr zuloben, welchedie aufs 
ferliche und innerliche Erkenntniß der Pflanzen durch 


ihren Fleiß leichter und deutlicher zu machen gefuchet. 


Die Sefchlechteund Arten genau zu beftimmen, wab- 
re Belchreibungen , und nach der Natur verfertigte 
Abbildungen zu machen, die Kräfte und den Nugen 
deutlich zu bemerfen, die Zubereitung zu lehren, und fie 
endlich Durch) feißige und gefchicfte Wartung zu ver- 
befiern, find “Bemnhungen, welche in unfern Zeiten 
mehr als fonft getrieben werden. | 


| Befonders aber fcheine es nöthig zu feyn, die Ab 


 bildungen der Pflanzen, telche zum mebdicinifchen Ges 


brauche beftimme find, mit mehrerer Sorgfalt auszuz 
fertigen, da Dielenigen, welche ihre Sammlung md 
Zubereitung beforgen, nicht allemal die Fähigkeit da; 
ben, fic) die wahren Kennzeichen , welche von den 
Krauterkennern, in der Betrachtung der Blumen und 
Früchte angegeben werden, zu Nuge zu machen, und 
alfo nur durch Die Auferliche Öeftalt eine zulängliche 
Kenntniß erlangen müffen. | 


Die * 


ei 
m a 


Dion iucunda tantum; fed et vtilis 
2 eft plantarum confideratio. Va- 
li) via et artificiofa tot plantarum 
fabrica, colorumque eximia pul- 


7 


eritudo non tantum oculos noftros allici- 


unt; fed vfus quoque, qui inde percipi pot« 
eft, tantus eft, vt vix fatis definiri queat. 
Res oeconomica primaria alimenta homr- 
num et pabula brutorum animantium ex re. 
gno vegetabili petit. Artes mechanicae mul- 
tas plantas in faum commodum conuertunt, 
et apud opifices omnes adplicationen vege- 
tabilium ad varios vfus fieri attendimus. 
Praecipue autem artis medicae cultores in 
indagandis viribus internis plantarum cum 
cura verfati funt. Licet enim omnibus plan- 
tis vis intrinfeca infit, quaea fubtilifimarum _ 
partium mixtione pendet: praecipue tamen 
illa vegetabilia, eorumque partes, quae cre- 
bra experientia eminentem quaındam virtu- 
tem demonftrarunt, in officinas pharmaceu- 
ticas recepta fuerunt, quo ftudiofa elabara- 
tione ad varios vfus adplicari queant. 

Cum vero inter corpora naturalia, quae | 
in fic dieta tria naturae regna difpefcuntur) 
plantae potiffimum egregia quadam vi prae- 
ftent, qua in corpora animalium agunt; cum 
non folum plurima alimenta ex regno ve- 


‘ getabili petantur; fed et in eodem medica= 


menta efficacia et noxia venena inuenian. 
tur: eorum labores praecipue laudem me: 
rentur, qui externam internamque planta- 
rum disquifitionem fua opera faciliorem et 
certiorem reddere annifi fuerunt. Generaet 
fpecies diftinete definire, veras defcriptio- 
nes, et ad naturae varietatem dudtas icones 
proponere, vires et vfum accurate attende: 
re, praeparationes indicare, et omnes tan- 
dem ftudiofaet apta cultura perficere, haec 
omnia noftris temporibus magis quam olim 
fufcepta funt. N 
Prae reliquis vero neceffarium videtur, 
icones plantarum , vfui medico deftinata- 
rum, maiori cum cura elaborare, cum ii, 
qui earum colle@tiones et praeparationes 
fufeipiunt, raro tanta peritia inftructi fint, 
vt veras notas characterifticas, quae a Bo- 
tanicis in confideratione florıum et fru- 
Ctuum attenduntur, perfpiciant, ideoque ex 
folo habitu externo fufficientem cognitio- 
nem adquirere teneantur. Ä 


n Me- 


 _ Methodus, icones plahtarum integrarum 
'velramorum aptis, et per easipfas factis im- 
‘preffionibus in chartam transferendi, huie 


Diet, Bilder ganzer Bflanzen oder ihren Ziveis 


- gedurch-gefchickte, von ihnen felbft gemachte Abdricke 


eeen. Da nm diefeKunft von einigen, befonders von 
dem gelehrten Harn Knipbof, verfcht und verbeffert, 
und einige Fahre her von dem fleißigen Herrn Tram 
pe mit Beyfall getrieben worden: fo haben fich viele 


Liebhaber gemeldet, und erfucht, man möchte, da die 
sroße Sammlung der Trampifchen Abdrucke (yon 
in das fiebende Hundert gebracht morden, und vielen, 
welche die.in den Apotheken gebrauchlichen Pflanzen 
nur allein zu Eennen. wünfchen,, zu -Eoftbar werden 
will, eine Eleinere Sammlung folcher Pflanzen lie 
fern, welche einzig und allein zum mediciifchen Ger 
brauche beftimmt und angenommen find, 


.,Diefen wird. nun hoffentlich die jezige Ausgabe 
eine Senüge leiften, da Herr Trampe jede Leipziger 
- Dfter- und Michnelmefle fünf und zwanzig lan 
zen, fo wohl fehmwarze, als auch vor andere Liebhas 
ber. mit natürlichen Farben erleuchtet , Kiefern. will, 
Da e8 nun nöthig fehlen, bey jeder Pflanze einige 
Anmerkungen zu machen : fo erwwählte.ich einen mei- 
ner Freunde, der in der Botanik ‚und den medici- 
nifchen Biffenfchaften fattfam geirbt. ift, um.eine 
Furze. Befchreibung zu den Abdrucken zu machen, 
E3 mar nicht rathfam, alles, was von der Beftbaf 
fenheit und. den Kraften der Pflanzen angemerkt 
yoorden , aus verfchiedenen Schriftftellern auszur- 
fehreiben, weil ein jeder, Der ‘Fleiß anmenden will, 
diefeg vor fich thun Fann.. Man führe aljo nur. im 
Anfange einige Schriftfteller an, von welchen das 
GSeichlechte und die Art genam-beftimme ift, und feget 
etliche Namen darzu,, ‚welche in den Curopaifchen 
Sprachen angenommen find, „ Ealpar Baubins 
Pramen fehienen am meiften nöthig zu feyn, weil 
er in feinem Phytopinace auf die altern Schriftfielz 
ler getwiefen , und von denjenigen, Die ihm. gefolget, 
md welche befonders die Wirkungen der zum medis 
einifchen Gebrauche beftimmten Kräuter befchrieben 
haben, allegeit angeführet worden. Des Datz 
thioli Namen hat man deswegen beygebracht , weil 


deffen Buch gemein, und doch in. den Abbildungen 
der Pflanzen deutlicher ift, als Die. andern , die wir 
an die Geite fegen, und mit unfern Abdrücken vers 
gleichen. Fönnten. _ Uebrigens, hat man von jeder 
Wflanze die Zeit, und den Dit des WBachsthums 
angegeben , die Haupttbeile der Pflanze, als XBurs 
zel, Stängel, Blätter, Blumen, Früchte und Saas 
men Furz und deutlich befchrieben, bey den Kräften 
erftlich zwar die allgemeinen, heunach aber auch Die 
befondern, überall aber Die nichtigften angezeiget, 
und endlich Dargethan, was für Theile der Pflanze 


‚befonders in unfern Apotheken aufbehalten, und wel 


che IArzneymittel Daraus. verfertiget und zufanımenz 

‚gefeßt werden. Wir hoffen alfo, e8 werde Derjenir 
ge, der eine Kenntniß von Pflanzen erlangen. will, 
dus wichtigfte finden, und Doch zugleich eine Kinleis 
tung in die fernere Betrachtung erhalten.  Gollte 
man in den folgenden YAusarbeitungen noch etwas 
finden, das angemerkt zu werden verdient: fb wird 
man fich bemühen, alles bepzutragen, was zur Et» 
langung unfers Endzroesfs Dienlich fi. 


* 


‚auf Das Pappier zu bringen, iftdiefem Endzwecke fat 
fam gemäß, und Fann einen richtigen Begriff erwer 
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Aini fatis accommodata videtur, veramque 


‚ideam excitare poteft, Cum itaque hoc ipfum 
artifieium a variis, in primis a Cel. Knipho- 
-fio, tentatum et perfeetius reddituin,, atque 


ee EEE TIERE WETTEN ES 

per aliquot annos ab induftrio Trampio cum 
applaufu praeftitum fuerit: haud pauci ex 
iis, qui inftituto fauent, id petierunt, vt, cum 


‘'magna impreflionum Trampianarum colle- 


&tio iam ad feptimam'centuriam excreuerit, 
et ideo multis, qui officinales plantas tan- 


tum cognofcere cupiunt, nimis pretiofa vi- 


deatur, minor collectio eoruin tantum vege- 


_ tabiliam traderetur, quae vfui medico vnice 


deftinata et:in'officinas recepta eflent. 

Praefentem: itaque:editionem his fatisfa- 
&turam eflefperamus, cum Trampius nofter 
Jingulis nundinis vernalibus et audtumnali- 


bus Lipfienfibus quinque et viginti'plantas, 


et nigro colore impreflas, et veris coloribus 


'illuminatas ‚exhibere' fecurm : conftituerit, 


Cum itäque fingulis plantis quasdam adno- 
tationesaddere e reeflevideretur: talem ex 
amicis meis virum elegi, quiin re botanica 
et vniuerfa medicina ita exercitatus-erat, ve 
breuem deferiptionem impreflienibus iun- 


gere poflet.. Minus quidem confultum fuit, 
'omnia, quae de indole et'viribus plantarum 


feripta funt, ex variis audtoribus colligere; 
cum quilibet ftudio fuo ductus id praeftare 
poffit. Adducuntur itaque- tantum in fronte 
quidam auctores, qui genera et [pecies deli- 
niuerunt, et nominainlinguis Europae prae- 
cipuis vfitata.Denominationes Cafparis Bau- 
hini prae reliquis neceflariae iudicabantur, 


cum illein Phytopinace füoomniaanteceflo- 


rum nominaexprefferit, etabiis, quieum fe- 
euti funt, ‘et praecipue vires plantarum vfui 
medico dicatarum deferipferunt, ideo femper 
citetur.Matthioli autem nominaadiunximus, 
eum eius Commentarius in Diofcoridem vbi- 


que obuius fit, et delineationes plantarumab 


eo praeflitae perfectiores reperiantur, quam 
reliquorum auctorum,qui {fuo temporeicones 
exhibuerunt, ideoque cum noftris impreflio- 
nibus’comparari poffunt. Dereliquo cuiusli- 
bet plantaetempus, etlocum vegetationisin- 


dicauimus, praecipuas pärtes, fcilicet radi- - 


cem, caulem, folia, flores, frudtus, et femina 
fuccindte etaccurate defcripfimus, in viribus 
definiendis primo quidem vniuerfales, poftea 
etiam fpeciales, vbique attem primarias ad- 
duximus, tandemque monuimus, quae plan- 
tae partes in noftris officinis pharmaceutieis 
praecipue adferuentur, et quaenammedica- 
menta ex iis praeparentur et componantur. 


Speramus certe, eos, quialiguam plantae co- 


snitionem adquirere cupiunt, primaria mo- 
menta indicata, et fimul introdudtionem ad 
vlteriorem plantarum disquifitionem inuen- 
turoseflfe. Quod fiinfuturis elaborationibus 


aliquid inueniatur attentione dignum: ope- | 
ram daturi fumus, quo omne id fiat, quod fir# 


noftro accommodatum deprehenditur. 


es Tage 
Er Be 
S 
er Se ass 
Et “ Na h 
a5 nn Ze  / 


EEE RN BENBR 


a et a a ee een 
ee = 


FERNE R 
na ya a a 


nd 
had 
Machen) 

fhrine 


cuiuslk 
onisil- 
et ride 
yvinbiß. 
spole® 
sad 


k 


‚plan 
gedl (d- | 
anzu. 
jam0- 
em A 

nueh- 
nibU5 
1007 


| 


a —— 


NE Bf 
Sen fhleimig, inwendig weiß; die Blätter 


\e, 
ch 


MR, 
Ns 


Ey Se: 

a A 
; an 

a VERRRTERETRNT NET 
CA ryuwsa 
“ = 2 O 
Y a IK 
2 ® 


L. 


SETH 


Althaea Diofcoridis et Plinii ©. B. Pin. 315. 
Althıaea fiue Bifmalua 1. B.1l. 954. 

Althaea Matth. 925. | 

Malua paluftris mollis et incana. Rupp: 15. 


& 


Althaea Ludw. D. G. Edit. II. n.209. Linn. Gen. Pl. Edit. V.n. 749, u ar. 
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Althaea folüis fimplieibus tomentofis. Linn. Sp. Pl. p. 686. n. T. Hort. CHiff 348. a 


Eisifh, Althäa. Franz. Guimauve. Engl. Marshmallow. Niederl, Heemft. 


=. 


20° Nächft in falzigten und fumpfigten Boben, 
> ; und blüht im Julio. Die Wurzel ift dick, 


N 


find wollig, breit, zugefpigt; die Blüche 
ift einblätterig ähnlich, tief fünfipaltig; der Aufere 
Kelch neunfpaltig, der innere fünffpaltig; die Frucht 
it platt, rund und befteht aus vielen nierenförmigen 
Saamen. Bon diefer Pflanze find die Wurzel, die Blät- 
ter, Blumen und Saamen im Öebrauche. Die Wurzeln 
müflen im Herbfte gefammler werden. Fhre Kräfte find 
erweichend, und dag Kraut wird unter die fünf ermeis 
ende Kräuter gezähler. Fn Krankheiten der Harnblafe 
wird diefe Pflanze vornehmlich gerühme, Aeußerlich 
Braucht man die Wurzel zu Breyumfchlägen und zu er, 
weichenden Einftieren. Die Praeparata in den Apothefen 
find ein Syrup, ein Pulver undeineSalbe.- - 


Witte Maluwe. tal, 


Cataplafmata et clyfteres emollientes. 
in pharmacopoeis funt fyrupus, puluis atgue vn- 


Altea. Maluauifco. | 


> allafeitur in locis falfis atque paluftribus, 
rar 


 tofa, lata, acuminata; corolla eft mo- 
nopetala‘ regularis, profunde quinquifida ,; calix 
exterior nouemfidus, interior quinquifidus; frudtus 


et planus, orbiculatus, ex multis feminibus reni- 


formibus conflans. Huius plantae radix, folia, 
flores et femina in vfum veniunt. 


tumno colligendae fünt. Vires funt emollientes 


et herba inter quingue herbas emollientes recenfe- 


tur. In veficae vrinariae morbis haec planta praos 
eipue commendatur. Externe adhibetur radıx ad 
Praeparata 


guentum. 
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BETONICA 


Betonica Ludw. D. Geile 283. Linn 


Betonica purpurea, C. B. Pin. 235. 


. Betonica vulgar's purpurea. 1. B. III. zor. B 


-Gen. Pl. Edi. Von 5. 


etonica Matth. 672. 


Betonica fpica interrupta , corollarum lacinia labii intermedia emarginata. Linn. Sp. 


Ausg, an 


Betonien. Franz. Betoine. Engl, Wood Betony. tal, Betonica, Niederl, Betonie. 


Pin auf frodnen Wiefen , auf Bergen und in 


I Wäldern ; blüht im Junio und Julio. DieWur: 
el ift Ianglich und zaferig. Die Blätter ftehen an eis 
aem vierecfigen rauchen Stengel und find länglich, ge: 
erbt. Die Blüche ift einblätterig, unähnlich. Die 
Blumen fichen wirbeimeife, oben in Sorm einer dich, 
ten Hehre. Sin dem fünffpaltigen Kelche bleiben vier 

Eöyp. Vegetab. eyrunde 


6 in pratis ficcis, montibus et fyluis; In- 
nio et Iulio Sloret. | 

brofa, Cauli quadrangulari hirfuto adnafeuntur folia 
oblonga, erenata. Corolla eft monopetala, irregu- 


laris. Flores in verticillos, fuperius in fpicam den- 
faın digefti funt. In calice quinquedentato quatuor 


femina ouata remanent. In vfu lunt folia et flores; 
% priora 


ae floret Iulio, Radix eft craffa, muci-. 
>| laginofa, intus alba; folia funt tomen- 


Radices au- 


Radıx eft oblonga „iR 


eyrunde Saamen zurück, Die Blätter und Blumen 


find im Gebtaud);; die erftern müffen im May ges 


fammlet werden. Die Kräfte find zertheilend, verdüns 
nend und eröffnend, in Befchwerungen des Kopfs, der 
Bruft und der Seber, in Wunden und Gefhmwüren, 
Man brauche die Blätter und Blumen als einen The. 
Sr den Apotheken findet man ein Waffer, einen Zuder, 
welcher aus den Blumen bereitet wird; einen Syrup 


und ein Dflafter , das befonders zu Heilung der Kopfe 


_ wunden dienlich feyn folf. 


priora Maio colligi debent. _ Vires funt difeutien- 
tes, attenuantes et aperientes, in affedtibus capitis, 


 pedtoris et hepatis, in vulneribus et vlceribus. Fo- 


lia et flores in Infufo theiformi adhibentur. Im 
pharmacopoeis proftat aqua, conleru2, quae ex 
Hloribus paratur; fyrupus atque emplaftrum , quod 
in fanandis vulneribus capitis prohcuum effe di-, 
eitur. 


HT 
| | IT. 
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BORRAGO. 


Borrago Ludw. D!G. Edit. IM. n.57. Borago Linn. Gen. Pl. Edit. Von. 
 Bugloffum latifolium, Borrago. C. B. Pin. 356. oe _ | | 


Borrago floribus coeruleis. I. B.IUl. 574. 
Bugloffum fine Borrago. Matth. 825. 


Borago foliis omnibus alternis, calycibus patentibus. Linn. Sp. Pl. p.137. n. 2 


Boragen. Boretfih. Franz. Bourrache. Engl. Borrage. Sstal, Borragine. 
| an Hiederl. Bernasje. | 


GER ein Kahrgewächfe, man findet es in Gärten; es 
a) blüht im Junto bis auf den September. Die 
Wurzel ift lang und hart; auswendig braun, inwen- 
dig weiß. Die Blätter find haarig, faftig und ftehen 
an einem fArvachen rauchen Stengel. Die Blüthe 
ift einblätterig, ähnlich, mit fünf tiefen Einfchnitten, 
väderartig,. Der fünffpaltige Kelch ift ausgebreitet 
und bleibend, mit vier unbebdedten vunzlichen Gaa- 
men. Man fihreibe den Blättern vornehmlich aber 
den Blunen eine herjftärfende Kraft zu. Der aus 
gepreßte Saft der frifchen Blätter wird von Lboerz 
hasven fowohl in Entzündungsftebern als in der Gicht 
ongepriefen. Aus den Blättern und Blumen wird. 
ein Waffer defliflirer, ein Zucker und ein Eyrup von 
den Blumen allein bereitet, welchen allen eine heryftäre 
Eende und. fröplichmachende Kraft zugeeignet wird. 


' 


Junio vsque ad Septembrem. Radix eft lon- 
a et dura; extus fufca, intus alba. Folia funt 
pilofa, fuceulenta et cauli infirmo hirfuto adhae- 
rent. Corolla eft monopetala, regularis, fegmen- 
tis quinque profundis, rotata. Calix quinquefi- 
dus patens eft atque perfiftens, cum jeminibus 


quatuor nudis, rugofis. Folis et praecipue flori- 
bus vis cordialis adferibitur. 


Suceus ex folüs re- 
centibus expreflus a Boerhauvio taım in febribus 
inflammatoriis quam io arthritide ceommendatur, 


Ex foliis et floribus deftillatur aqua, conferua et 


fyrupus ex floribus folis praeparantur, quibus omnie. 


bus cordialis et laetificans vis tribuitur. 


FE nn nn nn a 


Buxus Ludw. D. G. Kdit. IN on. mo. Linn 


R F 


Buxus arborefcens. Ü. B. Pin. 471. 
Buxus Mattlı.169. Linn. Sp. Pl. p.983. 


. Gen. pl. Edit. V. n. 934. = | 


—. ea 2 1, u 
- Burbaum, Franz, Buis. Engl. The Box-tree. Jerederl. Buxboom. Sstal.Buxo. 


(Dit ein baumarsiger Strauch, welcher in Jtalien wild 

wächlt, und bey uns in Gärten gebauet wird; 
blüht im März. Die Wurzel ift Holzig; die Blätter 
find länglid) rund, glänzend, immer grün; die Blu: 
me ift blätterlos und hat vier Staubgefäße und drey 
Griffel, welche abgefondert an einer und eben berfel- 
ben Pflanze ftehen. Der Kelch der männlichen Blu» 
men ift fünfblätterig, der weiblichen fiebenblätterig. 
Die Zrucht it eine drenfchnabelige drenzellige apfel 
mit zmween länglichen Saamen, Das Holz und bie 


Dläte 


rutex eft arborefcens, qui in Italia fponte cre. 
" feit et apud nos in hortis colitur; floret Mar« 


tio, Radix eft lignofa; folia funt ouato-oblonga 


fplendentia, femper virentia; flos eft apetalus, qua- 
tuor ftaminibus et tribus ftylis praeditus, feparatim 
in cadem planta difpofitis, Calix florum malculino- 
rum eft pentaphyllus, femininorum heptaphyllus. 
Frudtus eft capfula trirofiris , trilocularis , femina 
duo oblonga continens. Lignum et folia in nedi- 
cina quidemm vlurpantur, fed raro. Ex ligno der 

filla- 


lanta ef annua et in hortis reperitur; floret | 
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fehr felten. Man veftillivt aus dem Holzeein Del, welches . 
wider die fallende Sucht und wider Zahnfehmerzen ge 


rühme wird. Serneiius punk N die Dlätter unter, ‚die . 


purgierenden Miete, £ 


N 


Blätter erden ode. inder Yrznepkunft gebraucht, aber 


fällatur gleiten qusd conträ epitepfiarh am et ER 
dentium commendatar. Fernelins folia inter pur- 
 gantia vecenfet. 
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V. 


CARDIACA 


Cardiaca Ludw. D. G. Edie. II. n. 277. Leonurus Linn. Gen. Pl. Edit. vr; n. da ee 
Marrubium Cardiaca dietum , forte primum Theophrafti. C. B. Pin. > 3° | | 


Cardiaca I. B.1Il.320, Matth. 790. 


I a 


Leonurus foliis caulinis lanceolatis trilobis. Linn. Sp. Pl. pag. 584. 0.1, 
Herzgefpann. Franz. Agripaume. Engl. Mother-wort. Niederl. Hart-gefpan. Sal, Cardiaca 


Pyisn anı ngebauten Drten, an Mauren und 2 Zäu- 
nen, und blüht im Julio und Auguf. Die 
Wurzel ift yaferig, Die SBI äster find! anyenförmig, Dreyz 
lappig;; die Blürbe ift einblätterig unähnlich; der Kelch 
ift fünfecfig und enthält vier längliche Saamen. Dan 
gebraucht das Kraut, weld)es im Yunio gefammiet wer: 
den muß. Es dienet die Monathszeit zu befördern und 
in Mutterfvankpeiten. Bornebmlic aber foll es wiber 
Das Herzflopfen und Magendrücten der Kinder helfen, 


woher es auch den Namen Herzgefpann erhalten. Es 
teinige auch bie Bruft von dem zähen Schleime. Syn 
den Apotheken bereitet man eine Herzgefpannfalbe, wu 
‚mit Die Gegend um die Herzgrube gerieben wird, 


1 inasltis ad muros & fepes nafeitur , Horek 
Inlio et Augufto, Radix eft fibrofa ; Ei funt 
lanceolata triloba; ;corolla monopstalairregularis; cas 
lix pentagonus, quatuor feıninaoblonga continens. In 
vfu.eft herba, quae Junio colligenda ef. Menfi- 
bus eiendis et. affedtibus vterinis inferwit. Praeci- 
pue vero palpitationi cordis et cardial giae infan- 
tum mederi creditur, vnde quoque nomen Cardia- 
cae obtinuit. Pe&boris gquoque pituitam abflergit. 
In pharmacopoeis praeparatur vnguentum cardia- 
cum, Ei regio circa. Terobiculum Bad fricatur.. 


& 
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CARDVVS BENEDICTVS 


Cnicus Ludw. D. G. Edit. III. n. 413. Linn. Gen. Pı. Edit. V.n. 833. 


Cnicus Iylueftris hirfutus, fine Carduus benedietus ‚CB. Pin. 378: 


Carduus benedidtus Matth. 594. 


Cnicus caule diffufo, folis dentate finuatis Linn, Sp. PL pag. me Sa 


Kardobenediktenkraut. Franz. Chardon benit, Engl. Holy Thiftle. Niederl. Geze- 
gente Diftel. tal, Cärdo benedetto. "» 


DIE in Gärten a und blüße im Junio und 


Sulio, Die Wurzel ift lang, dünne, zaferig, ine 
wendig weiß; die Blätter find ftachlich, weich, wollig ; 


die Blume ft einblätterig, zufammengefegt, röhrig ;.der 


Kelch ift aus Schuppen sufammengefegt, welche oben 


dornig find; die Saamen find eyrund mit langer Wolle : 


gekrönt. Man braucht die Blätter und die Saamen, 


jene müflen gefjammler werden, ehe Die Pflanze btüße, | 


Diefe werden im Herbfte reif. Sie befigen eine fhweiß- 
treibende und der Faulnig wider itehende Kraft, befür: 
dern den Abgang des Urins und des Steines, An lang- 


wierigen Wechfelfiebern tur diefe Pflanze gute Dien- 


fte. Der Tranf von den Blättern wird fehr gerühmt 
man Fan auch aus den getrockneten Blättern ein Pul- 
ver machen, und daffelbe bis zu einem ganzen Duent: 
chen geben. Die Saamen werden gemeiniglich zu Milch. 
eränfen genommen. SS den Apotheken bereiter man ein 


MWaffer, eine E fen, ein Ertract und einen Sprup, wels 


chen die gemeinen Seute fehr. hoch halten, und in verderb- 


tem Magen, wider das Bauchgrimmen und die Würs 


mer e Eoffelroeife gebrauchen. 


uli juuant, 


Radix oft | 
intus alba ; Tolia fünt 


n hortis colitur, Junio et Iulio floret, 
. longa, tenuis, fibrofa , 


Sarhleat, mollia, take; ;.dlos eft Monopeta- 
‚lus, compofitus, tubulofus ; ealix ex fquamis com« 
ponitur, füperius fpinofis. 


Semina funt ouata pap» 
po longo coronata. _Vfurpantur folia et femina, 
illa priusquam planta floret collisenda, haec au- 
tuımno. maturelcunt. _Vires habent diaphoreticas 
et putredini refiftentes , excretionem urinae et cal- 
In diuturnis febribus intermittentihns 
planta haec egregia praeltat auxilia, Decoctum fo- 
liorum valde laudatur ; ex foliis exficcatis quogue 
puluis parari & ad discheiäth dimidiam propinari _ 
potefl. Semina plerumque in emulfionibus adhi« 
bentur. In pharmacopoeis praeparantur : aqua, eflen- 
tia, extradtum atque fyrupus, qui a plebe magno 
aeltimatur et in ventriculo vitiato , contra torımina 
et vermes cochleatin aflumitur, 
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CATAPVTIA MAIOR 


Rieinus Ludw. D. G. Edit. III.n.n27. Linn. Gen. Pl. Edit.V.n.962. 


Ricinus vulgaris. C. B. Pin. 432. 
‚Ricinus fiue Cataputia maior vulgatior. Park. Theat.182. 


Ricinus Matth. 862. \ | 


Ricinus foliis peltatis ferratis,. petiolis glanduliferis, Linn. Sp. Pl. 5 1007. 


Wunderbaum, Franz. Ricin. Palme de Chrift. Engl, The greater Spurge. Mexico- 
| | Seeds. Niederl, Wonderboom. tal. Mirafole. a 


keine baumartige Staude, welhein benden Sndien,. 


a) in Afrika und im mittäglicden Europa wild wäch- 
fet und in unfern Gärten als ein Jahrgemwächfe durd) 


a die Wartung erhalten rwoird; blüht im Sommer. Die 


Wurzel ift zaferig, aus welcher holzige und Fnotige Sten- 
gel wachfen. Die Blätter find neunfach eingefchnitten, 


> und der Stiel hängt in der Mitte an. Die Blume ift 


blätterlos und befteht aus Staubgefäßen und Staub- 


wegen , welche abgefondert an einer und eben derfelben 


Pflanze ftehen. Der Kelch, welcher die Staubgefäße 
umgiebt, ift Hohl und gelbgrün; der Kelch der Staub. 
wege ift hohl, roch und fällt ab. Die Frucht ift eine 
drenzellige, DreyElappige ftachliche Capfel,. mit eyrunden, 
glatten und gemwölbten Saamen, welche mit einer dicken 


Haut umgeben find. Diefe Saamen haben eine heftig 


purgierende und zum Brechen reizende Kraft, fo, daß 
fie Entzündungen in dem Magen und den Gedärmen 
verurfachen. Daher find fie heut zu Tage nicht mehr im 
Gebrauche, da man beffere und fichrere Mittel bat. Si- 
mon Douli verfichert, daß felbft die Häute, womit die 
Saamen’ bedeckt find, eine purgierende Kraft befigen. 
Das aus den Kernen gepreßte Del wird zumellen in der 


Wafferfucht als ein ftarfes Purgiermittel gegeden. 


: rutex eft arborefcens, in vtraque India, in Africa 
et Europa auftrali fponte crefcens , in hortis 


noftris tanquam planta annua cultura feruatur; flo- 


ret aeftate, Radix eft fibrofa, ex qua lignofi et 
nodofi caules emittuntur. Folia funt nouemfida, 
petiolus eorum. mediae parti inferitur. Fles 
eft apetalus et ex ftaminibus atque piftillis conftat, 
quae feparatim vni plantae adhaerent. Calix flami- 
na cingens concauus eft et ex Nauo viridis , calix 
piftillorum concauus, ruber , deciduus ef. Frur 
Aus eft capfula tricoccos , triualuis, aculeata, enın 
feminibus ouatis, glabris et conuexis, quae pellicu- 
la corticofa veftiuntur. ‚Haec femina vim exferunt 
vehementer purganteım & emeticam, ita vt inflam- 
mationes in ventrieulo et inteflinis producant: 
Quam ob caufam hodie non amplius adhiben- 
tur, cum’ meliora’ et'tutiora remedia dentur. Simon 
Pauli in ipfis pelliculis femina tegentibus vim pur- 
ganteım latitare aflerit. Oleum ex nucleis expref- 


‚ {um interdam in. hydrope tanquam purgans vali- 


dum propinatur. 
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 CONSOLIDA MEDIA 

Bkenla Ludw.D.G. Edit. III. n.270. Aiuga Linn. Gen. Pl. Edit, V. n. 624. 


Bugula Confolida media pratenfis caerulea, :O. B. Pin. 260. 
Confolida media, quibusdam Bugula. 1. B.1Il. 430. 


Comfolida media Matth. 683. 


Aiuga tetragono- pyramidalis.. Linn. Sp. Pl. pag. 56. 


Sölden Günfel, Franz. Bugle, Confoude moyenne, Eng. Middle Golan 
Kiederl. Senegroen. tal, Confolida mezzana. a 


ILS haufig in Wäldern und feuchten Wiefen, 
RI und blüht im May. Die Wurzel iftzaferig;; die 
Blätter find länglich und geferbt; die Blürheift einblät- 


terig, unähnlich, dieobere Lippe zwenfpaltig und Furz, die 


untere drepfpaltig. Die Blumen ftehen wirbelmeife und. 


find blau; der Kelch iftf ünffpaltig und enthält vier läng- 


liche Saamen. Das Kraut ift ein herrliches Wundmit- 


tel. Es wird in Duerfchungen, in Berftopfung der Leber 
und der Harngänge, in Gefchrüren und Brüchen for 
wohl innerlich als äußerlich öfters gebraucht, 


Br crefcit in fyluis et pratis humidis, flo- 
| ret Majo. Radix eft fibrofa ; folia funt ob- 
longa, erenata; corolla eft monopetala. irregularis, 
labium fuperius bifidum et breue, labium inferius 
trifidum. Flores verticillatim difpofiti et caerulei 
funt ; calix eft quinquifidus quatuor femina oblon- 
ga continen. Herba remedium eft vulnerarium 
egregium. In contufionibus, obftrudtione hepatis 
et viarum vrinariarum, in viceribus et herniis tam 
interne quam externe faepius vlurpatur. 
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DAVCVS SATIVVS. 


Daucus Ludw. D. G. Edit. III. n. 863. Linn. Gen. Pl. Edit. V. n. 296. 


Paftinaca tenuifolia fylveftris Diofcoridis vel Daucus oflic. C B. Pin. 151. 


Paftinaca fylveftris Matth. 349. 


Daucus feminibus hifpidis Linn. Sp. Pl. p. 242. n.1. Se 


Möhren. Franz. Carotte. Engl. Carrots. Nieen!. Ca all Dauco. 


it auf den Feldern und wird auch gefäet, blüht. - 
| im unio, DieWurzelift rübenförmig ; dieBlät _ 


ter find dünne zerfchnitten und rauch. Die Blumen find 


fünfblätterig unähnlich und gehören unter die Schirm= 
blumen. Der allgemeine Umfchlag ift fehr groß, der be 
fondere vielblätterig. Die Saamen find eyrund und 


rauch. Die Wurzeln undSaamen werden in der Arzneps 


Eunft gebraucht. Man giebt den ausgeprekten Saft der 
friihen Wurzeln als ein Urintreibendes Mittel. Die 
Saamen aber, welche unter die vier Kleinere erwärmen: 
de Saamen gezäßlet werben, dienen zu. Beförderung 
ber Monarbzeit, wie auch wider das KHarnbrennen, „yels 
montiüs rühmer den Möhrenfaamen befonders wider 
den Stein, Die Dofis ift von zwo Dradımen bis zu ei» 
ner halben Unze in Bier oder Wein zu kochen. - 


n ‚agris crefcit et quoque fe floret Iunio, 
Radix napiformis ; folia funt tenuiter diffeda, 
hirfuta, ° Flores pentapetali irregulares funt et id 
vinbellas pertinent. olusum vniuerfale am- 
plifimum, partiale polyphyllum; feınina funt oua- 
ta et hilpida. Radices et femina in Medicina adhiben- 


tur. Suceus radicum recentium expreflus tanquam 
reınedium diureticum ‚propinatur, 


Semina vero, 
quae inter quatuor femina calida minora referun- 


tur, menfibus ciendis et in ardore vrinae inferui- 
unt. Helmontius femina Dauci praecipue contra 
calculum commendat. 


Dofis eft a drachmis dua- 
bus ad vneiam femis in cereuifia vel vino n 
guenda. 


u a en Sie nn I RI 


DICTAMNVS ALBVS. 


- Fraxinella Ludw. D. G. Edit. III. n. 829. Didtamnus Linn. Gen. pl, Edit. V. n. 48 


Dictamnus albus vulgo fiue F raxinella,. C. B, Pin. 222. 


Diltamnum album Matth. 523. 


 Dietamnus Linn. Sp. Pl. p. 383. 


ee Sranz, Dictam blanc. Engl. BaardDittany. Siedent Effenkruid. 
Stal, Dittamo bianco. 


sy Mlanje wählt in unfern Gegenden wild, wird 
aber auc) in den Gärten gebauet ; fie blüht im Ku: 
nio und ulio, hat eine fingersdicke, holzige und inwenvig 
weiße Wurzel. Die Blätter find geflügelt, lang, fpisig 
und ftehen an rothen Stengeln. DerKelc) ift fünfblät. 
cerig, zugefpißt und fällt ab; die Blüthe ift fünfblätte- 


rig, unähnlich, vier Blätter ftehen oben, eines gegen uns 


ten zu gebogen. Die Frucht ift eine Capfel, welche aus 
fünf zweyElappigen Scheiben beftehr, in welchen [hwar: 
ze glänzende Saamen enthalten find. Die Wurzeln, 
oder vielmehr die etwas dicken Rinden der Wurzeln find 


im Öebrauhe. Man zählt fie unter die vornehmften 
alexipharmaca; befonders rühmt man fie in der fallen» 


den Sucht, und zwar ih derjenigen, die von Würmern 


berrühret; ferner wider die Peft wird diefe Wurzel auch 


angepriefen, weil fie der Fäulnig widerfteht. Die Dofis 


 iftinSubftanz von einer halben Drachme zu gwoDrachs 


men, in der Synfufion aber zu einer Unze. Man nimmt 
diefe Wurzel zu vielen zufammengefegten Arzneymitteln, 
als zum puluere autepileptico und zu verfchiedenen Thes 
riafen. Die oberften Stengel und die Blumenfelche find 
mit einer Menge unzähliger Bläfchen. befegt, welche 
durch Hülfe eines Vergrößerungsglafes leicht bemerfe 
werden fünnen, Diefe Bläaßchen bauchen im Sommer 


eine folche Menge fehweflichter Dünfte aus, daß, wenn 
man ein angezündet $icht unten an die Pflanze hält, 
plöglich eine Flamme entfteht, welche Nic) über die ganze 


Pflanze ausbreitet. 
Eöiyp.V: reetal: 


 caulibus rubris adnata. 


niam putredini refiftit. 


P= haec in noftris tn, Bei ek 
colitur autem etiam in hortis; floret Iunio et 
Iulio, radicem habet digitum craflam,, lignofami in- 
tus ala. Folia funt pinnata, fonge acuminata, 
Calix eft pentaphyllus, fo- 
liolis acutis, deciduus; corolla pentapetala irregula- 
ris, petala quatuor furfum , vnum deorfum_ dech- 
natum; -Frudus eft capfula , „ex quinque vaginis 
biualuibus compofita , in quibus femina nigra fplen- 
dentia continentur, Radices vel potius radieum 
cortices craffiufeuli in vfu funt. Inter alexiphar- 
maca praecipua recenfentur ; praefertim i in epilepfia 
commendantur, et quidem in ea, quae a vermibus. 
oritur; porro contra peftis contagia laudatur, quo- 
Dofis eft in ns a 
drachna femis ad drachmas duas, in Infuhone au- 
tem ad unciam femis. _Adhibetur 'haec radix ad 
multa compofita medicamenta, v. c. ad pultierem | 
antepilepticum atque ad varias theriacas, Caules 
fuperiores & florum calices innumerabilibus veficu- 
lis fcatent , quae ope microlcopii facile obferuari 
poflunt. Ss. veliculae aeflate tantam copiam 
vaporum fülphureorum exhalant, ut, candela 3C= 
cenfa inferiori plantae parti adınota , fubito oria- 
tur Mamma, quae per totam Aammam fefe ex- 


pandit. 
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Hypericum Ludw. D Me die HL, n. age a Pi key n. 308. > © 7 
 Hypericum vulgare. C. B. Pin. 279. Hypericum Matth. 66. a . 1 
Hypericum floribus wieyuis, > er en tolüs obtufis pelucid-pundiai iii Sp: WB 


Pb BETA d Bere Soda word nr wre I 
Sa ron Mille-pertii. Engl, st. on. Pe u ei Bi 


Stal. Hyperico. ns 


/ ‚ Yecker und in Gefträuchen, blühtim Sunio, und _ torum et dumetis,. floret Iunio et folia cum nl 
die Blätter und Blumen werden, Andiefem Monathe am floribus hoc menfe optime colliguntur, femina au- of 
beften gefammiet, die Saamen werben im Herbfte reif. tumno. maturefcunt. Radix eft fibrofa, folia op- | 4 
Die Wurzel ift zaferig; die Blätter ftehen einander ger pofita fant , multis. foraminulis perforata, Calix. x 
genüber und find.vollEleiner Löcher. Der Kelch ift ein: eft monophyllus - guinguifidus et perfiftens; corol- h 


blätterig fünffpaleig und bleibend; die Blüthe bat fünf la habet petala quinque regularia,, flaua , quae fı } | 


ahnliche Blätter, welche gelb find, und wenn fiegequetfcht conteruntur fuccum fanguineum exhibent, Capin- oh 
werden, einen blutrorhen Gaft ‚geben... Die Eapfel ift la eft trigona , femina multa exigua continens. a 

Oreyecfig, undenthält vielefleineSaamen. Die Blätter Folia et flores in mundificandis et confolidandis | 
und Blumen werden zu Reinigung und Heilung der vulueribus maxime commendantur, fanguinem con- 
Wunden fehr angepriefen , fie zertheilen das geronnene grumatum refoluunt, diurefin excitant atque putre- 
 Geblüt, treiben den Urin und widerftehen der Fäulnig. " dini refiftunt, Seiniäain- haemorrhagiis.et. contra 
Die Saamen werden in Blurflüffen und widerdie Wür- vermes vfurpantur. Ex foliis & floribus aqua de- 


EEE TEE TEE TEESETIESEEEETE TIERES 


mer gebraucht, Man bereitet ausden Blättern und Blu-. fiillata _praeparatur ; virtus forum oleo extrahitur, ei h 
men ein deftillirtes Waffer; die Rraftder Blumen wird quod ad externum via in contufionibus et vulne- | a i 
durch Del ausgezogen, welches zumäußerlichen Gebrau» Tibus vtiliter adhibetur. _Tindura florum cum fpi- we 
be in uerfehungen und Wunden fehr dienlich ift.. Die ritu vini in melancholia et mania propinatur. Se- ; f i 
Tinfeur der Blumen mit Spiritu vini giebt man in dev mina exliccata , a drachma femis ad integram con- a 
- Melancholie und Raferey. Die gefrodineten Saamen 1A calsulum et vermes est poflunt, | 4 
fönnen zu einem halben bis ganzen Duentchen wider den Fe oo... HUARrTORA nn 
Stein und, Dia TER BEN EN e an edngi ge | ‘L 
Ba a nu a a an nn re an ” 
Änfräitih Tg. D. 6 Edi Tin. ; n. 331. Lahr Gen: pı Edit Yı n. eg, RE | 
"Linaria vulgaris lutea,_ flore maiore. en. | ae re | 
_Ofyris Matth.837.. in. ne ee “ 
‚Antirrhinum foliis ee ae one eredto,. fpicis. terminalibus fer en 
filibus, Nloribus. imbricatis. Linn. Sp. Pl. pP. 616. SR et en 4 
geinfraut. Binder gran; Tonise. ‚Engl, Fond-Flax. Nieen, wild Flas Fa eo 


 Jtal, Linaria. 


brähe im Junio und Julio, DieWurzeliftlang, A nio et Iulio floret. Radix eft longa, tenuis ‚et 
zart und friechend. Die Blätter find lang und f(hmal; repens; folia funt longa et angufla; calix eft quin- 
der Kelhift fünffpaltig; die Blürhe einblätterig unähn: quifidus‘; corolla monopetala irregularis, cum cal» 
lih, mit einem langen Sporn, von Farbe gelb; die care longo, colore flauo; capfula bilocularis, .de- 
Eapfel zweyzellig, auffpringend und enthält viele platte hifcens, femina plura compreffa vel angulata con- 4 
‚oder edige Saamen. Das Kraut ift Urintreibend und tinens. Herba eft diuretica et praecipue in obftru- ‚d 
wird vornehmlich in Verftopfung der $eber, inder Gelb» <tione hepatis, 'in idtero et hydrope vfurpatur. In i 


und Wafferfucht gebrautht. Im Harnbrennen legeman ardore vrinae externe abdomini imponitur. In E 
es äußerlich auf den Unterleib. Syn ben‘ Apotbecfenmwird pharmacopoeis praeparatur vnguentum. de Linaria, ns | 
eine Seinfrautfalbe gemacht, weiche die Schmerzen der guod hacmorrhoidum dolores. mitigat, IE 
güldnen Ader lindert, | it 
um wm 

2 


en ife Pflanze wäh rhäufe an ben Kändern der Pi haec vbertim a in \ marginibus | fa. . 
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Punica Ludw.D. 6 die Ira n. ci Einst Gt Pi. air vi n. 5 
Balauftia flore pleno maiore et minore An 1 En n.438. En 


Malus Punica 1. B.1. 76. 


 Malam punicum Matth. 193. : 


Punica Linn. Sp. Pl. pag. 2 


TNDRNBEEIRONN Sven Grenadier. Enef, ThePon-ganue tree. . See Gran. = 
= Boom. Sal, Pomo. granato. . se 


n Spalten Frankreich, Spanien und andern warmen 
Xi Ländern wächft diefer Baum wild, bey ung aber 
wird erin Öärten gehalten, und btügt im Sommer. Die 


Wurzel ift holzig; die Blätter find dick und glängendz 


der Kelch, welcher den Eyerftock in fich enthäft, ift ein 


blätterig, fünf oder fehsfpaltig: und vor; die Blüthe 
‚ fehsblätterig. Die Srucht ift ein Apfel, mie den Aus: 


fihnitten des Kelches gefrönet und hat eine zähe Ylinde 
und unähnliche Zellen; die Saamen find runlich, mit 
faftigerm Sleifche umgeben. Die Blumen und Früchte 
werden in der Arzneyfunft gebraucht. Die Blumen des 


fruchttragenden Önanatenbaums beißen Oytini und des 

andern, welcher Feine Früchte trägt, Bal lauflia, - Die. 
Schaalen der Öranatäpfel werden Malicorium genen 
net. Alte diefe haben eine anziehende Kraft und werden‘ 
zu einem halben Duentchen innerlich gegeben, Man 


brauche fie mit Honig und Salz vermifcht wider das fcor- 
butifche Zahnfleifch. Die Früchte oder die Öranatäpfel 
find von Gefchmade dreyerley, nämlich füße, faure und 


andere, die zwifchen Diefen beyden das Mittel halten. Sie 
haben in Anfehung ihrer Säure eine fühlende und zu. 


fammenziehende Kraft, Diefe legtere aber ift vornehm« 


lic) in den Schaalen Der Öranafäpfel zu finden und man 
bedient fich Derfelben in verfchiedenen Krankheiten, in wels _ 
chen man die feften Theile zufammenziehen und die Aus: 


führungen der flüßigen verhindern will. den Apothes 
fen findet man einen Öranatenfyrup, twelcher zur Kühz 
lung und Stärkung in ag und. re 


‚gebraucht wird. 8 | | 5 
De Bann nn nn 


n Italia, Gall) aipania et als regionibus cali- 
dis 'arbor Bde fponte prouenit , apud nos ve- 


ro in hortis eolitur et acltate floret. Radix eft 


lignofa; folia funt: craffa , fplendentia , calix, oua- 
finm continens , monophylius quinquifidus vet fex- 
fidus. Frudus‘ eh pomuin, fegmentis calicis coro- 
natum; corticem habet Yentutn et loculos irregula- 
res; femina fant fubrotunda, pulpa fucculenta® ein- 
&a. Flores et frudtus in Medieina vfurpantur, 
Flores mali granatac frudtiferae Cytini vocantur, 
illius vero, quae nullos frudtus fert, Balauftia, Ch 
tices ee granatorum Milieöriun nominan- 


tur. ©  Haee omnja-vi.gaudent: adfleingente et äd 
ae dimidiam interne propinantur. Cum. 
‚melle et fale mixta contra gingiuas fcorbuticas adhi- 
bentur. „Frudus. fi iue- poma granata ratione fapo- 
“ri. triplicia funt, nimirum dulcia, acida et ‚quae in- 
ter haec, duo medium: ‚occupant. ‚Refj edtu. acidi- 
tatis virtutem ‚poflident reftigerantem et adfteingen- 
‘tem. Pofterior haecce virtus in corticibus pomo- 
rum granatorum ‚Ppraecipue obferuatur ill isque in 


variis morbis vtimur, in quibus Tolidas ‚partes ad- 
firingere atque excretiones Huidarum cohibere vo- 
lumus. In pharmacopoeis praeparatur fyrupus Gra- 


natorum, qui in diarrhoeis et ‚haeimorrhagüs refri- 


BRRSDE et refedtionis caußa u, 


3 AR pen 


MARVM 


VERVM 


Teucrium Ludw. D. G. Edit. In. n. 2 Lim. ‚Gen, Pl. Edit, V.n. 65. 


Marum Cortufi. 1. B. III. 242. 
Marum Matth. 537. Ei, 


Teucrium foliis integerrimis ouatis, Vtrinque news, racemis 5 fecundis villofis, Linn. | 


Sp. Pl. pag. 564. n.12. 


 Kagenkraut, Franz. Bon Engl. Serisurlerb Maflick, Nicerl Sr Maiorn. 


ei in Särten gehalten, und blüße im Sunio und 
Julio. Es hat eine Holzige undzaferige Wurzel; 

die Blätter find lanzenförmig ; der Keld) ift fünffpaltig ; 

die Blüche einblätterig unähnlich. In dem Kelche blei. 


ben vier rundliche Saamen zucüc. Der Geruch diefer 


Pflanze ift fehr durchdringend und balfamifch. und ver 
urfachee tiefen. Das Kraut ift allein im Gebrauche, 
Es erhißt, trocknet und ftärker die Nerven , treibt den 
Urin und Dienet wider Mutterbefehiwerungen. 


Stal. Maiorane gentile. | | gt ? 
| PB: hortis colitur & u a rs | Radi- 


cem habet liguofam, fibrofam ; folia funt "lan- 
ceolata, calix eft gquinquifidus ; cörolla monopetala, 


‚ärregularis. In calice quatuor.. femina fübrotunda 


remanent. Odor huius plantae penetrans elft, bal-. 
fanicus et flernutationem exeitat. Herba es in 
vfu eft. Calefaeit, ficcat et neruos reficit, vrinam 
mouet et in affecibus vterinis conuenit, 


2 | | XV.Mk. 


8. u 


EHEN BRETTEN TER NIT 


I 


MELISSA 


TVRCICA 


Moldavica Ludw. D. G. Edit. IIT. n. 280. Eranenpkalunı Linn. Gen. Pl. Edit. V. n: 648, 
Melilla peregrina folio oblongo C. B. Pin. 229. 

Meliffa turcica Tabern. 355. Cedronella tureicaRivin. \ 
Dracocephalum floribus verticillatis, bradteis lanceolatis ; lerrabiris eapillceis Linn. 


p- Pl. pag. 595. n.7. 


l 


: Meliffe. Franz, Meliffe turque. Engl. Baulm. Niederl Meliffen. tal Melifla. 


Ä DIR in Gärten gehalten, und blüht im Sommer. 
Die Blüthe ift einblätterig unähnlich ; die Blu- 


men ftehen twirbelweife ; die obere Lippe des Kelches ift 
drepfpaltig, die untere zwenfpaltig ; ; 8 bleiben vier läng» 
liche Saamen zurüd. Diefe Pflanze, von welcher die 
Blätter und Blumen gebraucht werden, hat viele vor- 
ereffliche Cigenfchaften und übertrifft an ftarfem Geru- 
‚che Die gemeine oder Gartenmeliffe. Sie wird im 
Schwindel, fhmwachen Gedächeniffe und Herzklopfen von 
allen angepriefen, | 
fhwerungen und Melancholie. Diefe Meliffe ift eines 

der vornehmften Kräuter , welche zu dem Carmeliter 

wwafler (Eau de Carınes) BROMREN werden. 


Man braucht fie wider Mutterbe- rinos et melancholiam in ulum vocatur, 


= hortis colitur et aeftate floret. 
nopetala irregularis; Hores vertieillaim difpofi- 
ti; calicis labium fuperius tridentatum , inferius 
bidentatum ; : remanent quatuor femina oblonga. 
Haec planta, ‚cuius folia et flores vfurpantur, mul- 


tas' egregias proprietates poflidet et odoris fragran- 


tia Meliffam vulgarem fine hortenfem fuperat. |\In 
vertigine, debilitate memoriae et palpitatione COT- 
dis ab omnibus commendatur. Contra affedtus vte- 
Meliffa 
haec inter praeeipnas herbas eminet, quae z ad aquaın 
Carmelitarum (Eau de Carmes) Sala 


xvı. 


_MENTHA SARRACENICA. 


\ 


_ Tanacetum Ludw. D. G. Edit. III. n. 387. Linn. Gen. Pl Edit. V.n. = 
Mentha hortenfis corymbifera. C.B. Pin. 226. 
Ballamita Mas, fine Coftus hortorum maior Park. Parad. 482 


Mentha graeca Matth. 537. 


Tanacetum foliis ouatis integris ferratis. Linn, Sp. Pl. p.845.n.8. 
Franenmünze, Strang. Herbe du Cogv. Mente Sarfenique. Engl. Coftmary.. 


Sriederl. Balfam-Munte. tal, Herba di St. Maria, 


= in Gärten gehalten, und blüht im Julio. Die 

Wurzel ift holzig und zaferig ; die Blätter find 
ganz, am Rande gefäger,; der Kelch ijt fehuppig; die 
Blümchen find einblätterig, zufammengefeßt, röhrig, 
fünffpaltig; die Saamen länglic. Man braucht von 
diefer Pflanze das Kraut, welches den Nerven dienlich 
ift und der Fäulniß widerfteht. Yeußerlich wird eg zu 
Bähungen und Umfchlägen gerpirieg: 


neruis amica eft et putredini refiftit. 
fomenta et epithemata adhibetur. 


{ olte: in hortis et Iulio floret. Radix eft 
lignofa et fibrofa; folia funt integra, in am- 
bitu ferrata; calix efl ie: tloseuli funt mo- 
nopetali, compofiti, tubulofi, auinguifidi ; femina 
oblonga. De hac planta ufırpatue herba , quae 
Eoce ad 


: 0 


PAPAVER 


RHOEAS. 


Papauer a D.G. Edit. II. n.58r. Linn. Gen. Pl. Edit vn 573: 


Papauer erraticum maius. C. B. Pin. ı7r. 
Papauer erraticum Matth. 745. 


Papauer erraticum rubrum campeftre. I. B. II. 395. | | 
 Papauer capfulis glabris globofis, caule pilofo. miulifloro,, 5 ‚Holüis pinnatifidis incifis, 


Linn, Sp. Pl. p.507.n.5. 


Slapperrofen, emp: Pavot fauvage. Engl. Red Poppy. jeder, Klopper- rozen. 
tal, Papauero faluatico. 


DIL ZEN Häufig, auf den Seldern unfer dem Weizen 


und andern Getreide, blüht im Sunio und Julio. 


| opiofe in agris inter ie et alias 
fruges, Iunio et Iulio floret. Radix eft di- 


Die Wurzel ift BP ‚ zaferigz; die Blätter find gitum a fibrofa; folia funt oblonga, incifa, 


längs 


cauli 


Corolla efimo«= .. 
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- Iänglicy, eingefehniten ‚an einem rauchen‘, Haarigen 


Stengel; der Kelch ift sweyblätterig, abfallend; die 


Blüthe vierblätterig ‚ ähnlich, die Blätter find groß und. | 
zart; Die rucht ift eyrund ober länglic) mit einem runs 


den Deckel gefrönet ‚unter welchem. Eleine Rise entfie« 


men find im Gebraüche und müffen im Sunio und Julio 


gefammler werden. Sie Fühlen und ftillen die Schmerz 


zen, man braucht fie in Seitenftechen, Blutflüffen und 
 Entzündungsftebern, Die Arznepmittel, welche daraus 


bereitet werden nn ein Syrup, ein Zuder und. ‚eine ar 


Tinfeur. 


x 


: g. 


“cauli hirfüto , pilofo "adnata; "ealix "et bifolius; 
 caducus; corolla tetrapetala, regularis, petala funt 
 ampla et tenera; frudus eft ouatus vel eblon- 


gus operculo rotundo coronatus, fub quo fillu- 


‚rae „paruae Oriunturz femina copiofa, adınodum 


‚ben; dieSaamen find häufig und febr fi Elein. Die Blus ' 


exigua, Flores. in’vfa. funt, Iunio et Iulio col- 
ligendi. ' Refrigerant et dalares fedant, in pleu- 


‚ritide, haemorthagiis et febribus hehe Bi. 
vfum vocantur. 


; Medicamenta ex illis ‚praepara+ 
ta funt Sprupus, a. atquo, Tindtura, > 
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> POLYPODIYM. 


a Lasiw D. & Edit, mr. n. 1190. Lim. Gen. PL ai v. n. 1098. | ee 


Polypodium vulgare, C. B. Pin. 209, 
Polypodium Matth. 887. 


 Polypodium frondibus pi nn, Pintis 1 gi (übferrais obeufis, ; radice Rama | 


‚ta. Linn. Sp. Pl P-1085. 0.13. 


 Engelfüß, Fran, Polypode. Engl, Rolypody. riederl, 1 Boom-Vasren. tal, Rohpodi. = 


I A fleinigten ten und um die Wurgefn e Stän. 
me der däume; es gehöret unter die Rücenpflans 
zen. Blücheund Saamen fisen auf der hinteren Fläche 


der Blätter. Die Wurzeliftim Gebrauche. Man wähle 


diejenige, wekhe um die Eichen wächft, fie ft länglich, 
von außen röthlich, inwwendig blaßgrn mit vielen Ko» 


ten gegliedert. Sieführeedie Galleund anderefchleimis. 


ge Säfte ab. Daher braucht man fie in Berftopfungen 


der $eber und des Gefröfes, in. der Gelbfucht und im 


 Scarbod. Gemeiniglich giebt man fie in Decodtis und 
Infufis von einer halben bis ganzen Unge mit andern Az: 


neyen vermifcht, felten aber allein. Das Ertrafe:ift ein 


gelinde abführendes Mictel . Kindern, e 


ft 


nodis. ‚geniculata, - 


 dium euacuans in infantibus. 


'D sr petrofs et a radices et tBunrds a 
rum; ad plantas ‚epiphyl] ofpermas feu dorli- 

feras pertinet.  Frudificationes inhaerent fuperfi- 
ciei foliorum pofteriori, Radix in:xfu ef, Eli 
gitur ea, quae circa quereus crefeit, ‚oblonga et, 

foris rufefcens, intus ex viridi pallefeens, mus 
' Bilem ‚et alios ‚vileidos humo- 
res educit. ‘Inde in obflrudionibus hepatis“ et 
mefenterii, in idtero et fcorbuto vfurpatur. Ple- 
rumque = Decodtis et Infufis ab vneia feınis ad 
integram aliis medicamentis: adımixta propinari fo- 
let, raro autem fola.. Extradum lene ei r reıne- 


-® 


b- 


PRYNELLA 


Brunella ads D. G. Edit. II. n.2gr. Linn. Gen. pl. Kdit. V. n. 6 
Brunella maior folio non diffetto. C. B. Pin. 260. | 


Confolida minor Matth. 684. 


Prunella foliis ouato-oblongis petiolatis. Linn. Sp. 2. p- 600. n.1. 


| N 


DBrunellen. Braunelle, Franz, Brunelle. Engl. Self-heal. Niederl, Brunelle. Sal Brunel. 


Kr au Wiefen und bergigeen Orten ai Süße | 


im Sommer. Die Wurzel iftdünnundzaferigz; 


die Blätter find länglid) und mic Stiefen verfehen. Die 
Blüche einblätterig unähnlich; die Blumen ftehen äh» 
renweife; der Kelch hift fünffpaltig,, ‚bleibend und ent= 


hält vier rundliche Saenıen. Das Krane ift fühlend 


und gelinde zufammenziehend.. Man braucht esinWun- 


den, in der Bräune und wider die Mundfäule, . Inden 


Aporbefen findet man ein deftillirtes ie WBafler, 
‚Alle Vegetab. 


Prwt in pafcuis. et nn re ee Radix 
tenuis fibrofa; Folia oblonga petiolata; co- 
rolla monopetala irregularis ; flores fpicatim. die 


pofiti; ;. calix quinquifidus perfiftens, quatuor fe 


mina fubrotunda, continens. Horb refrigerans 


atque leniter adftringens eit, In vulneribus, 
in angina et contra gingiuarum fcorbutum in 
auxilium ducitur. In pharmacopaeis reperitut 
aqua deflillata fimplex. = 


€ = xX. eV. 
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Ruta Eudw. D.G. Edit. IIT. n.564. Linn. Gen. Pl. Edit. V. . abge si | 
Ruta hortenfis latifolia. C. B. Pin. ee en R ER 


Ruta Mätth.340. 2, Susi 
Ruta foliis decompofitis Linn. Sp. Pl. p.383.n.1. “ 


ei Gartenraufe "any. Rue’des Jardins. Engl.Garden-Rue. Niederl.Ruyte. — | A, s 
| Di in Gärten gehalten; blüht-im Junio-und ift 


| a hortis colitur, floret Iunio et hoc menfe opti- 
in diefem Monathe am beften zu fammfen, Sie’ 


me. colligitur. Radicem habet fibrofam , folia 


ne 
x 


hat eine zaferige Wurzel, zerfchnirtene und längliche difledta et oblonga ; calix breuis quadrifidus ; co- . 
Blätter; der Kelch ift Elein und vierfpaltig 5 dieBkürhe rolla tetrapetala regularis ; frudtus fit capfula qua« Ei 
vierblätterig ähnlich; Die Frucht wird eine vierzellige drilocularis , feminibus reniformibus foeta, . Vi- v 
Capfel mit nierenförmigen Saamen. DieKräftediefer res huius plantae funt fudoriferae et veneno refin i 

Pflanze find fchweißtreibend und widerftehen demGifte, ftunt, amaritie. fua ventriculum roborant et ver- : 

- ftärfen durch ihre Bitterfeit den Magen und treiben die mes pellunt. Hlaec planta communis eft ruftico- 4 
Wirmer. Es ift diefe Pflanze der gemeine Theriaf der rum Theriaca , qui eam ieiuno ventriculo aflı- 4 
Sandleute, welche diefelbe nüchtern genießen. Inden munt. In pharmacopoeis praeparantur fequentia ı 
Aporh ofen werden folgende Arzneyen darauß ‚bereitees medicamenta : Acetum rutaceum, ‚quod tam in- je .. Lu 
Rauteneffig, welcher forwohl innerlich eingenommen, als terne aflumitur , quam externe naribus olfacien- I vet 
äußerlic) zum Niechen gebraucht wird. Nautenwajfer, dum admouetur. Aqua Rutae deftillats, quae prae- ir 8 ) 

7 welches durch die Deftillation gemacht und vornehmlidy primis ın menfibus fuppreflis commendatur. Oleum - 4 oo Üraf 
4 wider die weggebliebene Monathzeitgeruhmt wird. Ein deflillatum atque coctum et tandem Balfamum. | af 
deftilfietes und ein Durchs Kochen bereitetesDelundenda — a _ 0. E . 
fich ein Balfam. = un en Ä Ss .. 1 
TEEN TI " 1 | 
SCABIOSA ! 
Scabiofa Ludw. D. G. Edit. II. n. 378. Linn. Gen: Pl. Edit. V.n.198. = E Fi 
 Scabiofa pratenfis hirfuta, quae Oflicinarum. ee, . & ' a; 
i Scabiofa officinarum. Math. 69. oo | | 0 Bi 
Scabiofa corollulis quadrifidis radiantibus caule hifpido Linn. Sp. Pl. P-99. 0.8. j Th 
Scabiofen. Franz, Scabiofe. Engl. Scabious. Niederl, Scabiofe. “ 
DarLSEN häufig auf Wiefen und an den Rändern ber Fe eft eius prouentus in pafcuis et margis A | 
er) Yeder, und blühtim Sommer, Die Wurzel ift 4 nibus agrorum , aeftate floret. Radix eft lon- 1 on 
lang und ganz; die Blätter find rauch, lang und einges ga et integra ; felia hirkuta , longa et incifa; ca- A 
fehnitten ; der Kelch ift fchuppig, vielblätterig ; die Blüm- lix imbricatus , polyphyllus ; flofeuli monopetali, ii Ji 
chen find einblätterig, zufammengefeßt, röhrig, deren vies compofiti , tubulofi, quorum plures calice comınu- ii .. 
{le von dem gemeinfchaftlichen Reiche umgeben find ; der ni comprehenduntur; calix proprius quadrifidus eft, “| . Ra 
eigene Kelch ift vierfpaltig, aus den Eyern werden länge ex ouulis fiunt femina oblonga Vfurpantur fo- en 
fihe Saamen. Man braucht die Blätter und Blumen, lia et flores, Iunio et Iulio colligend. Multee a.» 

. welche im Sunio und Julio gefammlet werden müffen. atque diuerfae illis tribuuntur virtutes, fudorem ex- a Oh 
- Es werden ihnen viele und verfchiedene Kräfte zuge citant, in tufli et afthmate conueniunt, externe . | | e en 
fehrieben, fie befördern den Schweiß und dienen in Yu» quoque ın fcabie et vlceribus. In pharmacopoeis _ N du 
ften und Engbrüftigkeit, auch äußerlich in der Rräzeund reperitur aqua, conferua et Syrupus, quae in phthi- 2, In 
in Gefchmüren. Man findet in den Apotheken ein Waf- fi pulmonali et aliis pectoris morbis non fine vti- ; | wi n 
fer, einen Zuder und einen Syrup, welche in der fun, litate adhibentur. | 
genfucht und andern Bruftbeihwerungen nicht ohne | = 4 

ußen find. | = I 
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e. TANACETVM 


_ Tanacetum Ludw. D. G. Edi. II. n. 87. I Gen. BL. Edit v. n, sw nr a 


Tanacetum vulgare luteum C. B. Pin. 132. 
Tanacetum Matth. 651. 
Tanacetum foliis bipinnatis ineifis fer rratis s Lin. Se A. p- 8441 n, nn 


er 


 Rcnfarn. gran. Tanel. ‚Engl. Tanke. 
a Tanasmer a 


Riedel Reinvarens EL 


A ei agrorum margines et circa fofläs, Tunio, r. 

Zunio und Kulio, zu welcher Zeit die Blätter zu’ LA Iulio floret, quo tempore folia ‚colligenda 
fammlen find. Die Wurzel ift holzig und zaferig; die funt. Radix lignofa et fibrofa; folia pinnata, in- 
Blätter find geflügelt, eingefchnitten, gefäger ; der Reh ca, ferrata ; calix hemifphaericns , imbricatus;. 
ift halb Fugeieund, fehuppig; die Blümchen find ein, Nlofeuli monopetali, ‚compoli iti, tubulofi, quingquis- 
blästerig, zufammengefegt , vöhrig , fünffpaltig ;, die Adi; femina oblonga. Folia, flores et femina’ 
Saamen länglih. Die Blätter, Blumen und Saamen propter amaritiem füam contra verines inuant, In- 


If: = Kindern der Vocer ih an Gräben, blüht i im: 


‚dienen wegen ihrer Bitterfeit wider die Würmer. Da: de agyrtae pulueres fuos anthelminticos ex illis. 


her verfertigen bie Marktfchreger gemeiniglich ihre praeparant. In affedtibus vterinis et menfibus fup- - 


Burmpulver daraus. In Mutterbefchwerungen, und preflis planta haec egregium vfum praeftat, Ex 


verftopfter Monathzeit ift diefe Planzevon gutendRux foliis. et Hloribus. paratur extr adum,. porro,aqua, der 


Ben. Man bereitet aus den Blättern und Blumen ein flillata et oleum, quod tam interne quam exter- 
Ertraft, ferner ein deftillivtes Warfer und ein Del, wel» ne nabibsur- | 


m Leis RD als rs a wird, 
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'VLMARTA 


Filipendula Ludw. D G. Edit. IIl.n. 806. Spiraea Linn. Gen. Pl. Ka eV. n. 554 
Barba caprae Noribus ws C. B. Pin.164. | 
Vlmaria Regina prati. Ger.886. 


a foliis pinnatis, impari ı "maiore _lobato Nloribus ymols Linn, Sp. PL 
Pag. 499. n. 10. .. 


Oz 8 & Be 


7 
Er 


Geist Fran Reine = Prer. Engl. Meadow-fweet, 3 Diedel, Geitenbäirt, 
oe. | tal; de | 


D) fetten und feuchten MWiefen, süße im Junio und 
Julio. Die Blüche ich fünfblärterig ähnlich; der 
Kelch einblätterig fünffpaltig.. Die Sruche befteht aus 


‚vielen Erummen Scheiden, welche Eleine Saamen ent: 


halten. Die Wurzeln, Bläcter und Blumen find im 


Gebraude, Man fihreibt ihnen eine fihweißtreibende 


und anziehende Kraft zu und braucht fie in Siebern und 
Durchfällen, auch in Wunden und Gefchmwüren. Aus 
den Blättern und Blumen wird ein Wagfer defüilliver, 


u 


n sie vligimofie s et home ; . et lin 

floret.  Coroll b.pentapetala regularis ; ca- 
lix monophyllus quinguifidus, frudtus conflat ex 
multis capfulis incuruis, femina exigua continenti- 
bus. Radices, folia et flores in viu fünt, Tri 
buunt illis vim diaphoreticam et adfiringentem, in 
febribus et diarrhoeis nec non in ale atque 
vlceribus iisdem vtuntur, Ex folüs et floribus 
aqua deftillatur., 
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XXIV. 
VICTORIALIS ROTYNDA 


Gladiolus Ludw. D.C. Fdit. II. n. 259. Linn. Can PL. Edit V. 0.55. 
Gladiolus floribus vno verfu difpofitis. C.B. Pin. m ah 


Gladiolus fine Xiphion. I. B.I. 701. 


Victorsalis foemina feu rotunda. Cord. 


Gladiolus foliis enfiformibus; floribus diftantibus. Linn. Sp- m. pP. 5 N: 


Kunde Sieowun, Franz. Glayeul, ou Glass. Engl. Corn-Flag. Niederl, Gladiolus 


van Narbonne. 


gg: in mar men Gfnen häufig unter den Saaten 
gefunden, bey uns in Gärten gehalten, und blüht 
im Junio, Die Wurzel ift eine Zwiebel; die Blätter 
find fhiverdförmig. Die Blüthe einblätterig unähnlich; 


die Capfel länglich, dreyedlig, Dreyzellig, dreyflappigund 


enthält rundliche Samen. Der Gebrauch der Wurs 
zel diefer Pflanzeift-faft bloß äußerlich. Sie trodner, 
sertheilt und erweiche die Gefchmwulften. Die Schaale 


der Zwiebel wird zuweilen wider den Stein innerlich) 


gegeben. 
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Stal, Gladiolo. 


r regionibus ealidioribus,. frequens Iter fegetes 
reperituf, apud nos in hortis colitur et Iunio- 


floret. Radix eft bulbus ; folia funt enfiformia ; 
corolla monopetala irregularis , capfııla oblongo- 
trigona, trilocularis triualuis, femina fubrot. ında 


continens, nn radicis huius plantae ferme folas 
‚Siecat, difeutit et emollit tumores. 
Cortex bulbi interdum contra iertumt! interne 


externus eft. 


en D 


KK: 
VINCETOXICYM 


Mn Ludw. D. & Edit. Il.n. 149. Linn, Gen. Pl. Edit. V. 270. = . 


Afelepias Fl. albo C. B. P.303. 
Vincetoxicum Matth. 592. 


Afclepias foliis ouatis bafi barbatis, caule ered, vmbellis proliferis. Linn. Sp. Pl 


pag. 210. n.12. 


Schwalbenwur;. Gal. Domte venin. Angl. Swallow- wort. Seiederl. Swäluwe | 


Wortel. Stal. Vincetoflico. 


@ Je ia led is, arenofis ‚et montolis locis 


Krächft an [Haftigten, sfr und bergigten Dr- 

RA ten, und blüht im Kunio un: Iulio. Die Burs 
| ee ift zaferig, imwendig weiß. Die Blätter find länglich 
. und zugefpißt ; ber. Kelc) ijt Elein und fünfgezähnt; die 
 Blürheeinblätterig, ähnlich, fünffpaltig, mit fünf Saft 
gruben; die apfel einzellig, einklappig und enthäfr platz 
te, wollige Saamen. Die Wurzel ift vornehmlid) im 
Gebrauhe und muß im Frühlinge gefammlet werden, 
Bon Gefhimadt ift fie [darf und bitter. Jhre Kräfte 
find fehweißtreibend und zertheilend; Daher fie in der 
Peft und andern KRranfheiter elhe von giftigen Bifs 
fentoffee Thiere herrüüßren, fehr-gerühmt werden, Inder 
Wafferfucht tur diefe Xurzel auch gute Dienfte, Tra- 
us hat den Tranfdavon, mit Weine gemacht, in diefer 
Krankheit fehr nüglich befunden. Sonft fann man die 


Wurzel zu Pulver geftoffen zu einem halben Duentchen 


geben; in Tränfen aber entweder allein zu einem oder 
mehr Sothen, oder mit andern Kräutern und Wurzeln 
vermifcht‘, gebrauchen, Das zufammengefegte Meer: 
zwiebelpulver des Herrn D. Stahl befteht aus. Theile 
unfeer Rune und 3, Theilen Meerzwiebel, 


: amaricantis, 


at 


Radix eft fibro- 


atque Iunio et Iulio floret. 
fa, intus alba. 


Vfu eft praecipue radıx , quae 
temmpore vernali colligi debet. Saporis ef acris, 
Virtutes habet alexipharmacas et inci- 
dentes, qua propter in pefte et morbis ab anima- 
lium rabidorum morfu oriundis valde laudatur. Im 
hydrope haec radix quoque vtiliter adhibetur. 


Tragu decodum eius vinofum in morbo hoc ad 
Datur radix in pulue- | 


ınodum- proficuum. inuenit, 
read drachmam dimidiam ; in decodis autem et in- 
fufis, vel folaad vnciam er et vitra, velalüs her- 
bis et radicıbus addita.. Puluis Scillae compofi tus 
Stahlii ex vna parte radicis huius et tribus parti- 
bus Scillae praeparatur. | 


' 


Folia funt oblonga, acuminata 5. 
calix eft minimus quinquedentatus ; ; corolla mono- 
‚petala regularis, quinquefida cum nectariis quinque; 
capfula lol ‚vniualuis femina comprefla pap- 
‚pofa continet. 
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XXVL 
ABSINTHIVM PONTICYM. 


Abfinthium Ludw. D.G. Edit. III. n. 390. Artemifia Linn. Gen. Pl. Edit. V. n. 180 


Abfinthium ponticum tenuifolium i incanum, 
Abfinthium ponticum. Matth. 309. 3. 


C.B. Pin. 138. 


] 


Artemilia folüs multipartitis fubtus tomentofis, floribus fübrotundi nutantibus: ‚recepta- 


culo nudo. Linn. Er Pl. p. 847. 0.9. 


Hbmifcher Bemuf. N Abfnrhe Romaine. Engl. Ban oe Niederl, Fyne 
Roomfche Allem, Sjtal. Afflenzo Romano. 


Ps in Gärten gezogen, und blüht im Sulio, 
Die Wurzel ift hoicht, Die Blätter find 


fehr fein zerfchnieten, unten weißlich. Der Kelch) ift 


 fbuppiche und rundlich: die Blüche zufammengefegt 


vöhrig und fünfipaltig; der Grund wollihe. Das 
Kraut ift wegen feiner Bitterfeit Magenftärfend, und 
wird in Anfehung feiner feinern Theile dem gemeinen 
WBermüth vorgezogen. Es befißt auch eine Urintreis 
bende Kraft: weswegen es den Bafferfücheigen iebr 
biengt, 


r hate colitur et Tulio: floret. Rodiü ef lignofa, 


Folia tenuiter diffedta funt, fubtus nie Ca- - 
lix eft imbricatus ee Hos compofitus tu-. 


Herba ob 


bulofus quinquifidus; thalamus villofus. 


amarorem fuum ftomachica eft et ratione partium 


‚tenuiorum, quibus donatur, Abfinthio vulgari prae- 


fertur. Vim. quoque diureticam poflider; quapro, 
pter hydropicis conuenit, 


{ 
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XXVI. 
AGERATVM 


Ageratum foliis ferratis. C.B. P. 221. 
Ageratum. Matth. 740. ı 


Achillea folüüs lanceolatis. ob acute lerratis. Linn. Sp. pl. P- 897 n. 2. 


l 


4 


/ Tanacetum. Ludw. D.G. Edit. II. n. 387. Adlillen Linn, Gen. Pl. Edit.V.n. gr. 


} 


Eeberfaut E Eeberbaffan, Franz. Eupatoire de Mefue. Engl, Sweet Maudlin. 
Niederl, Edel Leverkruyt. Hal, Agerato. | 


Kit: in Frankreich , und eich er uns in Gär- 


ten gehalten. Eshateine saferichte gelbliche Wur- 
zel und lanzenformige fcharfgefägte Blätter. Der 
Kelch it länglic) und fhuppicht; die Blümchen find, 
zufammengefest vöbrig und fünf paltig, die Saamen 


länglib. Das Kraut und die Saamen haben einen 


aromatifchen Gerud, und Gefhmaf. Sie erwärmen, 
verdünnen, eröffnen und zertheilen, wie Schwenck: 


feldt füge. Man lobe fie wider eingewurzelte, bes 


fonders Duartan: Sieber, und wider die Berftopfung ver 
geber ; sage auch) en ee genannt wird, 


. Eötyp. A egetab. 


2 a Bun 


| ceolata,. acute crenata, 


i 


IE Gallia crefeit, apud nos in hortis colitur. Ra: 


dicem habet Koran flauefcentem et folia lan- 
Calix eft oblongus, imbri- 
catus; Flofeuli funt chrasal ti tubulofi qeinquifidi. 


Herbs et femina odore atque fapore aromatico prae- 
dita funt. 


Calefaciunt, attenuant, 
difeutiunt, tefte Schwenckfeldtio. 
tra febres inueteratas, praeeipue quartanas, et ob- 
firudtiones hepatis; ade planta haec a es 
Ballamum hepatis nuneupatur. 


aperiunt atque 
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Vitex Ludw. D. G. Edit. Il. n.347. Linn. Gen. Pl. Edit. V. n. 708. 
Vitex foliis anguftioribus cannabis modo difpofitis. C. BD. P: #5 


Vitex fine Agnus caftus Ger. 1201. 
Vitex Matth. 172. 1. 


Vitex foliis digitatis, ‚Apieis verticillatis Linn. Sp. PL p. 938. n.r. 


 Keufiplamm, Franz, Petit poivre. Engl. The chafte Tree. Niederl, en 
tal, Agno cafto. | 


(&: ift ein Eleiner Baum, welcher in S$talien und Si. 
cilien wild wächft; ben uns aber durch die War- 
fung gezogen wird: er blüht im Auguftl. Die Wurzel 
ift holzicht, die Blätter find fingerartig, unten afch- 
farbig. Der Kelch ift einblätterig, fünffpaltig und 
 furz; die Blüthe einblätterig unäßnlich , vöbrig, zwey« 
 Sippig; die obere Sippe zurücfgebogen, breit und aus» 
gefchnitten; die untere deeyfpaltig. Diefe Blumen 
haben vier Staubgefäße und einen Stempfel mit zroen 
Spigen. Die Frucht ift eine längliche Deere, DIE NUE 
einzellig und enthält vier eyrunde fchwarze Saamen. 
Diefe werden gemeiniglich gebraucht. Sie haben eis 
nen fharfen und aromatifchen Gefhhmad; daher heif: 
fen fie auch Miünchpfeffer oder Kiofterpfeffer, 


gier zur Liebe Dampfen und den männlihen Saamen 
vermindern. Man lobt fie auch in Mutterbefchweruns 
gen, und die Monatbzeit zu befördern. Unterdeffen 
haben viele Schriftfteller angemerft, daß diefe Saamen 
nur in Derfonen von hißigem Temperamente die Liebeg- 
Begier bampfen; in folchen aber, die eine Falte Ptatur 
haben, Diefe Begier erwecen oder vermehren, 


hre 
vornehmfte Kraft fol darinn beftehen, daß fie die Bes 


-dum. 


A pe eft, in Sicilia et Italia proue- 


niens; apud nos vero in hortis colitur: flo- 
ret Auguflo. Radix eft lignola; folia funt digi- 
tata, fubtus cinerea. Calix monophyllus, quinque- 
fichs, breuis; corolla monopetala irregularis, tubu- 
lofa, bilabiata; labium fuperius elesan, latius, 
emarginatum, inferius trilidum. Flores bi qua- 
tuor Seniihus ftiylo vnico et fligmate dupliei i in- 
ftrudii funt. Frudus et bacca oblonga, nux Vni- 
locularis, femina quatuor ouata nigra continens. 
Haec plerumque in vium veniunt.  Saporis funt 
acris et aromatici, vnde quoque Piper Monacho- 
rum vocantur, 
citur, quod appetitum venereum reprimant et {per- 
ıma via imminuant. Laudantur quoque in affe- 
&ionibus hyftericis et ad fluxum menftruum cien- 
Multi tamen feriptores annotarunt, Temina 
haec in fubiedtis calidis venerem reprimere; in illis 


auteım, qui conllitutione corporis frigida gaudent, 


cupidinem hanc excitare vel adaugere. 


| a nn nn ie 
XXIX. 


AGRIMONIA. 


' Agrimonia Ludw.D.G. Edit. III. n. 93. Linn. Gen. Pl. Edit. V.n. er 


Eupatorium veterum fine Agrimonia, C.B.P. 274. 


Eupatorium Matth.7r7. 


en foliis caulinis pinnatis, fruetibus bilpidis, Linn. Sp. Pl. p.448. n. 1 


Dpermennig Franz. Agrimoine. Engl, Agtimony. Diedel Agremonie. 
Stal, Agrimonio. 


it häufig auf Biefen und in Wäldern , und 


blüht im Sunio und Julio. Es ‚hat eine zafe: 
rige Wurzel und rauche wechfelsweis geftellte Blätter. 
Der Key ift fünffpaltig; die Blüthe fünfblätterig 
ähnlich, felten fecheblätterig; die Blumen ftehen üb: 
‚renmweis und find gelb, - sn der einzelligen und Klet- 
tenähnlichen Kapiel bleibe ein rundlicher Saame zurüd. 
Das Kraut ift im Öebraud), und muß im Frühling 
gefammiet werden, Es hat einen angenehmen Geruc) 
- und fiharfen zufammenziehenden Öefhmad, Cs die: 
net befonders als ein fehmweißtreibendes und WBund- Mit- 
tel, voie auch in der verftopften Monathzeit und güldnen 
Aber. sm den Apotheken bereitet man ein deftillivtes 
Waller, einen Syrup, eine Effenz und einen Eptrack. 
Man bedient fic) auch des frifch ausgepreßten Saftes, 


Ge copiofe in pratis et fyluis, floret Innio 
et Julio. 

villofis alternatim oe Calix eft quinquefi- 
dus; corolla pentapetala, raro hexapetala; tlores 
in fpica collocati et lutei funt. In caplula vnilo- 
culari et lappacea femen fubrotundum remanet. 
Herba in vfu eft, et verno temıpore colligi debet. 
Odorem habet gratum, faporem acrem et adftrin- 
gentenm. Conuenit praecipue tanquam remedium 
fudoriferum et vulnerarium, vt et in menfium et 
haemorrkoidum obftrudione. In oflicinis para- 
tur aqua deftillata, fyrupus, eflentia atque extra- 


cum. Succus etiam recens expreflus vfurpatur, 
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Praecipua eorum vis haec effe di- 


Radice gaudet fibrofa et foliis 
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BECCABVNGA. 


f 


Veronica Ludw. D.G. Edit.IH. n. 252. Linn. Gen. Pl. Edit. V.n. 25. 
Anagallis aquatica maior folio fubrotundo. C.B.P. 252. 


Anagallis aquatica. Matth. 465. 
Beccabunga. Riv. Mon. 


x 


Veronica racemis lateralibus, foliis ouatis planis, caule repente. Linn. Sp. Pl. p-12.n.14.. 


Bachbungen. Franz. Creflon aquatique. Engl. Brooklime. riederl, Bekeboon. | 
a tal. Beccabunga. Gargoleftrio. | = 


on findet fie an Bächen und feuchten Wiefen ; 
fie blüht im May und unio. Die Wurzel ift 


Klein, weiß, zaferig. Die Blätter find breit, rundlich, 


ausgezact, dick und fer. Der Kelch ift-einblärterig, 


vierfpaltig und bleibend. Die Blumen kommen äbren- 


weis aus den Winkeln der Blätter, und find einblätte- 


rig, vierfpaltig, väderartig.. Die zweyzellige Kapfel 
enthält viele Eleine Soamen. Den Blättern diefer 


Pflanze wird eine eröffnende und verdünnende Kraft 
zugefchrieben. Man hält fie fir ein vortreffliches Mit- 
tel wider den Scharbod, und braucht entweder den aus- 
gepreßren Saft der frifchen oder das Jnfufum der ge- 
trocdneten Blätter, ; ie | 


Tr circa riuos et in pratis humidis; Maio 
- et Iunio floret. Radix eft parua, alba, fibrofa, 
Folia funt lata, fubrotunda, crenata, crafla et pin- 
guia. Calix ımonophylius, quadrifidus, perfiftens. 


Flores ex alis foliorum in fpicis oriuntur, funt- 


que monopetali, quadrifidi, rotat.  Capfula bilo- 
cularis femina plurima parua continet. Foliis hu- 
ius plantae virtus aperiens atque attenuans attri- 
buitur.  Egregium efle cenfetur remedium anti- 
fcorbuticum; adhibetur vel fuceus ex foliis re- 
centibus expreflus, vel infulum cum folis fic- 
catis. 


u 
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Polygonum Ludw. D. G. Edit.III.n.995. Linn. Gen. Pl. Edit. V.n. 445. 


S 


Biftorta maior, radice magis intorta. C.B.P. 102. 


Biftorta Matth. 674. 


Polygonum caule fimpliciffimo monoftachyo ‚ folüs ouatis in petiolum decurrentibus. 


2 Eim. Sp’Pl. p.366.n. 2. 


Nratterwurg. Franz, Biltorte. Engl. Biftort. Snakeweed, Niederl. Herts-tonge. 


# 


Stal, Biftorta. 


inne Häufig an feuchten Orten, und blüht im 
ray und folgenden Monathen. Die Wurzel ift 
Fnollicht,, lang, gewunden und mit Zafern befeßt; aus- 
wendig braun, inmendig röthlih. Die Blätter find 


lang und zugefpige, unten blaßgrün. Diefe Pflanze ge: 
hört unter diejenigen, deren Blumen blätterlos find. 


Der Kelch ift tief fünffpaltig, rörblich, bleibend, und 


enthält adıt Staubgefäße und zween Griffel. Diefe 


Blüthen flehen in dichten Aehren. Der Eperftock ver. 
wandelt fich in einen einzigen dreyedichten Saamen. 
Die Wurzel ift fehr zufammenziehend. Daher wird 
fie in Ducchfällen und Bturflüffen verfchrieben; vor. 
nehmlich aber äußerlich; weil der innerliche Gebrauch 
ftarf zufammenziehender Arzneyen öfters gefährlich ift, 


Man giebt fie in Subftanz von einem Scrupel bis zu 
‚einer Dradmez im Decort aber von einer bis zu zo 


Unzen, 


‚fis fpieis difpofiti funt, 


xius eft. 


(oriofe provenit in locis humidis, Maio et 
menfibus fequentibus floret. Radix eft tube- 
rofa, longa, intorta fibrisque praedita; extus fufca, _ 
intus rubefcens. 'Folia longa funt, acuminata, 
fubtus pallide virentia Planta haec ad eas per- 
tinet, quibus flores funt apetali. Calix profunde 
quinquifidus, rubefcens atque perfiftens odo con- 
tinet famina Nlylosque duos. Flores hi in den- 
Ouarium abit in femen 
vnicum triquetrum. Radix valde adftringens eft, 
Ideo in diarrhoeis et dyfenteriis praefcribitur ; 
praecipue autem externe, quoniam internus vius 
medicamentorum valide adfringentium faepe no- 
Datur, in fubftantia a ferupulo vno ad 
drachnam vnam; in decodo autem ad vaciam 
vnam vel alteraın. | 


D : a 


| 
i 


Per esere 


enter niet 


en en 2 a 


u ann nn nn nn 
XXX 1. 


4 


BOTRYS. 


Chenopodium Ludw. D.G. Edi II. n.972. Linn. Gen.Pl. Edit. V.n. 273. 


Botrys Ambrofioides vulgaris, eB-B. 138. 


Botrys Matth. 620 


Chenopodium kali Sbrangis finuatis, racemis nudis multifidis Linn. Sp. Pl. p. 219. = 


Zanbenkraut. <iwfifcher Beyfuß. Franz. Piment. Engl, Dak of Nr 
Ä Jriederl, Druiven-kruid. tal, Botri. 


S Yiele Pflanze wächfti in Sfalien und in der Proven 


” ce; bey ung wird fie in Gärten aus Saamen 


fortgepflanzt. ‚Sie liebt einen fandichten Boden und. 


blüht im Julio, Shre Wurzel ift zaferig. Die Blürhe 
befteht aus einem fünffpaltigen KRelche,, fünf Staubae- 
fäßen und zween Griffeln. jun dem Kelche bleibe ein 
runder und gedrücter Saame zurüd, Die Blätter 
haben einen angenehmen Geruch, und ein wenig aro> 

matifchen Gefhmad. Sie dienen ihrer balfamifchen 
Eigenfchaft wegen in Mutter - und tungen = Befchrve: 
rungen ; befonbers aber wider das Aehglemen und 
den aufgefchmollnen geib Der Kinder. 
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lanta haec in Italia et Gallo- Prouincia crefeit ; 
‚apud nos in hortis ex feminibus propagatur.: 
Solum amat arenofum floretque Iulio. Radix 
eins fibrofa el. Flos conflat ex calice quinqui- 
fido, ftaminibus quinque et fiylis duobus. Semen 


rotindum comprefli ım in calice remanet. Folia 
odore grato et fapore fübacri aromatico praedita 
funt. _ Ob indolem ballamicam conueniunt mor- 
bis vteri et pulmonum; praefertim vero in tor- 


minibus et abdomine infantunm. inflato. 


XXXIL 


CALAMINTHA MONTANA. 


Meliffa Ludw. D.G. Edit. 1If.:n. 296. Linn. Gen. Pl. Edit. V.n.647. 
Calamintha vulgaris & Officinarum Germaniae C. B. P. 228. 


Calamintha montana. Dod. Pempt. 08 


Melifla peduncnlis axillaribus dichotomis longitudine foliorum. Linn. Sp. pl. P- 592. 2 


Bergmlinze, Arfermünze, Srvan;. Calament de oe Engl, Calamint. 
Jriederl. I. Berg- Calament. Ital, Calaminta. 


Ir bergichten ah fehattichten Irten; blüht im us 
io. Die Wurzel i ist jaferig. Die Blätter ftehen 
einander gegen über an einem vieredichten Stengel, 
und find rauch und ausgezadt. Der Kelch) ift znoey- 
lippig,, die obere Lippe dreyfpaltig , die untere gerbeilt. 
Die Blüche ift einblätterig unähnli ; im Kelche blei. 
ben vier längliche Saamen gurüd,. Die Blätter ha: 


ben einen guten Geruch , und dienen die Blähungen zu, 


treiben, und die Monarhzeit zu befördern.  Yeußerlic) 
werden fie zu Bähungen und Bädern in der Entzüns 
bung der Mutter gebraucht. - | 


15 locis elatioribus ei floret Iu- 
lio. Radix eft fibrola. Folia oppofita cauli 
quadrangulari adnafcuntur , funtque hirfuta et cre- 
nata. Calix bilabiatus ei; labio fuperiori trifido, 
inferiori diuifo. Corolla monopetala irregularis; 
femina quatuor oblanga in calice remanent. Fo- 
lia odoris funt grati, flatus difeutiunt et menfirua 
prouocant, Externe ad fomentationes et balnea 
in vteri inflammatione adhibentur, 


eemrtner Be a u. 
| XXXIV. | 


CALAMVS- 


VVLGARIS. 


Acorus Ludw. D. G. Edit. Il. n. 983. Linn. Gen. Pl. Edit. V. n. 392. 
Acorus verus fiue Calamus aromaticus Officinarum C. B.23324. 


Acorum Matth. 2ı. | 
Acorus Linn. Sp. Pl. p. 324.n. 1. 
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Blätter find fehr lang und zugefpißt. 


Carduus foliis amplexicaulibus haftato-; 


Bit 


rauch, eficht und geferbr. 


die © tüthe fünfblätterig ähnlic), gelb, 


u ; 8 


Gemeiner Solms: Akerwurz. Franz. Acorus veritable: Engl. ‚Sweet Flag, 
Niederl, Calmoes. Stal. Acoro. 


Shin Sümpfen und andern feuchten Orten; blüht im 
’ May. Die Wurzel ift di und welae Die: 
Die Blumen 
Reben in einer fingerförmigen dichten Aehre. Die Blät- 
terlofe Blüthe befteht aus einem fechsblätterigen Kelche, 
fehs Staubgefäßen und einem fehr Furzen Griffel. Die 
dreyedichte und drepzellige Kapfel enthält Drey Eleine 


Saamen, Die Burzel it fharf und arematifch : wenn 

‚ fie getrodinet ift, giebt fie einen angenehmern Sau, 
als die frifche, Sieerwärmt, ftärft den Magen, treibt 
die Blähungen und verbeflert den Athen. Man über 
jucert fie und macht aud) eine ae daraus , nel; 


che den Merven febr, dienlich it 


nn nn nn nn nn * une A 


ga ‚acuıminäta, 
difponuntur. 


compolitus. 


[6 Ioca paludofa et humida; Majö_floret. 
Radix crafla eft et albicans, Folia funt _lon- 
Flores in {pica digitformi denfa 
Flos apetalus et, ex calice hexa- 
phyllo, flaminibus fex et fiylo vnico breuiffimo 
Capfula triangula et tri locularis, fe- 
minibus tribus paruis foeta, Radix efl acris et 
aromatica; ' ‘ficcara odorein magis gratum fpirat, 
quam recens. Calefacit, ventriculum roborat; 
flatus difeutit halitumque oris emendat, Saccharo 
conditur et Elediuarium, diacorum didtum;, ner» 
vis guam miaxime proficuum ex ea paratur. 


}\ 
= 


. | XXXV. | es 
| _CARDYVS MARIAE. nn 
il Def. G. Edit. IIL n. 409. Linn. Gen. Pl. Edit. Il. n. 32 = 
Carduus albis maculis notatus vulgaris. C. D. P. 38. 


Carduus marianus, Tab. 1078. 


nätifidie fpinofis, kalyeibins uicheh } A 


canaliculatis ‚duplicato Spinofis Linn, Sp. Pl. P-823. N. 13, 


Mariendiftel, Franz, Chardon de Nötre Dame: Engl. Ladies-Thifle; Niedal Outer - 
SE | Vrouwen-Diftel. Stal: Cardo di S. Maria. 


zumeilen an den Rändern der Selver; fie blüht 
im zulio. Die Wurzel ift dick ; die Blätter find weiß: 
gefleckt, eingefchnitten und fachlich, Der Kelch befteht 
aus ftachlichten Schuppen. Die Blümchen find zu- 


fammengefegt, röhrig,, fünffpaltig ; der Grund ift mit 


ei bedect; Die Saamen find länglich und wollicht. 
Sn der Medicin bedient matt fi) der Blätter und 


Saamen. Die erjtern haben einen bittern Gefchmäc, 


und dienen in Krankheiten der $eber, in det Waflerfucht 
und Gelbfucht. Die Saamen werden befonders wider 
Das Seitenftechen angepriefen. Man giebt fie entweder 
in Subftan; ‚ oder beffer in Milhtränken, 2 


nn nn 


ähft bey uns in Gärten, man findet fie aber auch 


Ne apud nos in kosib;. inuenitur vero 
etiain in. marginibus agrorum; floret Iulio. 


Radix eft crafla; folia albis venis notata, incifa 


et äculeata funt. Calix conftat ex [quamis acu- 


leati.  Flofeuli funt cömpofiti tubulofi guinqui- 


fidi; thalamus villofus; femina fünt oblönga; pap- 


pola; Folia et femen in Medicina viurpantur. - 


Pıiorä faporis {unt amari et in imorbis hepatis, in 
hydrope et idtero vtiliter adhibentur. Semina 


_praefertim cottra pleuritidem commendantur. _ Pro- 


pinari poflunt vel in i Juhllshti, vel nein: in emuls 
Konibus = Ä 


2 re EEE e hehe 


EXEUT 
 CARYOPHYLLATA 


Caryophyllata Ludw. D. G. Edit. IH: n.869: Geum n Linn; Gen. PL Edi. V: N: 50% 


Caryophyllata vulgaris C. B. P. 321. 
Caryophyllata Matth. 697. 1. 


up zo1. n. 5 


Geum floribus erettis, fructu globofo: ariftis vneinatis hudis, ; foliis Iyratis Lim, Sp. 


Benedichdiizel. Scan Benoite: eat Avens Nieder Nieelkpugt: Stat, iröfäknie: 


| Mar finder diefe Pflanze in Wäldern, Gärten ud 


an Zäunen;; fie blüht im Sommer, Shre Wur- 
Die Blätter find 
Der Kelch ift einblätterig, 
jebufpaltig, mit wechfelstweis Fleinern Ausfchnitten; 
Die Saamei 


zel ift länglich, dick und, jaferig. 


ne v egetab, 


K ecurrit haee pl anta in fyluis, hortis & äd fe- 
N Bes; aeftate floret. Radix eius eft oblonga, 
erafla et fibrata. Folia funt villofi, angülata, cre- 
nata; Calix eft monophyllus, deremichre, laci- . 
niis alternis minoribus; corolla pentapetala regu- 
laris, Iutea: Semina compreflt et flylo inftruda 
find 


ift vornehmlich im Gebrauch: doc) fhreibt man auc) 
den Blättern eine Arzney Kraft zu. Soerhasve be- 
fiehle die Wurzel im Monath Februar gegen den Boll- 
mond auszugraben, Gie befigt einen angenehmen Ge- 
hmad, welcher den Würz Nelken nah fommt. hre 
Kräfte fi ndSchweißtreidend, Magen:und Nerven-flär: 
Eend, Sie befeftige, wenn man fie Fauet, das Zahnfleifch 
und die Zähne, Man lobe fie auch wider das Podagra. 


Coriandrum maius C.B.P. sg 
Coriandrum Matth. 359. 


u. ir Ylanze it ein Kahrgemächsund wird in Gär- 


‚zerfehnitten. Die Btüthe gehört zu den fünfblätterigen 

' Scirmblumen. Der allgemeine Umfchlag fehlt; der 

2 befondere ift drenblättrig. Die Blumenblätter find herz- 
| fürmig, von ungleicher Größe ; die Saamen halbFugel- 
rund ‚ mit-dem Kelche gefrönt. .Diefe werben in der 
Medicin gebraucht. Sie haben einen ftarfen aromati= 

fchen Geruch und fürlichen fharfen Gefhmad.. 2WBenn 

fie frifch find, ift ih Geruch. faft giftig und dem Kopfe 
Ahädlichs diefe Eigenichaft aber verliehrt fc) durch das 
 troefnen. Sie dienen beionders dem Magen, dämpfen 

das Aufftoßen und treiben die Blähungen. Man pflegt 

fie zu überzucfern und wider die böfe Luft zu Fauen, 


Cornus fylueftris mas C.B.P. 447. 
Cornus mas Matth. 213. 


‘ 


Si Baum wächft auf den Feldern, und wird au) 
LS in Gärten gehalten. Er brüht im März und April; 
die Früchte find im September reif, Die Wurzel ‚ift 
Hofzig; die Blätter find lana,, breit, voll Adern. Der 
gemeinfchaftliche Kelch itt vierblätterig ; der Kelch, wel: 
cher den Everftoct umaiebe, fehr Flein und vierfpaltig. 
Die Blumen find vierblätterig äbnlich. Die längliche 
fleifchige Sruce enthält eine zwenzellige Nuß; in jes 
der Zelle liegt ein länglicher Kern, Diefe Seuche ifl 
fauer und anziehend , und daher. fühlend und Magen: 
ftärfend, Sn den Apotheken wird ein Noob Daraus 
bereitet, = 


find platt und mit einem Griffel verfehen, Die Wurzel 


ee nn nn 
REKEN 
 CORIANDRVM. 


‚Coriandrum Kar. D. G. Edit. I. n.872., Linn. Gen. PL Edit. V.n. 318. 


IL sen und Feldern gefüst,, Sie hat eine zaferige 
Wurzel, Die untern Dlärter find größer, dieobern fein 


KB IN 


funt. In vfu eft praecipue radix: Folis tamen 
quoque vis medica tribuitur. Radix menfe Fe- 
bruario circa plenilunium effodi debet, fecundum 
Boerhaavium. Sapore praedita eft grato, ad ca- 
ryophyllos aromaticos accedente. Vires eius funt 


‘fudoriferae, flomachicae atque neruinae. Mafti- 


cando gingiuas ‚roborat et dentes firmat. Lauda- 
tur quoque contra podagram. 2 


Coriandrum fructibus globofis. Linn. Sp. Pl.p.as6. nr. 
|  Soviander. Franz. Coriandre. Engl Coriander. Keiederf. Coriander. 
BERN ir 2a. 2 tal. Cefiandro. a 


pP: haec annua eft, in hortis et aruis feri- 


‚tur, Radice gaudet fibrofa. Inferis:ra folia 


maiora funt; fuperiora tenniter laciniata. F:os per-. 
tinet ad pentapetalos vmbellatos. Inuolucrum vnt- 


uerfale nullum, partiale triphyllum eft. __ Petala 


funt cordata, inaequalis magnitudinis; Semina h«- 


mifphaerica, calice coronata. Haec ın ‚medicinz 
adhibentur. Odorem grauem aromaticum fpiran, 
faporis fant fubdulcis acri.  Dum recentia funt, 


.odor eorum fere virofus et capiti noxius eft: haec 


vero indoles exficcatione euanefcit. Ventriculo 


‚praecipue inferuiunt, rudus et flatus difcutiunt. 


Saccharo condiri et contra aereım corruptum man- 
ducari folent. F 


a 
BR DERAKUNE 5 

ee CORNVS. ei 
Cornus Ludw. D.G. Edit. I. N. 520. Linn. Gen. Pl. Edit. V. n.139. er £ 


Cornus arborea, vmbellis inuoluerum aequantibus EnmSpPlp.n. na:  -. 


 Eornelbaum, Cornefiusfiefihe. Franz. Cornouiller, Cornier. Engl, The Cornelian 
eK ecry. nut Cornoelje, Stal. Corniolo. | 


New haec arbor in agris, et in hortis quo« 


que colitur; floret Martio et Aprili; frudtus 
menfe Septembri maturefeunt; foliis inftrudtus eft 
longis, latis atque neruofis. Calix communis te= 
trophyllus eft; calix, ouarium eingens, minimus 
et quadrifidus. 
res, Frudus oblongus carnofus nucem bilocula- 
rem continet; in quolibet loculo nucleus oblon- 
gus reponitur. Frudtus hie acidus atque adflrin- 
gens et, ideoque refrigerans et ventriculun re- 
borans cenfetur, In pharmacopoeis Roob Corui 
paraturn, + | n 


en E 


Flores funt tetrapetali regula- 


i 
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GALLIVM LVTEYM 


Gallium Ludw. D.G. Edit. II. n. 13. Galium Linn, Gen. Pl, Edit, V.n. ur 
Gallium Iuteum C. B. re 335- 


Galich Maik, 795° m ee Ä 
Galium folüs odtonis linearibus. Ins, ramis  Horiferis breuibus, | . "Linn. Sp PL. 
2: wer n. I. se | i 2, 


N ur a Bettffroße San, Pesit Eifügkiet ‚Engl. Beß-Keiig, 
Sriederl, Walftroo. . tal, ‚Gallio. = =: 


Kim häufig auf e. und anden Wegen. Die | 5 pratis et.ad vias re iiuite | Bas 
Wurzel ift zaferig ; die Blätter ftehen wirbeiweis gaudet fibrofa; folia verticillatim. difpofita et 
und find Sinienförmig. Der Kelch ift fehrElein, vier- linearia funt. Calix eft minimus, _quadripartitus; 
fpaltig; die Blüche einblätterigrähnlich, vierfpaltig. corolla monopetala regularis, quadrifida, Folia 
Die Blätter Haben eine Kraft, vie Mitch gerinnend su lac. coagulandi et fanguinis profluuia fi flendi um 
machen, und bie Blurflüffe zu u Man hält fie poflident, ee quoque cenfentu, = = 
auch für Schlafmagpend. IR a a ee en ee se 
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HYSSOPVS. 


‚Hyflomıs Ludw. D.G. Edit. II. n. 306. Linn. En Pl. Ede v. n. 68 
Hyflopus officinarum coerulea fiue fpicata C,B.P. 317. 
Augen Ipicis fecundis Linn. ‚Sp- = p. 3: n.L 


! - ’ 


oyfop, Sranz. Hyflope. Engl Hyflop gBiede, Hyfbp. a, Hiyffopo. - 


Kzır in Gärten gehalten, und hat eine Kolzichte :; hortis.colitur et radicem habet lignofam” cau= 

Wurzel und viereckichte Stengel, an denen läng- lesque quadrangulares, quibus folia oblonga 
liche und fchmahle Blätter ftehen. Der Kelch iftröh-. et angufta adhaerent,  Calix eft tubulofüs quin- 
rig und fünffpaktig ; die Blüthe einblätterig unähnlich, quefidus; corolla monopetala irregularis, bila- 
zweplippig: in dem Kelche bleiben vier längliche Saa» biata: in calice femina quatuor oblonga rema- 
men zurüf. Man braucht von biefer Pflanze die Btär- ‚ent. Huius plantae folia cum floribus in vfun. 
 £er famme den Blumen. Sie haben einen guten balfa- vocantur. Odore grato balfamico et fapore acri, 


mifhen Geruch, und feharfen, bitten, aromatifchen 
Gefhmad. Daher ftärken fie das Haupt und die Nier- 


ven, und Dienen in Brufffranfheiten, Milzfucht und 


Berftopfungen der Eingeweide ‚Man braucht fie als 
einen Thee; außerlich aber zu Bädern, "Bähungen und 
Einftieren. m den Apotheken bereitet man ein 
livtes Waffer und einen er 


amaro. et aromatico praedita funt.  Quapropter 
cephalicam et neruinam vim obtinent; et in mors 
bis pedtoris, malo hypochondriaco = vilcerum 
obftrudtionibus : conducunt.- 
fum theiforme; externe vero ad balnea, fomenta 
et clyfteres, In pharmacopoeis paratur aqua ar 
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as LENTISCVS. 


Torbis Ludw.D. G- Edit. = n. 1169. Piftacia Linn, Gen. m. Edit. V.n. 982. 


Lentifcus vulgaris C.B. P. 3 


Piftacia felüs abrupte pinnatis, Bltolie lanceolatis, Linn. Sp. Pi: p 1036. n. Nat 


 Maftigbaum. Franz, Lentifque. Engl. The Mafticktree, Niederl, Maflikeboom. , a 
| Sal, Lentifco, ne 


‘ Hr Hari wächft Häufig auf der Snfel Chio, in 
Sralien , Spanien und Sranfreih. In Deutfch- 
land wird er in Gärten durd) die Wartung gehalten. 
Seine Wurzel ift ftarf, mit Zafern. befegt und braun, 
Die Blätter fichen paarweisin Reihen, ohne Enöblatt; 
fie find glatt, glänzend, einen Zoll lang, feft und hell: 
grün; fie haben einen fharfen Geruch und fänerlichen 
anziehenden Gefhmad.; Die Blumen haben feine 
Blätter, die männlichen: beitehen aus einem Eleinen 
Kelche und fünf Staubgefäßen ; fie fommen aus den 
Winkeln der Blätter, und find Büfchelmeis geftellt und 
rörhlich ; die weiblichen haben einen £leinen Kelch und 
drey Griffel, 
welche einen oder zioeen Saumen enthält. Aus ber 
Rinde diefes Baumes fließt ein Harz, welches Maftir 
heißt, Es iftweißlich oder gelblich, durchfichtig, zerreib- 


ch, wenn man es auf. glüende Kohlen wirft, giebt e8. 
einen angenehmen Öerud). Man braucht den Maftir 


in der Mevdicin , als ein aromatifcheg, anziehendesund 
Magenftärkendes Mittel. 
Maftip wider Stüffe und fehmeres Gehör zu fauen ; 
weil er die flodenden Säfte bewegt, und durch den 


Speichelfluß abführt. Das Holz des. Maftirbaumes 


befigt auch eine anziehende, ftärfende und balfamifche 
Kraft. Man pflege Zabnftocher Daraus zu machen. 
Ssnnerlich aber roird es in Decocten gebraucht. Sn den 
Apotbefen bereitet man aus dem Maftır ein a er und 
ein Del, 


"ciam longa , 


Die Frucht. ift eine eifchichte Beere, 
ö fl & da. Albida efi vel Nauefcens, pellucida,friabilis ; 


Simon Paulli väth den. 


Waec ale frequens nafeitur in Anfala Chio, 
in Italia, Hifpania et Galli. 
colitür in hortis Radix eius valida, fibrata, co- 
lore fufeo. ‚Folia coniugata pinnatini.. ‚difpofita, 
nullo impari tläudentey ‚glabra funt, nitentia, vn- 


et fapore dene adftringente praedita. _Elo- 


‚res funt apetäli; inafculini, Conftant ex calice paruo 


‚et ftaminibus quinque; ex: alis foliorum: oriuntur, 


racematim difpofiti et rubentes funt; foemiwini ca- 


licem habent: paruum- ftylosque: tres. Frudtus eft 
bacca :carnofa, vno vel altero, femine foeta. Ex 
huius arboris cortice exludat relina, :Mafliche di- 


prunis iniedta odorem giatum praebet. Mafliche 
in medicina vfurpatur, tanquaın medicamentum aro- 
Maticum;- aditeingens. atque ‚ftomachicum.. „Simon 
Paulli manducationem Maflichis aduerfus catarrhos 
et grauem auditum comımendat; quia humores 
ftagnantes mouet et falinatione educit. Lignum 


lentifeinum adfiringentem quogue, roborantem et 
Ex eo dentifealpia con- 


balfamicam vim obtinet. 
Aciuntur, _ Interne vero in decodis adhibetur. 
Aqua et ars ex telina ed in rg 
poeis rn 
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MALVAARBORBA 10 


Alcea Ludw. D. G. Edit. II. n. 208. Linn. Gen. Pl. Edit. vi 2 780: 


Malua rofea folio fubrotundo. C. BP. 35: 
Malua maior Matth. 359. - 
‚Alcea foliis finuato angulofis. Linn. Sp. Pl. 


Große Pappel, Herdftrofe. Franj. Mauve des Jardins. 


Niederl, SLcN Roofe, 


Yan Rise hei in Gärten ; fie Brühe gegen das En» 
AV de des Sommers, Die Wurzel ift lang, und 
“treibt einen hohen Stengel, woran große und edichte 
Blätter Stehen. Der Kelch ift doppelt; der äußere 
fechsfpaltig, ver innere fünffpaltig ; die Blürhe einblät: 
terig ähnlich, die platte runde Srucht befteht aus vielen 
iilerenförmigen Saamen. Man braucht vornehmlic) 
die Blumen, welche erweichend find, zugleich aber auch 
eine gelind anziehende Kraft befißen. Daher dienen 
fie in Entzündungen und Gefchwüren des Halfes und 
anderer Theile. Man braucht fie auch wider die Kofe 
inorm eines ‘Brey: Limfchlags. 


Pp- 687. mL 


Engl. Hollyhock E Ro Mal, = 
tal, Malva maggiore. | 


T hortis floret verfus finem jerlaeien 
longa, ex.qua caulis altus ehreit; 
magna et angulofa adnafeuntur. ° Calix eft duplex 
exterior fexfidus, ititerior quinquefidus; corolla 
monopetala regularis; frudtus orbiculatus planus 
ex plurimis feminibus reniformibus conltat, In 
vfu funt praecipue flores, quibus emolliens, finul 
vero leniter adfiringens vis ineft. Quare in in- 
flammationibus et exulcerationibus faucium alia- 
rumque partium conueniunt: Applicantur quo- 
que fub forma cataplasmatis contra eryfipelas. 
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PRIMVLA VERIS. 


Baula Ludw. D.G. Edit. Il. n. St. | Linn. Gen. Pl. Edit. V. n. 150. 


- Primula veris Matth. gor. 


 Verbafeulum pratenfe odoratum. Br 241. = 
- Primula foliis dentatis rugofis. Linn. Sp. Pl. 142. n. ı. 


Schlüffelblume, Himmelfehliifel. Franz. Primevere, Primerole. Engl. Primrofe. 


Niederl, Sleudel-Bloem. 


ist in Wäldern, Wiefen und Gärten, blührim 
- März und April. Die Wurzel ift zaferige; die 
Blätter find länglich runzlih. Der Kelch ift fünfipal- 
tig; die’Blüthe einblärterig ähnlich, trichterförmig und 
fünffpaltig. $n der einzelligen Rapfel, welche oben 


 auffpringe,, find viele Eleine Saamgen enthalten. Die 


Blätter und befonders die Blumen find im Gebraud. 
Eie ftärfen das Herz und die Nerven. Man bereitet 
in den Apotheken ein Waffer, eine Conferve, einen Sy- 


° zup und ein Del. 


3 


a a 


tal. Fiore di Primavera. 


P fyluis, pratis et hortis prouenit, floret Martio 
et April.  Radice gaudet fibrofa; foliisque 
oblongis rugofis. ) 
rolla monopetala regularis, infundibuliformis et 
quinquefida. In caplula vniloeulari, füperius de- 
hifcente, femina plurima parua continentur. Vfur- 
pantur folia, praecipue vero flores. Cor atque 


neruos confortant. In pharmacopoeis paratur 


‚aqua, conferua, fyrupus.et oleum, 


4 
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-=BEYLLIEM I 


Plantago Ludw. D. G. Edit. III. n.28. Linn. Gen. Pl. n.133. 


Piyllium Diofeoridis vel Indicum foliis cren 


Piyllium Matth. 7533. 


atis C. B. P. ıgr. 


Plantago caule ramofo, foliis dentatis, fpicis aphyllis Linn. Sp. Pl. p.u6.n. 16. 


Fiöhfraut, Sranz. Herbe aux pouces. Engl. Flea- wort. Piedert, Vloo-kruyt. : 


| Stal. 
FR in stalien und Franfreich wild, und wird 


dey ung in Gärten gefunden. Es hat eine dün- 
ne, Eriechende und zaferige Wurzel, und lange fehmale . 
Blätter. Der Kelch it einblätterig , fehr Elein und 


tief vierfpaltig; die Blüche einblätterig ähnlich, trich- 


terformig, mit einem vierfpaltigen fternformigenande. 
Die zwenzellige Kapfelenchäle fehmarze glänzende Saa- 
men, wie $löhe. Diefen Saamen fihreibt man eine ge: 
(ind abführende Kraft zu: fie werden aber innerlich fel- 
een gebraucht. Heuferlich nimme man fie ihrer Schlei- 
migfeit wegen zu Salben und Kiyftieren, die Schärfe 


r 


Eölyp. Vegetob. 


Phillio. 


I£ Italia et 'Gallia fponte nafeitur, apud nos in.hor- 
A tis inuenitur.  Radicem habet tenuem, repen- 
teın, fibratam , ‚atque folia longa et.angufla. Ca- 


lix eft monophyllus, minimus, profunde quadrifi- 


dus; corolla monopetala regularis, infundibulifor- 


mis, limbo quadripartito, fiellato. Capfula bilo- 
‚cularis continet femina nigra fplendentia, pulicum 


inftar. Seminibus hifce vis leniter purgans adferi- 
bitur; interne autem raro adhibentur, Ob muci- 
laginem fuam vnguentis et clyfinatibus ad acrimo- 
niam demulcendam adduntur. . 
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Calix eft quinquefidus; co-. 
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PVLMONARILA 


Pulmonaria Ludw. D. G. Edit. ILL. n.64. Linn. Gen. Pl. Edit. V.n.169. 
Symphytum maculofum fiue Pulmonaria latifolia. C.B.P.239. 


 Pulmonaria altera Matth. 733. 


\ 


 Pulmonaria folüs radicalibus ouato cordatis fcabris. Linn. Sp. Pl. p. 135.n.2. 


- Eungenfraut. Franz. Pulmonaire. Engl,Sage ot Jerufälem. Niederl. Longekruid. 
nn > -&taf, Pulmonaria. | _ 


S os $ungenfraut wächlt häufig in Wäldern und auf 


ze, innwendig weiße Wurzel. Die Blätter find breit 


und rauch; der Kelch ift einblätterig, vöhrig, fünfe- 


Aicht und fünffpaltig; Die Blüthe einblätterig ähnlich, 
erichterförmig mit einem fünffpaltigen Rande. Im 
Kelche bleiben vier rundliche und glänzende Saamen 
zus. Man braucht die Blätter, welche eine anziehen: 
de Kraft befigen, und befonders in &ungen-Rranfdeiten 
für dienlicy gehalten werden. on. 


ee 
ee re 
RHABARBARVM. 


Bergen. Es bateine holzichte, auswendig fhrwar- 


| HHrequens nafeitur in {yluis et mon- 
tibus. Radicem lignolam , extus nigram, in- 


tus albam habet. ‚Folia funt lata et feabra; ca- 


lix eft monophyllus, tubulofus, pentagonus et 
quinquedentatus; corolla monopetala regularis, in- 
fundibuliformis, limbo quinquefido. In calice 
femina quatuor. fubrotunda et fplendentia rema- 
nent. In vfu funt folia, adftringente virtute prae- 
dita; in pulmonum morbis praecipue proficua 
habentur. . en... 1.0.0.5 


| 


Rheum Ludw. D. G, Edit. IIL.n. 194. Linn. Gen. Pl. Edit. V. n. 454. 


Rhabarbarum offieinarum C. B. P. 6. 


Rheum foliis fubuillofis petiolis aequalibus. 


= 


Linn. Sp. Pl. p. 372. 1.2. 


Hhabarber, Franz Rhubarbe. Engl, True Rubarb. Niederl, Rhabarber. 
> | 2 Stal.Rhabarbarc. nn 


Ä Fy Rhabarbar ift eigentlich in China zu Haufe, und 
wird von da nad) Perfien , Rußland und andere 

_ europäifche Sänder gebracht. Shre Wurzel ift dauerhaft, 
dic und lang, auswendig dunfelroth , inwendig aber 
gelb mit untermifchten rothen Streifen, von Gefchmad 
ein wenig anziehend und bitter, Die Blumen haben 
feinen Kelch: fie find einblätterig ahnlich, Klein , glo- 
denförmig, fehsfpaltig, und haben neun Staubgefäße 
und drey Griffel: die Frucht ift ein einziger Dreyeckichter 


 Saame, welcher anden& den mit einem Nandblatte bes 


fegeift. Die Wurzel ift allein im Gebrauch. Fhre herrli- 
chen Kräfte find jederzeit fehr gerühmt worden. Gie 


ift nicye nur purgierend, fondern auch zugleich anzie- 


hend und ftärfend. Daher dient fie in Durchfällen und 
rothen Ruhren als das vortrefflichfte Mittel. bre 


Wirkung äußert fi) aud) in den Urinwegen: denn fie 


färbt den Urin fehr gelb. Man giebt fie in Subftanz 
von einer halben bis ganzen Drachme ; doc) ift esbef- 
fer, fie mit einem Mittelfalze zu verbinden, weil fie fehr 
' quilfe und alfo befehmwerlich zu nehmen ift. in den 
Aporhefen bereitet man eine Tinctur, ein Ertract und 
einen Syrup, welcher bey Kindern gufe Dienfte chuf, 


IR Bbabarein praeceipue habitat in China, vnde 
"N in Perfiam, Rufliam aliasque Europae regio- 
nes adfertur. Radice gaudet perenni, longa et 
craffa, extus obfeure rubra, intus vero flaua, ftriis 
rubris intermixtis; faporis eft fubadftringentis et 
amari. Flores calice deflituuntur, funtque mono- 
petali regulares, parui, campanulati, iexfidi, fta- 


minibus nouem ftylisque tribus inftrudi; frudus 
eft femen vnicum triquetrum, in angulis alatım. 


Radix fola in vfum venit. Fgregiae eius virtutes 
omni aeuo celebratifliimae fuerunt.e Non folun 
purgans, verum etiam adftringens et roborans eft. 


Quare in diarrhoeis et dylenteriis optimum medi- 


camentum deprehenditur. Effedtus eius in viis 
vrinariis quoque confpicui funt: vrinam enim flauo 
colore tingit. Datur in fubftantia a drachna fe- 


mis v{que ad integram; melius tamen cum fale 


quodam medio coniungitur, quoniam nimis ma- 
gnum volumen efheit, ideoque minus commode 
fumitur. Proftant in pharmacopoeis tinclura, ex- 
tractum atque Syrupus, qui infanubus optimum 
auxilium praeftat. Ss 
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and weiß. Die Blätter find lang und äderig.. Der 
Kelch fehle; die Blüche ift einblätterig ähnlich, röhrig, 
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Polygonatum Ludw. D.G. Edit. II. n. 178. 


SIGILLVM : SALOMONIS. 


El Linn. Gen. PL Edit. Y n. 383. 


Polygonatum latifolium vulgare. C.B. P. 303. 


Polygonatum Matth. 678. 


_ Polygonatum vulgo Sigillum ne : B. II. 599. 


Conuallaria foliis alternis amplexicaulibus ; 


floris. Linn. Sp. Pl. p.315.n.3. 


caule ancipiti, pedunculis axillaribus Vni- 
IE 


Beifnun Tem, Sccau de Salomon. Engl. ae Seal. _ Niederl, Salomons- 
Segel. Sal, Ginocchietto. 0. 


| I: as Hrten und in Wäldern; Stüße im May 


und Junio, Die Wurzel ift fingersdic, gegliedert 


 fehsfpattig, an einem vielblümigen Stiele. Die Frucht 


 Üft eine dreygellige Deere, voll undlicher Saamen, Man 


fehreibe der Wurzel eine anziehende Kraft zu. hr Ge: 
braud) aber ift vornehmlich äußerlich, in Entzindune. 
gen, Stocfungen der Säfte und die Fleden der Haut 
zu vertreiben. Das Pulver diefer Wurzel mit Rofen- 
waffer vermifcht, ift ein gutes Schönheits- Mittel, wie 
Frrimüller fagt. Auf den Gliedern oder Kıieten ficht 
man verjöjiedene Eindrücke, die einem Siegel äbnlic) 
find; daher ift diefe Wurzel Salemons Siegel genannt . 


worden, in den Fapergeien finder ı man ein Weißwurz: 


wafler. 


_ Folia funt longa et neruofa. 


L:, ai et fyluis, floret Maio « ‚et Indie; 
Radix eft digitum crafla, geniculata, alba. 
Calix nullusz; co- 
rolla monopetala regularis, tubulofa, fexfida, pe- 
dunculo multifloro. Frudus ef Bas trilocularis, 


feminibus fubrotundis foeta. - Radici vim ad 


gentem adfcribunt. Praecipuus autem eius vfus 
Esternus eit, in inflammationibus, humorum flafi 
et ad maculas cutaneas delendas, 
huius cum aqua rofarum dilutus cosmeticum egre- 
gium eft, tefte Eftmullero. In geniculis fi iue no- 
dis impreffiones quaedam, ‚Sigilli inflar, appa- 
rent: quapropter radix haec figilli Er no- 
mine infignita fuit. In pharmacopoeis proftat aqua 
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Do Ir 


Tilia Tab D.G. Ri Ir. n. 766. Linn. Gen. Pl. Edit. u“ n. sB7 . er 


Tilia foemina folio maiore C.B. P. A 
Tilia foemina Matth. 150. 


Tilia lloribus nectariis deftitutis. Linn. Sp- PL p. 514: N. 1. 


Eindenbaum zu Tilleul. 
Stal, 


: Diet: Sau ift in Deurfchland fehr gemein, Si. 


ne Blätter find breit und gezadt. Der Kelch ift 
fünffpaltig, und fällt ab ; die allgemeinen Blumenftens 
gel find mit einem fänglicjen Blatte gezieret. Die Bin: 
the fünfblärterig ähnlih. Die längliche fünfzellige 
Kapfel enthält gemeiniglich nur einen reifen Saamen. 
Die Blumen geben einen angenehmen Geruch, welcher 
das Haupt flärft. - Sie dienen wider Schwindel und 
‚Zukungen. Die Blätter und die Ninde trocknen und 
zertbeilen: Syn den Apotheken bereitet man ein Linden» 
N s Bafle er, 


Engl, Linden- Tree. Niederl, Linde-boom. 
| Tiglia. . a | 


At: haec in a wlan et. Folia 
fert lata et crenata, Calix eft quinquifidus, 
deciduusz pedunculi florum communes lingula fo- 
liacea ornantur, Corolla eft pentapetala regularis. 
Capfula oblonga, quinquelocularis vnicum plerum- 
que maturum a continet. Flores odorem gord- 
tum, caput confortantem , fpirant, Vtiliter adhi- 
bentur contra vertiginem® et conuulfiones. Fo- 


lia et cortex ficcant atque dilcutiunt, In phar- 
macopoeis aqua florum Tiliae paratur. = 
S “ x ; : ; \ KEIN 


Puluis radicis 


SSH He 


0 ; 
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TRAGOPOGON. 
Tragopogon Ludw. D. G. Edit. II. n. 431. Linn. Gen. Pl. Edit. V. n.g10. 


Tragopogon pratenfe luteum maius. C.B. P. 374. 


Tragopogon ieu Barba hirci. Matth. 410. 


Tragopogon calycibus corollae radium aequantibus, foliis integris feridtis. Linn. Sp. Pl. 


Bass 


. Borksbart. Franz. Barbe de Bouc. Engl, Yellow Goats-beard. Hiederl, Boekbaert.. 
os | tal. Saflefric. | a 3. 


FH auf MWiefen und Biehiveiden. Die Wurzel 
ft zaferig und braun. Die Blatter find lang, 
fehmal und zugefpigt. Der Kelch ifteinblätterig in acht 
Theile gefpalten. Auf den Eyern fisen zufammenge- 
fegte zungenförmige vollfommene Blünden, Die 
Saamen find länglic) und mit einer langen Wolle bes 
fest. Die Wurzel, welche füß und milchiche ift, befigt: 
eine eröffnende und reinigende Kraft. Man braucht fie 
in Bruft: Krankheiten, wie auc) den Urin und Stein 
zu treiben, e: 


Tr pratis et pafeuis nafeitur. Radix eft fibrofa 


et fulca. Folia funt longa, angufta, acumina- 


‘ta. Calix monophylius in odto lacinias diuifus, 
Ouulis flofeuli compofiti lingulati perfedi infi- 


ftunt. Semina funt oblonga, pappo longo coro- 
nata, Radix dulcis et ladtefcens aperiente atque 
mundificante vi.praedita efl. Ju morbis pectoris 
et ad vrinam calculumque pellendum vfurpatur. = 
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LAGO. 


Tuffilago Ludw. D.G. Edit. 1Il. n.399. Linn. Gen. Pl. Edit. V. n.856. 


Tufilago vulgaris €. B. P. 197. 
Tufülago Matth. 614. 
Becchium fiue Farfara. Dod. Pempt. 596. 


Tuffilago fcapo imbricato vnifloro, foliis fubcordatis angulatis denticulatis. Linn. Sp. 


PL p.865.n. 3. je 
Huflattich. Franz. Pas d’ane, Tufflage. 


’ 


Engl. Colts-foot. Niederl, Hoefblad. 


©stal, Farfarella. 


Ir feuchten Drten, blüht im März. Es hat eine za» 
ferige Wurzel und ecfichte, gezähnte, unten weiße 
Blätter. Der Kelch ift einblätterig, fehuppicht; Die 


Blümchen find zufammengefeßt , vöhrig, Die Saamen _ 


_ wollicht. Wurzel, Kraut und Blumen find im ebraudh. 
Sie dienen wegen ihrer Schleimigfeit und gelinden 
Bitterkeit, befonders der Bruft: Man braucht fie in 
der $ungenfucht, im Huften, Furgen Athen und Seiten: 
ftechen fowohl innerlich) als äußerlich. Einige rathen 
auch, die gefrocineten Blätter wie Tabad: zu rauchen. 
Sr den Apotheken bereitet man ein beftillictes Waffer, 
eine Conferpe, ein fooch und einen Syrup. 


rl: locis humidis, Martio floret. Radicem ha- 
bet fibrofam et folia angulata, dentata, fubtus 
incana. Calix elt monophyllus, ex fquamis coa- 
litus; fofeuli fünt compofßtti tubulofi, femina pap- 
pofa. Radix, herba et flores in vfum veniunt, 
Ob mucilaginem leuemque amaritiem fuam pe- 
&ori praecipue inferuiunt. Vtimur illis in phthifi 
pulmonali, tufli, refpiratione difhicili et pleuritide, 
tam interne, quam externe. Fumum foliorum fic- 
catorum inftar Nicotianae per fiftulam haurire 
nonnulli aegrotis fuadent. In pharmacopoeis pa- 
rantur aqua deftillata, conlerua, looch atque 
fyrupus. : 
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LI. 
ANTIRRI IINVM MAIVS. 


Antirrhinum Ludw. D, G. Edit. II, n. 331. Linn. Gen. Pl. Edit. v n. 608 


Antirrhinum maius alterum, folio longiore. CB. Pin, : 21, NEE 


Antirrhinum fecundum. Math, 829. 


 Antirrhinum corollis ecaudatis , calieibus rotundatis. Linn. Sp. PL. p- 6n.n n. 25. 


t 


„ Eiivenmaul, San, Oeil de chat. Engl, Talyes Snout, Diederl Kalfs- -Sauyt. 
en Jtal. ‚Antirrino. ee 


ieh bey ung in iu Gärten gezogen ; und blüht im Zus 
lio, Es hat eine zaferige Wurzel und längliche: 
ioechfelsweife geftellte Blätter. Der Kelch ift tief, fünf» 
fpaltig, unähnlich und fehr Furz. Die Blüte ift eins 


/ blärterig unähnlich, unten röhrig , oben bauchförmig, 


und an ihrem Grunde mit einer etwas hervorragenden 
und ftumpfrunden Saftgrube verfehen. Die Frucht ift 
eine längliche zwenzellige Capfel, en aus dreyen an 
ihrerSpiße befindlichen Löchern viele £leineSaamen aus: 
fireuer. Die Blätter und Blumen werden von einigen 
im Staar und in der Mufterfranfheit gerühmet ; man 

pflegt fie aber felten zubrauchen. Widerdie Bozauber 
rungen und Herereyen wird ihnen nur von abergläubi- 
gen Seuten einige Kraft augeicheieben,: = 


F 


n hortis colitur et Ink DEREN Radicem ha- 

bet fibrofam et folia oblonga, alterna. Calix 
eft profunde quinquefidus, irregularis, breuiflimus. 
‚Corolla monopetala- irregularis , tubulofo - ventri- 
cofa, necdtario obtufo ad bafın corolle nonnihil 
Prominente inftruitur. Frudtus et capfula oblon- 
N; bilocularis , ex tribus foraminibus apicis fe 
mina parua numerofa emittens, Folia. et flores 
in fuffufione oculorum et malo hyfterico : a hon- 
nullis laudantur; fed rarior eorundem vfus efle fo- 
let. Contra . incantationes, et. veneficia , ‚Allorum 
virtus a füperftitiofis commendatur, = 
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er = 
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CHELIDONIVM MINVS. 


wu 


r 


Ranuneulus — D. G. Edit. II. n. 810. Linn, Gen. Pl. Edit. V. 15 1019. = 


Chelidonium minus Matth. 468. 


e 


‚Chelidonia rotundifolia minor C. B. Pin. 309, 


 Ranunculus foliis cordatis angulatis petiolatis. Sp. Pl. p. 550. n. ne 


Klein Schöffraut. Franz. Arondeliere. Petit Chelidoine. Engl. Pile-wort Riedel, 
Klein re a tal. Favofcello. 


& 


pur auf Biefen, and btäßei im März und April, 


Die Wurzel befteht gleichfam aus vielen Eleinen 
Zwiebeln. Die Blätter find rundlich, herzförmig. Der 


Kelch hat gemeiniglich drey Blätter. Die Blütheiftaus 


acht länglichen gelben Blättern zufammengefegt: an 
dem untern Theile eines jeden derfelben findet man eine 
fafttragende Schuppe. Die Eyer, deren viele, und mit 


"Turgen Griffen verfehen find, verwandeln fihin Saas 


‚men von verfchiedener Geftalt, denen der Mutterfuchen 


zum Behältnißdienet. Das Kraut forohl als die Wur- 


zel haben gemeiniglich einen etwas feharfen und bittern 
Gefchmad. Der ausgedruckte Saft vom frifchen Krau- 
fe wird im Frübjahre von vielen wider den Scharbod ges 


geben. Die Wurzel-aber rühmt man als ein wider die 
 güldene Ader fehr dienliches Mictel, 


 Eiyp.V egetab. 


T pratis, Martio et 2: Apeili Bee: Radix eX 
pluribus bulbulis conftat. : Folia funt rotun- 
diufcuka , cordata. Calix: stplurimum trifolius. 
Gemlaıh odo petala oblonga, Nauo colore tindta 
componunt.. Ad bafın. finguli petali {quamula ne 
Aarifera. Ouula multa, fylis ‚breuioribus ornata, 
mutantur in femina numerofa, variae figurae, tha- 
lamo: fufcepta, “.Et herba er“ radix faporem ° -ple- 


‚rumque habent nonnihil acrem et amaricantem. 


Suceus herbae recentis expreflus tempore verno 
contra fcorbutum a multis exhibetur: Radix tan- 
quam laudatifimum reımedium contra haemorrhoi- 
ie pain ratur Ä 
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CICER "A 4 


Cicer Ludw.-D. G. Edit. HI. n. 622. 
Cicer fativum C. B. Pin. 347- 
_ Cicer domefticum Matth. 335. 


„ 
=> 


 Cicer foliolis ferratis. Linn. Sp. > p- 738.1. 1. 
| ‚Kichern, Franz, Pois chiche, Engl, Chiches. Niederl, leeren. Sal, Ceci. 


{ed in Gärten gezogen, und blüht im unio, Die 


federartig, rauch. und fügegähnig. Der. Keld) ift fünf- 
fpaltig und beynahe fo lang als die Blüthe. Die Blüche 
ift vierblätterig unähnlich, zroiefalterfürmig. Die Frucht 
‚ifteine Eure aufgeblafene Schote, welche einige rundliche 


Dicke Saamen enthält. Die Saamen haben einen fchleis 


migen Gefchmad, aber feinen Gerud. Man eignet ih 
‚nen die Kraft.zu, den Harn zutreiben, und preifet das da- 
mit abgefortene Waffer Seuten an, die mit Steinfchmer- 


zen geplaget werben, Sie werden auch) in mehenden | 


Umfchlägen gebraudit. 


ee) a a 2 PRERREFER 


Wurzel ift länglic) und dünne. Die Blätter find 


regularis , 
‚breue „ 

crafla on 
‚fus, odor nullus. 


Ci. in hortis. Floret Iunio. Rad eft ob- 
longa et tenuis. 
ta et denticulata. Calix .eft quinquefidus, longi- 
tudine fere corollae. Corolla efl tetrapetala ir- 
‚papilionacea. ‚Frudtus fiftit legumen 
turgidum , femina .quaedam fubrotunda, 
Seminum fapor eft mucilagino- 
‘Vis diuretica iisdem adfcribi- 
fur, corumquie decodtum nephriticis vtile cenfetur. 


Adhibentur in ‚cataplafmatibus - ‚emollientibus. 


LIV. 
CONSOLIDA REGALIS.. 


Deiphinium L Ludw. D. G. Edit. II. n. 930. Linn. Gen. H. Edit. Hr 8; 602. 


:Confolida regalis aruenfis. C. B. Pin. 142. 
- -Confolida regalis Matth. 555. 


ze‘ 


Delphinium neetarüis monophyllis, caule bat. Linn. Sp. Pl.p. 530. MT, 


 Nütterfpont, Franz. Pied @alöuette. Engl. Larks-Spur. Rieder, Ridder-Sporen, 
SStal, Confolida Reale. | 


is af ee ‚Zeldern im Silo, Die Wurzelift, 7 


saferig. Die Blätter find tief und zartzetfchnit- : 
ten. Der Keld) fehle, Die Blürhe befteht aus fechs 


Blättern, und erftrecet fich bintermärts gleichfam in eis 


nen Sporn heraus, darinnen eine Saftgrube befindlich 
ift. Die Frucht ift eine einzige eyrunde und einflappige 


Eapfel, welche viele ecfige und fhwarze Saamen enthält, 


Die Blumen haben einen fhwaden Öerudh, und einen 
 berben Gefihmad, Die Aerzte loben fie in Heilung der 
Wunden, Die daraus bereitete Bähung wird in Ent- 
zündung ber Augen gebraucht, Judenen Apothefen be> 
veitet man daraus ein Wafler. 


n campis, Iulio Hörer. 

lia in plures lacinias 'tenuiffinas funt Tfedta. 
Calix adeft nullus. 
care nedarifero inftruda. Frudus ex 'vna ‘com- 
ponitur capfula, ouata, vniualui, femina angulo- 
fa, nigra, continente. Flores odore debili, fapo- 
re -auftero infigniuntur. Horum virtutem in vul« 
neribus confolidandis laudant medici. Decodum 
pro fotu ufurpatur in inflammatione oculorum. 
In ‚pharmacopoliis ‚paratur Aqua | 
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Centaurea Ludw, D. G. Edit. II. n. 479. Lian. Gen. PL. Ki V.n. 880. . 


- Cyanus fegetum. e. BD. Pin. 375, 
Cyanus minor Matth. 389. 


Centaurea_calicibus ferratis: folis linearibus integerrimis; ; infimis dentatis. Linn. Sp. 


Pl. p. gır. n. 12. 


Korte 


Folia funt pinnata, hirfu- 


Radix eft Aibrofa. For | 


Corolla eft hexapetala , cal 
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” Sormbhue, Franz, Bluet Bivet. Engl, Bottle-Flower. Niederl, Blaeuw Korenblom. 
tal. Fior di frumento Ciano. en 


Wäht unter bem Getreyde, und blüht im unio. 
' Die Wurzel ift zart und zaferig. Die Blätter find 
lang, fihmal zugefpißt, baarwollig; die unferften aber 
mit einigen Forrfägen verfehen. Der Kelch) ift rundlich, 
fchuppicht ; die Schuppen find mit Haaren befegt. Die 
Blürheift aus vielen röhrigen und blauen Blümchen zu= 
fammengefest; von diefen find diejenigen, fo die Mitte 
‚einnehmen, fünffpaltig und vollfommen, diejenigen aber, 
fo um den Rand herum ftehen, find unäßnlich, mehr her- 
vorragend, und tief eingefchnitten. Die Saamen find 
federwollig. Die Blumen haben einen geringen doch et- 
was bittern und feharfen Öefchmad, und feinen Gerud). 
Man fchreibt ihnen die Kraft zu,den Urin zu treiben, und 
hält fie daher vor Wafferfüchtigedienlich, zu welcher Ab> 
fiht fie in Tränfen gebraucht werden. Befonders aber 


find fie in Augenfranfheiten fehr zuträglih. Inden 


‚Apotheken findet man das Kornblumenmwaffer. 


5% fegetes fponte crefcit, et Iunio floret. Ra- . 
dix tenuis eft et fibrofa. Folia funt longa, 
angufta, acuminata, lanuginofa ; inferiora lacinia- 
ta. Calix eft fubrotundus, imbricatus, {quamis 
‚Siliatis inftrudtus. Corolla conftat ex pluribus 
flofeulis tubulofis, coeruleo colore eleganter Pie 
dis; ex his, qui difcum occupant, quinquefidi 
funt et perfedi, qui vero radium , ‚irregulares. 
funt, magis eminentes, in lacinias diuifi et neu- 
tri. Semina funt pappofa. Flores Cyani fapo- 
rem habent exiguum nonnihil amarum et fub- 
acrem, odorem nullum: vi diuretica pollere cre- 
duntur, hinc in decodtis adhibiti hydropicis vti- 
les cenfentur. Inprimis tamen oculorum morbis . 
conducunt. In pharmacopoliis reperitur aqua. 
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Pyrus Ludw. D. G. Edit, III. n. 904. Linn. Gen. Pl. Edit. V.n.550. 


Mala cotonea maiora. C. B. Pin. 434. 
Cotonea Malus. Matth. 202. 
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_ Pyrus folüis integerrimis. Linn. Sp. Pl. p. 480.n. 4. 


 Quitten Franz. Coigner. Engl. The Quince-Tree. Niederl. Quee-Boom. 
ı Stel -CHtvend.. 5 _ 


FRE ein niedriger Baum, der beyuns in Gärten gegos 


) gen wird,und im April blüht, Die Wurzel iftholzig. 
Die Blätter find rundlich,ganz,und an ihrer untern Sla- 


he mit einer weißen Wolle bedeckt. Der Kelch) ift fäg- 
- förmig, und fchließe fich fehr genau um den Eyerftoc‘ ber: 


um. Die Blüthe ift rofenformig, und befteht aus fünf 
rundlichen ‘Blättern, die an dem Kelche anhängen. Die 
Frucht bat die Seftalt eines Apfels, ift nabelich, Außer: 
lich wollig, fleifchig, und enthält in fünf häutigen Zellen 
einige längliche und Flebriche Saamen. Die Quitten 
Fommen im Monat September zu ihrer Keife,und haben 
ziwar einen angenehmen Geruch, aber einen fehr herben 
und fauern Öefhmact. Gefocht oder gebraten fehmecken 
fie angenehmer. Sie ftärfen, ziehen zufammen, lindern 


die Schärfe, daher werben fie in Magenfehwachheiten, 
Efel, Brechen und Bauchfluffe nicht ohne Nusen ges 


brauchet. Die Saamen fünnen vermöge ihres Elebrichen 
GSaftes die Schärfe dämpfen. Sin den Apotheken bat 


 mandasWBaffer,den Syrup ; man nimmt auch die Duit- 


£en zu verfchiedenen zufammengefegten Arzeneymitteln, 
3. E. zudem Zimmewaffer mit Duitten: fie werden au) 
wit Zufer eingelegt, a 


A humilis, apud nos in hortis colitur, Flo- 
' ret Aprili, Radix. eft lignofa. Folia funt 
“Yubrotunda , integra, fuperficie inferiori lanugi- 
nofa, Calix ferratus, ouarium ardte compledtitur. 
Corolla rofacea, ex quinque. petalis fubrotundis, 
calici infertis, componitur. Frudus mali figura 
vmbilicatus, exterius tenui. lanugine inueflitus, ex 
carne conftat, quinque loculos membranaceos cin- 
gente, in quibus feınina oblonga et glutinofa con- 
tinentur. Mala Cydonia Septembri maturitatem 
attingunt, placent odore grato, fapore vero au- 
ftero et acido difplicent. Gratiora funt coda vel 
affata. Roborant, adftrinsunt, demulcent, hinc 
in debilitate ventriculi, naufea, vomitu, diarrhoca 
conducunt, Semina mucilagine fua acrimoniam 
inuoluunt. In Pharmacopoliis parantur Aqua, Sy- 
rupus; ad varia etiam medicamenta compofita, 
aquaın cinamomi cydoniataın cet, adhibentur ma- 
la haecce, quae ipfa et faccharo condiuntur. “ 


. Hit ange, a im Sunio blühet, hat eine viel: 


wider den Gift dienliches Mittel; 
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 DORONICVM. 


a Ludw. D. G. Edit. IT. n. 460, Doronicum. Linn. Gen. % BA, Y. n. 1862 


Doronicum radice Scorpii. C. B. Pin, 184. 
Aconitum pardalianches minus, Matth. 763. 


Doronicum foliis cordatis obtali: wu petiolatis; caulinis is amplexicaubus, Linn, 


Sp. Pl. p. 885. n. 1. | 
Sn el. Seampöf Doronic. Engl. 


Leopards - -Bane. Niederl, Doronieum, 


Stal. Doronico. 


föpfige Wurzel, und herzförmige, breite, ausges 
zadte Blätter. Der Kelch ift falt einblätterig, und beite- 
bet aus tief von einandergetheilten Einfchnitten, welche 
ineiner doppelten Keibe ftehen. Die Blütbe ift eins 
blätterig, aus ziweyerley Blümchen zufammengefegt, 
gelbe. Die Saamen find haarwollig. Die Wurzel hat 
einen aromatifchen, etroas feharfen Gefchmac, aber Feis 
nen fonderlichen Geruch. Das Pulver von der Wurzel 
wird von einigen gebraucht den Schwindel; zu vertreiben ; 
ja die Wurzel felbft rühmen viele als ein Fräftiges und 
andere aber ver» 
werfen fie als giftig. 


Jitis. 


. aroımaticum, 
nonnullis ad difcutiendam vertiginem in 'puluere 


Ri 


H:. planta, quae Iunio floret, a habet. 
tuberculataın , et folia A latiora, den- 
ticulata.  Calix quafi ‚monophylius eonflek ex 
fegmentis. profunde diuifis et dupliei ferie difpo- 
Corolla eft monopetala compofita , colo- 
reque aurco fuperbit. _ Semina omnium florum 
pappo pilofo ornantur. Radix faporem habet 
fubacrem, odorem nullun; et a 


data adhibetur ;, imo vero tanguaın alexiphar- 


"maca laudatur; ab aliis vero tanguaım ‚venenata 
reiicitur. ee an — 
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LVIL. 
DVLCAMARA 


| Sa Ludw. D. G, Edit. Ill. n. 129. Linn. Gen. Pl. Edit. V.n.224. 


Solanum fcandens feu Dulcamara C. B. Pin. 167. 


"Solanum caule inermi frutefcente flexuofo, 


Linn. Sp. Pl. p. 185. n. 5 


Stel Franz. Douce-amere. Morelle rampante, 


ee. Niederl. Alkrank. 


ist gerne an feuchten Orten und blüheim Kuno. | 


Die Wurzel ift Eriechend, zaferig, äußerlich afch» 
‚grau,inwendig weiß, Die Blätterfind dunkelgrün, und 
dieoberften gemeiniglich fpießförmig. Der Keldyift eins 
blätterig, fünffpaltig und bleibe. Die Blüche ift ein 
blätterig, ähnlich, hat eine fehr Furze Röhre, und einen 
väberartigen, tief fünffpaltigen, gefaltenen Rand. Die 
Srüchte find glatte, rundliche, zmenzellige Beeren, wel: 
che eine große Anzahl von Saamen enthalten. Wenn 
man die Wurzel, deren fich die Aerzte bedienen, Fauet, fo 
hat fie Anfangs einen bittern Gefhmadk, welcher aber 
füßer und annehmlicher wird, je länger man fie fauet. 
Sie hat die Kraft den ilrin zu treiben, und wird zu dem 
Ende mit Wafjer theils aufgegoflen, theils abgeforten. 
Das Kraut pflegt man zwar felten zu brauchen; doch 
wird demfelben eine Ne und enellende 
Kraft an | 


Engl. Bitter, Sweet. 
tal. Dolceamara. 


mat loea humida et Iunio floret. Radix eft 
repens, fibrofa, cortice cinereo obducta, 
intus alba. Folia br obfeure viridia, fuperiora 
pleraque haftata. Calix eft monophylius, quingque- 
fidus, perfiftens. Corolla eft monopetala regula- 
ris, et ex tubo breuifluno expanditur in limbum 
rotatumm, .profunde quinquefidum , plicatum. 
dus ai baccae glabrae , {ubrotundae, biloculares, 
femina numerofa continentes. Rabe qua me- 
diei vtuntur, 
tiem, fi an 
Virtute diuretica pollet, et in infufis atque deco- 
dis adhibetur. Rarior equidem herbae vfus effe 
folet, vis tamen anodyna et refoluens er tri 
bar. 


LIX, 


foliis fuperioribus haftais, racemis re. 


Fru- 


fi leuiter fuerit maflicata, amari- 
aliquam dulcedinem prodit. 
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Enula Ludw. D. G. Edit. II. n. 458. Inula Linn. Gen. Pl. Edit. V.n, 860. 
Helenium vulgare C. B. Pin. 276. a | ee 


Helenium Matth. 72. 


e 


Inula foliis ouatis rugofis, fubtus tomentofis: calycum fquamis ouatis. Linn. Sp. Pl. 


p-ssun.L 


- Alandt, Franz. Aunde. Engl. Elecampane. Niederl. Alant-Wortel. ‚Jtal. Enola. 


= 3, Pflanze, welche im Sunio und Yulio blüht, 


' wächft vornehmlich auf feuchten Wiefen, wird 


_ aber auch in Gärten gezogen, Die Wurzel ift did, viel- 


Eöpfig, äußerlich afehgran, inwendig weiß. Die Hlärter 
figen hart an dem Stengel und find gegahnt. Die Blu- 


ehe ift einbläfterig und theils aus röhrigen, theils aus pe uxtus : 
' partim tubulofis, partim lingulatis, et calice cin- 


zungenäbnlichen Blümgen zufammengefest, Sie wird 
von einem Kelche umgeben, der aus vielen Schuppen be« 


fteht. Die Saamen find länglic) , haarwollig. Die 


Wurzel verdienek unter den guten Arznenmitteln eine vor= 
zügliche Stelle, und hat einen Durchdringenden würzbaf: 
ten Geruch und einen faft ähnlichen etwas feharfen und 
bittern Gefchmad. Shre Beftandtheile find meiftens 
gummösund ffhleimig, Boch find auch einige barzige und 
erdige. Sie hat zertheilende, fehmweißtreibende und dem 


 Giftwiderftehende Kräfte, Die mit Wein bereiteten nz 


fufa,werden wider den Huften, Engbrüftigfet und Ma- 
genfihwachheiten gelober, Man nimmt fie auch zu denen 
Wundfalben. Sin den Apotheken findet man eine El 
fen; und Ertrack. | | 


H‘ planta, qu& Iunio et Iulio floret, in pra- 
tis humidis potiffunum cerefeit, et in hortis 
quoque colitur, Radix crafla, tuberofa, exte- 
rius colore ex fufco cinereo, interius albo gau- 
det. Folia funt feflilia, dentataa Flos mono- 
etalıs compofitus mixtus, ex flofeulis conftat 


gitur ex pluribus. fquamulis conftrudto. Semina- 
funt oblonga, ‘pappofa. Radix inter medicamen- 
ta praeftantiora locum non infimum tenet, et odo- 
rem fragrantem aromaticum, faporem fimilem 
non nihil acrem et amariufculum habet. Parti- 
bus gummofo -mucilaginofis plurimis, refinofis et 
terreis nonnullis conftat. Vires obtinet difcu- 
tientes, fudoriferas, alexipharmacas. Infufa po- 
tifimum vinofa inde parata, contra tuflim et 
afthına pituitofum, vitia ventrieuli cet. laudan- 
tur. Vnguentis quoque vulnerariis additur. In 
ofhicinis proftant Eflentia, Extradum, | 


Pe EEE En 2 ee 
-FILIPENDVLA. 


Filipendula Ludw. D. G. Edit. III. n. 806. 
. Spiraea Linn. Gen. Pl. Edit. V.n. 554. 
_Filipendula vulgaris C. B. Pin. 163. 


Filipendula Matth. 627. 


” 


Spiraea foliis pinnatis: 


_ Linn. Sp. Pl. p.’490. n. 9. *. 


foliolis vniformibus ferratis, caule herbaceo, floribus cymofis 


- Hother Steinbreh. Franz, Filipende. Engl. Dropword. Niederl, RoodeSteenbreek. \ 


Stol. Filipendula. 


Ar auf Wiefen und bergigen Gegenden, und 
AI blühtim Junio. Die Wurzel beftehet aus Zafern, 
mit welchen Knoten von verfehiedner Größe fo verbunden 
find, daß fie gleichfam an Fäden zu Hängen feheinen : von 


welcher Uehnlichkeit auch die Pflanze ihren lateinifchen 
Namen bekommen har, Die Blätter find federartig 
und fägeförmig. Der Kelch) ift einblätterig fünffpaltig. 


Die Blüche ift fünfblätterig ähnlich, öfters auch fechs- 
blätterig. Die Frucht ift aus vielen Eapfeln zufammen- 
gefeßt, welche einen Eleinen Saamen enthalten. Die 
Wurzeln find Außerlich rorbfchwärzlich, inwendig weiß, 
und haben einen feharfen, etwas füßen und bitrerlichen 


 Sefehmad, Sie follen die Kraft haben den Harn und 


den Stein zutreiben. Sie löfen den zähen Schleim auf, 
welcher den tungen, den Urinwegen und den Öelenfen be- 


“ fhwerlich ift. Die ausdenen Blättern bereiteten Jnfufa 


und Tränfe find in der Gelbefuche dienlich, wie folches 


 Boerhaspe bezeuger, 


 Eöiyp. Vegetab. 


‚articulis moleftum refoluunt. 


et in pratis et locis montofis: floret Iu- 
„/ nio. Radix ex fibris conflat, quibus tu- 
bercula variae magnitudinis ita adhaerent, vt quafi 
a filis pendere videantur; hinc ‘et nomen vulga- 
re illius plantae derivandum. Folia funt pin- 
nata, ferrata.. Calix eft monophyllus, quinque- 

fidus. Corolla eft pentapetala regularis, fzpe 
hexapetala. Frucdus componitur ex capfulis plu- 
rimis, femine exiguo foeti. Radices colore ex: 
rubro nigricante exterius, albo interius infigniun- 
tur; faporeque acri, fubdulci et amaricante gau- 
dent. Virtute diuretica et lithontriptica pollere 
dieuntur. Vifeidum pulmonibus, vrinae viis et 
Infufa et decoda 
ex foliis parata in Idtero profunt tefle .Boer- 
haavio. on : 
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Gratiola ud D. G. Edit. IT. n. 251. Linn, Gen. PL Edit, v. n. Ez 


Gratiola centauroides C. B. Pin. 279. 
Gratiola Matth. 516. 


en 


' Gratiola floribus peduneulatis, folüis Frese ferratis fr. SpE Pl p. 1 ik | 
ee = San Herbe a pauvre homme. Engl. Hedge- ale Niederl. iss > 


‚genade. Sstal. Stanca cavallo. | 


Kpise: in eankeid; Deurfiland und einigen ats 
dern Gegenden von Europa,an feuchten Dertern, 

mida. Floret Iulio. Radice inftruitur repen- 
te; foliaque habet Hyffopi foliis fimilia. Ex alis 


und brühtim Julio. Es hateine £riechende Wurzel, und 


- Blätter, welheden Blättern des Hnffops ähnlich fehen. 


Die Blumen fommen ausden Winkeln der Blätter her. 
vor. Der Kelch ift einblätterig,tief fünffpaltig, und blei« 
bet. Die Dlüce ift weiß, einblätterig unähnlih. Die 
Frucht ift einelängliche, zugefpiste, ziwenzellige Capfel, in 
welcher Fleine Saamen enthalten find. Die Wurzel fos 
wol als das Kraut haben Feinen fonderlichen Geruch, 
aber einen fehr bittern Öefhmad. Diemit Waffer oder 
Wein gemachten Infufa und Tränfe purgiren fehr def. 
tig, werden auc) in der Waffer » und Gelbefucht von vie: 
fen gepriefen: mir vürfenihmen aber wegen der bisweilen 
all;ubertigen Wirkungen nicht immer trauen. Einige 
verfprechen fich eine gekindere und fichere Wirfung, wenn 
man das Kraut ober die Burzel mit Mile) abgefocht bat. 


Ns: in Gallia, Gerrhahie, et en ih 2 


lis Europae regionibus, = loca 'aımat hu- 


Fohorüin flores prodeunt. Calix eft monophyl- 
lus,, profunde quinquefidus , ea Corolla 


eft ‚lbs, monopetala irregularis. : Fructus fiftit 
capfulan ‚oblongam, ‚acuminatam, kildsulatern fe- 
mina exigua continentem. Et radix et herba 


odorem vix vllum, Hiposten vero eximie ama:= 
rum produnt. r Tafula et ‚decodta aquofa vel vi- 
nofa inde parata aluum potenter imouent: a mul» 
tis quoque in. hydrope et idtero commendantur: 


at tamen, ob virtutem non nihil drafticam,  üs- 


dem non femper fidere poflumus. Ali tütioreni 
et mitiorem fperant efedhum 2 ‚herba vel: radi- 
ce cum =. er ® 


nn nn nn nn ee 
| EXIT: Ä 
_ HEDERA TERRESTRIS. 


Hedera terreftris vulgaris C.B. Pin. 306. 
Hedera terreftris Matth. 467. 


. Chamaeclema Ludw. D. G. Edit. III. n. 299.  Glecoma Linn. Gen. PL. Eat. Yr n. 634 ‚ 


Glecoma foliis reniformibus erenatis. Linn. Sp. p p- 578..." 


Gundermann ‘rang. Lierre terreftre. Engl. ‚Alehoof. Gill-goeby- god. tun- hoof. 


Niederl. ‚Onderhave. 
Sy Plane, in entiveber auf der Erde Eriecht, oder 


= fid) an den naheftehenden Körpern in die Höhe ! 
fehminget, wächft häufig. an fhattigen Orten in Deutichs 
land, Sieblühtim Aprilund May und bat eine Eriechen» 


de zaferige Wurzel, und, ‚nierenförmige, ftumpfgeferbte 


. Blätter, aus deren Winkeln drey oder mehrere Blumen, 
die auf einem Stiele fißen, hervorfommen. Dir. Keld) ift 


vöhrig, undoben in fünf Zacken getheile, davon die zmey 


-  auntern fürger find. Die Blüthe ift einblätterig unähnlich, 
‚röhrig. Der Saamen find viere und langlih. Das 
Kraut giebtdurch feinen etwas fiharfen, bittern und aro- 


matifchen Gefchmadk, und durch den ziemlich ftarfen Ge: 


vuch, feine geringe Kraft zu erfennen. So wohl der das 
von ausgedrücte Saft, als die mit Waffer oder Wein 


bereiteten Iafufa, werden. in den Gefchwüren der dunge 
und Urinmwege, wie auch in den Verftopfungen der Ein: 
geweide, von erfahrnen Yerzten fehr gelobet. Aeußerlich, 
nimmt man e8 zu denen wider die Colick: und Nieren» 
fehmerzen dienlichen Bädern. und Einftieren. An den 
Apotheken findet man ein Wafler, ein Sals, me IK 


‚den Syrup und Die Conferve, 


er “Hedera terreftre. 


Yanta, vel Bugiih ferpens, vel ad corpora, vi- 
eina fcandens in locis‘ umbrofis Germaniae 


er crefcit. Floret Aprili_et.Maio. Radicem 


habet repentem fibrofan , et folia reniformia 
obtufe crenata, ex guorum. alis, flores tres vel 
plures vno. ‚ pedunculo fuffulti: eınergunt. Calix 
tubulofus, quinque denticulis ornatur, quorum 
inferiores bini funt breuiores. "Corolla eit mo- 
nopetala irregularis, tubulofa. _ Semina adfunt 
quatuor, oblonga. Herba fapore fubacri, amaro 
et aromatico , odoreque nonnihil graui haud exi- 
guaın prodit ietnters. Et fuecus expreflus, aeque 
ac Infufa ‚aquola vel vinofa, in vlceribus pulmo- 
num et viarım vrinae nec non in obftrudtioni- 


‚bus vifcerum, a medicis peritis, quam ıimaxime 
SD Externe et balneis et clyfteribus 


anti - colieis et nephriticis etc. additur. In phar- 


macopoliis reperiuntur Aqua, Sal, Eflentia, bu 


rupus, Gonlera 
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Ayla Ludw. D.G. Edit. TU, n. 186. Daphne Linn. ee Pi Edit. V.n. 436. 
Laureola folio deciduo, flore purpureo:: officinis Laureola femina. C, B. Pin 462. 
Daphne floribus feffilibus ternis caulinis, foliis lanceolatis deciduis. Linn. Sp. Pl. -P- 356. n. 1. 


‚Seidelbaft. Frall;. Camelee, Engl. Spurge - „Olive. Niederl, Miferie- Boom. Hal. Laureola. : 


CR} ein Straudh),der in den fehattigen Waldungen von 
5 Deutichlandwächlt. Blüht im Srühlinge, und hat 


eıne lange Wurzel, Ianzenförmige Blärter, aber feinen 
Kelch. Die Ztüche ift einblätterigähnlich,trichterförmig, 


vierfpaltig, Die Frucht ift eineeyrundg,einzellige Deere, 


fo einen einzigen länglichenSaamen enthält, Die Wurzel, 
 dieRinde, die Blätter, die Blumen, befonders aber die 


Beeren, find wegen ihrer heftig purgierenden und faft si 


| tigen Kraft, verhafte Arzneymittel. 


mine vnico ‚oblongo foeta. 
lia, flores, inprimis autem baccae, ob vim drafi- 
‚cam et virulentam „ad medicamenta exofa ‚rele- 


Fi: in fyluis. opacis Germaniae fponte pro- 

venit. Floret vere. Radicem habet lon- 
gam, folia lanceolata, calicem nullum. Corolla 
eft ‚monopetala regularis, infundibuliformis , qua- 
drifida. Frudtus eft bacca ouata, vnilocularis, fe 


Radix, cortex, fo- 


ee : & 
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Glyeyrrhiza Ludw. D. G Edit. Ill. n. 656. Linn. Gen. PL. Edit V. vs & ; = 


Glycyrrhiza filiquofa vel GermanicaC. B. Pin. 352 5 


Glycyrrhiza altera-Matth. 436: 


Glycyrrhiza leguminibus glabris. Lim. Sp. Pl. Pp- 71 n, 9% — ee 
Sißpof. Franz. Regliffe. Engl. Liquorice. Piederl. Zoet- hout, Kali - hout Sal Lina 


Hir frauchartige Pflanze wächft in Sralien, Spa- 
nien, $ranfreich, und an verfchiedenen Orten von 
Deutfchland, und wird in der Gegend von Bamberg be. 
fonders häufig gezogen. ‚Sieblühtim Julio. Sieiftmit 
einer dicken und fich weit eusbreitenden Wurzel verfehen, 
und hat fiebrige, feverartige Blätter. Der Keld) ift: ein: 
blätterig, zweylippig, und bleibe. Die Blüthe ift vier« 


blätterig, unähnlich, jwiefalterförmig. Die Frucht ifteie 
ne längliche, platte, einzellige Schore, weldye einige nie: 


venförmige Saamen enthält. Die Wurzel, welche mit 
einer DER GIB fo einen etwas feharfen Ges 
vird, ift inmendig gelbe, und hat eis 

nen ee y und füßen Gefchmad ; wird das 
ber zudenen mit Waffer bireiteen Infufisund Tränfen, 
um fie annehmlicher zu machen, genommen. Der ausges 
drückte Saft, lindert die bey der Heifcherfeit und dem Hus 
ften in der Kehte fich äußernde Schärfe, und macht fie 
zum Nusrourfe gefchieft. yn,den Aporhefen hat man ei» ı 


nen derdicften Saft und daraus breitete Effenz, und ' 


einige andere mehr zufammengefegte Arzeneyen, 
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: eo ist dit Ill.n. 612. Linn. Gen. Pl. Edit. v. n. 802 | : | a < 


Lotus hortenfis odora C. B. Pin. 331. 
Lotus fylueftris Matth. 809. 


nophyllus, bilabiatus, perfiftens. 


PH fruticofa, er in. Italia, ‚ Hifpania, Gal, 
lia variisque ae regionibus, inprimis ve- 
ro in tradtu Pabepergenfi copiofe colitur. _ Flo- 
Tee, Iulio.. Radice firmatur crafla , farınentofa, 
foliis gaudet vifeidulis , Pinnatis. Calix eft mo- 
Corolle eft te- 
trapetala. irregularis , papilionacea, 


nina pauca . ‚reniformia ‚continens. Radix, cortice 


ex fulco einereo, faporem fubacrem habente ‚ob- 


dueitur, ae Iutea eft, gratoque odore et fa. 
pore dulkı placet; hinc len ‚atque decodis ‚aquo- 
fis, ad gratam dulcedinem . iisdem conciliandam, 
addi folet. Succus expreflus, acrimoniam fauci- 
um in ‚raucedine et tufli obtundit et ad exfpuen- 
dum difponit. In ofheinis proftant fuceus infpif- 
fatus et. {inde  Parata ‚Effentia , .et nonnulla alia 
medicamenta 2 Cormpolie, 


a 
; Fl 
\ 
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Fructus fiftit 


legumen oblongum , compreflum, vniloculare, fe- Ä 


or 


Trifolium fpieis oblongis, leguminibus feminndis mucronatis, caule ereßlo Linn. Sp. | 
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Siebengegeit. Fran. Lotier odorant. Engl, Sweet Trefoil. riederl,;Zevengetyen-kruit. = 
| tal. Trifoglio odorifero. Loto fälvatico. ‚ | 


Datz in &ybien und Böhmen fehr häufig, und blüht 
im Junio, Es hat eine zaferige Wurzel, und et- 
was geferbteBlätter,davon allemal drey auf einemStiele 
beyfammen ftehen. Die Blumen find blaulich und blüs 
hen ährenmeife. Der Kelch ift Furz, röhrig, mit fünf 
Zähnen verfehen, und bleibt. Die Vlüche ift vier- 
bläfterig unähnlic), zwiefalterförmig. Die Srudhtiftel. 
ne kurze, einklappige Schote, in melcher einige rundliche 
Saamen enthalten find. Das Kraut fo wohl als die 
Blumen haben einen angenehmen Geruch und efwas 
fharfen Gefhmad. Sie treiben ven Harn, Findern Die 
Schmerzen, heilen Wunden und widerftehen dem Gift, 
Man braucht fie in Snfufis und Tränfen, die fo wohl mit 
 MWarfer als Wein bereitetwerden. Aeußerlich macht man 
davon timfchläge und Bähungen. Die Schweizer ned» 
men fie zu einer Art von Käfe, die fie in ihrer Spra: 
che den Schabzieger nennen. = a, 
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“_nio. Radicem habet fibrofam, et folia erenu- 
Flores pallide caerulei in fpicis 
oblongis difponuntur, Calix eft breuis, tubulo- 
fus, quinquedentatus, perfiltens. Corolla eft te- 
trapetala irregularis, papilionacea. Frudtus eft 
legumen breue, vniualue, quo femina pauca, füb- 
rotunda continentur. Et herba et flores, gra- 
tum odorem fpargunt, faporemque fubacrem ha- 


r Lybia et Bohemia copiofe crefeit. Floret lu- 


lata, ternata. 


bent. Vires funt diureticae, anodynae, vulnera- 
riae et alexipharmacae. Adhibentur in infufis at 


que decodtis tum aquofis tum vinofis. ° Parantur 


inde pro vfu externo cataplalmata et fomentatio- 
nes. Helueti ad cafei quoddam genus vtuntur, 


quod vernacula den Schabzieger vocant, 
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Meum Ludw. D. G. Edit. II. n. 860. Athamanta Linn. Gen. P\. die, V.n.3 


Meum foliis Anethi. C. B. Pin. 148. 
Meon Matth. 24. | 


 Athamanta foliolis capillaribus, feminibus glabris ftriatis. Linn. Sp. Pl. p. 245. n.8. 
-- Bärmwurg. Franz. Meum. Engl. Spignel. Siederl, Beerwortel. tal. Meo. - 


Datz häufig in dem Harzwalde, Blühtim Zunio \ 
und ulio, Die Wurzel breitet fich durch viele 


Yeite aus, und ift auch hin und wieder Enotig, Die ‘Blätz 
ter find fehr dünne und zart, DieBlumen fteben in einem 
Schirm beyfammen, und find entweder mit gat Feinem, 
oder nur aus zmey Blättern beftehenden, allgemeinen 
Umfchlage umgeben. Der befondere Umfchlag ift viel« 
blätterig. Die Blüthe ift fünfblätterig. Die. Srucht ift 
aus ziweyen länglichen Saamen zufammengefegt, Die auf 
der einen Seite erhaben undtiefgeftreift, auf der andern 
platt find. Die Wurzel it Außerlich braunrörhlich, in» 


wendig weiß, und hat einen fcharfen roürzbaften Ges 


fhmact, und durchdringenden Geruch. Sie löfet Den jäs 
hen Schleim auf, ift in Magenfchwachheiten dienlich, 
„£reibt die Blähungen, den Urin, und befördert die Blutz 
veinigung, wird aud) von einigen in dem weißen lufie 
ganz befondersgerühmet, Man braucht fiein nfufis die 
- nit Bein gemachtwerden. Sie wird auc) äußerlich zu 
Säcgen, Umfihlägen , und Bädern genommen. ‚Sie 
fommt endlic) in den Theriaf und Mithridat. 
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r fylua Hercynia copiofe prouenit. Floret Iu- 


“ nio ac Iulio. . Radix eft ramofa, hinc inde, 


tuberofa. Folia funt 'longe tenuiflima. Flores 


in wmbella colliguntur, et inuolucro vniuerfali, 


vel'nullo, vel ex duobus vix foliolis conflante, 
cinguntur. 
‘kum. Corolla eft pentapetala. 


et profunde flriatis, inde vero planis. Radix fo- 


ris fufeo, intus albo colore, fapore acri aroma- 
tico, odoreque fragranti praedita eft. Pituitam 


vifeidam refoluit, imbecillitati ventriculi medetur, 


flatus et vrinam pellit, lochia mouet, et anon- 
nullis in fluore albo fpecifice laudatur, Ad. infu- 
Externus quo- 


fa vinofa potiffimum adhibetur. 
que eiusdem vfus eft in facculis, cataplafmatibus, 
balneis. Ingreditur quoque "Theriacam et Mithri- 
datium. i | A 
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'Achillaea Ludw. D. G. Edit. III. n. 465. Lin. Gen. Pl. Edit. V. n. 871. 


Millefolium vulgare album C. B. Pin. 140. 


Millefolium Matth. 798. 


Achillaea foliis bipinnatis nudis ‚lacinüis linearibus dentatis, Linn. Sp. rn 899. n. 14 


Schafgarbe. Franz. Millefeuille. Engl. Yarrow. Niederl. Duyfend-blad. Stal, Millefoglio. 


Sr Pflanze wächft in Deutfchland allenthalben fehr 
ee’ häufig. Sie blüht im Junio und faftdurd) den 
ganzen Sommer. Die Wurzel ift zaferig, (hwärzlid. 
Die Blätter find fehr zart eingefchnitten, und hängen an 


/ 


P haec in Germania larga copia vbique 
A pronenit, Florer Iunio et tota fere aefta- 
te. Radix eft fibrofa, nigrelcens, Folia te- 
er nuifh- 


Inuolucrum partiale eft polyphyl- 
| Frudtus compo- 
nitur ex duobus feminibus oblongis, hine gibbis 
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Floret I 


einem haarigen und 'rörhlichen Stengel, Die Blumen 
ftehen aufdem Gipfel der Stengel und Aefte in Form ei: 


nes Schirmes beyfammen, und haben gemeiniglich eine 
weiße, bisweilen auch eine Purpurfarbe, Der Kelhift r 
fhuppig, cylindrifch, Die röhrigen und vollfommenen 
Blumen find in der Mitten,die zungenförmigen und für» 


zern am Rande befindlich. Die Saamen find eyrund und 
bloß. Man fammlet den oberften Theil derPflanze fammt 
den Blumen, welche einen bittern, etwas aromatifihen und 


zufammenziehenden. Gefhmak und annehmlichen Ge». 


ruc) haben. Sie ftärfen, und heilen die Wunden. Man 
Iobt fie in den Berftopfungen ber Eingeweide, in den Ge: 
fehwüren der Lunge, Blurflüffen und Wunden, Sinner: 


lich braucht man fie in Snfufis, die mitWein oder Waffer 


bereitet werden, und in Brühen. Aeußerlich nimmt man 
fie zu Umfchlägen und Wunddecoetis. Sn den Apotheken 


findet man das Waffer, die Een ‚ Ing Ertract, und 


das Del, 


‚ funt roborantes et vulnerariae. 


nuiffime fedta, adhaerent cauli pilofo , tufefcen- 
ti. Flores in. fummitate cauliiun. et ramorum in 
es formam difpofiti, albo ae, colo- 
» Puürpureo nonnunquam infigniuntur. . Calix 
eh imbricatus,  cylindraceus.  Flofeuli tubulofi et 
perfedti in. difco, lingulati breuiores in radio 
haerent. ‘Semina fan ouata, nuda. Huius plan- 
tae fummitates cum floribus colliguntur, quae fa- 
porem amarum, leuiter aromaticum et adfirin- 
gentem, odoremque gratum habent. _ Virtutes 


Laudantur in vi. 
fcerum obftrudtionibus, pulmonum vlceribus, hae- 


morrhagiis, herbei: Adhibentur ‚pro li’ in- - 


terno in infulis vinofis ac aquofis et in iufculis, 


Externe ‚ eataplafmata, et decodta traumatica in- 
grediuntur. In Pharmacopoliis Tepetiuntet Ku 
ee Bes sg, Re 
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ONONFS: 


Angnis Ludw. D. @ Ede IE. o. 627. Ononis Linn. Gen. Pı. ‚Edit. re n. 772. 
Anonis fpinofa, flore purpureo. C. B. Pin. 389. 


-  Ononis Matth. sor. | 
Ononis Horibus racemofis geminatis, foliis ternatis, ramis nal S im $ Pl. p. 716. n. L 


 Hauhechel, Franz. Arröte-boeuf. Engl, Reft-harrow. Teiedert. Stal-kruit. Ztal, Ononide. 


Ist auf dürren BVichweiden. Blübe im Juni, 
Es hat eine friechende holzige Wurzel. DerSten- 


‚gelund die Hefte find mit Stacheln verfehen. Die Blät- 


£er find gezahnt, und gemeiniglich drey beyfammen, Aus 
ihren Winkeln gehermzmwey Blumen zugleich heraus. Der 
Kelch ift einblärterig, fünffpaltig, unähnlich. Die Bli- 
theift vierbläfterig unäbnlich, zwwiefalterförmig, purpurs 
farbig. Die Seuche ift eine aufgeblafene, wollige, einzel: 


 Tige,zweyflappige Schote,welche nierenförmige Saamen 
enthält, Die Wurzel ift äußerlich fhwarz,inwendig weiß, 


und hat Feinen fonderlichen Öefihmad oder Öerud); fie 
fehreiben ihr aber doc) bie Kraft zu den Urin zu treiben, 


‚ und brauchen fie in SJufufis und Tränfen. Manrühmer 


fie auch inZertheilung der Seigwarzen. Bisweilen braucht 
man auch das Kraut, In den Apotheken werden aus der 


ganzen Pflanze ein Wafler und ein Galz bereitet. 


Ber in pafeuis ee _ En: Iunio. 
Radicem habet repentem, lignofam. - Cau- 
lis et rami fpinis armantur, Folia. funt dentata,- 
ternata. Ex horum alis, flores duo fimul ex- 
eunt.  Calix eft monophyllus, eh ir- 
ee Corolla eft tetrapetala rregul aris, pa- 
pilionacea, purpureo colore infi ıgnis.. Frudtus eft 
legumen turgidum , villofum , vniloculare, biual- 
ve, femina reniformia ut; Radix exterius 
nigra, intus alba deprehenditur, et faporem odo- 
reımgque exiguum oftendit, virtutem tamen diure- 
ticam eidem adferibunt, et in infufis atque de-. 
codtis adhibent. In erheben caecis di. 
feutiendis quoque laudatur.  Herba interdum in 
vfum vocatur. In ofhicinis parantur ex integug 
planta Aqua et Sal. 
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QVERCVS 


O .. D.G. Edit. Ill. o. pr. Linn. Gen. Pl. Edit. = n. 1.949. 


Quercus cum longo pediculo. C. B. Pin. 420. 


Quercus Matth. 179. 
_Quercus foliüs deciduis oblongis füperne Iatioribus: finubus acutioribus; angulis ob 


fis. Linn. Sp. Pl. p. 996. n. ı2. 


Eichbaum. Franz. Chene, Engl. ThsDakıree. Hiederl, Eikenboom. Stat. Ouereia, 


| ss gemeiniglic) ein fehr Hoher Baum, welcher in den 


Wäldern von Deurfchland Häufig wächft, DieWur- 
zelüjt bolzig. Die Blätter find breit, ausgefchmeift, und 
fallen ab. Die Blumen find blätterlos und beziehen fich 
auf einander, doch fo, daß fie auf einer Pflanze befindlich 
find. Die Frucht ift eine längliche Nuß, welche in einem 


befondern Keiche enthalten ift, der aber nur den untern. 


zpeil dertelben bedecket, Die Rinde diefes ERDE 
Eöyp.V Er 


Atr plerumque procera in {yluis Germaniae 
copiofa prouenit. Radix eft . lignofa, 
Folia funt latiora, finuata. Flores funt apetali, 
relatiui monophyiti. Frudtus eft nux oblonga, 
calice proprio, inferiorem eius partem tegente, 
contenta. Cortex arboris, lignum, folia, elan- 
des, earumque caliculae, et gallae fine excrefcen- 
tiae morbofae a morfu infedorum ortac, fingu- 


RR) Iac | 
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- Holz, die Blätter, die&icheft, Die diefe umgebenden Relz 


‚oimnes fapore ‘auftero Yet vi. roborante ac valide, 


che, die Galläpfel, welche von dem Bifle der Ssufecten ent- 
ftehen, allediefe Theile, werden von den Aerzten biswei- 
Ien gebraucht: und alle haben einen herben Gefchmad; 
und.eine ftärfende und fehr zufammenziehendefKtraft: das 
ber fie in dem Durchlauf, Saamenfluß, under zu ftark 


ern bereitet man das Eichenlaubmwafler. 
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Rofa Ludw. D. G. Edit. IIL'n. 8r5. Linn. Gen. Pl. Edit. V.n.556. 


a 
gehenden goldenen Ader und andern Krankheiten hei du a an 
Dienfte leiften fonnen. Aus denen nochganzzarten Blä@ 


laexhae partes, a medieis interdum adhibenturz, | 


adftringente: pollent: hinc in fluxu alui, feminis, 


"haemorrhoidum , aliisque morbis prodefle poflunt. 


Ex foliis .adhuc: tenellis ‚defillatur. Aqua foliorum 
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_Rota fylueftris vulgaris, flore odorato incarnato‘C. B. Pin. 483. 


Rola {ylueftris Matth. 166. ° 


Rola caule aculeato, petiolis inermibus, calycibusfemipinnatis. Linn. Sp. Pl. p. 491. n.4. r 


 RgBifde Höfen.” Franz. Rölier Inüvage. "Engf: Dog’s-Rofe Niederl, Honds-Roze. ©. 
| | | tal. Rofaiofalvatico. en 


iefer Strauch wächft von freyen Stüden aniden 


| Zäunen, in Waldungen und an andern ungebaue- 
ten Dertern von Europa, blüht im Sommer, und trage 
im Herbfte reife Früchte. Die Wurzel Üff holzig, zaferig. 


Die Blätter find federartig, das äußerfte nicht gepaater ; 


- und fproffen aus einer Stengel Hewvor, Der minStacheln, 


_ verfehen ift, Die in der Rinde feft figen. Der Kelch ift fat, 
£ugelvun?d, fleifchig, und mit fünf hoblensappen verfehen, 
Havon dren,noc) Heine Anhänge haben.; DieBlüthe ift 
roferförmig, ähnlich,.und befteht aus fünf herzförmigen 

. Blättern, diean dem KReldhehängen, Die Srucht iftder 
fleifchige Theil des Kelches, der bey der Reife roth wird, 


undin welchen, wie in ’einerdeere, viele längliche und 


rauheSaamen enthalten find. Die Blumen, fo einen ans 


 genehmen Öeruch haben, ziehen zufammen ; ‚daher Fann 
man denn davon bereiteten TranE, oder Eonferve, in 

Bauchflüffen, und-in andern Zufällen, wo das Zufam» 
- menziehen von nöthen ift, bequem brauchen. Sie find aud) 

in Augenfranfheiten dienlich, Die Früchte haben einen 
- fäuerlichen und herben, doch nicht ganz unangenehmen 
+ Sefhmad, und werden nad) ausgenommenen Saamen 


entweder gerrocfnet, oder mit Zucker eingelegt aufbehalz 


ten. Sie hemmen bie Wallung des Blutes, mildern 
durch ihr Flebrichtes Wefen die Schärfe, treiben den 


‚Harn und; ihre Saamen werden befonders wider den. 
Stein gerühmt. In den Apoiheken findet man eingelegte 
Hagenbutten, die Conferve und den ob. Somehldr 


eng zutex ad’ fepes, in Iylvis aliisque locis incultis 
4 Europae‘ Iponte crefeit, aellate floret, fru- 


"Ausqu& maturos autumno, fert. Radix eft ligno- 


fa, fibrofa..: Folia funt pinnata, ‚extremo..impari, 
et ex caule fpinis corticalibus. armato prodeunt, 
Calix',globofus, carnofus, laciniis guinque conca= 
vis inftruitur, quarum tres appendiculis ornantur. 


-Corolla'rofacea, regularis, .. componitur ex quin- 


que. petalis cordatis, calyci. infertis, . Frudtum fiftig 
calicis: pars ‚carnofa, ‘per maturitatem. rubicunda, 
in qua, eu bacca, feımina. numerola, oblonga et 
hifpida continentur.; ‚Flores, odore grato praedi- 
ti, adfiringunt, hine corum decodtum aut Con- 
ferua in fluxu alui, aliisque adfedtibus, in qui- 
bus, adftrictione opus. eft, commode vfurpari pof- 
fünt..  Conueniunt quoque in morbis oculorum. 
Frudus, faporem. acidiulculum: et aufterum, nc« 
que .tamen ingratum habent, et feminibus exem- 
ptis, vel ficcati, vel faecharo conditi afleruantur. 
Aeflum fanguinis compefeunt, mucilagine fua acri- 
moniam inuoluunt, vi diuretica pollent; eorum- 
que femina ob virtutem lithontripticam praecipue 
Jaudantur. In ofheinis reperiuntur frudtus Cynos- 


bati_ conditi, Conferua .et Rob. Radicis vlus 


tam internus quam, externus contra morfumn ari- 
malium rabidorum commendatur. 
at i 


Li 
Me 


äußerliche als innerliche Gebrauch der Wurzel wird wis 


der den Biß wütender Thiere gerühmt. 
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Saluia Ludw. D.G. Edit. IN. n.242. Linn. 
Saluia minor aurita et non aurita. C. D. Pin. 237° 
Saluia minor fine Sphacelus. Matth. 54, RE 3 4 a 
Saluia foliis lanceolato-ouatis integris crenulatis, floribus fpicatis, calycibus acntis. Linn, 


= Sp. Pl.p. 23. n. 4. 


ER 


3 


Gen. Pl. Edit. V.n.36. 


5 
re 


Saldey, Franz. Sauge. Engl. Sage. Niederl, Salie. _Sstal. Salvia. 


| DL E in Gärten gebauet, Blüht im Junio, Hatel' 
RL ne holzige zaferige Wurzel, und längliche, ftarfe 
tauche, dunfelgrüne Blätter. Der Kelch ift glocfenför 


mig, geftrichelt, und endiger fich in fünf fejarfe Spigen. 


( Er in hortis. Floret Iunio. Radicen ha- 
— bet lignofam, fibrofam, et folia oblonga, 
duriufeula, hirfuta, obfeure viridia Calix caıh- 


panu- 


® 

Y 2 
2 fra 
men 
lt 
af 
ee 
mi 


Ye 


mt 
nat 


een 
ing 


na 


OR, 5. 


bocis incl 


° floret, fe 


lix ei) ling. | 
TEIMO Impar, 
0 Prod, . 
ingue Con | 


is ormantur, 
r Ex quin- 
uctum ffhit 
rubicunda, 
oblonzn et 
ıt0 ‚prcdi 
aut Con 

I, in gi 
urpan pol. 
s ooılorım. 


ıterum, | 1 i 
nibus ven. 


afferuantur. 
ne fa acıı- 


ıt 2 gOrUNN- 


| praecipuß 


Aus Cynos 
Ladicis ln, 


a 
orfun ae 


Die Blürheifk einblätterig, unäßnlich, röhrig, zweylip- 
pig, blau. Bier rundliche fhwarze Saamen find in dem _ 
Kelche enthalten. Die Blätter und Blumen haben einen 

eignen aromatijchen und durchdringenden Öeruch,und na quatuor dubretunda, nigra, calice includuntur. 

einen bittern, erwas fcharfen®efchmad; Giehaben- ftärs *Folia et-Nores; dörem fpargunt proprium, aro- 
Tende, den Srsen zuträgliche, jebrveißtreibende und dem inaticum , graueolentem, Taporeın. Habent. amarumy 
Gift widerftehende Kräfte: daher fie in verfchiedenen nonnihil acrem. Vires funt roborantes, neruinag; 
Krankheiten gute Wirkung tdun. Die Wundärztebedies diaphoreticae, alexipharmacae: hinc, in "pluribus. 
nen fich berjelben zu ben Öurgelwaffern,‘ Umfchlägen „morbis falutarem praeftant effetum. ER Chirur- 
und Bähungen. ’Man nimmt fie auch jur denen Nice: "gis ad garparißmata, Epithemata’ et fomentationes- 
pulvern,.. In den Apotheken hat man ein Waller, eis, vlurpantur, Ingrediuntur quoque. ‚pulueres flernu- 
- ne Conferve, aetlies und BE ai und das ne In officinis inueniuntur' Aqua, Cönfer: 


acutos. Corolla elt monopetala irregularis, tu- 
bulofa, bilabiata, colore caeruleo infi igiis,  Semi- 


kart. va, Oleum deftillatum aeque.ac codtum, Extrachifp } 
nn ne it ann m een nn 


ee SCROPHVLARIA FOETIDA, 


Rn Ludw. D. G. Edit. III. n. 337, ‚Lin. Gen, Er Kai Pe n. 62 
‚Scrophularia.nodofa foetida, c BD. Pin. 235. *; 2 

Serophularia Matth. 7gr. | ge e. 
_Serophularia foliis cor ns ba transuerfis, caule eohenhhgie Hin Sp Pl. p- rs n. 2, 


. Braimmturz, Franz. Scrofulaire.. Engl. Figwort. Niederl, Groot ‚Speen-kruit.- Seal, Scrofolaria. 


12 2877: auf Wiefe, an fhattigen undfeuchtenDrten. Nrefeit in‘pratis, amat loca: vmbrofa et ‘humi-. 
SI Brüheim Funiound Julio, DieWurzelift die ‚da. ‚ Floret‘Iunio ac Iulio. Radix eft craf-: 
fnocig, weiß. Die Blätter find he artig, fägeförmig. ee tuberofä, alba. Folia fünt cordata, ferrata. 
Der Kelch) ift einbi lätterig, fünffpaltig. Die Blürhe ift Calix ef mönöphylius,:  quinquefidus.: °- Corolla. 
einbrätterig unähnlich, bat eine Eugelrunde , gleichfam. monopetala irregularis, ‚tubo gaudet globofo, quafi) 
"aufgeblafene Köbre, und einen fünffpaltigen fehrfleinen infato, limbo quinquepartito, minimo: ' Frudus 
and. Die Frucht ifk eine rundliche, oben zugefoigte, eft capfula fubrotunda, acuminata, bilocularis, bi- 
 ziwergellige, zoeyElappige Capfel, in welcher Fleine Saa- valuis, feminibus exiguis plena, Radix et folia 
men enthalten find, Die Wurzel und Blätter haben eis odörein habent ingratum , fäpörem amarum. Vires 
nen widrigen Geruch, und bittern Gefchmae. Siehaben funt emollientes et refoluentes.  Laudantur in Aru- 
eriweichende und zertheilende Kräfte. Man rühme.fie mis, tumoribus duris, vleeribus antiquis, cancro- 
in Kröpfen, harten Gefchwülften, undalten frebsartigen is. In Rharmacopoliis paratur sa 
- Gefchmüren. Sven Apothefen bereiterman ein Waffe! | 


ne aan nn anne 
oz | I... 


SOPHIA CHIRVRGORVM. 


Sifymbrium Ludw. D. G. Edit. III. n. >35. Linn. Gen. Pl. Edit. v: n. 8 


“Nafturtium fylueftre tenuiffime diuifum C. B. Pin. a, Be et Q | 


Sophia Chirurgorum Lob. ic. 738. | 
Ye petalis calice minoribus, foliis decompoitesg pinnatis. Dr Sp. Pl p. 639.0 N. 1 


- Sophienfraut, Franz. Talitron. Engl. Flix- wecd. Niederl. Fie-kruit, Stal. Sifimbrio. 


> ıchft an den Wegen und an wüften Deten in 
ss Deurfchland, und blüht im Sommer, Die Wur- 
zel ijt zaferig, rweiß,. "Die Blärter findfehr tief undzart 
eingefehnitten. Der Kelch ift vierblätferig, gefärbt, und 
fällt ab. Die Blüche ift vierbl lärterig ähnlich, gelb: die 
Blätter find Fürzer alsder Kelch, ausgefchnitten, und ftes 
ben freugmweife. Die Frucht ift eine fehr lange, dünne, 
Trummgebogene, runDdliche, zwenzellige und zweyElappige 
 Schote, in welcher fehr viele Eleine und vörhliche Saamen 
enthalten find. Die Saamen haben einen fharfen und 
brennenden eichmack, sieben flarfzufammen, ftillen den. 
Durchlaufund die rorheRubr, treiben den Urin und den 


= viäs!et loca- ruderata: Germaniae crefcit, et 

‚aeflate floret. Radix et fibrofa, albicans) 
Folia funt multifida, lincaria Calix eft tetra- 
phylius, coloratus, an "Corolla tetrapetala 
regularis, cruciata, luteo colore tingitur,. et peta- 
Jis calice Beskbie et‘  emarginatis inflruitur; 
Frudtus eft filiqua longiffima, tenuiffima, incurua, 
teres, bilocularis, biualuis, femina plurima rufe) 
continens, Sernins, faporis acris et ferui 
di, potenter adfiringunt, heah et dyfenteriam 
compefeunt, vrinam et calculum pellunt,, vermibus 
aduerfantur, vulnera fanant, et vlcera munda 'red- 


Stein, find den Würmern zuroider, heilen die Wunden, dunt. Herba et Alores interdum adhibentur. 
und halten die Gefchwüre reine. Das Kraut und die 
Fan aaerden bisweilen gebraucht, = 
| 38 LXXIV. 
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TRAGACANTHA 


Tragacantha C. B. Pin. 388. 
Tragacantha Matth. 503, 


Tragacantha Ludw. D. G. Edit. Ill. n. 667. Aftragalus Linn. Gen. Pl. Edie.V.n. 799. 


\ 


Aftragalus caudice arborefcente, petiolis fpinefeentibus. Linn. Sp. Pl. p.762.n.33. 


Traganth. ran; Epine deBouc. Engl. Goats-thorn. Niederl. Boks-doorn. tal, Tragacantd. 


_ T ein flachelichter Strauch, welcher inBranfreich und 


) Stalien wild wählt, bey uns aber von Liebhaber in. 


- Öärten gezogen wird. Er hat eine holzige Wurzel, und 


federartige Blätter, deren Rippe fich in eine feharfe Spis 


ge endiget. Der Kelch ifteinblärterig,unähnlich, röhrig, 
und mit fünf Zacken verfehen. Die Blüthe ift vierblät: _ 


terig unähnlich, zwoiefalterförmig, weiß. Die Frucht ift 
eine Furze, zugelpigte, zwenzellige Schote, mit nierenfür- 
migen Saamen. XYus der gerißten Rinde des Stammes, 
der Hefte und der Wurzel, tropfet ein zähes Öummi von 
alterhand Geftalt und Farbe heraus, welches Traganth 
genennet wird, Man muß aber dasjenige ausfuchen und 
andern vorziehen, welches weiß, halb durchfichtig,und mit 
£einenlinreinigfeiten angefüllee ift.Es verdicferdieSäfte 
unfers Körpers, und umhülfet die darinnen befindlich 
fcharfen Theilchen; daher es in der Heifcherfeit, Yuiten, 


- Harnwinde :c. bisweilen gebraucht wird. 5n den Apothe» 


fen hat man ein fühlendes Traganthpulver und ein Tras 
ganchmüßlein: und man braudıt es befonders um Die 
Küchlein, Zeltlein und Morfellen damit zubereiten, 


F"- fpinofus, in Gallia et Italia fponte pro- 


1 venit, a noflris botanophilis in hortis coli- 
tur. Radicem habet lignofan, et folia pinnata, 
guorum cofla in mucronem acutum terminatur, 


Calix eft monophyllus, irregularis, ‚tubulofus, 


quinquedentatus. Corolla eft tetrapetala irregula- 
ris, papilionacea, alba, Frudtus fiftit legumen, 
breue, acuminatum, biloculare, femina renifor- 


inia continens. .Ex cortice incilo trunci, ramo- 


rum et radicis ftillat fubflantia gummofa, tenax, 
variae forımae, variique coloris, Tragacanthae, 
nomine cognita, Eligenda vero caeterisque prae- 
ferenda eft, candida, femidiaphana,, nullisque for- 
dibus inguinata, Humores noftri corporis infpil- 
fat, particulasque acres in iisdem haerentes invol-: 


vit, hine in raucedine, tufli, ftranguria, cet. NONn- 
nunquam in vium vocatur. In Pharmacopoliis 


proflant fpecies diatragacanthae frigidae et pulti- 
cula de Tragacantha: adhibetur potifimum ad 


‚trochifcos, rotulas, morfulosque formandos. 


Fe ee ee u un 0 u 0 0 0 m 


Fate 
VINCA PERVINCA 


Peruinca Ludw. D. G. Edit. II. n. 87. Vinca Linn. Gen. Pl. Edit. V.n. 261. 
Clematis Daphnoides minor. C. B. Pin. 301. | 


Clematis prima Matth. 679. | | 


} 


Vinca caulibus procumbentibus, foliis lanceolato-ouatis. Linn. Sp. Pl. p. 209. n. ı. 


Wintergrein, Franz. Pervenche: Engl.Periwinkle. Niederl. Vinkoorde. tal, Provenca. 


Dort zul gerne an Zäunen, und an fehattigten Orten 
der Gärten und Wälder, und blüht im Aprilund 
May. Die zaferige Wurzel breiter fich weit und breit 
aus. Die Blätter find eyrund, hart, glänzend, ftehen 
einander gerad über, und hängen an Stengeln die auf 
der Erde hinlaufen.. Der Kelch) ift einblätterig, fünfipal- 


tigundbleibt. Die Blücheift einblätterig, ähnlich, trich- 


terförmig, hat eine cylindrifche Röhre, und einen Rand, 
derin fünf aroße Lappen fchief getheilet wird. Die Frucht 
 beftehet aus ziwenen häutigen, einflappigen Schoten, 
welche der Länge nad) auffpringen, und viele längliche, 
gefurchte Saamen ausftreuen. Das Kraut hat einen 
bitterlichen zufammenziehenden Gefchmad,und hält,auf 
fer den ervigen und öhligen Theilen, ein feuerbefländiges 
alaunartiges Salz in fic), Daher es auch) die blaue Far 
 beinvotheverwandelt. Man rühmt es hauptfädhlic) in 
Heilung der Wunden, in Blurflüffen und in der rothen 
Nuhr. Ben dem gefchoffenen Zapfen, Entzündung des 
Halfes, und bey andern Zufällen des Mundes und der 
Kehle wird es zu den Öurgelwaffern genommen, 


A d fepes crefeit, hortorum fyluarumgue loca 
A vmbrofa amat, Aprili et Maio floret. Ra- 


dix fibrofa longe lateque ferpit. Folia ouata, ri- 


gida, fplendeutia, oppofita, adhaerent caulibus 
procumbentibus. Calix eft monophyllus, quin- 
quefidus, perfiftens.. Corolla monopetala regu- 
laris, infundibuliformis, ex tubo cylindraceo de- 
finit in limbum, oblique in quinque lacinias pro- 
fundas et amplas diuifum. Frudus fiflit folliculos 


duos membranaceos, vniualues, qui longitudina- 


liter dehifeunt, et femina numerofa, oblonga et 
fulcata offerunt. Herba faporeın amaricantem et 


adftringentem habet, et praeter particulas terre- 


ftres atque oleofas, fale featet fixo aluminofo, 


hinc colorem coeruleum. mutat in rubrum. Vir- , 


tus vulneraria potiffimum Jlaudatur, in haemor- 
rhagiis et dyfenteria commendatur. In prolapfu 
vuulae, angina, aliisque oris fauciumque afledi- 
bus ad gargarilmata adhibetur. 
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| LXXVI en | 
ABSINTHIVM VULGARE 
Abfinthium I D. G. Edit. II. n 390. | Artemifia Linn. Gen. pl. Ed. V. | 


"Abfinthium offieinarum leu Diofcoridis C. B. Pin. 138. zo _ ı L2 


Abfnichium Matth. 308. | = a 
Artemifia folüs compofitis multifidis, floribus [ubglobofis pendulis, receptaculo villofo 
Linn..Sp. Pl. p- 848. 1.71% | een . 3 n 


= 


Mermuth. Stanz. Abfinthe. Engl. Wormwood. Niederl, Alfen. ' 


und, Tan. tal. Affentia. 

Tagı . Dart an ungebauten und bergichfen Orten, und rl loeis ineultis et inontofis, floret Julio, Radix 
terisgne p biühr im Julio. Die Wurzel ift holzig ; die eft lignofa, folia funt incifa fubtus incana; calix 
mullig Blatter find eingeichnitten, unten mweißgrau; der Kelch) ex fquamis rotundis imbricatis compofituss Nofeuli 
Orporis beiteht aus runden, an einander liegenden Schuppen; funt tubulofi guinquifidi ; feınina thalamo.villofo in-- 


rentes invoh 
2, ce, N0n- . 
rmacopolis j 
ie et pullie 
mm ad 
nd. 


gend 
uungite Joa . 
foret I S 
ja ouata, Dr 


hylis, gu 


s ctlh regte : 


Die Blühmchen find röhrig,.fünffpaleig ; die Saamen 
fisen auf einem wollichten Grunde.  Diefe Pflanze 
hat einen fehr bietern Gefchmacf, und enthält viel flüch« 


tige, falzichte und erdichte Theile. Daher ift fie 


jchweißtreibend, zertheilend, magenflärfend, und Diener 


wider die MWechfelfieber und Wafferfucht. In den 
sorhefen bereitet man ein Frtract, eine Eflenz, ein. 


) 


De, Salz, Waffer und eine Eonjerve. Das Eprtrace 
wird am öfterften gebraucht. 


tiflime nfurpatur. 0 


fident. Planta haec fapore valde amaro praedita et 
multasque partes volatiles, falinas atque terrefires 
continet. Inde fudorifera, difeutiens, carminativa 

eft et in febribus intermittentibus atque hydrope 


‚convenit. In oflicinis paratur extradtum, eflentia, 


oleum, fal, aqua et conlerva, Extradum frequen- 


we LINVIE s | 
2 ALLIARJA 2 3 


Sifymbridm Ludw. D.G. Ed. III. n.535. Eryfimum Linn. Gen. Pl. Ed V. n. 120. 
Alliaria C. B. Pin. ıro. Tab. 1144. | a a. — 
Eryfimum foliis cordatis Linn. Sp. Pl. p. 660. 1.3. 


= 


Kmblauchöfraut. Franz. Alliaire, Herbe des Aux. Engl. Jackbythehedge. 


‚Niederl, Lockzonder Lock. tal, Alliaria, 


on findet es auf Wiefen und Feldern. Es hat 
% eine längliche, holzichte und weißliche Wurzel, 


Der Kelch ift vierblätteriche, die Blüche Freuzförmig, 


die Srucht eine zwwengellige zwenElappige Schote. Diefe 
Pflanze hat ihren Namen wegen des Fnoblaucharti« 
gen Geruchs, den fie befißt, erhalten. hre Kräfte 


find eröffnend und zertheilend, S;nnerlich treibt fie den 


Urin und die Würmer: äußerlich wiberftehr fie der Fäuls 
niß und den bösartigen Gefchwüren, Man bediener 
fid) des Krautes und der Saamen, — 


u Eiyp. Vegetab, 


ne in pratis et campis, Radieen: habet ob- 
longam, lignofam, pallidam. Calix eft qua- 
driphyllus, corolla eruciata, fradtus fit capfula bi- 


locularis bivalvi. Ob odorem alliaceum, quem. 


fpirat planta haec nomen fuum obtinuit. Vires 
eius aperientes funt et refolventes. Interne uri- 
nam mouet et vermes expellit: externe putredini 
uleeribusque maliguis refiltit, Herba et femen ad« 
hibentur. ; | 


u LXXVII. 
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Afparagus Ludw. D. G. Ed. II. n. grz. Linn. Gen. Pl. Ed. V.n. 38%. 


 Afparagus fativa CO. B. Pin. 489. 
‚Alparagus Matth. 373. Tab. 414. 


Afparagus caule herbaceo eredto, foliis fetaceis, ftipulis paribus. Linn. Sp. Pl. 


Pen | 


Spargel. Franz, Afperge. 


id in Gärten gezogen, und blüht im Julio, 

Die Wurzel ift Fnollicht und mit Zafern bejegt. 
Der Reich fehle; die Vüche ift fechsblättericht , glo- 
denförmig; die Blätter find fehr fein und haarför- 
mig ; die Frucht if eine runde Beere mit harten Gaa- 
men. Der Spargel hat eine urintreibende Kraft, und 
feine Wurzel gehört unter die fünf größern eröffnenden 
- Wurzeln. Man bedient fi) der jungen Sprofien, 
die von einem fehr angenehmen Geihmad find, zu 
Salaten und unter die Speifen. Syn den Aporbefen 
wird ein Spargelwaffer bereitet. | 


. Engl, Sparagus. Siederl, Corael-Kruyt. 
tal, Alparago. 


! } 

5 hortis colitur floretque Iulio. Radix ef. tube 

rofa fibris praedita. Calix nullus, corolla hexa- 
petala campaniformis; folia funt tenuiffima, capil- 
lacea ; frudtus eft bacca rotunda feninibus duris. 
foeta. Afparagus diuretica virtute gaudet et radıx 
eius inter radices quinque apperientes maiores refer- 
tur. Turiones ob gratum faporem inter acetaria 
cibosque adhibentur,. In ofhieinis paratur aqua 


Afparagi. 


le a EEE HE TEE EEE HET TE TEE TE TEE EEE TE TER TEE TE 


|  LXXIX. 
CALENDVLA 


Calendula Ludw. D. G. Ed. II. n. 448. Linn. Gen. Pl. Ed. V.n.885. 


Caltha vulgaris C. B. Pin. 275. 


_ Calendula feminibus radii cymbiformibus 


4 


p. 921. n.1. 


! 


echinatis, difci bicornibus Linn. Sp--PE. 


Ningelölume, Franz. Souci. Engl, Marigold. Kieval, Goudsbloem. 


tal, Fior Rancio. 


SM findet fie in den Gärten. Sie hat eine bün- 
IS ne zaferichte Burzel, uneingefchnittne Blätter 
- an einem vieredichten Stengel: Der Keld) ift viel» 
fpaltig, und befteht aus einer doppelten Reihe von 


 Bläftern. Die Blumen find einblättriht, zufam- 


mengefegt, vermifcht, dag ift: Die Blümchen in der 
Mitte find vöhrig, am, Rande zungenförmig ; Der 
Grund ift bloß. Die Saamen von den erftern haben 
ziwey Hörner; die von den legtern find Fahnförmig 
und ftahliche. Diefe Blumen geben einen ftarken, 
aber nicht angenehmen Geruch, Sie treiben die Mo- 
nafzeit und werden auch für herzftärfend gehalten. 
Sn den Apotheken bereitet man ein deflillirtes Waffer, 
welches wider die Körbe und Entzündung der Augen 
dient. — 


ceurrit in horti. Radicem habet tenuem 

fibrofam , folia integra cauli quadrangulari ad- 
haerentia. Calix eft polyphyllus, ex duplici ferie 
foliolorum compofitus. Flores funt monopetali, 
compofiti mixti5 nimirum flofculi difei tubulofi, ra- 
dii lingulati funt ; thalamus nudus. Semina prio- 
rum bicornia; pofteriorum cymbiformia echinata 


funt. Flores hi odorem fortem, fed ingratum, 


fpirant, Menfes cient et pro cardiacis habentur. 
In pharmacopoeis aquam deftillatam parant, qua@ 
rubori et inflammationi oculorum medetur. 


! 
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EIER: 
CONSOLIDA- MAIOR. 


Symphytum Ludw. D. G. Ed. TI. n. 6 LG Di Ed.V. 1.10. 2 
Symphytum Confolida maior C. B. Pin. 239. | 


Symphytum majus feu Confolida major Matth. 683. | 


Bollwurz. 


> feuchten Wiefen, blühf im May und Sunio. 


Die Wurzel ift groß, dick, länglich, auswendig. 


feywarz, Inwendig weiß. Die Blätter find lang, breit, 
zugefpißt, am Stengel berablaufend. Die eylindrie 
fe Blüthe hat eine bauchigte Röhre , einen fünflpal- 
tigen Nand, und fißt auf einem tief fünffpaltigen 


Kelche. Syn der Röhre befinden Nic | fünf Schuppen, 
welche die Mündung verfchlieffen. m Kelche blei- 


ben vier unbedecfte, bucklichte, oben zugefpiste Saa- 
men zurüd. Man braucht die Wurzel, Blärter und 
Blumen. Die erfte hat einen fügtichen und fchleimis 
gen Gefhmaf, und ift ein berühmtes Wundmittel. 


©ie ftopfet die Bauch» und un und Dienet zur 


Eur der. Beinbrüche, z 


= 


 Symphytum foliis ovato lanceolatis decurrentibus Linn, Sp. Pl. P- 136. n.T. 


Schwarwun. Franz. grande Confoude. Engl, Comfrey. Niederl, Wal. 
wortel. tal, Confolida masgiore. 


{ 


Ib pratis humidis, Majo et jihis floret. Radix 


el magna, crafla, oblonga, extus nigra, intus al- 


bida. Folia funt longa , lata, acuminata, decur- 


rentia. Flos cylindraceus tubum ventrinolaii; lim- 
bum quinguifidum habet calicique profunde quin- 
quifido infide. Tubo fquamae gquinque, orifi- 
cium claudentes, adhaeren. In calcice rema- 
nent femina quatuor gibbofa, fuperne acuminata, 
In vfu funt radix, folia et flores. . Prior. fapore 
gaudet dulei muci ach et remedium vulnerarium 
laudatum eft offiumgue Fan curationi in- 
fervit, 
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LXXXL 
'  CYNOGLOSSVM. 


Cynogloffum vulgare Matth. 827. 


Lim. Sp. Pl. p.134. n. 1. 
Hundszunge, Franz. Langue = chien. 


‚Cynogloffum Ludw. D. G. Ed. III. n. 60. Linn. Gen. Pl. Ed. Ann 108. 
Cynogloffum majus vulgare C D. Pin. 257. 


£ 


| eymogloffium ftaminibus corolla brevioribus, foliis atolaneeolatis tomentofis fefilibus 


Engl. ons Jriederl, Hondstonge. 


‚Stal. Lingua di cane. 


PTSU an ungebauten Orten, und blüht im unio. 


Die Wurzel ift lang, Dice, auswendig braun, 
inwendig weißlich ; die Bläcter find lang, mwolliche, zu- 
gefpigt; der Kelch ift einblätteriche, tief fünffpaltig, Die 
Blüche einblättricht röhrig. Die Saamen find platt 
und mit rauhen Häuten bedecft, Diefe Pflanze hat 


einen narfotifchen Geruch; man bedient fid) der Wur- 
zel und Blätter. Sie find Fühlend und trocnend; 


daher dienen fie den Durchfall , die Gonorrhoe und 
Blurflüffe zu ftillen. Won vielen wird der Hundszuns 
ge ae eine Ihlafmashende Kraft Aare, 


! 


16 loeis incultis crefeit ualagee floret. Radice 


gaudet longa, craffa, extus fufca, intus pallida ; 
foliis longis villofis, acuminatis ; calix efl mono- 
phylius, profunde quinquifidus, corolla monope- 
tala tubulofa, 'Semina plana, integumentis alperis 
tedta, Planta haec odorem narcoticum fpirat ; ;ad- 
hibentur radix et folia. Refrigerant et exficcant ; 
quare diarrhoeam, gonorrhocam et haemorrhagias 
coörcent, A mults vis quoque ae Cyno- 
sloflo tribuitur. 
83 LXXXU, 
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| Frangula Matth. 875. _ | | 
Rhamnus inermis floribus monogynis hermaphroditis, folüis integerrimis. Linn. Sp. Pl. 
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U ERANGNEA 00 


iS 


Alnus nigra baccifera C. B. Pin. 428. 


Sea 


Frangula Ludw. D. G. Ed. III. n. 690. Rhamnus Linn. G. Pl. Ed. V. n. 225. 


 _ 
Be 


Faulbaum. Fran. Aune noir. Engl, Black- Alder - tree. Niederl, Pylhout. 
Stal, Frangola. 


5 ee Strauch wächft in den Wäldern 
und Hecken und blüht im May. Seine YBur- 


2 zel ift nicht fehr groß. Die Blätter find breit, zugefpigt, 


amRandeganz. Der Keldyifteinblätericht, hohl, fünf- 
fpaltig; die Blüthe fünfblärtricht ähnlich, fehr Klein. 
Die Frucht ift eine weiche hwarze *Beere mit ziween plate 
ten rundlichen Saamen, die anfangs.grün, und hernac) 
voch find, und endlich fehwarz werden. Was den Arzs 


neygebrauch betrifft, fo Dienet die inwendige gelbe Rinde 


diefes Strauches, wenn fie nod) frifch ift, als ein Pur= 
giermittel, welches aud) Erbrechen macht ; wenn fie aber 
srocen ift, hat fie faft Feine Kraft. 


\ 


ge hic arborefcens in fylvis et fepibus nafei- 
U tur, floretque Majo. Radicem habet non adeo 
magnam. Folia lata funt, acuminata, integerri- 
ma. Calix ef monophyllus, concavus, quinque- 


fidus ; er regularis, minima. Fru- 


Aus eft bacca mollis quae initio viridis, deinceps 
rubra et tandem nigra fit feminaque duo plana fubro- 
tunda continet. Vfum medicum quod attinet, cor- 
tex interior flavus recens purgantem vim habet, quae 
vomitum quoque concitat; exficcatus autem nullam 
fere virtutem exlerit. an 
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_ FVMARIA. | 


Fumaria Ludw. D. G. Ed. IH. n. 609. Linn. Gen. Pl. n. 60. 
Fumaria officinarum et Diofcoridis C.B. Pin. 143. S 


Fumaria Matth. 807. 


N) 


- Fumaria pericarpiis monofpermis racemofis, caule diffufo Linn. Sp. Pl 2700.07. 


Erdraud), Sranj. Fumeterre. Engl. Fumatory. Niederl, Erdroock. 
_ Sstal. Fumofterno. 


Gen Gärten und auf ben Feldern, blüht im März 
und April. Die Wurzel ift dünn und zafericht; 


die Blätter find tief eingefchnitten. Die Blüthe hat 


entweder feinen, oder einen zweyblättrichten Kelch), 
und befteht aus vier unähnlichen Blättern, wie die 


Zwiefalterblumen. Die Frucheift eine rundliche Fleine 


Schote, die einen einzigen Saamen enthält. Diefe 
Pflanze ift bitter, magenftärfend und blutreinigend. 


 Gie dienet wider den Scharbod, die Verftopfung der 


Eingeweide und Wechfelfieber. In den Apotheken 
bereitet man aus dem Kraufe ein Waffer, ein Ertract, 
eine Eonferve, Syrup und Effenz. 


Tr hortis et pratis, Martio et Aprili floret. Radix 
eft tenuis fibrofa ; folia profünde incifa funt. 


Corolla vel nullum vel bifolium calicem habet et 


quatuor petalis irregularibus conflat, vt flores papi- 
lionacei. Frudus eft filicula rotunda, femen vni- 


cum continens. Haec planta amara, flomachica 


fanguinemque mundificans ef. Medetur fcorbuto, 
obftrudtioni vifcerum et febribus intermittentibus. 


Ex herba in officinis praeparantur aqua,, extradtum, 


conferva, fyrupus et eflentia, 
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 LXXXIV. 
GENISTA TINETORIA. 


Spartium Ludw. D.G. Ed. IIT. n. 619. Genifta Linn. Gen. Pl. Ed. V.n. ‚766. 


Genifta tinetoria germanica C. B. Pin. 3 395- 
Geniftella tinetoria Tab. 1510. 


Genifta foliis lanceolatis, ramis ftriatis teretibus erodis Linn. Sp. Pl. P- 10.1. 4. 


 Färher, . Pfriemenfrant , Sinfer. 


Franz. Genet. Spargelle. 


Engl. . Green-Weed. | 


Niederl, gemeene Akker- Brem. Stal, Gineftra. 


| iS‘ Ye Kraut wäh häufig an fandigten Orten und 


in Wälvdern,, es blüht im Funio und Sulio, 


Seine IBurzel ift hart, und breitet ich fehr aus. Die 


Blätter find lanzenförmig. Auf einem fleinen blei- 


 benden Kelche fist eine gelbe Zwenfalterblume, deren 
Fahne umgebogen, die Flügel länglich, und ber 
Schnabel ausgefchnitten find. 


Die Frucht ift eine 
Edjote mit einem oder etlichen nierenformigen Saa- 
men. Diefem und dem Kraute fchreibt man eine 
purgierende Kraft zu. Das Kraut färbt gelb. Aus 
der Xiche der verbrannten Pflanze wird ein fires Sal; 
ausgelaugt,. 


aec herba frequens nafeitur i in arenofis s locis et 

Iyluis, floretque Junio et Julio. 
dura eft et longe lateque ferpit. Folia funt lanceo- 
lata. Calici paruo perfi iftenti flos infidet papiliona- 
ceus luteus, cuius vexillum reflexum, alae oblongae 
et carina emarginata funt. Tr eft legumen, 
voum stefan femen reniforme 
Huic et herbae purgans virtus attribuitur. Her- 
ba flauo,.colore tingit. Ex cineribus plantae com- 


buftae Bl fixum lixi Sa ee 


; Se LKRRV, 
HYOSCYAMVS. 


Hyofceyamus Matth. 750. ic. b. 


Hyofeyamıs Be D. G Ed. III. n. 365. Linn. Gen. Pl. n. 219. 
 Hyofeyamus niger et vulgaris C. B. Pin. 169. 


Hyofcyamus foliis amplexicaulibus Linn. Sp. PL. p-179.n.1. - 


Bilfenfraut. Franz. Jusquiame. 


Ns Bilfenkraut wächft häufig an den Wegen und 
Zäunen, und blüht im Yunio und Yulio, Es 


Dat eine lange, fingersdicke ABurzel und ecfichte haa« 
richte Blätter. 
frmig, unten baucige ‚ oben fünffpaltig; die Blüz 

Die Freude ift 


Der Kelch ift einblättrig, glocen- 


the einblättrig unähnlich, blaßgelb.-. 
eine zwenzellige Kapfel mit einem Deckel, welcher die 
Dueere auffpringt: inwendig liegen eichte oder nie= 
Wurzel, Blätter und Saa- 
men find im Gebraud, ihre Kräfte find fhlafma- 
hend, fehmerzftillend und betäubend, daher ift der 
innerlich Gebrauch unficher und jehr felten zu vathen, 
Syn den Apothefen wird aus den Saamen ein Del ges 


 preßt, welches zum Bilfenfraut - Pflafter genommen 
und auch. sonst äußerlich gebraucht wird, 


 Eöiyp. Vi egetab, 


Engl. Henbane. 
tal. Jusquiano. 


caplula bilocularis , 


Jeiederl, Bilfen Kruyt. 


Frofeyamus frequens ee ad vias et fepes 

floretque Junio et Julio. Radice gaudet 
er digitum crafla foliisque angulofis villo- 
fi. Calix eit monophyllus, campaniformis, in- 
ferne ventricofus, fuperne quinquifidus ; corolla 
monopetala irregularis pallide lutea. Frudtus eft 
- operculo horizontaliter dehi- 
fcente teda, intus feınina angulofa vel renifor- 
mia continentur, In vfu funt radix,. 
men. Vires illis infunt fomniferae, dolorem 
fedantes mentemque perturbantes. Quapropter vfus 
internus minus tutus et rarifime fuadendus ef. 
In pharmacopoeis ex feminibus exprimitur oleum, 
quod ad emplaftrum de Hyofcyamo adhibetur et 


alias quoque in vfum externum vocatur. 
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Radix eius. 


continens, 


folia et fe-- 
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Larix C. B. Pin. 493. 


LARIX. 


Abies Lad. D. G. Ed. III. n. x. Pinus Linn. Gen. Pl. Ed. V.n.956. 


} z 


Pinus folüs falciculatis obtufis Linn. Sp. Pl.p.1oor. n. 7. 


N 


Lerchenbaum. Franz. Meleze. Engl. Larchtree. Niederl. Lorkenboom. 
| | tal. Larice. | 


See Baum wächft in Sftalien und auf den Als 
"ven; bey uns wird er in den Gärten gehalten, 
und blüht im April. Seine Wurzel ift holzige; Die 
Blätter find lang, zart, und hängen wie ein Pinfel 


beyfammen. Die Blumen find blätterloes, männli= 
ce und weibliche, abgefondere an einem und eben. 
‚demfelben Baume. Das Käschen der männ ichen 


befteht aus offenftehenden Schuppen; das Käschen 


"der weiblichen aus doppelten zweyblümigen Schup- 


pen , und verwandelt fich in einen Zapfen; unter je. 
der doppelten Schuppe liegen zwo häutige Müffe, 
Aus der braunen, Dicken, und aufgeriffenen Rinde 
Dieies Baumes fließt entweder von fich felbft, oder 


Auch Einfehnicte ein Harz, wie Flares Wajler, an 
Eonfiftenz dem Del ähnlich; in Furzem aber wird es 


ein wenig gelb und verdicfet fih. Diefes Harz heißt 


- venedifcher Terpenthin, Deffen innerlicher und äuffer- 


licher Gebrauch in der Medicin und Chirurgie fehr 
großift. Er hat eine balfamifche, urintreibende und 
zugleich farivende Kraft. Man nimme ihn faft zu 
allen Pflaftern und Salben wider Wunden und Ge- 
fehroire. Sn den Apotheken, bereitet man aus dem 
ZTerpentin einen Spiritum, ein Del und das Eolo- 
phonium. Es wähft auch em Schwamm an diefem 


Baume, welcher Serchenfchwamm heißt, und ein flar- 
fes Purgiermittel it. Es ift zu merken, daß der 


Terpenthin nicht nur, wenn er innerlich genommen, 
oder in Einftieren eingefprigt, fondern auch, wenn 
er äußerlich den Wunden applicire wird, dem Urin eis 
nen Veilchengeruch mittheilt. 


II 


As haec in Italia et in Alpibus prouenit ; 


apud nos in hortis colitur Horetque Aprili. 


"Radix eius lignola; folia fünt longa tenuia, peni- 


cilli inftar cohaerentia., Flores funt apetali ftami- 
nei et piftillati, feparati in vna eademque arbore. 
Amentum floris flaminei conftat ex fquamis hianti- 
bus; amentum piflillati ex fquamis duplicatis bi- 
floris componitur et in conum mutatur: fub fingu- 
la duplicata fquama duae nuces alatae continentur, 
Ex cortice huius arboris fufeo, craflo et in frequen- 
tes rimas dehifcente vel fponte vel per incifionem 


refina fluit, aquae limpidae inftar,,  confiftentiae oleo 


fimilis; breui vero non nihil flauefeit atque craf- 
fefeit. Refina haec Terebinthina Veneta vocatur, 
cuius vfus internus et externus ın Medicina ‚et Chi- 
rurgia magni momenti eft. Virtute gaudet balfa- 
mica, diuretica infimulque aluum ducente, Adhi- 
betur ad omnia fere emplaftra et vnguenta, quo- 


rum in vulneribus et vlceribus vfus eft. In ofhici- 


nis parantur ex Terebinthina fpiritus, oleum et 
colophonium. Eidem quoque arbori fungus ad- 
nafeitur, Agarieus ditus, qui remedium validum 
purgans ‚et. Obiferuari meretur, Terebinthinam 
non modo per os fumtam aut per anım iniedtam, 
fed etiam externe vulneribus admotam vrinas odore 
violaceo aflıcere. = 


EEE VE ar, 
LILIVM CONVALLIVM. 


Conuallaria Ludw. D.G. Ed. III. n. 19. Linn. Gen. Pl. n. 383 


Lilium convallium album C. B. Pin. 304. 


' Lilium conuallium Matth. 631. 
Conuallaria fcapo nudo Linn. Sp. Pl. p. 314. n. 1. 
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richt, glocenförmig, vund, umgebogen, fechsipaltig, 


= Mayblume, 
| riederl. May 


Kipa in fhattigeen feuchten Sa und Wäldern, 
und blüht im May. Die Wurzel ift zaferig 
und Eriechend. Die Blätter find länglich, geftreift, 
dunkelgrün; der Kelch fehlt; die Blüthe it einblätt- 


weiß. Die Frucht ift eine runde “Deere mit vielen 
Saamen, Die Blumen haben einen fehr angeneh» 
men Geruch und find bauptftärkend. Man bereitet 


ein Waffer und einen Spiritum, wie auch einen Ef. 


fig daraus, welche wider Schwindel, Ohnmacht und 


andre Mervenzufälle mit Mugen gebraucht werden. 
Das Pulver der getrockneten Br nimmt man 


unter DR Baer 


Springauf. Franz. Muguet. 


Engl. Lily of the Valley. 


Stal, Lilio conuallio. 


F locis vmbrofis humidis et fyluis erefeit floret- 
que Maio. Radix fibrofa efl et repens. 

funt oblonga, firiata, obfeure viridia, calix nullusz 
corolla monopetala , campaniformis , globola, re- 
flexa, fexfida, candida. Frudus eft bacca globofa, 
u plura continens. Flores odorem gratifli- 
mum fpirant et cephalica virtute gaudent. Paran- 
tur ex illis aqua et {piritus, nec non acetum, quae 
in vertigine, lipothymia aliisque neruorum affedibus 
cum fucceflu adhibentur. Puluis florum exficcaio- 
rum Buluenibug fternutatoriis admilcetur. - 


” 
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MESPILVS GERMANICA. unge 


An Ludw. D. G. Ed. IH. n. 794. Mefpilus Linn. Ei Pı. Ed. V.n.549. _ 
Mefpilus germanica folio laurino non [errato fiue Meipilus ger: 2 B. Pin. 453 


 Mefpilus altera Matth. 210. 


Melpilus inermis folüis lanceolatis integerrimis fubtus tomentofis calyeibus acuminatis 


Linn. Sp. Pl. ® 478. 0. 1. 


e: .; Dispe, Gran; Nefllier. 


er Nifpelbaum wird in Garten gehalten, und 

blüht im May. Seine Wurzel ift bolzicht 5 
die ‘Blätter find lanzenförmig, ganz, unten raud). 
Der Kelch) ift fünffpaltig, offen und bleibend; die 
Slüche fünfblattricht, ähnlich, weiß. Die Frucht 
ift eine nablichte Beere mit fünf harten Saamen. 
Diefe Beeren haben einen angenehmen, fäuerlichen 
herben Gefhmad. Daher find fie Fühlend und zu- 
fammenziehend. 
und im Borfalle des Maftdarms. 


} 


Engl. Medlar. 
Stal, Nefpolo. 


Man gebraucht fie in Durchfällen 


; 
t 


Kiederl, Mifpelen. | eg 


Mi in hortis ei es habet u 
fam, folia lanceolata , integerrima , fubtus 
Asa onen ginquefidus, patens et perfiftens; 
corolla pentapetala regularis , alba, Frudus eft 
bacca vmbilicata quinque oflieulis foeta, Hae bac- 
cae faporem habent gratum, acidulum, aufterum. 
Inde refrigerant atque adftringunt. Vfurpantur in 
diarrhoeis et prolapfu AM er 2 


x 
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= S NIGELLA. 1 


Nigella Ludw. D.G. Ed. II. n. 802. Lim. Gen. Pı. Ed. Na n. 606. 
Nigella aruenfis cornuta C.B. Pin. 145. 


Nigella pifüllis an , petalis Dr ; ‚aplıbs turbinatis. 


P- 534 2.3. 


Linn, Sp. PL. 


ez _ Schwarz 


Folia 


| Schwarzkümmel, Franz, Nielle. Engl. Fennel Flower. Niederl, Nigelle. 
: tal. Melanthio. Ä 


An Deutfchland auf den Aedern und in Gärten, 
— I stäptim Sunio. Die Wurzel ift zaferig ; die Blärter 


find Elein eingefchnirten. Die‘Blüche hat Feinen Kelch. 
Die fünfblärtrichte ähnliche Blume ift mit fünf Saft 


gruben geziert. Die Capfel ift länglich, aus vier, 
fünf oder mehrern gehörnten Scheiden zufammenge- 
fegt, worinnen viele fchwarze Saamen liegen. Diefe 
find allein im Gebrauche. Sie eröffnen, verdünnen 
und treiben den Urin: vielen aber find fie verdächtig. 


HH 
ee Xc. 
 ORIGANVM 


T Germania inter fegetes et in hortis, floret Junio, 


‚ Radix fibrofa; folia tenuiter incifa. Corolla ca- 
lice deftituitur. Corolla pentapetala regularis, ne- 
‚&tariis quinque ornatur. Capfula oblonga, quatuor, 
quinque vel pluribus vaginis corniculatis compohta, 
in quibus plura feınina nigra continentur. 
fola in ‘via fünt. Aperiunt, attenuant vrinamque 
cient: multis vero fulpedta funt. 


VULGARE 


Origanum Ludw. D. G. Ed. II. n. 301. Linn. Gen. Pl. Ed. V. n. 645. 
Origanum fylveftre, Cunila bubula Plini C,B. P.223. 


Origanım vulgare Matth. 519. 


= Origanum fpieis fubrotundis paniculatis conglomeratis bradteis calyce longioribus oua- 


tis Linn. Sp. Pl. p. 590.0.7. 


Marioleyn. 
(Rn Wäldern und bergichten Drren, blüht im ur 
s nio und Sulio. Es hat eine zarte zaferige NBur> 
zel, und längliche, zugefpißte, einander gegenüber 
 flehende Blätter. Auf dem röhrigen fünfgezähnten 
Kelche figt eine einblättrige unähnliche Slürhe, deren 
Helm ausgefhnitten, der Bart aber dreyfpaltig if. 
Diefe Blumen ftehen in länglihen’Büfcheln beyfammen, 
_ nebft Fleinen daziwifchen liegenden Blättchen. Im Kelche 
bleiben vier vundliche Saamen zurüd. Das Wohl 
gemuth hat einen guten Geruch und fiharfen aroma- 
tifchen Gefhmad. Es zertheilet, flärfet und treibt 


Schweiß. An den Apotheken wird ein 2Baffer und 


Del daraus bereitet. 


Doften Wopfgemuth, Frans, Origan. Engl. Origany. Niederl. Grove 


tal. Origano. 


n fylvis et locis montofis, floret Julio. "Radicem 

habet tenuem fibrofam et folia oblonga, acuımi=- 
nata, oppofita. Calici tubulofo quinquedentato in- 
fidet corolla monopetala irregularis, eujus galea 
emarginata, barba vero trifida el. Flores hi in ca- 
pitula oblonga congefti funt, bradteis minoribus 
interpolitis. In calice femina quatuor fubrotunda 
remanent. Origanum odore grato et fapore acri 
aromatico gaudet. Difcutit, roborat fudoremque 
movet. In oflicinis aqua et oleum paratur. 
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ns | 
Ribes Ludw. D 


.G. Ed. I. n. 701. Linn. Gen. Pl. Ed. n.247. 


_Groffularia non [pinofa fructu nigro, C. B. Pin. 455. 


Ribes nigra Tabern. 1492. ic. b. 


Ribes inerme, racemis pilofis, floribus oblongis Linn. Sp. Pl. p. zor. n. 3. 
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 Ribes inerme, racemis 


De ZZ, —_ 5 
Schwarze Johannisbeeren oder Aaldeeren. Franz. Grofelles noires. Cngf. Black 
Currant.  Driederl, Zwarte Aalbefien. tal, Voetta negra. 3 


Sr fhlwarze Johannisbeer » Strauch) mächft unter 
‚andern Sträuchern an Gräben, und blüht im 
April. Die Wurzel ift Holziche ; die Bläcter find 
eclicht und gezähnt;z die fünfblärtrige äbnliche Blüche 


fise auf einem fünffpaltigen und bleibenden Reiche. 


‚Die Srüchte find fehwarze Beeren, die von einigen, 
wie Camerarius erzählt, für fchädlich gehalten wer- 
den, weil etwas giftiges darinnen feyn fol. Andre 
Bingegen pflegen Diele Beeren zu effen, und fie wers 
ben in der Mark öffentlich verfauft. Man rühme 
fie wegen ihres Fühlenden Gefchmacds wider vie 
Bräune, | = 


eg ik Ba nn a en 


.- nigrum ad foflas inter frütices nafcitur, 


floretque Aprili. Radix ejus lignofa ; folia 


Ü angulofa dentata; corolla pentapetala regularis calici 
quinquefido perfiftenti infidet. Frudtus funt baccae 


nigrae, quae a nonnullis, referente Comerario, 


noxiae exiflimantur, quoniam venenati'quid in illis 


latitare dieitur. Aliis e contra baccae hae edules . 


efle folent et in Marchia venales proftant. Ob 
faporem refrigerantem contra anginam comınen- 
dantur. 


| le 
RIBES RVBRVM. 


Ribes vulgaris Matth. ı5r. 


N. T. z x = 


glabris pendulis, 


Ribes Ludw. D. G. Ed. III. n. 701. Linn. G. Pl. Ed V.n 247. 


_ Groffularia multiplici acino, five non [pinofa hortenfis rubra C.B. P. 455. 


Horibus planiufeulis Linn. Sp. Pl. p. 200. 


& Notde Zohannisheeren, Franz. Grofelles rouges. Engl. Red Currants. 


iederl, Roode Aalbefien. tal, Voetta rofl. 


Sy Strauch toird Häufig in den Gärten gejo- 


gen und fomme an Wurzel, Blättern und 


Blumen mit dem vorhergehenden überein. Die 


Beeren find roch, deren fäuerlicher angenehmer Ge: 


fhmad allen bekannt ift. Man bereiter in den Apo= 


thefen einen Syrup Daraus. 


= 


Bee in hortis frequenter colitur et quoad 


2 radicem, folia et flores cum praecedenti con- 


venit. Baccae funt rubrae, quarum-fapor aeidiufeu- 
lus gratus omnibus notus eft. In. ofäcinis fyrupum, 


E- 


ex illis parant. 
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| XCUl. _ 


Sabina folio cupreffi C. B. Pin. 487. 
Sabina baccifera Matth. 120. 


SABINA. 


_ Juniperus Ludw. D, G. Ed. II. n. 1159. Linn. Gen Pl. Ed. V. n. 1003. 


\ 


Juniperus foliis oppofitis. erectis decurrentibus, oppofitionibus pyxidatis Linn. Sp. Pl. 


PR89.n6. 55 


,_- 
\ 


— 


=  Sovebaum. Sranz. Sabine. Engl. Savine tree. Niederl, Savelboom. 


Sy baumartige Strauch wird bey ung in den. 
Gärten gehalten, und blüht im Yunio., Die 
Wurzel ift holzig; die Blärter find fchmal und immer 


gem Die Bäche ift blätterlos ; Die männliche und 


 Eölyp. Vegetab, 


rutex hic arborelcens in hortis colitur, floretque 
- Junio.. Radix lignofa, folia anguftla, femper 
viridia funt. Flos eft apetalus, mafculinus et foe- 
mininus feparatim in duobus diverfis fruticibus. 


Flores 


# 


- 22 


weibliche abgefonbert auf ziween verfhiedenen Sträus 
hen. Die männlichen Blumen machen ein längli« 
ches KRägchen aus, und haben drey Staubgefäße ; die 
weiblichen find mit einem ausmendigen und inmerdi- 
gen drenfpaltigen Kelche, und dreyen Griffeln verfe 
ben ; die Frucht ift eine Beere, und enthält drey 
Saamen. Die Blätter treiben den Urin, die Frucht, 
Monatzeit und Würmer. hr innerlicher Gebraud) 
ift verdächtig. Sie haben einen ftarfen midrigen 


Geruch und fiharfen Gefhmak. In den Apotheken 


bereitet man eine Effenz, ein Waffer und el. 


De Se Fe 00 


Flores mafceulini amentum oblongum formant et 
ftamina tria habent ; foeminini calice exteriori et 
interiori tripartito et fiylis tribus praediti funt; fru- 
&us eft bacea, femina tria continens. Folia vrinam, 
foetum, menfes et vermes provocant, Ufus inter- 
nus fufpedtus et. Odorem fortem naufeofum et 
faporem acrem habent, In officinis paratur eflen- 
tia, aqua et oleum. 


nen en u nn En un u nun a ua an ln ie nn ie ee 
ERCHN, 


SANGVI 


SORBA. 


Sanguilorba Ludw. D. G. Ed. III. n.22. Linn. G. Pl. Ed. V. n. 136. 


Pimpinella fanguiforba major Matth, 729. C. 


Sanguiforba major Tabern. 


B. Pin. 160. 


Sanguiforba fpieis ovatis Linn. Sp. Pl! p. 16. n.ı. 
Blutkraut, Welfche Biebenell, Franz. Pimprenelle. Engl. Burnet. 


Sriederl, Bevernell. 


uf Wiefen, blüht im ulio, bat eine zaferige 
Wurzel, geflügelte Blätter mit länglichen gezad- 
ten Bläschen. Der Kelch ift zroyblätterig, die 
Blüche einblättrig ähnlich, tief vierfpaltig. sn der 
zmenzelligen Eapfel liegen viele Fleine Saamen. Die 
Blätter und Wurzeln haben einen zufammenziehen 
den Gefhmad, und werben daher in Durchfällen, 
 Mafenbiuten und andern Zufällen gebraucht, Die einer 
Zufammenziehung nöthig haben. | 


BREITER ER EEE SEE a En u. ne an u ne 


 Sstal. Pimpinella. 


'n pratis, floret Kilo: ern habet fibrofam, 
- folia pinnata foliolis oblongis ferratis. Calixeft 


bifolius, corolla monopetala regularis, ' profunde 


quadrifida. In capfula biloculari femina plurima 
parva continentur. Folia et radix faporem adfirin- 
gentem habent ideoque in diarrhoeis, haemorrha- 
gia narium et aliis morbis, vbi adfiridtio requiritur, 
vfurpantur. | 


= RCV- 
SATYRIVM. 


_ Orchis Ludw. D.G. Ed. III.n. 892. Linn. G. Pl. Ed. V. n. 900. 
Orchis alba bifolia minor calcari oblongo C.B. Pin. 83. 2 


_ Tefticulus II. Matt. 635  „ 


Orchis bulbis indivilis, nectarii labio lanceolato integerrimo ‚ cornu longiffimo, petalis 


patentibus Linn. Sp, Pl. p. 939. n.3. 


! on &fendehvur, Franz. Satyrion. Engl, Foolsftones. ° Nieberl, Kulletjes Kruyt. 
tal, Tefticulo di cane. | 


Dort auf feuchten Wiefen und in Wäldern, und 

brüht im May, Die Wurzel ift hodenförmig, 
die Blätter find länglich, der Kelch fehlt. Die Blü- 
ehe ift fechsblätterig ; unähnlich in der einzelligen Gas 
pfel liegen viele fehr Fleine Saamen, Die Wurzel 
treibt den Harn und reißt zum Benfehlafe: man bes 


diene fich ihrer wider den mweiffen Sluß und in Berhals 


tung.des Mrins, 


ie pratis humidis et fylvis provenit floretque Maio, 
Radix eft tefticulata ; folia oblonga, calix nullus, 


Corolla eft hexapetala; irregularis ; in capfula unilo- . 


culari femina plura minima continentur. Radix 
diuretica et aphrodifiaca eft: in fluore albo et urinae 
fuppreflione ufurpatur. 2 
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SCORZONERA. 


Scorzonera Ludw. D. G. Ed. IH. n. 441. Linn. Gen, Pl, Ed. V. n.$ır. 
: Scorzonera latifolia finuata C. B. P. 275. 


fi 


is 


Scorzonera caule ramofo, foliis amplexicaulibus integris ferrulatis Linn. Sp PL. 


PB 


| Schlangenmord. Franz. Scorzonere. Engl, Vipers- graß. 
tal. Scorzonera. 


| Hier Pflanze wird in Deutfhland in den Gärten 


gezogen, und blüht im unio. Sie hat eine 
dicke, auswendig braune, inwendig weiße Wurzel und 
lange flache Blätter. Der Kelch ift ziegelartig und 


befteht aus großen Schuppen; die Blüthe ift zufam- 


mengejegt zungenförmig; die Saamen find länglie) 
und mit einer fedrichten Wolle gekrönt. Die Wur« 
zel ift in der Medicin von vortrefflihem Mugen; fie 
bat einen füßlich bittern fchleimichten Gefchmad; fie 
reiniget die feharfen Säfte. Man braucht fie in dies 
fer Abfiche zu verfüßenden und andern Prifanen. 


Keiederl, Slangenwortel. 


Pi haec in Gemanii in hortis colitur et Junio 
floret. Radice crafla, extus fufca, intus alba 
foliisque longis planis gaudet. Calix a ex 


fquamis magnis compofitus; flos eft compofitus in- 


gulatus; femina oblonga, ‚ pappo plumofo coronata. 
Radix ufum eximium in Medicina praeflat ;. fapore 
gaudet ex dulci amaricante mucilaginolo ; humores 
acres mundificat. Ufurpatur hunc in finem ad de- 
mulcentes aliasque ptifanas. 2 


6 EEE 


ZEIT. 


_ STOECHAS 


CITRINA. 


Gnaphaliarn Ludw. D. G. Ed. III. n.403. Linn. Gen. Pl. Ed. V.n . 850. 
Elichryfum feu Stoechas citrina latifolia, C.B.P. 4 


— Amaranthus luteus Tab. 778. 


Gnaphalium foliis lanceolatis inferioribus obtufis, caule herbaceo \impliciffimo, corymbo 
compolito. Linn. Sp. Pl. p. 854. n. 19. 


Mheinblumen. Sranz. Stoechas citrin. 


Iriederl, Rheinbloemen, 


En Deurfhland hin und wieder, btüge im Sulio. 
& Die Wurzel ift zafericht; die Blätter find läng- 
lc), (hmal, weih, Die zufammengefegte röhrige 


DBlüthe hat einen fehuppichten Kelch) ; die Saamen 
find länglich und wolliche. Man braucht das Kraut 


und die Blumen, dag geronnene Geblüthe zu zertbei- 


Ien, und die verfkopften Wege zu eröffnen. 


Engl. a Goldy - a 
‚Stal. Brosch citrina. 


Tr Germania ba. Tulio floret. Radix eft fibro- - 
fa folia funt oblonga, angufla, mollia. Flos 
compofitus tubulofus calicem imbricatum habet; fe- 
mina funt oblonga, pappofa, Herba et flores ad 
fanguinem congrumatum refolvendum viasque ob- 
ftrudtas apselondas adhibentur. — 


a a a a a a En nn nn 
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VALERIANA MAIOR. 
Valeriana Ludw. D.G. Ed. II, n. 257. Linn. G. Pl. Ed. V.n. 43. 
Valeriäna hortenfis, Phu Olus atri folio Diofcoridis C. B. P. 164. 
Valeriana floribus triandris, foliis- caulinis pinnatis, radicalibus ‚indivifis Linn. Sp. Pl. 


P- 32. n.6. 


N 2 a ıı a 
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- Großer Baldrian. Franz, Valerienne des jardins. Engl. Garden Valerian. 
orig var jardın gu 
. Hriederl. Hof-Valeriana. tal. Valeriana maggiore. —, 


Hei Wiefen und Bergen, und toird bey uns in Gär- 
ten gezogen, blüht im junio, hat eine längliche 
runzliche Wurzel, und an den Gtengeln paarweife 
Blätter. Die Blüthe ift einblätterig unähnlic), frich- 
terförmig, fünffpaltig, der Saamen wolliht. Die 
Wurzel hat einen bitteren, aromatifchen, feharfen Ges 
fhmad, und feeibt den Schweiß und Urin : man 
- braucht fie auch wider die Entzündung der Augen, 


Tr pratis et montibus crefeit, apud nos in hortis 
colitur, Junio floret; radice gaudet oblonga ru- 
sofa foliisque caulinis pinnatis. Corolla eft mono- 
petala irregularis, infundibuliformis, quinquefida, z 
femen pappofum. Radix faporeın aınarum aromati- 
cum acrem habet, fudorifica et diuretica eft : ufur- 
patur quoque in ophthalınia, | E 


EEE BEN HEHE HERE HEHE EHE HE THE SHE BERN TETEHE TE TE SEHEN 
= > .XCIX. | 


" VALERIANA MINOR 


Valeriana Ludw.D. G. Ed. III. n. 257. Linn, Gen. Pl. Ed. V,n. 43. 


Valeriana fylveftris major C. B. P. 164. 
Phu parvum Matth. 38. | 


Valeriana floribus triandris, foliis omnibus pinnatis Linn. Sp. Pl. p. 31. n. 5. 


Milder oder Eleiner Baldrian, Franz. petite Valerienne. Engl, Small Wileclan, | 
z Stiederl, Kleyne Valerian. | 


Ser Pflanze Fünme mie der vorigen meiftens 
c überein, ausgenommen, daß die Blätter alle 
paarweife ftehen. In Anfehung.der Kräfte befist Die 
Wurzel noc) diefe Eigenfhaft, daß fie den Nerven 
fehr zuträglich ift, und wider Die fallende Suche mit 
gutem Erfolge gebrauchte wird. Man giebt vom Pul- 
ver diefer Wurzel eine Halbe Drama in Bein oder 


einer andern Feuchtigkeit. . = 


P+: haec cum praecedenti maximam partem 


3.  convenit, exeeptis folis, quae omnia pinnata 


funt.  Ratione virium radix haec illam adhuc pro- 
prietatem habet, quod nervis valde amica fıt et con- 
tra epilepfiam felici cum fucceflu adhibeatur. Pul- 
veris hujus radicis drachma femis in vino vel alio li- 
guore propinatur, 


HIHI 
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VERONICA. 


Veronica Ludw. D. G. Ed. II. n.252. Linn. Gen. Pl. Ed. V.n.25. 


Veronica mas fupina Matth. 514. ©. B. P. 246. 


Veronica picis lateralibus peduneulatis, folis oppofitis, caule procumbente. Linn. Sp. 


ge Wiefen, Bergen und in Wäldern häufig, 
blüht im May und Junio. Aus der zarten und 
zaferigen Wurzel Fommen viele Friechende Stengel, an 
welchen paarweife gezacte Blatter fiehen. Der Kelch) 
* ift einblättrig, tief vierfpaltig, bleibend; die Blüthe 
einblätterig unähnlich, väderartig, blau, m der 
- zmwenzelligen Capfel liegen viele Eleine Saamen. . Die 


Blätter haben einen bittern, gelind anziehenden Ger 


fihnad, und eine reinigende, erwärmeide Kraft. „su 
den Apotheken bereiten man einen Syrup, ein Eptract 
und ein Wafler. | | 


‚fita crenata adhaerent. 


= Ehrenpreiß. Franz: Veronique. Engl. ‚Fluellin. Speedwell. Niederl, Eerenprys, 
| - &taf, Veronica es, a 


rl pratis, montibus atque fylvis frequens, Majo 
et Junio floret. Ex radice tenui fibrofa caules 

nulti procumbentes nafcuntur, quibus folia oppo- 
Calix eft monophyllus, pro- 
funde quadrifidus, perfiftens ; corolla monopetala 


irregularis, rotata, coerulea. In capfula biloculari 


femina plurima parva continentur. Folia fapore 
amaro lenitur adfiringente et virtute mundificante 
et calefaciente praedita funt. In oflicinis fyrupus, 
extractum et aqua parantur. | 
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 ACORVS VVLGARIS 


Iris Ludw. D. G. Ed. III. n. 262. Lion. Gen. PLEd.V.n.57 
" Pfeudo-acorus Matth. 21. | a 


Iris paluftris lutea Tabern. 1032. 
Acorus adulterinus, ©. B. Pin. 34. 


Linn. Sp. Pl. p. 38. n. 7. 


Iris corollis imberbibus, petalis interioribus fiigmate minoribus, foliis enfiformibus, 


Gelbe Mafferlifie oder faljche Adferwurz. Fran. Acore bätard, Glayeul. Engl, Bastard 
Acorus. Niederl. Geel Lich. tal. Giglio Giallo. >: 


Pyiot an Bächen und fumpfigten Irten, und 
biühe im May. Die Wurzel ift lang, mit 


Zafern befegt, auswendig fÄhmarz, inwendig vöthlid) ;_ 
- Die Blätter find lang, fhiverdtförmig. Die SBlütbe 


ift in fechs tiefe Ausfchnitte getheilt, Davon die drey 
äuffern zurüctgebogen, die drey Innern aber aufrecht 
find. Die längliche dreyedige, Drenzellige Srucht 
enthält viele rundliche Saamen. Die Wurzel hat 
einen ftarf zufammenziehenden Gefhmad, und wird 
daher wider Blurflüffe, Durchfälle und die rohe 
Muhr verordnet. Der aus ber frifhen Wurzel ge- 


‚preßte Saft ift ein ftarfes Purgiermittel in der Waf- 


ferfucht. Meufferlicy Fan fie zu Öurgelmaflern wie 
der den Scharboc des Mundes und Das Bluten des 
Zahnfleifches gebraucht werden, | 


A' riuos et in locis paludofis prouenit floret- 
| que Maio. Radix eft oblonga, fibris obfita, 
extus nigra, intus rufefcens ; folia longa enfifor- 
mia funt. Corolla in lacinias fex profunde fedtas 
diuiditur, quarum tres exteriores reflexae, tres in- 
teriores eredtae funt. Frudus oblongus, trigonus 
trilocularis femina plura fubrotunda continet. Ra. 
dix faporis valde adftringentis eft ideoque cöntre 
haeınorrhagias, diarrhoeas et dyfenteriam propi- 
natur. Succus radicis recentis drafticum purgans eft 
in hydrope. Externe in gargarisınatibus contra 
fcorbutum oris et eruentationem gingiuarum adhi- 
beri poteft. oo a 


ee He 
| „CHercHt a 
ANGELICA. 


Angelica Ludw. D. G. Ed. I.n. 843. Linn. Gen. Pl. Ed. V. n. 309. 


_ 
/ 


Angelica fatina Matth. 814. 
Angelica ftatiua C. B. Pin. 135. 


Angelica foliorum impari lobato Linn. Sp. Pl. p. 250.n.1. 


‚ Engelwurg. Franz. Angelique. Engl, Angelica. Niederl. Engel Wurtel. Ztal, An- 


gelica. 


gt Are der Engelwurz wird bey ung in Gärten 
m/ gezogen, und blüht im Sommer. Die Wur- 
zel iit Dick, Aftig, runzlich : bie blätter ftehen auf Eno« 
tigten hohlen Stengeln. Die Blumen find fhirm- 


 förmig, fünfblätterig ähnlich, mit einem befondern 


vielblättrigen Umichlage, die Saamen länglic), mit 
drey Streichen bezeichnet, und mit einem häufigen 
Rande verfehen. Man braucht in der Medicin die 
Wurzel und Saamen. Sie haben einen ftarfen aro- 
matifchen Gerud) fcharfen Gefhmad. hre Kräfte 
find zertheilend, erwärmend, fhweiß = und gifttrei« 
bend. in den Apotheken. wird ein Spiritus und 
Hel bereitet. 


Eiiyo. Vegetab» 


x 


H“ fpecies Angelicae apud nos in hortiscoli- - 
tur et aeftate floret. Radicem habet craflam, 
ramolam, rugofam. Folia caulibus nodofis cauis 
infident. Flores vmbellati, pentapetali regulares 
funt, inuolucro partiali polyphyllo; femina oblon- 
ga, tribus flriis infignita, alata. Radix et femina 
in Medicina vfurpantur, Odorem habent grauem _ 
aromaticum, et faporem acrem. Vires eorum füunt 

refoluentes, calefacientes, diaphoreticae et alexi- 


f 


teriae. In pharmacepoeis aqua, fpiritus et oleum 


parantur. 
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CIV 


‚Antora Matth. 769. 


ORA. 


Aconitum Ludw. D. G. Ed. IH. n.833. Linn. Ed.V.n. 603. 


Anconitum falutiferum fine Anthora C. B. Pin. 184. 


Anthora fiue Antithora Camer. Epit. 


 Aconitum floribus pentagynis Linn. Sp. pl. p. 532. n. 5. 


 Heilgift, oder Giftheilwurz. ZFranz. Anthore. Engl, Healtfull Wolfsbane, Niederl, 


Wolfswoortel. tal. Anthora. 
ir auf den Pyrenäifchen und Schweizer - Al- 


pen wild, und blüht im Sommer; bey uns 
findet man fie in den Gärten. Die Wurzel ift zwie- 
belartig, auswendig braun, inmwendig weiß. ‚Die 
Dlärter find tief eingefehnitten. Der Kelch fehlt; 
die Bfüche ift fünfblärrig, unähnlich, gelb, die vier 
unteren Blätter find rundlich, das fünfte und oberfte 
ft heimförmig, unter weichem zwo Saftgruben liegen. 

Die Zrucht befteht aus fünf einklappigen Scheiden 
mit vielen eigen und runzlihen Saamen. Die 
Wurzel hat einen etwas widrigen Geruch und biftern 
fharfen Gefchmac, fie treibt ven Schweiß und bie 


Witemer: jedoch ift ihr innerficher Gebrauch verdäch- 


tig. Schröder rühme fie wider giftige Biffe und 
Stiche; allein es glaube folhes wer da will, fagt 
Dale. Sie wird zur Bereitung des berühmten Ges 
gengiftes, Drvietan, genommen. 


Agponte nafeitur in alpibus Pyrenaicis atque Hel« 


ueticis floretque aeftate; apud nos in hortis inue- 
nitur. Radix eft bulbofa, extus fufca, intus alba. 
Folia profunde laciniata funt. Calix nullus; corol- 
la pentapetala irregularis, lutea, petala quatuor in- 
feriora orbiculata funt, quintum et fuperius galea- 


tum, fub quonedaria bina reconduntur. Fructus 


conftat ex quinque vaginis vniualuibus, femina plu- 


ra angulofa et rugofa continentibus. Radix odore . 


gaudet quodamınodo naufeofo, fapore amaro acri, 
fudoreım mouet vermesque expellit: attamen vlus 
eius internus fufpedtus eft. Schroederus in morfu et 
idibus venenatis radicem hance commendat; Ted 
credat qui velit, inquit Daleus. Vfurpatur in com- 
pofitione celebris antidoti, Oruietan didi,. 
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ARISTOLOCHIA LONGA VVLGARIS. 


Ariftolochia Ludw. D. G. Ed. III. n. 370. Linn. Gen. Pl. Ed. V. n. gu. 
Ariftolochia longa Matth. 483. 3- | Bi 
Ariftolochia clematitis re&ta C. B. Pin. 307. | = R 
Ariftolochia foliis cordatis, caule erecto, floribus axilaribus confertis. "Linn. Sp. Pl. 
p- 962. n. 13. en = Br | A 


Gemeine lange Hohlvurz oder Dfterlucey. Fran. Ariftoloche longue. Engl, Creping 


Birthwort. Niederl. Dunne lange Holwortel. tal, Ariftolochia. 


ächft in Franfreidy wild, und wird bey ung in T Gallia fponte prowenit et apud nos in hortis 
I Härten gefunden, blüht im May. Die Wur: inuenitur, Maio floret. Radix eft longa, fibris 


‚ zel ift lang, mit Zafern verfehen, auswendig braun, praedita, extus fufca, intus lutea. Folia cordata 


inwendig gelb. Die herzförmigen Blätter hängen petiolis longis infiftunt. Calix nullus; corolla mo- 
an langen Stielen. Der Keld fehle; die Ylüche nopetala irregularis, tubulofa, bafı ventricofa, lim- 
ift einbläfterig unähnlic) , vöhrig, unten aufgeblafen, bo in linguae formam extenfo. Frudus fexlocu- 
mit einem zungenförmigen Rande. Die fechszellige laris femina plura comprefla continet. Radix et 
Frucht enehält viele gebrücte Saamen. Die Wur- folia in medicina in vfu funt ; prior odorem graueo- 
zel und Blätter find in der Medicin im Gebrauch; lentem fpirat et faporis amari acris eft, et vomitum 
die erftere hat einen ftarfen rofdrigen Geruch und fchar- excitat, 
fen bittern Gefehmac, und errege Brechen. Die hacc quam radix raro in vfum internum vocantur. 
Blätter find etwas fehwächer: aber fomohl diefe als Be: ne ; 
die Wurzel, werden innerlich felten gebraucht. 


Folia debiliores vires habent; fed tam | 
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BARDANA MAIOR. 


Lappa Ludw. D. G. Ed. IH. n. 414. Arctium Linn. Ed. V.n.830. 


- Perfonata feu Lappa maior Matth. 804. 


Lappa maior, Aretium Diofcordis, C.B.Pin. 198. 


_ Bardana maior, Ger. 665. 


Ardtium foliis cordatis inermibus petiolatis Linn, Sp. Pl. p- 816. n.1. 


Große Klette. Franz. Glouteron, Herbe aux teigneux. Engl. Burdock. Hiederl. groote 


Rlitten. tal, Lappula maggiore. 


Mn den Wegen und Zäunen fehr häufig, blüht im 

% Auguft. Sie hat eine lange, gerade, augwen- 
dig fehmarze, inmendig weiße oder gelbliche Wurzel. 
Die Blätter find fehr breit, unten wollicht; der Kelch) 
ift rund, ziegelartig, deffen Schuppen an der Spiße 
angelförmig find. Auf dem wollichten Örunde fißen 
zufammengeiegte röhrige, fünfipaltige Blühmchen, 
auf welche längliche, geftreifte und mic Wolle gefrön 
te Saamen folgen. Die Wurzel ift vornehmlich im 


Gebrauch; die Blätter und Saamen zuweilen aud) 


verordnet. Die Wurzel hat einen füßlichen Gefchmac 
und angenehmen Geruch. hre Kräfte find eroffnend, 
gelind fchmeißtreibend, und ein wenig zufammenzie- 


hend: daher dienet fie in Gift» Krankheiten, Kräge 


und Berftopfungen der Eingeweide. Die Saamen 
werden für ein ftarfes Steinzermalmendes Mittel ges 
Halten; die Blätter lege man auf alte Wunden und 
Sehmwüre. | 


4 S 


A' vias et fepes frequens, Augufto floret. Ra- 
dicem habet longam, redtam , extus nigram, 
intus albam vel flauelcentem,. Folia funt ampla, 
fubtus tomentofa; calix capitatus, imbricarus, cuius 
fquammae in apice hamatae lunt. Thalamo pilofo 
infident floleuli compofiti tubulofi quinquefidi, quos 
femina oblonga, firiata, pappo coronata, [equun- 
tur. Radix imprimis in viu ell; folıa et femina in- 
terdum quoque praeferibuntur. Radix faporis eft 
fubduleis odorisque gräti. _Vires ejus funt aperien- 
tes, diaphoreticae et fubadfiringentes: hine conue- 
nit in morbis arthriticis, fcabie vifcerumque obfiru- 
Cionibus. Semina infigne cenfentur lithontripti- 
cum, folia vulneribus et viceribus inueteratis impo- 
nuntur, | | 


>, 
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CAPPARIS. 

Capparis Ludw. D. G. Ed. I. n.503. Linn. G. Pl. Ed. V.n. 567. 

Capparis fpinofa, fructu minore, folio rotundo, C. B. Pin. 480. 


 Capparis retufo folio Lobel Icon. 635. _ 
Capparis aculeata Linn. Sp. Pl. p. 503. n. 1. 
| Kae, Franz. Caprier. Engl. Capers. 


Dort in Stalien und Frankreich wild, und 
wird bey uns in Gärten gezogen. Die WBur- 
zel ift Holzig, mit einer dicfen Rinde umgeben. Die 


Aus den Winkeln derfelben Eommen einzelne lange 


Stiele, auf welchen vierblätterige weiße Blumen 


fisen, die mit einem vierblätterigen ausgehöhlten 
Ketche umgeben find. Die einzellige fleiichige 
Frucht enthält viele nierenförmige Saamen. Diefe 
ganze Pflanze hat einen bitterlichen und zufammenzie« 


benden Gefchmaf, Die Wurzel mird unfer die. 
fünf Eleinen eröffnenden Wurzeln gerechner ; fie hat 
‚eine afchgraue Farbe, und einen bittern, fcharfen 
und herben Gefchmad. Die Blumenknofpen wer: 
den, bevor fie fich auffchliegen, gefammler, und im 


Hiederl. Kappers. tal. Cappari. 
n Italia et Gallia fponte erefcit et apud nos in 
hortis colitur, Radix lignofa efl, cortice craflo 


Splätter wachfen wechfeisweife und find beynahe rund. i tedta. Folia alternatim pofita et fere orbiculata 


funt. Ex alis eorum pedunculi longi folitarii exe. 
unt, quibus flores tetrapetali albo colore nitentes 
infiftunt, calice quadrifolio concauo cindi. Fru- 


Aus vnilocularis carnofus femina plura reniformia 


continet. "T'ota haec planta fapore 'gaudet amari- 
cante et adfiringente. Radix inter radices quinque 
aperientes minores refertur; colorem cinereum ha- 
bet et faporem amarum, acrem, auflerum, Flores 
nondum euoluti , colliguntur et in vmbra exficcan- 


N a2 tur, 


5 = 


Schatten getrocdiier. Alsdannı thut man fie in ein 
Gefäß, gieße Eßig drüber, und läßt fie mit einem 
dünnen Bretchen bedeckt act Tage lang fichen. 
Hernad) werden fie herausgenommen, gelind ausge» 
drückt) und nachdem man feifhen EBig drauf gegof 
fen, läßt man fie noch) acht Tage fiehen, Diefe Ar- 
“beit wird zum drittenmal vwoiederholt, und alsdann 
werden diefe mit EBig eingemachte Blumenfnofpen 
in Fäfler gelegt, und unter. dvem Namen der Kapern 
zum Gebrauch aufbehalten. Man hat auch) in den 


fufion bereitet wird. 


BEN 


Cerafia nigra Tabern. Icon. re 


: P-474 0.8 


Schwarzer Kirfhbaum, Franz. Meriher. 
boom. tal. Ceralo. | 


$ändern häufig:gefunden, und blüht im April. 
Seine Wurzel ift Holzicht, der Stamm gerad, mit 
einer äußern afchgrauen und innern grünen Ninbe 
bededt. Die Blätter find länglich und gezackt; der 


rig ähnlich, weiß; in Der rundlichen fleifchigen 

"Seuche liege eine Nuß, Die einen einzigen Kern ent- 

Hält. Diefe Früchte heißen fehwarze Kirfchen, und 

n ihr Fieifeh Ihmecke füßlich: man deftilfirt. ein Waffer 

2 daraus, welches für fühlend und nervenftärfend ges 
- halten wird. | 


| 


hin ehe 
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Apothefen ein Kapernöl, welches vermittelft dev ns» 


Ceralus [ylueftris ac maior, fructu fubdulci, 
Cerafus fylueftris frudtu nigro I. Bauh. 1. 220. 


Tiefer Baum wird in Deutfchland und andern 


Kelch ift einblättrig fünffpaleig, Die Blürhe fünfblättz 


| Feigendaum. Franz. Figuier. Engl. Fig- tree. Niederl, Vygeboom. 


tur. ' Poftea vafi immittuntur, füperaffunditur ace- 
tum et afferculo impofito per odiduum reflant, 
Deinde exemptas leniter premunt, et nouo aceto 
fuperaffufo per odto dies reponunt. Operatio- 
nem hane tertia vice repetunt et tandem hos aceto 
conditos flores in dolia recondunt et Cappa- 
rum nomine in vfum afferuant. Ih Offeinis quo- 
que proftat oleum de Capparibus, infufione para- 
tun. 


a et 
 CERASVS NIGRA 


_ Prunus Ludw. D.G. Ed. III. n.778. Linn. Gen. Pl. Ed. V. 0.546. 


nigro colore inficiente C. B. Pin. 450. 


Prunus pedunculis fimplicibus , folüis ‘ouatolanceolatis conduplicatis Linn. Sp, Pr 


Ge z 
2 
\ 


is 


N rbor haec in Germania aliisque regionibus fre- 


L% quens inuenitur, floretque Aprili. Radix eius 
lignora eft, truncus eredtus, cortice exteriori cine- 
reo „‚interiori viridi tedtus. Folia oblonga et cre- 
nata funt; calix monophyllus quinque fidus, corol- 


fus fubrotundus nucem, vnico nucleo foetam, con- 
tinet. Frudus hi cerafa nigra vocantur eorumque 


pulpa faporis fubduleis eft: aqua ex illis deftillatur, _ 


quae refrigerans et neruis proficua cenfetur. 


 Fieus Ludw. d:€ Ed. III. n. 1093. Linn. G. Pl. Ed. V. n. 1032. 

| Fieus Matth. 234. a | a 
Ficus communis C. B. Pin. 457. 
Ficus foliis palmatis Linn. Sp. Pl. p. 1059. 


n.L 


Engl, Black Cherry -thre. Niederl, Kricke- 


la pentapetala regularis, candida ; frudtus pulpo- 
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Wr ivd u uns in Gärten gehalten, und blüht im 
Sommer. 

und gelbe Wurzel, Die Blätter find ecfiche, steif, 
rauch, Die männlichen und weiblichen Blumen ftes 


ben Blätterlos an einem Stamme; die erftern haben 


einen dreyfpaltigen, die legtern einen fünffpaltigen 
Kelch. Die birnformige Frucht enthält einen rund« 
lichen Saamen. Die Befruchtung gefchieht in der 
Höhle des gemeinfchaftlichen Kelches. Diefe Früchte 
‚werden fowohl grün als getrocfnet gebraucht ; und fchme= 


Er hat eine bolzichte, zaferige 4 


ta nos in hortis colitur- et aeflate Ye RE 
dicem habet lignofam, fibris praeditam et fla- 
uam, Eolia funt angulata, rigida, hirfuta.  Flo- 
res  Damine et piflillati in er arbore proueni- 
unt ; priores calice gaudent tripartito, ‚pofteriores 
rag 'Frudtus pyriformis femina fubrotun-. 
da. includit. Frudtificatio fit in cauo calicis com- 
munis, Frudus hi tam virides- quam ficei vfurpan: 
tur, et dulcis aporis funt ; nutriunt, Sroliune: et. 
lubricant. ii : Eau, 


den füß; e nähren, erweichen, und machen fchlüpfrig. 


= 


22222 Gerste EIER 


Flos hepaticus Tabern. 527. 


Hepatica alba Cord. Hift. 53. 
Parnaffia Linn. Sp. Pl. p- 273. 


Parnaffer: Gras, oder Eeherblümehen. - Franz. Gramen du Mont Be 
Niederl. Parnafler-Grafs. 1.u 


‘of Parnaflus. 


| Fr, fumpfigten und feuchten Orten, blüht im 


Auguft und September, und hat eine dauerhafte 


Wurzel, aus welcher lange Stiele mit rundlichen 
- Blättern kommen. Die Blumen ftehen auf fehr 
Tangen Stielen, und find fünfblättrig ahnlich, mit 


fünf Saftgruben verfehen. Die Frucht ift eine ey 
förmige, einzellige, vierklappige Kapfel mit länglichen 
Saamen. Die Wurzel, Blätter und Saamen find 
im Gebrauh. Der Saft der Blätter und das Des 
cock der Wurzel find eine gute Augenarzeney ; die Saas 
men treiben den Urin und hemmen den Durchfall und 


das Srechen,. 


\ 


 HEPATICA ALBA. 


Parnaffia Ludw. D. G. Ed. III. n. 678: Linn. G. Pl. Ed. V. Ur EEE oe 


_Gramen Parnaffı albo fimplici flore C. B. Pin. 309 | ; | 4 


\ 


. Engl, Graß 
tal. Parnaflia. en 


n locis paludofis et humidis , Augufto et Septem- 
bri floret, radicem perennem habet, ex qua pe- 
tioli longi cum foliis fubrotundis öriuntur. Flo-. 
res pedunculis admodum longis infiftunt, pentape- 
tali regulares, nedtariis quinque praediti. Frudus 


eft capfula '‘ouata, vnilocularis, quadrivaluis, femi- 
nibus oblongis fat, In vfu funt radix, herba et 
femen. Succus foliorum et decodum radieis- 'egre- 
gium' funt medicamentum in morbis oculorum, 


Semina vrinam pellunt et diarrhocam vomitumgque : 


fiftunt, 


| nn ne ee nee ee ee ee 2 nn nn ee rn 


exı 
TASMINYM, 


Jasminum a D. G. a. III. n.5. Linn. Gen. pl. Ed. V. n. 7. 


Jasminum vulgatius albo Flore C. B. Pin. 397. 


Iasminum fokis oppofitis pin Lim Sp- Pl. P- n.T. — nt net 


: Sndıin Franz. Iasmin. Engl, wen Re: iderf, Rn 


Stal. Giafmino. 


Eäyp. Vegetab. 


SS nn Bey 


ne 


35 uns in TUE ‚und bfübt im Sommer. 
Aus der holzigen Wurzel fommen viele Sten: 
- ge mit länglichen, j zugefpigten,, einander enfgegen» 
 ‚gefeßten Bläftern an einer Nibbe mit einem End» 
blatt. Der Kelch ift einblättrig, fünfzähnig ; die 
Blüte frichterförmig , mit fünffpaltigem Nande; 
die fleifchige zwenzellige Srucht ‚enthält zwey Saas 
men. Die Blumen geben einen fehr angenehmen 
Geruch, und haben eine eröffnende, erweichende ‚und 
Iindernde Kraft. Man bereitet in den Apotheken ein 
Del daraus, s 


Am nosin Bibi colitur et floret aeflate, "Ex 
X radice lignofa caules plures exeunt, cum foliis 
pinnatis, foliolis oblongis, acuminatis, fol iolo ter- 
minatrici, * Calix monophyllus quinquedentatus; 
corolla infundibuli formis, limbo quinquefido; fru- 
Aus pulpofus bilocularis foriba bina continet. :Flo» 
res odorem gratiffiimum fpirant et virtute aperiente, 
emolliente et leniente gaudent. In. EEE 
oleunı ex illis paratur. as sie 
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EXI. 
IRIS NOSTRAS. 


Iris en D. ° Ed. I. N . 262. Linn. a Pl. Ed. v. n. 57 


Iris fylueftris Match, 17. 


Iris vulgaris germanica feu fylueftris = R. P. 30. | 


Iris corollis barbatis caule Se longiore, multifloro Linn. Sp. el, p 38. N.2. 


b 


Blaue £ilien;; ode gemeine FEN a level; bleue, : Engl. Flower de u 
Niederl, Lies-bloem. . Ztal. Giglio celefte.. = 


2 n Deutfehland an fumpfigten Orten, und blühtim 
May. Die Wurzel ift länglich und Friechend, 
at treibt lange fehmwerdtförmige. Blätter „ und einen 


Stengel mit einbläfteigen ‚unähnlichen cief fechsfpals 


tigen Blumen, Die drenzellige dreyflappige Frucht 
enthält viele rundliche Saamen. Die frifche WBurzel 
hat einen fcharfen, widrigen und brennenden Ge- 
(hmad, und ift ein fehr ftarfes Durgiermittel, wenn 
fie getrocfnet ift, ‚befißt fie Teac on und ae 
zertheilend und urintreibend. 


r Germania in öde paludofis, Maio a Re, | 
dix-eft oblonga repens et ‚folia protrudit longa 


enfiformia cum caule, flores monopetalos i IT egula- 


res profunde ie fultinente Frudtus trilocularis. 


trinaluis femina plura fubrotunda continet. Recens 
radix acri ingrato et vrente fapore praedita, drafti- 


cum purgans eft; exficcata debiliores vires poflidet, | 


Ei refoluens et diuretica eft. 


SER wenn 


CXIIL 


MELILOTVS. 


Trifolium Ludw. D. G. Ee. ICh: Im) 
| Lotus vrbana Mattlı. 809. 
Melilotus ofhic. Germaniae C.B. Pit. SEE 


"Teifolum Linn. Gen. Pl. Ed.V. n. 802. 


Trifolium leguminibus racemofis nudis difpermis, caule ere&to. Linn. Sp. Pl. p. a 


n.4 


Melilsten, oder gemeinen Steinflee. rang. Meliote. Engl. Melilot. Sriederl. Melilote. 
ital, Meliloto. | 
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im Sulid, Die Wurzel ift dünn, zaferig, weiß, 


Die Blätter fchen ihrer drey bey einander, und find 


dunkelgrün am Rande gekerbt. Die Blumen ma: 


en lange Aehren aus, die aus den Winfeln ber 


Blätter eneftehen ; fie find ziiefalterähnlich, gelb, und 
haben einen einblättrigen fünffpaltigen Ketch. Die 


breice rundliche Feucht enthält ziween geibliche Saa- 
men, Die Blätter und Blumen find im Gebrauch; 
fie erweichen, eröfnen und ftillen Schmerzen, und wer- 
ben befonders in der Chirurgie mit großen Nusen ges 
braucht, Das Meliletenpflafter ift allenthalben wohl 


befannt. 


Dre 2. TEE a 
Ir Bieten, Feldern und fleinigten Orten, blüht 


u pratis, agris et locis faxofıs, Inlio floret. Ra- 
dix eft tenuis, fibrofa, alba. Folia ternata funt, 
obfeure viridia crenata.. Flores fpicas longas for- 
mant, ex alis foliorum egredientes; papilionacei et 
lutei funt, calici monophyllo quinquefido infiftentes. 
Froctus latus orbieulatus femina duo flauefcentia 


‚eontinet. Folia et flores in vfu funt; emolliunt, 


aperiunt et dolores fedant, atque imprimis in Chi- 
rurgia optimo cum fucceffu adhibentur. Empla- 
ftrum de Meliloto vulgo probe notunı ef. 


e- 
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CXIV. 


Mor 


Morus Ludw.D. G. Ed. IIT. n. 1109. Lihn. Gen. Pl. Ed. V. n, 936. 


 Morus fru&u nigro C. B. Pin. 459. vH a 
'  Morus foliis cordatis feabris Linn. Sp. Pl. p. 986. n.2. 


3 5 — 1 


Mauldeerbaum. Stanz. Meurier. Engl, Mulberry-tree. Niederl, Moerbefien. 


ital, Moro. 


> Gärten gehalten, blüht im May. Die große 


‚bolzige XBurzel treibt einen Dicken, Enotichten und mit 


einer vauben Rinde bedeften Stamm. Die Blät: 
ter find breie, zugefpißt, gezähnt, Die männlichen 
und weiblichen Blumen ftehen abgefondert auf einem 


Stamme; die männlichen. haben einen vierfpaltigen, 


die weiblichen einen drey » oder vierfpaltigen Kelch, 


Die rue ift eine fleifchige faftvolle Deere mit eis 


nem länglichen Kerne, Diefe Beeren, welche an- 
fangs grün und herb find, werden durchs reifen 
[hwarz, und befommen einen füffen und fehleimic)- 
ten Öefhmad. Man macht einen einfachen und zu 
fanmengefegten Syrup und Rob daraus, welche eis 


‚ne Fühlende und zufammenziehende Kraft äußern. 


Schröder verfichert, daß das Decoer der Blätter 
und Rinde, als ein Gurgelmaffer gebraucht, Die 
Zahnfchmerzen lindre, 2 | 


eächft in Stalien. wild, -und wird bey ung in 


' 


Pr Italia fponte prouenit et: apud nos in hortis 


colitur floretque Maio. Radix magna lignofa 
truncum protrudit craflum, nodofum , cortice afpe- 
ro tectum, Folia funt lata, acuminata , dentata, 
Flores flaminei et piftillati in eodem trunco fepara- 


tim nafcuntur ; flaminei calicem. quadrifidum,, pi- 


fillati trifidum vel quadrifidum habent. Frudus 
eft bacca pulpofa fucculenta femine vnico oblon- 
go foeta. Baccae. hae, in principio virides atque 
aufteri, maturando nigrum colorem. faporemque 
duleem vifcofum acquirunt. Parantur ex is fyru- 
pus fimplex et .coınpofitus atque Rob, quae vir- 


tutem relrigerantem adftridtoriamque exferunt. 


Schroederus aflerit, decodum foliorum et corticis, 


in Gargarifmate adlhibitum, _dentium  dolores. 


lenire. 


HH 


PARIETARIA. : 


Parietaria Ludw.D. G. Ed, III. n, 957. Linn. Gen. Pl. Ed; V.n. 1020. 


Helxine Matth. 7gL. | 


Parietaria ofhieinarum et Diofcoridis C. B. Pin... 


Parietaria foliis lanceolato - ouatis alternis Linn. Sp. Pl. p. 1032. n. 1. 


O2 | | | SIREZ 


GER un ar 


= Ölaskraut, oder St. Yereräfrant, Franz, Parietaire. Engl. Pellitory._ Niederl. Glaskruyt, 


tal, Vetriuola. 


= x 


ur 


DITEH wild an Mauern und in Gefträuchen, Spore crefeit ad muros et inter fruticeta, ra- 


N und hat eine zaferige und Dauerhafte Wurzel, II dice fibrofa perenni praedita, Folia funt 
. Die Blätter find raud) und lanzenförmig zugefpigt. hirfuta, lanceolata, acuminata. - Flores apetali 
Die Blumen haben keine Blätter, fondern einen vier funt, calice quadrifido perfiftente inftrudi, et in 
fpaltigen bleibenden Kelh, und ftepen wirbelmeis verticillis denfis caulem cingunt. Frudtus eft fe- 
diche um den Stengel. Die Frucht ift ein einziger men vnicum nudum. Folia in vfa funt; virtute 
unbedeefter Saame. Die Blätter find im Gebraud); emolliente et refrigerante gaudent, ac inter her- 
fie haben eine erweichende und Fühlende Kraft, und bas quinque cmollientes numerantur, faepiusque 
werden unter die fünf ermeichenden Kräuter gerechnet: ad cataplasınata et clysmata adhiberi folent. 
ie nimme fie oft zu Breyumfchlägen und Eiys . = 
 flieren. 


RR RR 
SPORE. BRNTAPHYLEVM.S oma 
Potentilla Ludw. D. G. Ed. III. n. 807. Linn, Gen. P.Ed.V. n.5599. 
Quinquefolium Mesh Ho, et a 
Quinquefolium maius repens C. B. Pin. 325. = | 
Potentilla foliis digitatis,, caule repente, pedunculis vnifloris Linn. Sp. Pl. p. 499. 
n. 17. | | 2 | em 
5 Finffingerfraut. Franz. Quinte-feuille. Engl, Cinquefoil Niederl. Vyf-vinger-kruit 


ES 


&tal. Cinquefoglio. 


| Dar alfenthalben an Wegen und unter dem en crefeit ad vias et inter gramina, Iunio 


Grafe, blüht im Sunio, Die Wurzel ift floret. Radix eft longa, extus fufca, intus 
lang, auswendig braun, inwendig rörhlich. Die rufelcens. Folia digitata petiolis longis adhaerent. 
fingerformigen Blätter hängen an langen Stielen. Calix eft monophyllus, decemfidus, fegmentis 
Der Kelch ift einblärterig, zehnfpaltig , deffen fünf ine quinis interioribus maioribus, exterioribus quinis 


nere Ausfchnitte größer, Die fünf Außern Fleiner minoribus. Corolla efl pentapetala‘ regularis;_ 


find. Die Blüche ift fünfblärtrig ähnlich ; auf dem thalamo femina multa acuminata adnafeuntur. 
Grunde figen viele zugefpißte Saamen. Die Wur: Radix et folia vim adftringentem habent et in 
zel und Blätter haben einen zufammenziehenden Ge: omni cafu conueniunt, vbi adfiridione opus eft. 
fhma&, und dienen in allen Fällen, wo, man ee | : | 
ftarfen Zufammenziehung nötig bat. Ä 
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_ -PHALARIS CANARIENSE 
Phalaris Ludıw. D.G.Ed ür n. 1030. Linn, Gen. Pl. Ed. V. n. 69. 
Phalaris maior femine albo C. B. Pin. 28. > | 


Phalaris panicula fubouata fpiciformi, glumis carinatis, Linn. Sp. Pl. p. 54. 1.1. | | 
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Canarienfaame. 
Sstal, Phalaris canarienfe, 


Sranz. Graine a Canarie. 


Ryan: in Spanien und Frankreich wild, hat eine 
‚zaferige Wurzel und grasartige Blätter. Der 
Reich ift zwenbülfig, und der Saame rundlic, 
Dem Safte der Blätter und Saamen wird von den 
Alten eine Kraft zugefchrieben, die Schmerzen der 
ae zu lindern, 


ei Canary Grab eiedenl, Kanari- zaad. 


[: Hifpauia et Gallia Iponte a ale, 
fibrofam foliaque graminea habet.- Fr biglu- 
mis et femen fubrotundum el. Foliorum et fe 
minum fucco vis dolores vefi cac leniendi a ‚veteri- 
bus adferibitur, 


a re 


CXVIl. 


PTARMICA. 


Ach El, D. G. Ed. II. n. 465. Linn. Gen. Pl, Ed, V.n. BR: 


- Ptarmica Matth. 441. 


ren folüs lanceolatis acuminatis argute ferratis Linn. SP- Pl.p. 898. n. 10. 


Berufkkaur oder weißer Dorant. 
wilde Bertram, tal. Eue, 


gi Feldern und MWiefen, ‚ blüht im Sunio. Die 


Wurzel ift zaferig und dauerhaft, und treibt ei» 
nen geraden Stengel mit langen und fehr zart gefüg- 


ten Blättern. Der Kelch ift ziegelartig, die “Blü- 


the zufammengefegt vermifcht, Die Blümchen in 
der Scheibe find röhrig, fünffpaltig; die am Rande 
zungenförmig, ürzer und breiter; die Saamen ey« 
rund. Das Kraut unddie Blumen haben einen bren- 


end feharfen Gefhmad und ftarfen Geruch; das 


Pulver Davon erregt Niefen, und wird ben Zahn 
fehmerzen zuweilen mit Nugen gebraucht. Die 
Wurzel Eanıı an ftatt des Vertrams oder der Spel- 
chelwurz gebraucht, werden, 


\ 


Bean; Herbe & Efternues. 


Dracunculus pratenfis ferrato folio. C.B.P. 08. 


f 


Engl. Sneezwort. Niederl 


T agris et pratis, floret Iunio, 
fa et perennis, caulem protrudit eredtum cum 
foliis longis tenuiflime ferratis. Calix imbricatus, 
flos compofitus mixtus. 
bulofi quinquefidi, in radio lingulati, breuiores et 
latiores; femina ouat.. Radix, herba et flores 
faporem acreın feruidum et Getem penetrantem 


habent; puluis eorum flernutationem miouet atque 
in denn doloribus interdum cum fücceflu appli- 


catur. Radix loco Pyrethri vlurpari poteft. 


a ne nn nn nn en nn 


CXIX. 


BSISATIELTA e 


Anemone Ludw.D. G. Ed. IL. n. gg1. 


Linn. G. Pl. Ed. Y: n. 614. 


Pulfatilla folio crafliore et maiore flore C. B. Pin. 177. | 


Anemone pedunculo inuolucrato, petalis re&tis, folüs bipinnatis Linn. Sp. Pl. p. 539. 


n. 5. 
Küchenfehelle. 
Pulfatilla. 


x 


Käyp. Vegetab. 


Franz. Pafle - fleur. Engl. Pasque flowet, Niederl, Keukenfchelle. tal, 


Radix eft fibro. 


Flosculi in difco funt tu- 


sg 


En Wäldern und bergichten Orten, blühe im April. 

s Die Wurzel ift lang und zaferig; die Blätter 
tief ausgefchnitten und rau. Die fechsblättrige 
Blüthe hat anfangs einen vielfpaltigen Umfchlag, 
welcher hernach in der Mitte des Stengels bleibt; 
die Saamen find mit haarichten Griffen verfehen. 
Die Blätter und Wurzel haben eine fehr feharfe und 


Dr 


& fyluis: et locis montofis, Aprili. floret. Radix 
eft longa et fibrofa; folia,profunde diffedta et 
villofa funt. 
volucro multifido eingitur , quod poflea in medio 
caulis perfiflit; femina ftylis villofis praedita fun, 
Folia et radix vim habent acerrimam atque corros 
finam, et rarius interne vfurpantur, | ir 


anfreffende Kraft, und werden felten innerlich ge 


braucht. 


PER EEE En 2. aaa an malte 


t xy, 


SAXIFRAGIA. 


Saxifraga Ludw. D. G, Ed. II. n..750. Linn. Gen. Pl. Ed. V.n. 494. 


Saxifraga IV. Matth. 694: en 


| Saxifraga rotundifolia alba C. B. Pin. 309. z 


5 DEERS 


Saxifraga foliis caulinis reniformibus lobatis, caule ramofo, radice granulata Linn. 


Sp. Pl. p. 403. 20: 45 


\ 
0 Xaf, Saffıfragia. 


>) 5 Wiefen und Hügeln, blüht im May. Die 
I Wurzel befteht aus Eleinen röthlichen Knollen, 
die an Zafern zufammenhängen, Die Blätter find 
nierenförmig, ausgefchnitten; die fünfblättrige abn- 
liche Blüthe figt auf einem fünffpaltigen bleibenden 
Kelche; die zwenzellige, zwenfchnablige Kapfel ent 
hält viele Eleine Saamen. Den Wurzeln, Blättern, 
Blumen und Saamen wird eine urintreibende und 
feingermalmende Kraft zugefthrieben ; allein die Er 
fahrung lehret, daß fie nicht mit Sicherheit gebraucht 
werden. | 


Meißer Steinbrech. Franz, grande Sasilrage. Engl, Saxifrage. Niederl. Steenbreck. 


\ } 


r pratis et collibus, 'Maio floret. Radix conflat 
ex tuberculis rubellis, quae mediantibus fibris 
cohaerent. Folia funt reniformia, incifa; corolla 
pentapetala regularis calici quinquefido perfiftenti 
infidet ; capfula bilocularis biroflris femina plura 
exigua continet, "Radicum tuberculis, foliis, Nlori- 


bus feminibusque virtus diuretica et lithontriptiea 
adferibitur ; fed experientia docet, quod tuto non 


adhibeantur. 


re eee TI IT THTE TINTE 
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SERPILLVM. 


Thhymus Ludw. D. G. Ed. II. n. ag. Linn. Gen. Pl. Ed. V. n. 646. 


Serpillum I. Matth. 533- | 
Serpillum vulgare minus C. B. Pin. 220. 


"Thymus floribus capitatis caulibus repentibus, foliis planis obtufis bafı ciliatis. Linn. 


Sp. Pl. p. 590. n. 1. | 


--Quiendel. Franz, Serpolet. "Engl, Mother of Tyme. Niederl, Quendel. Jtal, Serpillo. 


uf fandigtem Boden und an ungebauten Orten, 

4 blüht im Sommer, Aus Der zaferigen Wurzel 
fommen viele Eriechende Stengel mit Pleinen YBlät- 
gern. Der Kelch ift einblättrig, zwenlippig, die Blüs 


the einblättrig unähnlich, vöhrig; in dem Kelche bleie 


n folo arenofo et locis incultis, floret aeftate. 
Ex radice fibrofa caules multi fcandentes cum 
foliis paruis exeunt. Calix eft monophylius, 
bilabiatus;- corolla monopetala irregularis, tubu- 
lofa; in calice feınina quatuor fubrotunda rema- 
nent. 


Corolla hexapetala in prineipio in- 
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on; vier rundliche. Saamen zurück, Die Blätter 
und Blumen haben einen durchdringenden Fieblichen 
Geruh, und bitteren aromatifhen Geihmad. - Sie 


treiben Schweiß, ftärfen das Haupt und die Nerven. 


Sin den Aporheken wird ein Waffer und SW Datz. 
aus bereitet, 


nent. Fölia et Mores: gaudent odore penetrante 
et grato, faporeque amaro aromatico, 
rem mouent, caput et neruos reficiunt.. 


In ofh- 


„einis gib, et zpiritü ex illis paratur, 
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Rhus Ludw.D D. G. Ed. Il. n. 703. Linn.'Gen, Pl. Ed. V. n. 331. 


2 Rhus Folio. vlmi C. B, Pin. 414. 


Rhus 6 iue Sumach. T Bauh. I. 555. 


i Rhus foliis _Pinnatis obtufi ne ferratis oualibus fübrus villofis Lin, Se PL 1.265 


Brsebem 
Sach, Bull Sumach. 


Dit Ba wird bey ung in Gärten gezogen, 


und blüht im Sommer. Die Wurzel ift hole 


zig, und die Blätter gleichen des Ulmbaums feinen, 


Der Kelch ift fünffpaltig, Flein und bleibend; die Blü- 
the fünfbläterig ahnlich, fchön roth; die Süuche eine 


rothe Deere, mit einem rundlichen Saamen, - Die, 
- Blumen und Saamen haben eine zufammenziehende 
und fühlende Kraft, und dienen den Gerbern fchwarz 
Der innerlihe Gebrauch aber ift. ver« 


zu färben. 
Däadıtig. 
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Franz. Commun Sirnache Engl. Common Sumach.  Rieberl, gemeene 


A haec apud nos in hortis colitur‘ et ae- 
. ftate floret. Radicem lignofam habet, fo- 
lia vimi. 
perfiftens ; corolla pentapetala regularis, egregie 


rubra ; frudtus bacca rubra femine fübronnde. 


foeta. Flores et femina vim adftringentem ac re- 
frigerantem habent et coriariis inferuiunt ad ni- 
grum colorem efficiendum. , „Vlus internus fufpe- 
Aus ef. Er N | ee 
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CXXIL 


 THYMVS. 


_ Thymus Ludw. D. G. Ed. III. n. 291 Linn. Gen. Pl. Ed. V.n. 646. 


'Thymus vulgaris, C. B.Pin. 219. 


Kay erettus folis reuolutis ouatis, foribus verticillato fpiearis Linn. SH; EL 


AP 591. N. 2, Br 
Thymian, Sranz. a 


DAL ze bey uns in Gärten gehalten, und blüht im 


unio, Die Blätter find efmas Fleiner als 


des Duendels feine, welche wir Tab, CXXT. befchrie- 


ben haben, Die übrigen Theile fommen damit 
‚überein, - An Anfehung der Kräfte ift der Thymian 
auch, wie der Duendel, Haupt und Magenftärfend. 


Man bereitet in den Apotheken ein Waffer und ein 


Del Daraus. 


Engl. Thyme. 


€ x 


Niederl, Thymus. Ztal, Timo. 


Tr hortis nöofltris colitur floretque Iunio. Folia 


paulo minora funt quam Serpilli, quod Tab. 
CXXI. deferipfimus. Reliquae partes cum eo 
conueniunt. - Ratione virium Thymus, vt Serpil- 
lumn, caput atque ventriculum roborat. 
nis aqua et oleum ex co paratur. 


CXXIV. 


Sudo- 


Calix eft quinquefidus, exiguus et 


In’ oflici- 
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VERBASCMm 


Verbafeum Ludw. D. G. Ed. IIL..n. 364. Linn. G. Pl. Ed. V. n.217.. .. > ; er. 
Verbafcum I. Matth, 800. \ = ee =» 


' Verbafcum mas latifolium luteum C, B. Pin. 239. Ir. 


Verbafcum foliis decurrentibus vtrinque tomentofis Linn. Sp. Pl. p. 177.0. 1. 


=. 


 Wolffeaut, Franz. Bouillon bläne. Engl. Mullein. Niederl, Wollektüyt: "Jtal, Bärbaflo 


I: Yekern und an den Wegen, blüht im Som: Tr agris et'ad vias, floret aeftate. Radix eft lon- 
mer, Die Wurzel ift lang, fingerdic, die Blät- ga, digitum crafla; folia lata,. lanuginofa : et 
ter find breit, wollig, am Stengel berablaufend. Der decurrentia funt. _ Calix efl quinquefidus „ &xi- 
Keldy if: fünffpaltig, Bein und bleibend; die Bfüthe - guus.,. perfiltens; -corolla monopetala irregularis, 
einbläftrig unähnlich, gelb. Die längliche zwenzellige “Inte. Capfula oblonga bilocularis fuperne de- 
Kapfel fpringe oben auf, und enthält vier fchwarze hifeit et femina quatuor nigra continet, Folia et 
Saamen. Die Blätter und Blumen find erweichend . flores virtutem emollientem et lenientem habent; 
und Tindernd ; fie dienen in Bruftfranfheiten, im in’morbis pedtoris, tenesmo et dyfenteria conue- 
Zange des Majtdarıns und in der rothen Ruhr. Sn niunt. In ofhcinis oleum per "infuflonem_ pa- 
den Apotheken wird ein Del durd) die Jnfufion ratur. 5 in 


bereitet. Do, 


HH 
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Vitis Ludw. D. G. Ed. III. n. 694. Linn. G. PL. Ed.V.n.250. 

 Vitis vinifera C. B. Pin. 299. | | | 


 Vitis foliis lobatis finuatis nudis Linn. Sp. Pl. p. 202. I. . er ee 


| Peinvebe, Meinftorf. Franz. Vigne. Engl. Vine. Jiederl. Druyveboom. tal. Vitis. 


I: Weinbergen und in Gärten, blüht im Frühe Pe et hortis, vere floret. Ex radice lignofa 
fing. Aus der holzigen Wurzel £ommen viele A vimina multa fiue farmenta proueniunt cum 
Ranfen oder Neben. mit winflichten Blättern und: foliis angulatis capreolisque longis. Calici quin- | 
langen Gäbelchen. Auf dem finfzähnigen und fehr quedentato minimo corolla pentapetala regularis 
£leinen Kelche figt eine fünfblättrige ähnliche abfallen- decidua infidet. ° Baeca fucculenta, vnilocularis 
de Blüthe. Die faftvolle, einzellige vundliche Deere. fubrotunda quatuor vel quinque femina continet, 
enthält vier ober fünf Saamen. Der herrlihe Nu» Egregius vitis 'vfus tam multiplex eft, vt praeeipua 
gen des Weinftos ift fo vielfach, daß mir hier vix breuiter hic tangere queamus, Folia et Lacry- 
faum das vornehmfte davon mit. Eurzem berühren mae verno tempore ex farmentis ftillantes virtu- 
Fönnen. Die Blätter und der Saft, welcher im tem refrigerantem, laxatinam et mundificantem 
- Sreühling aus den Ranfen fließt, haben eine fühlen» praeftant. Baccae calore folis exficcatae vuae 
de, larirende und veinigende Kraft. Die an. der paflae vocantur, quarum vfus cuilibet notus eft. 
Sonne getrocneten Beeren werden Nofinen genennt, Acini vim adftridoriam haben. Ex fucco vua- 
deren Gebrauch jedermann befannt ift. Die Kör- rum maturarum mediante fermentatione vinum 
‚ner der Beeren find zufammenziehend. -Durd) die paratur, ex quo acetum praeftantiffimum et tarta= _ 
Fermentation des Saftes der reifen Beeren wird der TuS doliorum lateribus adhaerens obtinetur. _ | 
Wein bereitet, aus welchem ein vortrefflicher Sig, | zu 
wie aud) der an die Seiten der Fäffer fich anlegende | | = 
Weinftein erhalten wird. 


sr eeeee wu 


2 


Lv 


a "1 
"ni a 
he NR, ee 
ia rel, 


fine 
tet Polo 


ıtem han 
nteria En 
ultonem a 


TEE 


al Vs. 


ie ige | 


niunt cum 


lich ai 4 
a vegula | 


ynilocuks 
na, confinel 
ye pre 
Jin et La" 
|Jantes wit 


und 
[jgeatae w | = 


a 
ee. 


a nn ee 
| EXXVI. 


ACANTHVS 


Acanthus Ludw. D.G. Ed. III, n, 321. Linn. Gen. Pl. Ed. V.n. 7ı, 
Acanchus fativus feu mollis Vergilii C. B. Pin. 383. | 


_ Carduus Acantlıus feu Branca vrfi FEAR 39%. 


Acanthus foliis finuatis inermibus Linn. Sp. Pl. p. 939. n. 1. 
PRelfch Barenklan. Franz, Acante. Engl. Brank-Vrfine. Niederl, HEN Acanto. 


ird. in den Gärten gefunden und blüht im 
II Sommer. Die Wurzel ift lang und za: 
ferig; die Blätter find tief ausgefhnitten. Die 
einblättrige unähnliche Blüthe bat einen Doppel: 
ten Kelch: der äußre ift drepblättrig;; der ins 


nere zwenblätttig und Fleiner. Syn der länglichen 


Kapfel liegen zween fleifchigte Saamen. Die Blät: 


ter diefer Pflanze haben eine urintreibende Kraft 
und find zugleich erweichend. Man nimme fie zu 
Kinftieren und DBähungen wider Berftopfungen 


und Nierenfteinfchmerzen. 


Tr horis iuveniter floretgue aeftate. Ra- 
dix eft er fibrofa ; folia finuata funt, 
Corolla monopetal a irregularis calicem duplicem 
habet; exteriorem trifolium, interiorem bifolium 
aa In capfula oblonga biloculari femina 
duo carnofa continentur. Folia huius plantae vim 
diureticam fimulque emollientem exferunt, Ufur- 
pantur in elyfmatibus et fomentis- contra  obitru- 
diones et dolores nephriticos. 


—: 
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BALSAMINA MOMORDICA 


Mens Tindwä D.: 


# E . u. n. 1073. Linn. Gen. Pl. Ed. V. n. 967. 


Balfamina rotundifolia feu mas C. B. Pin. 306. 
Momordica pomis angulatis foliis glabris patenti- almai Linn. Sp. Pl. 


p- 1009. n. 1. 


Balfamapfel. Franz. Pomme de Adele, Engl, Male Balfam-Apple. Niederl. Balfem- 
appel. Sal. Momordica, Pomo di meraviglia. 


ivd bey ung in Gärten gehalten und blüht im 
Auguft. Die zaferige Wurzel treibt lange 


friechende Stengel mit tief ausgefchnittenen Blättern 
und langen Gäbelchen. Die männlichen und weib- 
lichen Blumen ftehen abgefondert auf eben derfelben 
Pflanze: beyde haben einen einblättrigen fünfpalti- 


‚gen Kelch, auf welchem in dem männlichen ein fünf 
fpaltiger Blumenfranz fist;- zroifchen den Staubge- 


fäßen befindee fich eine balfamifhe Saftgrube: in 


den weiblichen ift der Blumenfrang auc) fünfipaltig 


und enthält einen einfachen Griffel und drey Staub» 


faden ohne Kölbchen. Die Fruche ift mit Warzen | 
 befegt, böckricht, wenig fleifchig, und enthält platte 
Saamen, die mit einem gezähnten Nande verfehen 


find. Man fehreibe der Frucht eine in Wunden dien- 


* Fiche und fehmerzftillende Kraft zu, vornehmlich in der 


güldnen Ader. Sin den Apotheken bereitet man durchs 
Aufgießen ein Balfamapfelöl, welches äußerlich ges 


braucht, in Wunden, Gefchroüren, aufgefprungenen 


Bcüfen und verbrannten Theilen fehr gerühme wird. 


Ehyp, Vegetab. 


r hortis nofiris colitur floretque Augufto. Ra- 
dix fibrola caules longas Peindenies protrudit, 


- cum foliis profunde laciniatis et capreolis longis. 


Flores flaminei et piftillati feparatim in eadem 
planta proveniunt: vtrique calicem monophyllum 
quinquefidum habent, cui in ftamineis corolla 
quinquefida adhaeret ; inter flamina deprehendi- 
tur. fovea balfamica : in piflillatis corolla etiam 
quinquefida eft, et ftylum fimplicem filamentaque 
tria fine su includit, Frudus verrucofus, tu- 
berculatus, parum carnofus, femina plana, margine 
denticulato inftrudta, continet, Tribuitur frudtuz 
vis vulneraria et dölores® mitigans, praefertim in 
haemorrhoidibus, _ In offieinis oleam Momor- 
dicae per infufionem pomorum paratur, quod 
externe applicatum in vulneribus,, vlceribus,, fl 
furis mammarum et ambuflione lee maxi» 


mopere laudatır, 


a ee 
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BELLADONNA. 


2: 


w 


Solanum melanocerafos C. B. Pin. 166. 


Belladonna Ludw. D. G. Ed. Ill.n. 132. Atropa Linn, Gen. Pl. Ed. V.n. 222. | 


. Solanum maniacum multis five Belladonna ]. Bauh. Hift, 3. 6ur. a 
 Atropa caule herbaceo, foliis ovatis integris Linn. Sp. Pl. PS 0.5: ‚5 


 Zolffraut, Frans. Belladonna. Engl. Deadly Nightshade. Jiederl, Dolmakende Nagt- 


 fchade. tal. Belladonna. 


arg: in den Gärten und blüht im Junio. Die 
Wurzel ift dick, lang, faftig und in viele Aefte 
getheilt. Die Stengel wachfen zwo Ellen hoc) und 
drüber, und find rund, raud) und äftig. Die Blätz 
ter find groß, weich und etwas wollicht; aus ihren 
Wickeln fommen glockenförmige fünffpaltige Blur 
men, die mit einem einblättrigen fünffpaltigen Kel- 
che umgeben find. Die Frucht ift eine runde, fhmar- 
ze und zmweygellige Beere mit vielen nierenförmigen 
 Saamen. Diefe Pflanze ift narfotifch und giftig; 
und es ift nöchig, daß man ihre fchlimmen Eigen: 


fhaften wiffe, weil fehr viel traurige Erempel vors 


handen find, daß Kinder oder-auc Erwachfene uns 
verftändiger Weife die Beeren des Toflfraufs gegef- 


fen, und darauf fehlaftrunfen und wahnmwißig ober 


 rafend geworden. und pfößlich geftorben find. Das 
befte Gegengift dawider ift der EBig oder aud) ber 
Simonienfaft, wenn man folchen bald darauf crinkt, 
nachdem man das Unglück gehabt von diefen Beeren 


zu.effen. Sedo, da auch die heftigften Gifte von 


erfahrnen-Aerzeen zumeilen in Arznenen verrandelt 
werdenfönnen ; fo ift auch Diefe Pflanze in der Mediein 
nicht ohne allen Nußen. Die frifchen und geftoß- 


nen Blätter, wenn fie äufferlich aufgelegt werden, 


findern die Schmerzen, erweichen die feirehöfen Ber» 
bärtungen und verbeflern die Erebsartigen Säfte: 
allein eg muß ein verffändiger Arzt den Gebraud) 
diefes Mittels, vornehmlic) den innerlichen, gehörig 
verordnen und einrichten. nn 
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r hortis noftris crefeit foretque Junio. Radix 
et crafla, longa, fucculenta et in ramos die 
vifa copiofos. Caules duos eubitos et vltra ad- 
foendunt, rotundi, hirfuti atque ramofi. Folia 
fünt magna, mollia, parumper villofa ; ex alis 
eorum flores egrediuntur campaniformes quin- 
quefidi, calice monophyllo 'quinquefido cindi. 


Frudtus eft bacca globofa bilocularis, femina plu- 


ra veniformia, Planta haec narcotica et venenata 


'eft; et neceffe eft, vt nocivae eius qualitates co- 
gnolcantur, cum ex multis triflibus exemplis con- 


ftet, quod pueri vel et adulti baccas Belladonnae 
comederint et inde foporofi et dementes aut 


füriofi redditi et repente mortui fuerint. Opti- 


mum antidotum contra eas eft acetum vel fuc- 
cus Limonum, fi mox fuperbibatur ab illo, qui 
infelici modo baccas has deglutivit. Sed, cum 
veheinentiffima etiam ‚venena a- medicis peritig 


'interdum in wmedicamenta mutari queant; haec 
(quoque planta non omni vfu in Medicina defti- 
‘ tuitur,. ‚.Folia recentia et contufa, externe appli- 


cata, dolores fedant, tumores feirrhofos emolli- 
unt et humores carcinomiaticos corrigunt: vfus 
autem -huius. remedii, imprimis internus, a medico 
prudenti apte praelcribi et: dirigi- debet. 


' Carthamus Ludw. D. G Ed... 45. Lin. Gen. PLEd Vin. 88. .000005 
Cnieus fativus five Carthamus officinarum. C.B.Pin. 3 506.0 
Carthamus folüis ovatis integris ferrato-aculeatis Linn. Sp. Pl. p. 830..n. r. 


- Saffloh 


“ Saffraan. Stal. Cartamo fativo. 


Date auf Geldern und in Gärten gefägt und blüht 


im Sulio und Auguft. , Die Wurzel if za= 


ferig und treibt einen Stengel mit enförmigen und 
> pisig gefägten Blättern. Des Kelch ift [huppigt, 


Alos compofitus. tubulofus, femen nudum angulo- 


: wilder Safran. Franz. Saffran fauvage. Engl, Baftard Saffran. Nieval, wilde ; 


s 


er in agris & hortis, Julio et Augufto floret. 


Radix eius fibrofa caulem protrudit cum fo-_ 


liis ovatis ferrato-aculeatis. Calix eft imbricatus, 
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dr Blüche zufammengefeßt röhrig, der Saame bloß, 
efigt und weiß. Die Blühmchen follen den $eib 
erweichen und die Gelbfucht heilen ; ihr vornehmffer 
Gebrauch) aber ift zum Färben. Die Saamen er- 


regen Brechen und Stühle: man rühme fie Uz 


tiber den En Er der Alten. 


fum et album. Flofeuli alvum ffir & idtero 
mederi dicuntur ; praecipuus vero eorum vfus eft 
tindtorius, Semina vomitum & deiediones al. 


vinas excitant: commendantur etiam in tufl, iim- 
ee fenum, 
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 CHAMAEPITYS. | 


Bugula Ludw. D. G. Ed. IIl. n. 370. Teserium Linn. Gen. Pl. Ed. a n. 


Chamaepitys Matth. 670. 


Chamaepitys lutea vulgaris five folio trifido. C. B. Pin. a ee... 
Teucrium folüs trifidis linearibus Integereinmis, floribus fefflibus axillaribus. Linn. 


Sp. Pl. p. 562. n.5. 


. Sihlagkrant, Fran. ee 
Ghamaspilys, u 


e ih in Frankreich und epeiten sn wild; 


” man findet es aud) bey uns auf fandigten Sel: 
dern, aber feltner. Es hat eine dünne, jaferige und 


weiße Wurzel. Die Stengel find zurückgebogen 


und liegen auf der Erde; an ihren Knoten wachfen 


drenfach eingefihnittene linienformige Blätter. Die 


Blumen, welche aus den Winkeln der Blärter fom: 
men, find einblättricht unähnlich, gelb, an der untets 
ften Sippe in drey Theile geteilt, davon der mittel» 


fe zroenfach gefpalten ift; ftatt der obern Lippe find 


einige Eleine Zähne nebft blaß purpurfarbigen Staub- 
gefäffen zu fehen, In dem fünffpaltigen Kelche blei- 
ben vier dreyedichte braune Saamen zurüc. Man 


braucht die ganze Pflanze; fie riecht wie das Harz 


der Fichten oder des Serchenbaums, innerlich giebt 
man das nfufum, das Decect oder das Pulver der 
getrockneten Blätter und Blumen, wider rhevmati- 
{he Schmerzen, Hüftweh und fähmung der Glieder. 
Einige loben das Schlagfraut beym ER 
Atome, andre, ‚beym Blutharnen. 


engl: Ground Pine. sRiee!. Veld-Cyprefl. Stal. 


Tr Gallia et Italia frequenter fponte provenit, et 
apıd nos in agris arenofıs, fed rarius, invenitur. 
Radicem habet tennem fibrofam et albaın. Cau- 
les reflexi funt & repentes, ad eoruin nodos folia 
nafcuntur trifida linearia. Flores, ex alis folio- 
rum egredientes, monopetali irregulares fant, 
lutei, labio inferiori in tres lacinias divifo, qua- 
rum media bifida et; loco labii füperioris den- 
ticuli quidam cum ftaminibus pallide purpureis 
confpieiuntur. In calice quinquefido femina. qua- 
tuor trigona et fufca remanent. Teota planta 

vfurpatur; odorem fpirat refinae pini vel laricis. 

Interne propinatur infufum, decochun vel pul- 
vis folierum & florum re contra dolo- 

res rhevinaticos, malum ifchiadieum et paraly- 

fin membrorum. Nonnulli Chamaepityn i in afth- 

mate sonzulaye, ali in mictu cruento laudant.,, 
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” as CHAMOMILLA. 
| ehe Ludw.D.G. Ed. IE. 464} Matricaria Lim, Gen. PL. Ed. V.n. 6: e 


Anthemis feu Chamomilla Mattlı. 649. 


Chamaemelum vulgare, Leucanthemum Diofeoridik c. B. Bir 135. | 
Matricaria receptaculis hemifphaericis, radiis patentibus, feminibus coronato-mar- 
 ginatis, [quamis calycinis margine obfoletis Linn. Sp. Pl. p- 891.n. 3. 


- Ehamillen, KHermiichen. Sranz, Camomille. ‚Engl Camomile. eareng Camo- 


mille. Sal Camomilla. 
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I: ungebauten Orten und unter ‚dem Getreide, 
blühe im Zunio. Die Wurzel ift dünn und ja- 
ferig; die Blätter find fehr fein gefpalten, dieBlu- 
men ftehen zu oberft der Stengel und Zweige, ein- 
zen, auf langen Stielen figend, ftrahlicht. hre 
Scheibe befteht aus vielen vöhrigen fünffpaltigen 
und gelben Blühmchen; der Rand aber aus weiffen 
zungenförmigen. Der Kelch ift halbEugelfermig, 
fehuppiche ; die Saamen find länglid) und unbededt. 
Man braucht in der Medicin die Blätter und Blu- 


00 befonders dienlih. Man braucht fie in der Wind» 
Eolit und in Erampfbaften und convulfivifchen Zu- 
fällen, innerlich und äußerlich, vornehmlich) in Cly- 
ftieren mie großem Nugen. ! | 


: 


Kriederl, Schelle- krugt. 


enthalben an ungebauten Orten, blüht im April. 
3 Die Wurzel ift mie vielen Zafern befest, Daus 
rend, von Farbe wie Mennig und voller faffranfars 
bigen fharfen Saftes. Die Bläfter find breit, tief 
eingefehnisten, oben fehön grün, unfen meergrün. 
Aus den Winkeln derfelben enftehen lange Gtiele 
mie gelben vierblättrigen ahnlichen Blumen, Deren 


einzellige, zweyklappige Schote enthält viele eyjörmis 

ge Saamen. Die ganze Pflanze giebt einen faff- 
_ ranfarbigen, feharfen und beißenden Saft, weswes 

gen fie felten inmerlich gebraucht wire. Aeußerlich) 
rühme man den Saft aus den feifchen abgerifjenen 
_  -Stengeln in Yugengefhwüren und wider Den angehen 
eo den Staar, Sicherer ift es, wenn man das beflillirte 
Waffen diefer Pflanze zu diefer Abfiche gebraucht. 


N z 


Cochlearia Tolüs radicalibus fubrotundis, 
' p. 649.0. ala 


pel-blad. Stel. Cochlearia. 
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men. Sie erweichen, lindern die Schmerzen, freis 
ben die Blähungen und find den nervichten Theilen 


Kelch zweyblättrig ift und abfälle. Die cylindrifhe, 


-£ffelkraut. Franz. Cuilleree, übe -aüx: euilliers. Engl, Scurvy 


n loeis incultis & inter fegetes, Iunio floret. 

"Radix eft tenuis fibrofa; folia tenuiflime in- 
cifa füunt; flores fummis caulibus et ramis in- 
fiftunt, folitarii, pedunculis longis praediti, ra- 
diati. Difcus eorum conflat ex pluribus flofculis 
tubulofis quinquefidis et .luteis; radius vero ex 
lingulatis albis. Calix hemifphaericus, imbrica- 
tus; femina oblonga et nuda. Folia et. flores 
in Medieina adhibentur. Emolliunt, dolores 
mitigant, flatus pellunt, partibufque nervofis prae- 
cipue inferviunt. In colica flatulenta et morbis 
fpasmodieis et convulfivis, interne atque externe, 
imprimis in clyfinatibus optimo cum fucceflu 
applicantur, | 


en 
| | ent ee aus 

| CHELIDONIVM MAIVS. 

Chelidonium Ludw. D. G. Ed. 11. n. 585. Linn. Gen. Pl. Ed. V.no 


_ Chelidonium vulgare maius Matth. 468. C. B. Pin. 144. 
—_ Chelidonium pedunculis umbellatis Linn. Sp. Pl. p. 505. n. 1. 


Groß Schöllkraut, Franz. grande Chelidoine, Eclaire, Felougne. Engl. Celandine. 


Pi in loeis incultis, Aprili floret. Radix 
U multis fibris praedita eft, perennis, colore 
mini ‚et fucco acri croceo repleta. 
lata, profunde incifa, fuperne puchre viridia, in- 
ferne glauca. Ex alis eorum esrediuntur petio- 
li Jongi cum floribus tetrapetalis regularibus lu- 
teis, quorum calix bifolius et deeiduus ef. Si- 
liqua eylindracea, unilocularis, bivalvis femina 
plura ouata continet, Tota planta fuccum cro- 
ceum acrem et urentem fundlit; quapropter in- 
terne raro adhibetur. Externe fuccum ex cau- 
libus recentibus difeiffis in vlceribus oculorum 
et contra cataradtam incipientem laudant. ’Tu- 
tius eft, fi aqua deftillata huius plantae in hunc 


finem applicatur. 
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- Gochlearia Ludw. D. G. Ed. HI.n.s5o. Linn Gen. PL Ed. Vin. 70. 
= Cochlaria folio fubrotundo C. B. Pin. 10. | ee 


caulinis oblongis fubfinuatis Linn. Sp. pı. 
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 Tirtes $öffelfraufwaffer und einen Epiritus, 
aber diejenigen Theile, in welchen die vornehmfte 


= 


Er 


Ya ung in’ Gärten, ‚ Stäge: im April. Es hat 
eine gerade und ein wenig dicke und zaferigte 
Wurzel, Die Blätter ftehen auf langen Stielen 
und find rundlich und wie ein Löffel Hohl. Die vier- 


blättrige ähnliche und weiffe Blüche figt auf einem 


vierblättrigen Reiche. Die Frucht ift eine Eleine rund« 
liche Schote, gemeiniglic) mit vierfaamigen Zellen. 


| Diefe Pflanze enthält ein häufiges flüchtiges Salz, und 
wird die zähen Säfte zu zertheilen, vornehmlich aber - 
als ein fpecififes Mittel wider den Scharbod ges 


Sn den Apotheken bereitet man ein deftil- 
Weil 


rühmf. 


Kraft diefer Pflanze befteht, fehr flüchtig find und 
durchs Kochen leicht verlohren gehen, fo feheinet der 
fit ausgeprefte Saft am wirffamften zu feyn. 


n at RN foret April; | 
habet redtam , 
fitam, 


tunda & ‚cochlearis inftar concava., Corolla te- 


trapetala regularis alba calici Keraphyile inhflit. 
Frudtus eft filicula fere globofa cum loculis” ple- 


Pasta haec fale vo- 


rumque tetralpermis. 
x ad humores vifeidos refolven- 


latili abundat, 


dos; imprimis autem tanquam remedirm fpeci- 


fieum antifcorbuticum comınendatur, In oflici- 
nis aqua deftillata et fpiritus Cochleariae paratur. 
Quoniam. autem illac partes, in quibus praecipua 


vis huius plantae confi fit, admodum volatiles 
funt, .& codtione facile ahdicumi. fucceus recens 


expreffus eflicacior efle videtur. | 
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OXXXIV.. 


DICTAMNVS ERETICVS. = : 


Difamnus Eodw. D. G. Ed. 1. n. 302.  Origanum Linn. Gen. Pl. Ed. “ n. GE 


Di@amnus creticus C. B. Pin. 222. 


agammın foliis inferioribus tomentofis, fpieis nutantibus, Linn. Sp. p. p. 389. n. 2. 


- Exetifcher Diptam. Franz. Didtame de Crete. Fi Ditany of Gar Ariedenl, Dietamnus 


u Kandie. tal, Ditamno eretico. 


| Pzist er Snfel Ereta auf dem Berge oa, 


- und wird bey uns in Gärten gehalten. Die 
MBurzelift bleibend und treibt viele Stengel mit rund: 
lichen wollichten Blättern. Der Kelch ift unten röhs 
rig, oben in einen eyformigen Abfchnitt fehief ausge- 
fhnitten. Die einblästrigen unähnlichen Blumen 


 ftehen in fchlaffen Hehren beyfammen, mit dazrifchen 


liegenden häutigten Blättern. Die frifchen Blät- 
ter und Blumen haben einen aromatifchen Geruch 


der verftopfte ai und giftige 2Bunden. 


6 infulae Cretae monte Jda crefeit et in ‚ hortis: 


colitur. Radix perennis plures caules emittit 
cum foliis orbiculatis tamentofis. Calix inferne 
tubulofus, fuperne in fegmentum ovatum obtu- 
fe refedtus eft, ‘Flores ‚monopetali irregulares 
in fpicas laxas digefli funt, interpofitis bradteis. 
Folia recentia 'et flores odorem et faporem AlO- 
maticum habent. 
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‚EVPH RASIA. 
Euphrafia Ludw. D. G. Ed. I. n. 339. Linn. Gen. RL Ed. v. n. es 


Euphrafia Matth. 72r. 
Euphrafia officinarum C, B. A: 


en foliis ovatis argute Geaalis län. Sp. Pl. p. 1 1.2. 


- Angentroft. Franz. Eufraife, 


>) feuchten Wiefen, blüht im Julio und Yugufl 

Die Wurzelift einfach, dünn, holziche und weiß. 

Die Blätter find Drey bis vier Linien lang, dunkel. 

grün und fein gezähnt. Auf dem röhrigen vierfpals 

tigen Kelche fit eine vöhrige zweylippe Blürhe, de- 
Eiyp.V egelab. | 


_ Engl. Eye-brigt. 


Niederl, Oogentrooft, tal, Bufraı 2. 


n pratis humidis, floret Julio & Augufto, Ra- 
dix eft finplex, tenuis, lignofa et alha. Folia 


tres vel quatuor lineas lata, obfcure viridia & 
dentata- funt, 
corolla tubulofa bilabiata, labio fuperiori divifo, 


Calici tubulofo quadrifido infidet 


ven. 


x 65 


Radicem 
parum craffam fibrifque ob- 
Folia petiolis longis ‚adhaerent, fubro- 


Ufus eorum praecipuus eft in 
obftrudtionibus‘menfium et vulneribus venenatis. 


und Geihmaf. hr vornehmfter Gebrauch) ift wis 
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ven obere &ippe getheilt, die unsere Drenfpaltig if. Sn 
der länglichen zwenzelligen Kapjel liegen Eleine Saas 


‚men. Diefe Pflanze wird für haupeftärfend und bes 


fonders den Augen dienlich gehalten. Man giebt das 
Pulver derer im Schatten getrockneten Blätter. Das 
deftilfiete Yugentroftwaffer hat wenig Kraft. 


er Zr er) 


inferiori tripartito.: In capfula -oblonga biloew _ 
lari femina exigua continentur. Haec planta ce- 
phalica & imprimis ophthalmica cenfetur. Pro- 
pinatur pulvis foliorum in umbra  ficcatorum. 
Aqua deftillata Euphrafiae parum eflicaciae ha- 
bet. \ ee. . 


7 
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* Fragaria Ludw. D. G. Ed. III. n. 808. Linn. Gen. Pl. Ed. V.n. 558. 


Fragaria Matth. 721. | 
Fragaria vulgaris ©. B. Pin. 326. | 


Fragaria flagellis reptans Linn. Sp. Pl. 494.8. L En 
Erdbeerfrauf. Franz. Fraifier. Engl. Strawberry. Niederf. Aardbezien-kruyt. Jtal. 


Fragaria. 
arg altenthalben häufig und blüht im May. 
| Es hat eine dauerhafte und mit vielen Zafern 
 befegte Wurzel. Die Stengel find dünn und wol 
licht; einige Davon fragen Blätter, andere Blumen. 
Die Blätter find der Zahl nach) drey, oben grün, un: 
ten weißlich. Die fünfblättrige ähnliche Blüthe 


figt auf einem einblättrigen zehnfpaltigen Kelhe. Auf 


dem fleifchigeen und faftvollen Grunde, der einer 
Beere ähnlid) fieht, hängen viele Fleine Gaamen. 


Diefe Frucht ift fehr wohlfehmedend, Fühlend und ein. 


wenig ueinfreibend. Die Wurzel und Blätter wer 
den zu den eröffnenden, urintreibenden und gelind zus 


fammenziehenden Mitteln gezähler. | 


‚rum alüi folia, alii flores ferunt. 


Be copiofe provenit et Majo floret. Ra- 
dicem habet perennem & multis -fibris 
praeditam. Caules funt tenues atque villofi, quo- 
| Folia funt ter- 
nata, füperne viridia, inferne candicantis. _Co= 
rolla pentapetala regularis calici monophyllo de- 
cemfido inhifiit. Thalamo pulpofo & fucculen- 
to, quafi baccato, fermina multa exigua 'adhaerent. 
Frudtus hie grati faporis ef, reirigerans et pau- 
Iulum diuretieus. Radix et folia remediis aperien- 
tibus, diureticis & leniter. adflringentibus annume- 
rantur, en r 
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 HELLEBORVS ALBVS. 


_Yeratrum Ludw. D. G. Ed. III. n. 918. Linn. Gen. Pl. Ed. V.n. 1013. 


'Helleborus albus, flore fubviridi C. B. Pin. 186: 


Veratrum racemo fupra decompofito, corollis eredtis Linn. Sp. Pl. p. 1044.n.1. 


Beiffe Niefwurz. Franz. Ellebore blanc. Engf. white Hellebore. Niederl. wite 


Nieswortel. Stal. Elleboro bianco. 


arg gern auf. Bergen, nicht nur in den mars 


men $ändern, fondern auch) in Deutfchland 
und in der Sihweiz, und blüht im Sommer. Die 
Wurzel ift länglich, bisweilen über einen Zoll Did, 
auswendig braun, inwendig. weiß, mit vielen weiß: 
lichen Zafern befest. 


ftreife, gleihfem gefaltet. Der Kelch fehle , die 


Blüche ift fechsblättrig, flernformig; die Frucht bes 


 ftche aus drey Kapfeln mit länglichen ‚und einem 

häutigten Rande umgebenen Saamen. Die Wur- 
sel hat einen fcharfen, bitterlichen etwas zufammens 
ziehenden und widrigen Gefhmaf. Wegen ihrer 
heftigen purgierenden Wirkung wird fie in Subftanz 


innerlich faft niemals gegeben; äufferlich erregt fie 


heftiges Niefen, 


Die Bläfter find nervicht, ger 


M gaudet non folum in calidioribus re= 


gionibus, verum etiam in Germania & 


Helvetia, et floret aeftate. Radix efl oblonga, 
aliquando pollice craflior, foris fufea, intus alba, 


numerofis fibris albicantibus flipata. Folia funt 


nervofa, flriata, velut plicata. Calix nullus; co- 
rolla hexapetala, ‚Mellata; frudtus. tricapfularis, 
cum feminibus oblongis, ala membranacea cin- 
dis. Radix eft.faporis acris, paulum. amarican+ 
tis, fubadfiringentis & naufeof, Ob violentum 
effeftum purgantem, quem praeflat, nunquam 
fere interne in fubftantia propinatur; externe ve- 
hementem flernutationemn. excitat. e 
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| | CKXXIX. | 
HELLEBORUS .NIGER. 


Helleborus Ludw. D.G. Ed. I. n. 2 Lian, Gen. Pl. Ed. V.n. 622. | 


s s 


Helleborus niger flore rofeo C.B. Pin. 186. | | 


- Schwarze Nießmurz. Franz. Ellebore noir. 
| Swarte Nieswortel. “tal. Elleboro negro. 


PILZ in botanifchen Gärten gefunden und blüht 
im Januar. Die Wurzel befteht aus einem 


" Knollen, aus welchem viele dünne und fehwärzliche Za- 


fern Eommen. Die Blätter find wie eine Hand ausge: 
breitet; der Kelch fehle; die Blürhe ift fünfbläctrig 


_ Helleborus fcapo fub-unifloro fubnudo, foliis pedatis. Linn. Sp. Pl. p. ae: 0.2. 


Engl. Black-Hellebore. Kiederf. 


# hortis botanicis invenitur floretque ‚Januario, 
Radix ex uno capite conflat, ex quo fibrae 


plures tenues et nigricantes prodeunt, Folia: 


funt  palimatä; calix nullus; corolla pentapetala 


kn So breit Ri | regularis, nectariis quinque vel plüuribus, flofcu- 
J Su ähnlich, mit fünf oder mehrern Saftgruben geztert, lis monopetalis fimilibus, ornata ef. Frudus 
ee welche einblättrigen Blühmchen ahnlich find, ‚Die ex vaginis ınembranaceis connatis, fuperne de- 
Frucht befteht aus, zufammengewachfenen häutigten ‚hifcentibus conflat, & femina fubrotunda conti= 
Horst 1 \ Sceiden, welche, oben ‚aufipringen und rundliche net, Radicis - fibrae tenues faporem " habent 
nulis dis _ Saamen enthalten. Die dunnen Zafern der Wurs acrem, amarum et naufeofum, infigniter pur« 
villof, Mio: zel haben einen (darfen, bittern, und widrigen Ge: gant, et -praefertim fecundum veterum mentem, 
belt fbmad; fie purgieren ftarf, und vornehmlich nach, atram bilem evacuant, in mania & melancholia, 
in (eo der Alten Meinung bie Schwarze Galle, in der Rafe- In offieinis proftant "Tindura martis helleborata 
lo der ren: umd Melancolie, ‚5A den Officinen hat man. /Vedei, & Extradtum Hellebori nigri anafli- 
fake Wedels Stahltinctur mit Nießwurzel und das chinum. 
adlaern, \ fhwarze Niefwurz- Erfract mit Maftir. | on Ä 2 
IS et pälle nn nn - 2 
- a Gm a Su nn Zn er 
no > e 
en  HEPATICA NOBILIS, 
ee . a = 
en Hepatica Ludw. D.G. Ed. Il. n. 945. Anemone Linn. G. Pl. Ed. V.n. 614. 
. Trinitas Matth, .. > _.: _.ı 
Trifolium hepaticum, flore fimplici coeruleo, C.B. Pin. 339. 
Anemone folis trilobis integerrimis Linn. Sp. Pl. p. 538. n. ı. 
Edel Leberkraut, oder Güfdenklee. Franz. belle Hepatigne. Engl. noble Liver- - 
wort. Niederl. edel Lever-kruyt. ‚tal, Hepatica nobile, | r 
we | en 
a “ e € € N v 
| | nn Pi in Gärten gehalten und blüht im Winter r hortis :colitur, hyeme et vere: floret, Radix 
jeden I und Frühling. Die Wurzel ift ein wenig KL eft paululum crafla, in multa tubercula di«- 
ae Dick, in viele Knoten getheilt, Die mit unzähligen vers vifa, quae copiohiflimis et diverfimode implicatis 
a fhiedentlih in einander. geflochtenen Zafern befeßt fibris obvolvuntur. Ex fingulis nodis quotannis = 
ee find. Aus jedem Knoten fommen alle Jahr erft» prodeunt primo flores, deinde folia, petiolis. 
a a lich Blumen, bernach Blätter zum Borfihein, die longis adhaerentia & in tres lobos, non tamen 
Ma Sn auf fangen Stielen figen und in drey Einfchnitte, ad petiolum ufque, divifa, Pedunculi florum 
8 . aber nicht bis auf den Stiel, getheile find. Die breviores funt foliorum petiolis. Flores ipfi ex 
4 ht n DBlumenftengel find Fürzer als die Dläkterftiele. fex vel odto petalis, calice triphyllo cindis, con- 
“ 0 - Die Blumen jelbft beftehen aus fechs bis acht Blät- ftant; femina thalamo villofo accreta funt, Fo- 
T ie tern, die von einem dreyblätteigen Kelch umfaßt lia huius plantae a recentioribus medicis inter 
=. ne werden; die Saamen fisen auf einem wollichten vulneraria cenfentur; adliringunt, ideoque in o- 
ie = Grunde. Die Blätter werden von den neuern Xerz mnibus morbis conveniunt, qui a laxitate fibra- 
an : fen unter die Wundmittel gezählet; fie ziehen zufam- rum oriuntur, —. 
‚ giolen men und dienen Daher in allen Krankheiten, die von | 
nung Erfchlaffung der Zafern herrühren, 
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Lens Lüdw. D. G. Ea. III. n. 621. Cicer 
Lens Matth. 340. nn 
Lens vulgaris ©. B. Pin. 340. 


Ervum feminibus compreflis convexis Lim. Sp. Pl. p. 228. a en > — 


> Linfe, Franz. Lentille. Engl. Lentik. 


Date auf den Feldern gefüet und blüht im Som-« 
‘ mer. Aus der dünnen Wurzel fommt ein 
auf der Erde liegender Stengel mit vielen Zweigen. 
Die Blätter find geflügelt und ihre Nibbe endige 
fi) in ein Gäbelchen. Der Kelch) ift tief fünffpaleig, 
die Blüthe vierblättrig unäbnlich; die Frucht ift 


eine Furze gedrüicte Schote mit rundlihen und auf 
beyden Seiten erhabenen Saamen. Diefe werden 


 Sinfen genenntz fie find blähend und fchwer zu ver- 

bauen. SHre Arzneykräfte find alfo fehr geringe. 
Avicenns, Mercurialis und andre Yerzte preifen 
das Sinfendecoct fehr zur Eur der; Pocen und Mafern 
an. Allein fie find in Anfehung der Zeit, wenn man 
diefes Decoct geben fol, nicht einig. 


Lion. Gen.Pl.EAV.n. 83 a 


| Niederl, Linfe, tal. Lente. 


r agris feritur et aeftate floret. Ex radice te- 


 nui caulis repens ramofus egreditur. Folia 
pinnata fünt eorumque cofta cirrho terninatur. 
Calix profunde quinquefidus, corolla tetrapetala 


‚irregularis; frudus eft legumen breve;, compref- 


fum, cum feminibus orbiculatis, utrinque conve- 
xis, Semina haec lentes vocantur; flatus gi- 
gnunt et. difficilis digeftionis funt. . Vires ‚eorum 
medicatae itaque adınodum exiguae funt., Avi- 
cenna, Mercurialis & alli medici decoctum Len- 
tium in curatione variolarum et morbillorum 
valde commendant. Sed ratione temporis,. quo 


decodtum hoc propinari debet, non confentiunt. 


HH 


£3 


wor 


Campanula ferpillifolia, C. B. Pin. 93. 


_ Linnaea floribus geminatis Linn. Sp. Pl, p. Gun. 


- Dar in Schweden, Siberien und in der 


SI Schweiz in Wäldern. Die Blätter find 


dem Dvendel ähnlich, aber breiter, Der Kelch) if 
fünffpaltig und fteht auf dem Eyerftode; die Blürhe 
einblätterig ähnlich, haldfünffpaltig. Die Frucht ift 
eine ziveyzellige Kapfel, Die mit vier Blättchen umger 
ben ift und rundliche Saamen enthält, Dögleic) die: 
fe Pflanze bisher in unfern Apotheken noch nicht im 


Gebrauch gemwefen,fo verfichert Doch der berihmteL ins 


näus in feiner Materia medica, pag. ııı. Daß Dies 
felbe in Schweden, wo fie haufig wacht, durd) die 
gemeine Erfahrung von vortrefflihem Nusen befuns 
den worden fen. Sie befißt eine verdünnende und 
urintreibende Kraft u 


1. 


matifche Schmerzen. 


# 


nd Dienet.befonders wider vhevs 


LINNAEA 


Lines lud D 6 Ed Hin oo. Euu-Gen Pi. Ed, N 3.003; 


‘vis, Folia Serpillo finilia, fed latiora, funt. 
Calix quinquefidus, ovario infiftens ; corolla mo- 


nopetala regularis, femiquinguefida, Frudus eft 


capfula “bilocularis, quatuor foliolis cinda et fe- 
mina fubrotunda“ continens. Quamquam planta 
haec in noftris pharmacopoeis hadtenus ofhcina« 
lis non- fuit, illuftris tamen Linnaeus in Materia 
medica p. ıır. aflerit, cam in Suecia, ubi copiofe 
provenit, ipfius vulgi experientia eximil ufus 


' deprehenfam effe. Vim habet diluentein atque 


diureticam, et praecipue in doloribus rhevma- 


ticis prodeft. 
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' > in Sueciae, Sibiriae et Helvetiae fyl- 
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LINYM ' VVLGARE: 


Linum Ludw. D. G. Ed. Il. n. 719. : Linn. Gen. PL Ed.V.n. 319 


Linum fatirum Matth. 533.: 


- Linum arvenfe C. B. Pin. 214. 


tief fünffpaltigen und bleibenden Kelche. 


Linum calieibus capfulifque mucronatis, 


caule fubfolitario Linn. Sp Pl.p. am: Be 


Gemeiner Flache oder Leine Sean 
Seal. Ling. 


| IB au den Feldern gefüet ah Blüße r Bar. 
fhiedenheit der Ausfaat zu verfchiedner Zeit. 


Die Wurzel ift dünn und mit wenig Zafern verfe- 
ben. Die Blätter find zugefpigt, fhmal, weich und 
ftehen ohne Hrönung an dem Stengel. Die Blu- 
men wachfen zu oberjt der Stengel und beftehen aus 
fünf ähnlichen Blättern und einem einbläctrigen, 
Die run- 
de zehnzellige Kapfel enthält eyförmig platte und 
glänzende Saamen. Diefe braucht man vornehm- 


lich in der Mediein; fie geben, wenn fie im Waffer 


macerirt werden, fehr viel Schleim, wovon ihre lin- 
dernde und eriveichende Kraft herkommt. Man 
brauche das Decoce davon innerlich, und Aufferlich 
zu Einftieren. Das Seinfaamen- Mehl löfet Fräftig 
auf und erweiches- 


Mittel wider das Seitenfledhen. 


Das Del weiches aus diefen. 
Saamen gepreße wird, preifet man als ein bene 


petalis Grehakle; Kolis Ianeeolauis alters, 


Lin commun. 


| Ensl, Der Nieder! Vie 


P; agris ir et pro ine ei: tempore 
floret. Radix eft tenuis, paucis fibris prae- 
dita. Folia funt acuminata, angufta, mollia et. 
cauli inordinate adhaerent. Flores in fummitate 


caulium nafeuntur, petalis quinque regularibus te 


ealice monophyllo, profunde quinquefido ac 
perfiftente -conflant. en globofa decemlo- 
cularis femina ovato-plana & Iplendentia inelu- 
dit. Semina haec in Medicina praecipue ufur- 
pantur; fi in aqua macerantur, multam mucila- 
ginem praebent, a qua virtus eorum leniens ac 
emolliens pendet, Decodum - illorum- interne 
& externe in clyfinatibus adhibetur. Farina fe- 


minum lini potenter refolvit &- emollit, Oleum 


quod ex feminibus hifce exprirnitur, tanguam 
praecipuum" ee contra‘ & pleuritidem com- 
PEST, z 


Br nn nn nn nn en Bee rn 


LINVM- CATARTICVM. 


boum 2% flofeulis: exiguis C. B. Pin. 214. 


_Linum catar&ticum Rupp. Flor. Jen. 105. _ 
..n foliis oppofitis say eaule dichotomo, corollis acutis.. Ei ‚Sp. 


PL p gen tz, 


 Purgieefahe Sranz. Lin fauvage purgti, Eng. Pinping Flax, 


za: Sa as.  Jeal, Lino catartico, 

944 Gergtiin ten und unfer bem Graf, SE 
eine dünne, weiße, holzichte und mit einigen ELLE 

fern befegte Wurzel Die unterften Blätter haben ei: 

nie ftumpfe Spiße, die oberften find einen halben Zoll 


lang und ohne Stiele. Die Blumen figen auf langen 


und zarten Stielen und beftehen aus fünf ähnlichen 


weiffen Blättern und einem fünfblätfrigen Kelche, Die 


Saamenfapfeln find den vorhergehenden ähnlich, aber 
fleiner. Man gießt weiffen Wein auf eine Handvoll 
von der ganzen Pflanze und läßt es. eine Nacht über 
heifjer Afche fteden und nimmt es alsdann ein. Es 
purgiert fehr heftig und erregt zuweilen Brechen. 
Eäyp. V en 


Y 


nee wild 


n pratis montofis & “ufer gramina, radicem 

‚ habet tenuem, albam, lignofam, quibufdam 
fibris obfitam, Folia in inferiora obtufe acu- 
minata, inferiora pollicem dimidium longa & 
fine petiolis funt. Flores pedunculis ns te- 
nuibufque infident,, petalis guinque regularibus 
& calice pentaphylio conftantes. Capfulae fe 
minales praecedentibus fi miles, fed minores, funt, 
Manipulo totius plantac vinum album fuperaffun- 
ditur ‘et cineribus calidis per nodtem imponitur, 


Purgat vehementer & interdum vomitum excitat. 


CXLV. 


= > Erw 
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CXLV. 2 


MARRVBIVM. ALBYVM. 


Marenbiren Ludw. D.G. Ed. III. n. 294. ihr) Gen. Pl. Ed. V. n. 640 


6 


Marrubium Matth. 604. = 


Marrubium album vulgare C. B. Pin. 230. 


Marrubium dentibus.calycinis fetaceis uncinatis Linn. Sp. ‚Bi. p- 583. n.5. 


 Meiffer Andorn. Franz. Marrube blanc. 
Andorem. Sital. Marrubio bianco. 


If: den Zäunen auf trodnem Boden, blüht im 
Sommer, hat eine holzichte und mit vielen Ja« 
fern befegte Wurzel. Die Blätter ftehen an jedem 
Knoten des Stengels einander gegen über und find 
weißlich, am Rande gezadt. Die Blumen wachfen 


‚um jeden Knoten in Kleinen Wirbeln auf feinen oder 


fehr kurzen Stielenz fie find einblättrig unähnlich, 
fer Flein und ftehen auf einem röhrigen, geftreiften 
und zehmzähnigen zurüchgeboginen Kelche, in wel- 
‚dem vier längliche Saamen surhc£bleiben. Die 
‚ganze Pflanze hat einen ftarfen und unangenehmen 
Geruch ; fie befördert die Monatzeit und löfet die 
fchleimigten Säfte fräftig auf. Man braucht die 


Blätter und Blumen in Decocten ober mit weiffem 


Bein aufgegoffen. 


nn nn nn nn nn rt nn nn 


* 


A‘ ei et in folo ficciori, a Bea 
radiceın ‚habet lignofam, multis fibris obfi- 


ta. Folia ad fi ingulos nodos caulis egrediun- 
tur, oppofita, albicantia, in margine crenata, 
Flores circa nodos ats: naleuntur, pe- 
dunculis brevibus vel nullis infiftentes; monope- 
tali irregulares, exigui, & calici tubulato, firiato 
dentibulque decem reflexis praedito infiftunt , in 
‘quo femina quatuor oblonga remanent. Tota 
planta - odorem forten & ingratum fpiratz 
menfes provocat ae "humores vifcofos effica- 
eicer relolvit. In vfu funt folia & Nores, in 
ee. vel infufis vinols | 


Se 


== 


CXLVI. 
MATRISILVA. 


Rubeola Ludw. D. G. Ed. II. n. 14. Afperula Linn. Gen. Pl. Ed. V.n.ımz. 
Matrifylva Trag,. 496. Hepaticä ftellata, Tabern. Icon. 816. 


Alperula five Rubeola montana odorata C. B. Pin. 334. 
Afperula foliis odtonis lanceolatis, florum faleieulis pedunculatis Linn. Sp. Pl. 


pP: 103. 0.5 


\ 


Waldmeifter, oder rrahnr. Franz. petit Muguet. Enol Woodroof. . 


Walmeefter. tal. Madre di felve. 


Ay fehattigten Hrten und Wäldern, blüht im Som- | 


mer. Die Wurzel ift dünn, "Enoticht, zaferig 
und Friechend. Die Blätter ftehen bey jedem Kno. 
ten, fechs, fieben bis acht an der Zahl, breiter als die 
am Klebkraute. Die Blumen wachen auf den 
oberften Stengeln, und find einblättrig ähnlich), tric)- 
terförmig, vierfpaltig, mit einem dreyblättrigen 
Kelche umgeben: es bleiben ziween längliche und zus 
- fammengewachfene Saamen zurück. Die Kräfte 
Diefer Pflanze find verdünnend, jertheilend und ge 


find zufamenziehend. Daher Diener fie in Berfto 


pfungen der Scher, der Milz und des Gefröfes, 


$ 


Fr loc anno at it floret Ei Ra- 

dix eft tenuis, nodofa, fibris praedita et re- 
pens. Folia fingulis nodis adhaerent, numero 
dex, leptem ufque ad odo, ee quam in 
Aparine, Flores in wen caulium prove- 
niunt, monopetali regulares, infundibuliformes, 
quinquefidi, calice triphyllo eindi: femina duo 
oblonga et connata remanent. Vires huius 
plantae funt attenuantes, refolventes leniterque 
adfiringentes. Unde in one hepatis, lie- 
nis & melenterü convenit, 
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MILIVM SOLIS. 


Lithofpermum Ludw. D. G. Ed. IIL.n. 63. Linn. G. Pl.Ed. V.n.ı66. 
Lithofpermum maius ere&tum C. B. Pin. | 


258. 


Milium foler Mauritanis, quod in montibus Soler frequens nafcatur, Serapionis. 
Lithofpermum feminibus laevibus, corollis calicem vix fuperantibus, foliis lanceolatis 


Linn. Sp. Pl. p. 132. n. ı. 


Meerhirfe, Stanz. Gremil, herbe aux perles. Engl, Gromwell. Hiedenf, Paarl -kruyt. 


tal. Lithofpermo. 


ei x 


im May und Junio. Die holzigte und zafer 
vige Wurzel treibt viele Stengel, die mit häufigen 


Blättern befege find, ohne Stiel. Der Keld) ift 
tief fünffpaltig; die Blüche einblärterig ähnlich, 


teichterförmig, mit einem fünffpaltigen Rande. m 


 Kelche bleiben vier rundliche, glatte und fehr harte 
 Saamen zurück, Diefe werden für ein vortrefflich 


urintreibendes und gelindes fehmerzftillendes Mittel 
gehalten. Man braucht fie mit Malvafierwein oder 
auch in Emulfionen wider den Nieren und Blafen- 


fein. 


Me a RE 


> den Rändern der Xecer und in Gärten, blüht 


T agrorum wmarginibus et hortis, Maio et Ju- 
nio. Horet. Radix lignofa. fibrifque obfita 
caules numerofos protrudit, foliis copiofis: prae- 
ditos, fine. petiolis. Calix eft profunde quinque- 
fidus; corolla ınonopetala regularis, limbo quin- 
quefido, In calice femina quatuor polita. et dus 
‚riffima remanent. Haec.pro remedio diuretico 
eximio ac leni anodyno habentur. Ufurpantur 
cum vino malvatico. et, in emulfionibus contra 
‚caleulum renum et veficae. 


REN 2 3 
_ NVMMVLARIA, 


Lyfimachia Ludw. D. G. Ed. HI. n. 70. Linn. Gen. Pl. Ed, V.n. 188, 


Nummularia Matth. 716. | 
Nummularia maior lutea C. B. Pin. 309. 


Lyfimachia folüs fubcordatis, floribus folitariis, caule repente. Linn, Sp. PL p. 148. 


n. IO; 


Pfennigkraur. Franz. Herbe aux Ecus, Nummulaire, Engl, Money - wort. 
Niederl, Pfenning-kruyt. tal. Nummularia. 


If: feuchten Irten, Brühe im Sunio und Yulio, 


89 Aus der dünnen und zaferigen Wurzel Eommen 


viele Ericchende Stengel mie ‚entgegengefegten rumds 


lichen Blättern, aus deren Winfeln einblättrige ährı« 


liche fünffpaltige Blumen mit einem bleibenden fünf 
fpaltigen Kelche entfpringen. Die Frucht ift eine 
rundliche einzellige Kapfel, welche oben auffpringe 
und viele rundliche Saamen enthält. Die Blätter 
des Pfennigkrauts find zufammenziehend und in 
Wunden dienlich: man rühme fie im Scorbur und 
in Darmbrüchen. | 


r locis humidis, Junio et Julio flore. Fx 

‚radice tenui et fibrofa caules multi repentes 
exeunt cum foliis oppofitis fubrotundis, ex quo- 

rum angulis flores monopetali regulares quin- 

quefidi, calice perfiftente quinquefido cindi, ori. 

untur, Frudtus eft capfula globofa, fuperne de- 

hifeens, feminibus plurimis fubrotundis. foeta. 
Folia Nummulariae adftringentem & vulnerariam 
virtutem praeftant: commendantur in f[corbute 
et in herniis, - — 


&a |  ERLIX, 
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CXLIX, 


VERBENA 


_ Verbena Ludw. D. G. Ed. III, n. 304. Linn. Gen. Pl. Ed. V.n. 30. a ,.,g 


"Verbenaca Matth. 742. 


Verbena communis flore coeruleo C. B. Pin. 269. 0. 
Verbena tetrandra, fpicis filiformibus paniculatis, foliis multifido -Jaciniatis, caule foli- 


tario, Linn.’ Sp. Pl.n.ao.n.1z. 


| Eifenfraut. Franz. Vervene. Engl. Vervain. Niederl. Yzer-kruyt. Itaf. Verbena. 


fs Zäunen und Wegen, blühe im Kulio und 
Auguft. Die Wurzel ift länglich, mit einigen - 


Zafern befegt, weißlich. Sie treibt vierecfichte, harte, 


 zweigichte und braune ‚Stengel. Die Blätter find 
tief eingefchnicten, einander entgegen: gefeßt.: Die 
Blumen wachfen in langen und zarten Kehren und 
- beftehen aus einem furzen gezähnten Kelche und ei- 
nem einblättrigen wnähnlichen balbfünfipaltigen 
 Rrame. Sm Kelche bleiben vier längliche Saamen 

zurück Man braucht die Wurzel und Dlätter als 
heilfame Wundmittel. Das deftillirte Eifenfraut: 


waffen, noird gemeiniglich zu Verhütung der unzeitiz 


gen Geburt angerathen. Man glaubt auch, daß 


das Decoct der ganzen Pflanze in Milch, die Az 


 menmild) fehr vermebre. 


d fepes et vias, ‘Julio et ‚Auguflo' Sloret. Ra- 
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Solidago Ludw. D.G. Ed. IN. n. 459. Linn. G, PL.Ed. Vın. 859. 


Virga aurea ferratis foliis Matth. 712. 


_Virga aurea latifolia ferrata C. B. Pin. HE a: er. | 
‚Solidago caule fubflexuofo angulato, racemis paniculatis eredtis confertis Linn, Sp: 


Pl. p. 88o.n. 9. 


« Wondkruyt. 


En Wäldern und auf Wiefen, bläge im Auaufk. 
F%) Die Wurzel ift lang, (chief und zaferig. Sie 
griebe einen drey Fuß hohen Stengel. Die untern 


Die Blumen ftehen oben an den 


Blätter find lang, breit und gefägt, die obern ger 


- meiniglich ganz; 


 Stengeln auf fehuppichten Kelchen, und find zufam- 


mengefegt vermifcht, in der Scheibe röhrig fünffpals 
fig, am Rande zungenformig. Auf dem’ bloffen 


Grunde fißen Federfaamen. Diefe Pflanze bat eis 


nen bitteren und zufanmenziehenden Gefhmad;;. fie 


wird für ein vortreffliches Wundmittel’ gehalten; fie 


freibt auch den Urin und zermalme den Stein. 


longa, obliqua et fibrofa.. Caulem protrudit trium 
pedum altitudine. Folia inferiora longa, lata. et 


ferrata funt, fuperiora plerumque integra. Flores 


in fummitate caulium nafeuntur, cali cibus imbri- 
catis praediti, compofiti mixti, in difco tubulofi 
quinquefidi, in radio lingulat. T halamo_nudo 
femina pappofa infident. Planta haec fapore 
gaudet amaro. & adiiringente; vulneraria egre- 


gia cenfetur, eftque diuretica et lithontriptica, 
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Gufden Kundfraut. Sranz. Verge dorce.. Engl. Golden Red. . Niederl. Gulden 
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© fylvis et. pratis,, Augufto floret. Radix ‚et = 
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ALKEKENGL 


Alkekengi, Ludw. D.G. Ed. III. n. 127. 


Solanum veficarium, C. B. Pin, 166. 


Phyfalis Linn. Gen. Pl. Ed. V. n. 23. 


Phyfalis foliis geminis, Linn. Sp. Pl. p. 183.n. =. 


udenkirfchen. 


' Kriekjes van over Zee. Stel. Alkekenghi. 


Ni in den Gärten gefunden, und bfühet im yu« 
nie. Die Wurzel ift Enoticht, mit dünnen Ja- 
fern befegt, Die Blätter find breit, und ftehen auf 
braunrothen Stielen. Der Keld) ift alockenformig,, 
fünfipaltig ; die Blüche einblättrig ähnlich, in fünf 
Husfchnitte getheiltz die fleifchige, runde, ziwenzellige 


‚FSrucht enthält viele Saamen, und wird von dem ere. 


weiterten Kelche umgeben. Man braucht die Blätter 
und ‘Beeren, welde einen fäuerlichen Gefchmac und 
eine urintreibende und Fühlende Kraft haben, und 
wider die Gicht; und Steinfcmerzen gerühmt werden. 


r hortis invenitur, floretque Iunio. Radix eft 
tuberofa, fibris capillaribus praedita, Folia 


lata petiolis obfcure rubentibus infiftunt. Ca-. 
‚ix eft campaniformis, quinquefidus; corolle 
monopetala regularis, in lacinias quinque divi- 


fa; frudtus pulpofus, rotundus, bilocularis, femina 
plura continet, et calice ampliato comprehenditur, 


In ufu funt folia et baccae, quae faporem acidum 


et virtutem ‚diureticam et refrigerantem habent, 
atque contra arthritidem et dolores a calculo 
commendantur, : 


IH 
| a CL. | 


 ARISTOLOCHIA FABACEA . 


Fumaria, Ludw. D.G. Ed. III. n. 609. Linn. Gen. Pl. Ed. V. n. 760. 


Fumaria bulbofa, radice non cava, maior, C.B. Pin. 143. 


Fumaria altera Matth. 807. 


* 


Fumaria caule fimplici, bra&teis longitudine florum, Linn. Sp. Pl. p. 699. n. 3. 


Falfche runde Hohlwurg. Franz. Faufe Ariftoloche ronde. 
Root. Stieverl. Hollwortel. Sstal, 


| Hl den Feldern und in Gärten, blühet im April. 


7 Die Wurzel ift zwiebelareig; die Blätter find 
eier eingelchhitten; die Blüche ift vierblärerig unähn- 


Hd; die Frucht ift eine Fängliche Schote mit glän« 


zenden Saamen. Die Wurzel ift bitter, feharf und 


ein wenig zufamntenziehend, und wird befonders zu 
‘Beförderung der Monathszeit gerühmee. Syn den 
&porhefen pflege fie oft fälfchlich an ftatt der wahren 
runden Hohlwurzel gebraucht zu werden 


Fumaria bulbofa. 


Engl. great Hollow- 


r agris et hortis, floret April. Radix eft bul- 


bofa; folia profunde ineifa funt; corolla 


tetrapetala irregularis; frudtus ef filiqua oblone 
ga, feminibus fplendentibus foeta, Radix efl ama- 
ra, acris et leniter adftringens, praecipueque ad 
ciendos menfes laudatur. In ofheinis faepe 
en rotundae verae perperam fubftitui 
olet, no. : 


ee 


2 = CLIN. —_ | 
nn ‚ARTEMISIA 
Artemifia, Ludw. D. G. Ed. II. n. 389. Linn. Gen. Pl. Ed. V. n. 849. 
Artemifia vulgaris maior, C. B. Pin. 137. a 
Artemifia Matt. 0.00% _ .. | 
Artemifia foliis pinnatifidis planis incifis, fubtus tomentofis, racemis fimpli 
floribus ovatis, radio quinquefloro, Linn. Sp. Pl, P- 848. 0.13. 


® 
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cibus, 


DBenfuß. Franz, Armoife. Engl, Mugwort. Piederl, Byvoet. tal, Artemifi, 


Eöiyp. Vegetab, 


& 


u | & Wh 


Stanz. Alkekenge, Coquerelle. Engl, Winter -Cherry, Nieder, 


7 


> 


47 
Dar an dürren und fteinigten Drten, und blüht 
im Yuguft. Aus der bolzigten Wurzel ers 
hebe fi ein langer Stengel mit tief eingefchnittenen 
und unten wollichten Blättern. Die 
fammengefegt röhrig ; 
der Grund bloß. Diefe Pflanze ift bitter , magene 
ftärfend, und dienet wider die MWechfelfieber und 
verftopfte Monathszeit. Die Wolle ver Blätter ift 
die veurfche Moxa: in den Apotheken bereitet man 


einen Sprup, ein Eptract, ein Salz, ein Wafjer und | 
en | 


Blüche ift zur 
der Keld) Länglich, (huppichtz 


ER 


r locis aridis et faxofis crefcit, floretque Au- 
. gufto. Ex radice lignofa caulis afcendit cum 

foliis, profunde incifis, fubtus tomentolfis. Co- 
rolla eit compofita tubulofa; calix oblongus, im- 
bricatus; thalamus nudus. Planta haec amara 
et carminativa eft, febribusque intermittentibus et 
menfium fuppreflioni medetur. Lanugo foliorum 
eft Moxa Germanorum; in offieinis paratur fyru- 
pus, extradinm, fal, aqua et oleum deftillatum.. 


ER 
a 5 oo... 2. | 
AVRICVLA MVRIS. 


Hieracium folüs integerrimis ovatis, cau 


p. 800. n. 5. L 
 Maußöhechen. Franz. Oreille de Souris, 


Pracht Häufig auf frocfnen Wiefen, und brühet 

> im Sunio und ulio; hat eine zaferige ur» 
zel, und längliche, unten weißliche, auf der. Erbe lien 
gende Blätter. Die Stengel find einfach), und tras 


‚gen oben zufammen gefeßte ungenförmize Blühme' 


» 


chen: auf dem bfoßen Reiche figen Eurze Sederfaamen. 
Die Blätter Haben einen bitten Gel mac, und eis 


ne zufanmmenziehende Kraft; fie werben Daher in 


\ 


Wunden, Durchfällen u. wider die Kräge gebraudit. 


Hieracium, Ludw. D.G. Ed III. n. 436. Linn. Gen. Pl. Ed. V. n.818.. 
Pilofella maior repens hirluta, C. B. Pin. 262. | 
le repente, 


fcapo iniflard; Linn. Sp. Pl. 


Engl. Moufe - ear. Niederl, Muyfen -Oor. 


Yrequens nafeitur in pratis ficcioribus, et Iunio 
- Inlioque floret; radicem habet fibrofam, fo- _ 
liaqgue oblonga, fubtus albicantia et terrae incum- 
beniia. _Caules fimplices in fummitate NHofeu- 
los compofitos lingulatos gerunt: thalamo nu- 
do femina 'brevia pappofa infiftunt. Folia fa- 
porem amarum et virtutein adftringentem habent, 
ideoque in vulneribus, diarrhoeis et contra fca- 
 biem ufurpantur. a 3 
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Chamacmelnın, 
n. 807. 


e on 
-. CHAMOMILL 
Ludw. D. G. Ed. III. n. 


ROMANA 
464. Matricaria, Linn. Gen. Pl. Ed. E- 


= 


fi 


Chamaemelum nobile five Leucanthemum odoratius, C. B. Pin. 135. 


Matricaria receptaculis conicis, radiis 


‚margine aequalibus, Linn. Sp. Pl. p. 


Nömifche Ehamillen. Franz. Chamomille romaine. 
"Roomfe Camillen. Ztal. Camomilla Romana. 


DIL in Gärten gefunden, und bfühet im uni, 


Die Wurzel ift dünne und zaferig; die Blät« 
ter find zart eingefchnitten; der Keld) ift halbfugel» 
rund, die Blüche zufammengefegt vermifcht ;. die 
Blümchen in der Micce find röhrig fünfipaltig, die 


am Rande zungenförmig ; die Saamen länglich und 


bloß. Die Blätter und Blumen find von einem vor 
treflichen Gebrauche; fie erweichen, treiben. Die DBlä- 
hungen, und lindern bie Coliffehmerzen: man braucht 
fie auch überdieß zu Bädern und Elnftiren. 


\ 


deflexis, feminibus nudis, (quamis calycinis 


891. 0.5 ae 
Engl. double Camomile. Niederl, 


IE hortis invenitur, et Iunio floret. Radix 
-eft tenuis, fibrofa; folia funt tenuiter, inci- 
fa, calix eft hemifphaericus; corolla compo- 
fita . mixta; « flofculi, in difeco funt tubulofi 
quinquefidi, in radiö lingulati; femina ob- 
longa nuda, Folia et flores eximium ufum 
praeflant; emolliunt, Slatus pellunt “et. dolo- 
res colicos mitigant: “in balneis et clyfmati- 
bus praeterea adhibentur. a... 


CLVL 


a ee er er 2% | oo 
ns A R v L. | de 


nn  Carum, ie G. Ed. Ill. n. 854 En Bl Ed. Von.g 337: er i 
ke 'Carum, Matth. 553. | _ Ä 
z Cuminum pratenfe, Carvi officinarum, C. B Pin. 158. un 5 
Biefentümme oder Karbe, Franz. Carvi, Engl. Cararrey. Niederl, Sayckerpeen. 

Ä n If: uf trocknen Biefen, blüht im Yunio. Die Ware: Tr pratis fiecioribus, Iunio floret. Radix eft- 
a jel üft lang , dit, mit Zafern befegt; die Dläte longa, crafla, fibris praedita; folia tenuiter 
nn ter find zart eingefchnitten ; die Blumen Anfitäenig, incila {unt; flores pentapetali, vinbellati; femi- ge 

on Ihirmförmig; die Saamen länglich und geftreift, na ‚oblonga, firiata. Haec inter femina quatuor 
is Diefe gehören unter die vier gröffern ermärmenden calida maiora pertinent, quae carminativa funt 

. Saamen, die den Magen ftärken, und die Blähun: et Aatus difeutiunt. In oflieinis aqua-et oleum 
a gen treiben. Sin den Apotheken wird ein Be, und ex illis Be, io oe \ 

DM Del daraus bereitet. | | 


I, et I „1: RB. “= / ä 
ol, hr s 
hi I: | Cheiranthus, Ludw. D.G. Ed. IH. n. 537. Linn. Gen. PL Ed. # n. 730. en pa 
ed Leucoium luteum vulgare ‚C.B. Pin. 202.. a 

Fol 1 ne Cheiranthus folüis lanceolatis acutis glabris, ; Linn. Sp- Pl. p- 661. n.2. “ | 
. . | | gelbe Beilchen. Franz, Girbfersänns, Engl. Wall-Flower., 9 Niederl. gece V Viole. 


a nn nn en nn 
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Sal, Viola gialla. 


Data in Gärten gefunden, und Süigee im April, | 


bat eine dünne weißliche Wurzel und lanzen» 


förmige zugefpigte Blätter. Die vierblätteige ähnliche 


Blürhe wird von einem vierblättrigen KRelche um= 
geben; die Frucht ift eine lange zufammengedrüc- 


te Scote mit geränderten Saamen. Die Blumen 


haben einen angenehmen Geruc, und bittern es 


 Ihmad. Sie treiben die Monathszeit und Die Rei- 


nigung nad) der Geburt; man hält fie auch für her; 


und nervenftärfend. in den Apothefen wird ein 
| Baftır, Sprup und Del daraus. bereitef, 


'n hortis. invenitur, et April oret; en ha- 


bet tenuem ae: et folia indes aclı- 
ta. Corolla tetrapetala regularis calice tetraphyl- 


lo eingitur;, frudtus eft ‚Sliqua longa, compref- 
fa, femina marginata continens. Flores odorem 


gratum fpirant z faporem amarum habent. Flu- 


xum menftruum et lochia promovent; virtus 


cardiaca et nervina illis quoque tribuitur. In of- 
Gau: Per er aqua, Iyrmpus et oleum, 


x 
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Stramonium, Ludw. D.G. Ed. u. n. gg: 

Datura, Linn. Gen. Pl. Ed. V.n. ag. 


Solanum ‚pomo fpinofo rotundo , longo flore, C. B. Pin. 168. 
Datura pericarpüis fpinofis eredtis globofis, Linn. Sp. P. P-179. 0.2 


< 


Stechapfel. Franz. Pormme ee Engl. Eis, »Apl Neon. Doorn- -Anpel 
van Peru. Ira. Datura. 


2 


X Gärten, blühet im Kunio, Die Wurzel ift 

I holzig und zaferig. 

edicht, zugefpigt. Auf dem einblättrigen, vöhrigen 
und fünfzähnigen Kelche fit eine einblättrige ahnli- 
‚he trichterförmige Blüthe; die Frucht it eine vier- 
Elappige, zmenzellige und flachlichte Kapfel mit nie 

 renförmigen Saamen. Diefe find narfotiih, und 


a era“ 


| 2 - _ z i = = 
'n hortis, floret Iunio. ‚Radix eft-lignofa et 


Die Blätter find groß, 4 fibrofa; folia funt ampla, angulata, acumi- 


nata. Calici monophyllo, tabulofo, quinque- 


dentato infiflit corolla monopetala regularis in- 


fundibuliformis,; frudus eft capfula quadrival- 
vis, bilocularis, fpinofa, Teminibus . reniformibus 
foeta, Haec narcotica‘ funt et uti tota planta, 


müffen, wie überhaupt die ganze Pflanze, wegen ih- propter vim ftupefacientem , ut venenum, vitari 
rer tollmahenden Kraft, als ein Gift vermieden debent, : | 


werden. 
PER EEE Rn nn a 
dr: er 
En . BABAN ee 
_Faba, Ludw. D. G. Ed. I. n.629. Vicia, Lion. Gen. PLEd. V.n. 782. | 


'Faba, Matth. 336. C. B. Pin. 338. Ä | 
' Vicia caule erecto, petiolis absque cirrhis, Linn. Sp. Pl. p. 737. n. 17. 


Saubohne. Franz. Feve. Engl. Bean. Niederl. Beere-Boonen. “tal, Fava. 


Datz in Gärten und Feldern gefäet, und blüher | hortis agrisque colitur, Tunioque floret. Ra- “ % 
> im Sunto, Die Wurzel ift dick und holzige; dix eft crafla lignofa; folia funt oblonga, Ze n .“ : 
die Blätter find fänglich und breit. Die vierblättrie lata. Corolla tetrapetala irregularis calici tubu- | me 

ge unäbnlidye Blüthe figt auf einem vöhrigen halb- lofo femiquinquefido infiftit; frudtus eft legumen | _ “ 


 fünfipaltigen Kelche; Die Frucht it eine fchwanmich- fungofum cum feminibus onatis compreflis. Ex 

te Sihote mit eyförmigen und gebrücdten Saamen. floribus aqua deftillatur. Semina farinam prae- 
Bon den Blumen wird ein Waffer abgezogen. Die bent, quae inter farinas quatuor emollientes re- 
Saamen geben ein Mehl, welches zu den nier erivel- cenfetur. Cineres flipitum combuflorum_ contra 
enden Mehlen gerechnet wird, Die Afche ver ver- glandularum tumores commendantur, et falinde 
brannten Stiele wird wider verhärtere Drüfen ge paratus vim refolventem habet. 
rühmt, und das ausgelaugte Salz hat eine gerihee | I. 
lende Kraft. | SE 


nl 


ee 
-EOENUM GRAECUM. 4 
F oenum a Ludw. D. G. Ed. Il. n. 614. Trigonella, Linn. Gen. Pl. Ed. V. a 
| cn fativum, C.B. Pin. se. z = 2% . | “a 
Trigonella leguminibus fefilibus ftrietis ereftiulculis fubfalcatis acuminatis, Linn. Sp. 


Pl. p. 777. n. ©. 


Bockhorn. Franz. Foenugrec. Engl, Fenugreck. Rieden. ‚Fyne Grieck. "Stal. 
 Fenugreco. | a en = 


3° 


ziro in Gärten gefunden. Die Wurzel ift Dülte I hortis invenitur, Radix efl tenuis, albicans, 
ne, weißlich und holzigt; bie Blätter hängen & lignofa; folia ternata petiolis nigricantibus 
drey bey einander an fhwärzlihen hohlen Stielen. cavis adhaerent, Corolla tetrapetala irregularis 
Die vierblättrige unähnliche Blüche fist auf einem calici quinquefido infiflit; frudtus eft legumen 


fünffpaltigen Kelche; die Suche ift eine Lange fichels longum falcatum cum feminibus fubrotundis vel 
| | | a förmige 


s 


her 

t oblonge, g 
each tubu- 

Ai Si 2 

pre, Mi 

rinam pre 

ollientes re- 

rum. contra 

echlinde 


 edige Saamen zurüc bleiben. 


Kraft, und das Del davon wird 
u mid Salben genommen, 


l 


2 


rw 


| foimige Schore mie tundlichen oder edigten Saamen, 
Diefe haben eine ermweichende und fehmerzftillende teın vim habent, eorum 
zu ie et. yaguehtis variis adbibetir. 


Hiec! EN et dolores lenien- 
que oleum in emplaftris 


angulofis. 15; 


= 
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Oalion, Fr D. G. Ed. III. n. 639. Linn. Gen. Pl. Ed. V.n. 770. 


Galega vulgaris C, B. Pin. 352. 


Ruta capraria, Tabern. Icon. 


Geißraute, Franz, Galega, 
lega. Earausie: 


l 


u Gärten und an feuchten Orten, blüher im Be | 


mer. Die Wurzel ift holzigt, Singers dic, weiß, 
‚Die Blätter flehen paarweiß an einer Nibbe mit ei: 
nem Endblatte. Die vierblättrige unähnliche Bli: 
the figt auf einem Eurgen fünffpaltigen Keldhe; bie 


Seuche ft eine runde Score mit nierenförnigen 


Saamen, Die Blätter haben einen fehleimigen, bit. 
terlihen Geihmad‘, und treiben den Schweiß. 


e/ 


Engl, Goats -Rue. 


Niederl, Geytenkrugt. Ztal, Ja- 


'n hortis et locis humidis, aeflate floret. Ra- 
dix eft lignofa, digitum craffa, alba, Fola 
{unt pinniata, coflae adhaerentia, extreımo impa- 
ru Corolla tetrapetala irregularis caliei brevi 
quinquelido: infiflit;  frudtus: eft legumen. teres 
eum feminibus reniformibus.  Folia faporem 


vifceidum, amaricantem et diaphoreticam vim 
habent, a 


I a a 
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=: Lachen Ehe, D. G. Ed. III. n.272. Linn. Gen. Pl. Ed. V.n. 638. 


Galeopfis Camer. Epit. 863. 


Taube en 


opus häufig auf den Sn und blüßer. im 
April und den ganzen Sommer hindurch. Die 


Wurzel ift Holzige, und ereibe einen gegliederten 
Stengel mit herzförmigen, zugefpigten und gejägten . 


Blättern. Die einblättrige unähnliche Blüche fige 
auf einem einblättrigen Kelche, in welchem vier Dre» 


Pflanze werden für dienlich by ‚ den en 
ug zu Semmen, 


Edyp. Vigetab. 


Die Blätter: diefer 


_ Lamium album non foetens folio oblongo, €. B. ‚Pin. 231, 


‚ Lamium folüis cordatis acuminatis lerratis AR Linn. Sp. Pl. p. Sa n. 1. 


Fun, Ortie morte. Engl, white Archangel. Niederl, doove Netelen. 


Fer nafcitur in aruis, floretque Aprili et 
per totam aellatem. Radix eft lignofa, et 
cauleın protrudit geniculatum cum foliis corda- 
tis, acuminatis, ferrati, _ Corolla monopetala 


‚irregularis Saliel monophylio infiltit, in quo fe- 


ınina quatuor triangularia remanent. Folia hu- 


ius plantae ad fluorem album filtendun com- 
mendantur, 
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 ..GNAPHALIVM. 


Gnaphalium, Ludw. D. G. Ed. III. n. 403. Linn. Gen. Pl. Ed. V.n. 850. | 


Gnaphalium montanum, C. B. Pin. 263. 


Gnap 


bentibus. Linn. Sp. Pl. p. 80.0.2. 


Kupefrant, Kagenpftgen. Franz, Pied de Chat. 3 Engl. Cudwecd, 2 Niederl, | 


Ruerkruyt. Stal. Gnaphalio. 


>) 0 bergichten fandichten Orten, blüht im Junio 
» und Julio. Die Wurzel ift bolzige und zafe- 
vigt; die Blätter find. länglid), fcymal, woltig, afdh* 
grau; Die zufammengefesten röhrigen fünffpaltigen 
“ Blümchen figen auf einem fhuppichten Kelde; auf 


dem bloßen Grunde bleiben längliche Federfaamen 


zurüc. Die Blumen haben eine trodinende und 


zufammenziehende Kraft, und werden wider die, 


“. 


roshe Ruhe und Blurflüffe gebraucht. - 


halium caule fimpliciffimo, corymbo fimplici terminali, farmentis procum- 


= 


r locis montofis arenofis, Iunio et Iulio flo- 
ret. Radix eft lignofa, fibris praedita; fo- 


lia fünt oblonga, angufla, villofa, cinerea ; flo- 
feuli compofiti tubulofi quinquefidi ‚caliei imbre - 


cato infiftunt; in thalamo nudo femina oblon- 
ga pappofa remanent. Flores vim exficcantem 


“et adfiridtoriam habent, et contra dylenteriam et... | 


haemorrhagias. ufurpantur. 


ETHERNET 


a 
LEVISTICYM 


Ligufticum Ludw. D. G. Ed. IH. n.865. Lim. Gen. Pl. Ed. V. n. 308. 


 Ligufticum vulgare, C. B. Pin. 157. 


# 


Ligufticum foliis multiplieibus, foliolis fuperne incifis, Linn. Sp. p!. p. 250. N. 


& 


' giebftöcel. Franz. Livefche. 
‚ flico. 


DIE in Gärten gefunden, und blüher im’ Sur 
| nio und Yulio, Die Wurzel ift die, Aftig, 
auswendig braun, inwendig getblic), harzige. Die 
Blätter find vielfpaltig und: oben. gezadt;. bie Blus 
men find fünfblätterig fhirmförmig, und haben eir 
nen allgemeinen befondern Umfchlag; bie Eaamen 
find länglich und geftreife. Die ganze Pflanze 
bat einen ftarfen aromatifchen Geruch, und treibt 
den Urin und die Monathszeit; fie ftärke auch die 


Engl. Lounge. Niedal. Lubflock.  Ztal. Levi- 


R ” 
15 


Y£ 

fn hortis invenitur, Iunie Iulioque floret. Ra- 
dix eft crafla, ramofa, extus fufca, intus 
flanefeens, refinofa. 


femina funt oblonga, firiata. . Fota.. planta 
odore acri aromatico praedita eft, et urinam 
fluxumque menftruum pellit; nervos quoque re- 
ficit, et ventrieulum roborat. Radix, folia et femi- 
: | | = - Merven 


en 


Folia funt multifida .et 
fuperne erenata; flores funt. pentapetali vmbel- 
Jati, et involucrum univerfale et partiale habent; 
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nn _NAPVS. SYLVESTRIS. 


#7 - NR 


Nerven und. den Magen. Man braucht die na in ufum- vocantur.“ In öfficinis paratur ae a 


- Wurzel, Blätter und Saamen. Sn den Apo» oleum et‘ ‚eflentia. 


thefen wird ein. ie) ein Del und eine e Ejlenz 
bereitet. 
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CLXV. 


Braffica, Ludw. D. G. a m n.5 ar. Gen. Pi Ed. Y.. n. 74 
Napus, Match. 348... 

Napus Sylveittis, C. B. Pin. 95. 
Braflica radice caulefcente kußformi Linn, Sp- PL. pi 666.: n u : 


 Kübfen, Fran. a Engl. en. a ‚ Hiederl. Steek-raapen. 
tal. Napo. a | 


% 


L S nl 


Ki in Seldern gefäet, und blühet im Sons T agris, ‚feritur; et aefläte‘ Aueh Radix eft ar - 


mer. Die Wurzel ift Singers dick; die Blät- gitum  crafla ;  folia funt. oblonga- amplexi- | 
ter find lang, und umfaffen den Stengel. Auf dem caulia, Calici tetraphyllo. infiftit corolla tetra- 
vierblättiigen Kelche fi St eine vierblärtrige ähnliche petala regularis; frudtus eft filiqua longa cylin- 
Dlüche; Die Frucht ift eine lange cylindrifche Schos dracea cum feminibus fubrotundis.  Haec fa- 
te mit rundlichen Saamen. Diele haben einen bit»  porem amarum, acrem et vim ficcantem, calefa-- 
tern, fharfen Gefehmad und eine trocfnende, erwär- cientem habent.  Paratur inde oleum- preffum, 
mende Kraft. Man bereitet ein ausgepreßtes Del vario ufui ‚uferviens. App | | 
daraus, welches zu verfchiedenen Gebrauehe Diener, | 
= 
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 CLXVL 
NASTVRTIVM HORTENSE. 


Kt. Ludw.D.G. Ed, U. n. 547- Lepidhun, I Linn. Gen. PL. Ed. V. n. 7 
B afturtium hortenfe vulgatum,, E B. Pin. 103. 


‚ Lepidium floribus. Vermdynamie;) folüis oblongis ai Linn, Sp. Pl. P 64 
n. 6. 


Sartenkrefie Franz. Creffon des jardins Erol Garden-Crefl Niederl. En 
Beate, Sal, Nafturtio, ir | ar, 


Sr 


gen Gärten, 6füpet im Die Wurzel r hortis, aeftate floret.. Folia fung multifida ; 
Ss ift zoferig und weiß; die Blätter find vielfpal- A corolla tetrapetala regularis ealice tetraphyllo 
tig; die vierblättrige ähnliche Blürhe wird von eie cingitur; frudtus eft filicula apice non nihil 
nem 2 eMerige Kelche umgeben ; bie Srucht ift incifa. Folia et femina angninch ‚purificant, | 
U 2 | | eine 


an We 


eine Eleine Schote mit einer. etwas eingefchnittenen 
Spige. Die Blätter und Soamen reinigen das 
Geblüt, und treiben den Urin und die Monathszeit: 
vornehmlich aber werden fie wider den Scharbod 


urinam et menftrua .cient: 
contra fcorbutum comınendantur, 


In oflicinis 
aqua paratur,. en 


 gerühme. Syn den Apotheken wird davon ein Wafı 


Er u 


fer bereitet. 
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> Nicotiana, Ludw. D. G. Ed. II. n. gr. Linn. Gen. Pl. Ed. V. n.220. 


Nicotiana maior latifolia, C. B. Pin. 169. 


"Nicotiana foliis lanceolatis, Linn. Sp. P.p.gonı .n 


er Taback. Franz. Nicotiane. Engl. Tobacco. Kiederl. Taback. tal. Tabacco. 


zird in Gärten und Feldern gefäet, und blühet 
= im ulio und Auguft. Die Wurzel ift za« 

ferig und weiß; die Blätter find lanzenförmig; die 
einbfättrige trichterförmige Blüthe hat einen fünfe 
'zähnigen Rand, und wird von einem halbfünfjpal- 
tigen Kelche umgeben, welcher fi) in eine längliche 
ziwenzellige Kapfel verwandelt, die oben auffpringt 
und viele Eleine Saamen enthält, Die ganze Pflan- 


ze hat eine widrige, fchlafmachende, fchmerzftillende 


Kraft; fie erregt auch Erbrechen und Niefen, und 
Diener in Wunden und Gefchwüren, Syn den Apos 
thefen bereitet man ein Del, ein Ertract und einen 
Spyrup- | | 


i 


HR 


S 


Tn hortis et agris colitur, floretque Iulio et 

Augufto. Radix eft fibrofa alba; folia funt 
lanceolata. Corolla monopetala infundibulifor- 
nis limbum quinquedentatum habet, et calice fe- 
miquinquefido eingitur, qui in. capfulam oblon- 


‚gam bilocularem, apice dehifcentem mutatur, fe- 


minaque plurima exigua continet. Tota planta 


virtute naufeofa, narcotica et anodyna gaudetz 


vomitum quoque et flernutationem excitat, atque 


in vulneribus et ulceribus convenit. In ofheinis- 


parantur oleum, extradfum atque fyrupus. 


CLXVII. 
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EARIA 


Polygonum, Hedi D.G. Ed. II. n. 995. Linn. Gen. Pl. Ed. V. n. 445. 


_Perficaria urens feu Hydropiper C. B. Pin. ION. 


Polygonum floribus hexandris femidigynis, foliis lanceolatis, füpulis fübmuticis. 


Linn. Sp. Pl. p. 361. n. 10. 


a Rafferpfeffer. Franz. Perlicaire d’eau. | Poiyre d’eau. 
 berl. Waterpeper. tal, Perlicaria. | 


N 


f 


N 


* 


Yu 


imprimis autemn 


Engl. Waterpepper, Nie- 
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| soiein, Eder D. G Ed. Il.n 
Saponaria maior laevis C. P. Pin. 206. 
ne calieibus ford foliis 0 ovato- Tanocolatis, Linn. Sp: PI.P. 408 NE: 


er zulio, Die Wurzel ift zaferig ; die Blätter 
find fang und haben lange Stiele; die Blätterlofen 


Blumen ftehen zu oberft der Stengel und Zweige 


äbrenförmig mit einem bleibenden tief fünffpaltigen 
und röthlichen Kelche umgeben, in welchem ein drey» 
efichter Saame zurücbleibt. Die Blätter haben ei- 


nen ehr fcharfen und brennenden „Gefchmact und 


werden wider den Stein gerühmt. Sin den Apos 
theken bereitet man ein WBaffer. 


Ppıs 


| Ih feuchten und (hlammigten’ Orten, Blüpe im 


SL 


I: locis humidis et: pa Aadspe . floret Tulio: - Folia 
funt longa et petiolis longis adhaerent; flores 
apetali in fummis caulibus et ramulis fpicati funt, 
calice ‚perfiltente, profunde quinquefido et eolo- 
rato cindis in’ quo femen unicum triquetrum re- 
manet. Folia fapore acerrimo et urente gaudent 
et contra calculum laudantur. In oflicinis para- 
tur aqua. 
en 
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um 


Pikım, Endy. D.G. Ed ın. n. 630. Linn. Gen. P. Ed vn n. 779. 


Pifum arvenfe, C.B. Pin, 342. 


727.0.2. 


Pifum petiolis tetraphyllis, crenatis, peu ur, Linn. ei Pl. P- 


 Erbfe. Sranj. Pois. Engl. Peafe, griederl ‚Erweten, tal, Pifo. Ben 


gm in Gärten und Feldern gefäet und brüpe 


im May. Die Wurzel ift Elein und za- 
ferig; die Blätter fliehen paarweis an den GSten- 


geln, die fih in Gäbelden endigen; bie vierblät- 
 trige unähnliche Blüthe wird mit einem einblättris 


gen fünffpaltigen Kelche umgeben; die Frucht ift 
eine lange Schote mit runden Saamen, Diefe 


‚werden in der Küche öfter gebraucht, als in der 
Medicin; das Decoct davon hat ekwas verfüflen- 
des und Diener wider die fharfen Säfte. 


r hortis il feritur floretque Alde- Radix 
eft parua fibrofa; folia pinnata caulibus in 
clavieulas fefe terminantibus adnafeuntur ;_ corolla 

tetrapetala irregularis calice menophyllo quinque- 
fido: eingitur; frudus eft legumen longum cum 

fomimibus globofis. Haec in culina frequentius 
ufurpantur, ‚quam in Medicina; Decodtum. eorum 
vim edulcorantem habet et contra humorum acri- 
‚moniam infervit, 
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CLXX.. 


 SAPONARIA. 


Seiifenfignt: Fran. rar 
ES apanarR. 


en Gärten und an feuchten Orten, blüht im Som- 

mer. Die Wurzel ift lang, dünn, Fnoticht 
und fchief Eriechend; die Blätter find lanzenformig 
und ftehen einander ‚gegen über; die fünfblartrige 


ähnliche Blüche fist auf einem einblättrigen fünfjäh- 


nigen Kelche; in der länglichen. einzelligen ‚Kapfel 
. Eöyn. Vi RR 


n. 746. ‚Line. Gen. P\: Ka % n. . 499. 


Engl Sipenore 


2 


Niederl. Seepkruyt. Sal _ 


n hortis et locis humidis, aeflate floret, Ra- 
dix eft longa, tenuis, nodols et oblique re- 
pens; folia funt ca et oppofita ; corolla 
pentapetala regularis calici monophyllo quinge- 
dentato infiftit; in capfula oblonga uniloculari 
feınina fübrotunda gontinentur. es a et 
Sn find 


= 


1} 


find rundliche Saamen enthalten. Die Wurzel, 
Blätter und Saamen find im Gebraud) ; fie eröfe 
nen, verdünnen, treiben den Schweiß, Urin und 
die Monathzeit und werben daher wider langwirige 


Krankheiten und Berftopfungen gerühmt, | 


1.3 


32 nn EEE 


femina in ufum  vocantur; aperiunt, ‚attenuant, » 


fudorem ‚ urinam et menfirua promevent, et ita- 


que contra morbos chronicos atque obfirudtiones 


commendantur. 
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SCLAREA 


_ Satvia, Ludw. D. G. Ed. IIl.n.242. Linn. Gen. Pl.Ed. V.n. 36. 
Horminum , Sclarea dictum G.:B:Pin.238..; 7.3 ee 


Salvia foliis rugofis oblongo-cordatis ferratis, floribus calice longioribus conca- 


zer 


: & 


vis acuminatis, Linn. Sp. Pl. p. 27.n. 23. 


tal, Scarleggia. _.n 


SPCPird bey uns in Gärten gefunden und blüht im 
Sommer. Die Wurzel ift bolzige und mii 


| Zafern’ befeßt; die Blätter find länglid), vunzlic) 
und gezaft; die einblättrige ähnliche Blürhe wird 


von einem fänffpaltigen Kelche umgeben, in wel- 
chem vier rundlihe Saamen zurückbleiben. Die 


Blätter haben einen ftarfen Gerud) und eine erwär: 


mende und zertheilende Kraft. 


PIERRE oo ou 0 2 00 Bo ee 


Scharley oder Scharlachfraut. Franz. Orvale. Engl. Clary. Niederl, Scarley. 


x) 


1 hoztis noftris invenitur floretque aeflate. Ra- 

dix eft lignofa, fibris praedita; folia funt ob- 
longa, rugofaet crenata; corolla monopetalairre- 
gularis calice quinquefido cingitur, in quo femina 
quatuor- fubrotunda remanent. 
fragrantem et virtutem calefacientem et refolven- 
teın habent. 2 | 


| CLXXIL 
SOLANUM NIGRUM 


Solanum oflicinarum , C.B. Pin. 166. 


‚p. 186. n. 12. 
: Nachtfchatten, Saufraut. 


Pyast an Zäunen, fehattigren Irten und in 
Gärten, blüht im Junio und. Yulio. Die 


Wurzel ift zaferig, weiß; bie Blätter find breit 


und edicht. Der einblättrige fünffpaltige Kel) 


| Solanftm, Ludw. D. G. Ed. IH. n. 129. Linn. Gen. PI. Ed. V.n. 224. : 


 Solanum caule inermi herbaceo, foliis ovatis dentato angulatis, Linn. Sp. Pl. 


: er Morelle. Engl, Nightshade. Niederl. Nacht- 
fchade. tal. Erbomorella. za 3 


refeit ad fepes, in locis umbrofis atque hortis, 


floretque Iunio et Iulio. Radix eft fibrofa, 


alba; folia funt lata, angulata, Calix monophyl- 
Bin quinquefidus corollam monopetalam regularem 
träge 


Folia odorem 
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 gerühmt, 


kr, . 
‚ Ghroln 


träge eine einblättrige ähnliche Blürhe, die Frucht 


ift eine zwenzellige Beere mit vielen Saamen. Diefe 


‚Pflanze hat eine giftige Eigenfchafe und ihre Blär- 


ter werden nur äufferlich als ein fhmerzflillend Mit» 
tel gebraucht, = a 


! 
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fuftinet ; frudtus eft bacca bilocularis cum fer 


nibus plurimis. Planta haec venenatam vim habet, | 
eiusque folia tantum "externe tanquam remedium. 


anodynum in vfum vocantur. 
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CERIÜL 


-  THLASPI 


AR VENSE, 


Thlafpi, Ludw. D.G. Ed. III. n.543. Linn. Gen, Pl. Ed. V.n.719. 
Thlafpi arvenfe , filiquis latis C. B, Pin, 105. | in 


 Thlafpi maius, Tabern. 849. | | | 
 "Thlafpi Aliculis orbiculatis, foliis oblongis dentatis glabris, Linm Sp. Pı. p 


646. n. 2. 


) 


Bauernfrefte. Franz. Seneve {auvage. ‚Engl. Penny- ref. Jtiederl, Boeren- 


Krefie. tal. Thlafpi. 


| IUZEH Häufig unter bem Getreide und blüht im - 


vr May. Die Wurzel ift lang und zaferig ; 


‚die Blätter find länglic) und gezähnt; die! vierbläc- 


trige. ähnliche Blürhe hat einen vierblättrigen Kelch; 
die Frucht ift eine rundlihe Schere mit einem Nand- 
Dlatte. Die Saamen haben einen fnoblauchhaften 


- Gefchmad und werden zu Zertheilung des geronnenen 


Geblütes und wider. das Fuüftweh und andere Flüffe 


I fegetes frequens nafeitur et Maio floret. 
A Radix eft longa et fibrofa; folia funt oblonga, 


dentata; corolla tetrapetala regularis calicem te- 


traphyllum habet; frudtus eft filicula orbicularis, 


margine foliaceo cindta,. Semina fapore alliaceo 


praedita funt et ad refolvendum fanguinem coagu- 


latum et contra lumbaginem aliofque rheumatis- 
mos laudantur, | 
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_ TORMENTILLA. 
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Tormentilla, Matth. 674. . 
Tormentilla fylveftris C. B. Pin. 326. 


Tormentilla caule ereCto, Linn. Sp. Pl. p. 300. n. ı. 


 Tormentille. Franz. Tormentille. 
 Sstol, Tormentilla. 


 Tormentilla, Lndw. D.G.Ed. III. n. 602. Linn. Gen.PL.EdV.n.560: 


“ 


Engl. Tormentil. Kiiederl, Tormentille. 


% 2 oo I Mächft 
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| FE in Mäldern und auf Wiefen und blüht 
AN im Zulio und Yugufl. Die Wurzel if 

dauerhaft, Enollig, mit Zafern befegt , auswendig 
dunkelbraun, inwendig röthlih; die Blätter find 
gefingert; auf dem einblättrigen achtfpaltigen Kelche 
fise eine vierbläctrige ähnliche gelbe Blühe; -der 
bleibende Kelch enthält acht Saamen. Die Wur- 
zel-hat eine zufammenziehende Kraft und man bes 
reitet in den Apotheken eine Efjenz und ein Er- 
fract daraus: die Blätter find auch zufammenzies 
hend , jedoch fehwächer, als die Wurzel. ' 
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* et extradtum paratur: 


0 


Pr fylvis et pratis crefeit, floretque Iulio et Au- 

‚gufto, Radix eft perennis, tuberofa , fibris 
praedita, extus obfeure fulca , intus rufefcens; fo- 
lia funt digitata; calici monophyllo odtofido co- 
rolla tetrapetala regularis Jutea infiftit; calix per- 
- fistens femina-odo continet. Radix virtutem ad- 
ftringentem' habet et in pharmacopoeis effentia 
: folia quoque vim adfirin- 


ee 
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gentem, fed radice debiliorem praeftant, 
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VIOLA 


Viola, Ludw. D. G. Ed. III. n. gr7. Lin 


Viola purpurea, Matth. gar. nt 


| Viola martia purpurea , flore fimplici odoro, 
Viola acaulis , foliis cordatis , ftolonibus reptantibus, Linn... Sp. 


NS 


re: 


n. Gen. Pl. Ed. V. n. 898. 


Ra 
ER 


Pl.2P936 


Blaue Beilhen, Merspiofen. Fran. Violette de Mars. ‘Engl, March Violet, | 


Siederl. Viole. Stel. Viola, 


FE 


DALGEL: alfenthalben häufig und bfühe im Mer; 


und April. Die Wurzel ift zaferig, Daner- 


haft; die Blätter find be sförmig und hängen an 
friechenden Stielen ; 


fel mit rundlichen Saamen. Die Blumen haben 
‚einen lieblichen Geruch und in ben Apotheken wird 
in Syrup, ein Julep und ein S0- 


ein Eonferve, ei 
nig daraus bereitet; den Blättern wird eine erivei 


chende und den Saamen eine urintreibende und 


brechenerregende Kroft zugefchrieben. 


m 


BEER 


der bleibende fünffpaltige Keld) 
träge eine fünfblättrige unähnliche Blüche; ‚die: 
Seuche ift eine längliche, Dreyedige, einzellige Kap- 


a LET EEE ZELLE NUR ne 


U £requens nafeitur , Martio et Aprili flo- 
U) rer. Radix eft fibrofa, perennis; folia funt 
‘cordata et petiolis reptantibus adhaerent; calix 
perfiftens quinquefidus corollam pentapetalam irre- 
gularem -fuftinet; frudtus eft capfula oblonga, 
trigona, ‚unilocularis , femina fubrotunda conti- 
nens. Flores odore fuani praediti funt, et in 


- officinis conferva, fyrupus, Iulapium et mel ex 


illis parantur; foliis emolliens, et feminibus diu- 
retica et vomitoria vis tribuitur. A 
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Kriens 


' ALCHIMILLA. 


7 


Alchimilla Ludw. D. G. Ed. II. n. 958. Alchemilla Lion. Gen. Pl. Ed, V. 


n. 153. 


‚Stellaria Matth. 819. 


Pes leonis vel Alchimella I. Bauh. II. 


Alchimilla vulgaris C. B, Pin. 319. 
Alchimella folüs lobatis Lion. Sp. Pl. p.123. n,ı. 


38... 


x 
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. Sinau, Eöwenfuß, Frauenmantel, : Franz. Pied de Lion. Engl, Ladys Mantle. 
Jiederl, Leeuwen-Voet. tal, Alchimilla. 2 — 


DILL auf Wiefen und in Wäldern, und blüße 
” im May. Die Wurzel ift dauerhaft ; die 


Blätter find gefalten und gezackt; in dem glocfenför- 
migen achtfpaltigen Kelche ftehen vier Staubfäden 


und ein Griffel; der Saame ift länglich und wird 
vom Kelche umgeben. Die Wurzel und Blätter 
haben eine zufammenziehende Kraft, und werden da- 
ber in Wunden und die Blurflüffe zu flillen gebrauc)r. 


T: pafeuis et fylvis crefcit floretque Maio. Ra- 
A dix eft perennis; folia funt plicata et crenata; 
calici campaniformi odofido flamina quatuor 
et ftylus vnicus infident ; femen eft oblongum, 
calice obuolutum. Radix et folia virtutem ad-_ 
ftringentem habent, ideoque in vulneribus et ad 
fiftendas haemorrhagias adhibentur. 
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CLXXVII. 


AMYGDALVS. 


Amygdalus Ludw. D, G. Ed. II. n. 779. Linn. Ge 
 Amygdalus fativa C.B. Pin. 441. = | | en 
“Amygdalus foliis petiolatis, ferraturis infimis glandulofis Linn. Sp. Pl. p. 473. 2,2. | 


N 
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 Mondeldaum. Franz. Amandier. Engl. Almondtree. Niederl, Amandelboom. 


DALE in den warmen $ändern, und twied bey 


uns in Öärten gehalten. Die Bläfter find 
länglich und gefägt: die fünfbläferige ähnliche Blü- 
the wird mit einem einblättrigen, und in fünf Aus: 
fehnitte getheilten Kelche umgeben; die Fruche ift eis 
ne längliche Deere, deren Sleifch durch die Reife tro- 
cken wird; die längliche Muß enthält einen Kern, 
welcher mit einer dichten Haut umgeben ift. Diefe 
Kerne heißen Mandeln, und find entweder füß, oder 
bitter; jene haben eine nährende und lindernde, diefe 
eine urintreibende Kraft. Aus beyden wird ein Del 
geprefe, | 


Eöiyp. Vegetab. 


| Se in regionibus calidioribus et apud nos 
— in hortis colitur. Folia funt oblonga, fer- 
rata; corrolla pentapetala regularis calice mono- 
phyllo et quinque fegmentis diuifo cingiturz 
frudtus eft bacca oblonga, cuius pulpa per matu- 
ritatern ficca redditur; nux oblonga nucleum, cu= 
te denfa cindum, continet. Nuclei hi amygda- 
lae vocantur et aut dulces funt, aut amarae ; illae 
vim nutrientem et lenientem, hae diureticam ex« 
ferunt. Ex vtrisque oleum exprimitur. 


D) CLXXVIN. 
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CLXXVIIL ET CLXXIK. 


-ANGELICA SYLVESTRIS. | 


Ängelica Ludw. D. G. Ed. I. 0.843. 
Angelica fylueftris Matth. gı3. II. 


Angelica fylueftris maior C. B. Pin. 155. 


Efan! Gen PL'ER Vehged, 


f 


Angelica foliis aequalibus ouato-lanceolatis ferratis Linn. Sp. Pl. p. a51.. n. %;; 


Bilde Engelwurz, Franz, Angelique. 


Herr fümpfigten Wiefen, blüht im Yurio und Au- 


guft, hat eine dauerhafte NWBurzel, und enförs 


 mige, zugefpißte und gefägte Blätter. ‚Der Blus 
menfchiem ift groß, und bat einen befondern vielblät- 


geigen Umfchlag; die Blüche befieht aus fünf ähn- 
lichen, und an der Spiße einwärts gebogenen DBlae 
fern ; Die Saamen ; find länglich, mit drey Sitrei- 


fen gezeichnet, und mit einem Randblarte verfehen, 


Die Wurzel und Blätter haben einen fharfen Ges 


fhmas, und eine zertheilende fehweißtreibende Kraft. 
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Engl. Angelica. Niederl, Angelica. 


Tr pratis uliginofis, Julio & Augufto floret, ra- 
dicem habet perennem foliaque ouato-acumi- 
nata, ferrata. Umbella forum magna involu- 
crum partiale polyphyllum habet ; corrolla ex 
quinque petalis regularibus , apice introrfum fle- 
xis componitur; femina funt oblonga, tribus flrüs 


infignita & alata. Radix & folia dapore aciı & 


virtute reloluente ac fudorifera gaudent., 


- CLXXX. 


A PEN -M 


Apium Ludw. D. G. Ea. II. n. 878. Linn. Gen. Pl. Ed, V. n. 329. 


Apium- paluftre Matth. 563. 


’Apium paluftre & Apium officinarum E B. Pin. 154. 
Apium folüs caulinis cuneiformibus Linn. Sp. Pl. p. 264. n. 2 


"  Eppich. Franz, Ache. Engl. Smallage. Niederl. Juffrouw Merk, tal, Apio, 


Zelleri. 


- cr an fumpfigten Orten und Graben, Brühe 

ı im Junio. Die Wurzel ifl Daumensdid, 
 weißlich und mit, vielen Zafern befegt; die’ Blätter 
find vielfpaltig; die Blumen ftehen fehiemförmig, 
und find fünfblätteig äbnlid) ; die Saamen länglid), 
erhaben und geftreift. Die Wurzel und Saamen 


werden gebraucht ; fie haben eine urintreibende Kraft. 
Die Wurzel wird unter die fünf ‚größern eröffnenden 
Wurzeln, und der Saame unter die vier Fleinern 


heißen Saamen gezählet, 


T locis paludofis & ad foflas, floretque Tanie; 


Radix eft pollicem erafla, albicans fibrisque nu- 


merofis praedita; folia multifida funt; flores in. 


umbella pofiti, pentapetali regulares; femina ‚ob- 
longa, gibba & firiata. Radix & femina in ‚ufum 


vocantur; virtutem diureticam praeftant. Radix 
inter radices quinque aperientes maiores, femen 


inter femina quatuor minora recenfetur. 
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CLXXXL 


AQVILEGIA. 


Aquilegia Ludw. D, G. Ed. IIL n. 942. Linn. Gen. Pl. Ed. V. n. 605. 


Aquilegia fylueftris C. B. Pin. 144. 


‚Aquilegia nedtariis incuruis Linn. Sp. Pl. P- 533. n. 1. | 


Arfeley,. Franz, Ancolie. Engl, Columbines, Niederl, Akelyen. Stal, Aqui- 


legia. 


is in Wäldern und Gärten gefunden, brüßr 
‚Im unio. Die Wurzel ift dauerhaft; die 


‚Blätter find vielfpaltig, die Blumen vielblättrig, 
shne Keld); fünf Blätter find eyrund, fünf bornför« 


mig, mit Saftgruben verfehen‘; die Frucht beftehet 
aus fünf hornförmigen Scheiden, welche an der 
Spise auffpringen "Man braucht die Blätter, 
Blumen und Saamen ; fie füllen die geber, Milz 
und vornehmlich den Gallenmweg eröffnen, und Daher 
auc) Die Gelbfuche heilen, Heut zu Tage aber hat 


‚man wenig Verfrauen zu den Kräften Diefer Pflan= 


ze, weil man fie mit Recht für zweifelhaft und ver- 
dachrig hält, | 


R 
=: 


n fylvis & hortis inwenitur, floret Iunio. Ra- 


] dix eft perennis; folia funt multifida, flores 
polypetali , calix nullus 5; petala quingne ‚Quata, 
_guinque corniculata, nedtarifera ; frudtus ex quin- 


que vaginulis corniculatis, quae apice dehifeunt, 
compofitus et, In vfu funt folia, flores et femi- 


‚na; hepar, lienem & imprimis meatum biliarium 


aperire, ideoque idtero mederi dicuntur. Hodie 
autem parum fidei viribus plantae huius tribuitur, 
quoniam illae dubiae atque fufpedtae videntur. 


I 23 a a a a a a a a 


CLXXXII. 


ASARVM 


Afarum Ludw. D.GE. III.n. 1001. Linn. Gen. Pl. Ed. V. n. 522, 


Afarum c. B. Pin. 197. 


Afarum foliis reniformibus obtufis binis Linn. Sp. Pl. 442. 1... — 


 Hafelwurg, Franz. Cabaret. Engl, Aflırabacca. Niederl, Hafelworte. 


| ird in Gärten gefunden, und blüht im Früh: 
ling. - Die Wurzefift dünn, jaferig, von 
feharfem und widrigem Gefehmade. Die Blätter 


‚rundlic) und glänzend. Die blätterlofe Blume bat 
einen bäutigten glocenförmigen Kelch, welcher den 


Eyerftod umgiebt ; die fechszellige Frucht enthält 


„viele eyförmige Saamen. Die Wurzeln und Bläc- 


ter find im Gebrauche ; die erftern find dünn, jaferig, 
von Gefchmack fharf, und ein wenig zufanmenzie: 


hend; fie führen den difen Schleim und die Galle 


durd Erbrechen und durch Stühle heftig ab, Man 
verkauft diefe Wurzel zumeilen an fiate der 


 Specacuanba. 


Tr hortis deprehenditur, vere floret. Radix et 


tenuis, fibrofa, faporis acris naufeofi. Folia 
funt fubrotunda, fplendentia. Flos apetalus ca- 
licem 'kabet coriaceum, campanulatum, ouarium 
eingens; frudtus fexlocularis feınina ouata pluri- 
ma continet. Radices & folia in vfum vocan- 
tur; priores funt tenues, fibrofae, faporis acris, 
leniter adftringentis ; pituitam vifcidam et bilem 
per vomitum ac per en alvinas violenter 
expurgant, Radix haec interdum pro Ipecacuanha 


venditur. 


DE | _ GLXXKII. 
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Bellis Ludw. D.G. Ed. IL. n. 447. Linn. Gen. Pl.Ed.V.n8. 
Bellis minor Matth. 654. 3 

Bellis fylueftris minor C. B. Pin. 261. < .. : 
Bellis fcapo nudo vnifloro Linn. Sp. Pl. p. 886. n.ı. | a 


Kleine Gänfehlume, Maaflieben. Franz. Pafquerette. Engl, Common Daflı ie 0. 
_ derl, Madelieven. tal, Primo Fior. | a _ a. 
Pit häufig auf Wiefen, und blüht im Früh» * pratis frequens nafeitur, vere et per totam 
_ I (ing und den ganzen Sommer hindurd. Die A aeftatem floret. Radix eft perennis & fibrola; 
S | Wurzel ift dauerhaft und zaferig , die Blüthe ft Flos eft compolitus mixtus; Nofculi in difco funt 
Ä > zufammengefeßt vermifht ; die Blümchen in der tubulofi, quinque dentati, in radio lingulati ; femi- 
Scheibe find röhrig, fünfzäbnig, die am Nande na ouata, comprefla & nuda. Folia & flores vir- 
zungenförmig; die Saamen eyförmig, gedrüct und tutem refoluenten & vulnerariam haben, In 
unbedet. Die Blätter und Blumen haben eine officinis tinftura florum paratur.. en, 
zertheilende und in Wunden Dienliche Kraft. nu _ =. 
den Apotheken wird aus den Blumen eine Tinftur - 
bereite. 


Er 


0. | une Be FE 
CLXXXIV. 
_ BELLIS MAIOR. 


Matricaria Ludw. D. G. Ed. III. n. 449. Chryfanthemum Linn. Gen. Pl. Ed. V. 

| n. 867. - | | 3 er 

' Bellis maior Matt. 69. a... 
Bellis fylueftris caule foliofo maior C.B. Pin. 261. | j 

0 Chryfanthemum folüis amplexicaulibus oblongis , fuperne ferratis, inferne dentatis 
2 € Ems Pl. p. 888. n. 3- en —_ | 


# 


i Große Gänfeblume, ‚Franj. Grandes Marguerites. Engl. Great Daifie. Niederl, 
Groote Magdeliegen. tal. Margheritina maggiore. es 


- If Wiefen und Triften, blüht im Sommer. Aus n pratis et pafcuis, aeftate floret. Ex radice fi- 

| der zaferigen dauerhaften Wurzel entfteht ein H brofa perenni caulis fürgit eredtus foliis oblon- 
= gerader Stengel mit fänglichen Blättern. Die in gis praeditus, Squamae calicinae interiores per 
| nern Schuppen des Kelches find ftufenmweis größer ; gradus maiores funt ; flofeuli in difco tubulofi, 

a Die Blümchen in der Scheibe find röhrig, fünffpal- quinquefidi, in radio lingulati ; femina oblonga. _ 
fig, die am Rande zungenförmig ; die Saamen läng- Herba faporem habet penetrantem piperi fimilem 
ih. Das Kraut hat einen durchdringenden und et tanquam remedium diureticum atque vulnera- 
pfefferhaften Gefchmad, und wird als ein urinfreis» rium in vfum vocatur. on 


bendes und in Wunden dienliches Mittel gebraucht, 
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CLXXXV. 
BONVS HENRICVS. 


Bonus Henricus Matth. 449. 


| esaiern Ludw. D.G. Ed Tin. n. wen Linn. ne PL. Ed. LV. n. a7 


 Lapathum vndtuofum folio a CB. Pin, fg, 


Chenopodium foliis ‚triangulari- lagittatis integerrimis Linn, Sp pl. p. Et ee 


Suter oder flolger Heinrich, 


zit wiften Drken und an den Wegen, Bläßei im 


May und Yunio,' und feheint ein Zahrgewächs 


zu feyn. Die Wurzel ift zaferig ; die Blätter find 


{ 


\ 


dreyecfig; Die bläcterlofe Blume hat eines fünffpal- 
tigen Kelh, in welchem ein rundlicher fünfecfiger 
Saame zurücbleibt. Die Blätter befißen eine er- 
öffnende, Fühlende und befeuchtende Kraft, und Dies 


onen a zu Einftieren und ala S 


Fran, Bon Be Toute Bonne, 
Niederl, Goede Henrik, Sol Buono Enrico. 


a Algo | 
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Tr Tocis es &ad vias, Mais Tunioque: Ao- 
ret & annua planta a Radix eft fibroß; 


Folia funt triangularia, flos apetalus. calicem quin- 
quefidum habet, in quo femen orbiculare penta- 


gonum remanet. Folia virtute, aperiente, refri- 
gerante et humedtante präedita fung & praecipue 
in elysınatibus & fomentis adhibentur. 
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nn CLXXXVI. 
a BVRSA PASTORIS 


- Burfa ae D. G. Ed. III. n. 5 ia ii: Gen, Pl. Ed. V. n. m 


_ Burfa Paftoris Matth. 429. 


Burfa paftoris maior folio finuato C. B. % 108. 


Y 


Thlaspi filieulis obeordatis foliis radicalibus Penn Linn. Sp. PL P- 647. n. 9/ 


&hffe Eraut, Franf, 7 abouret, Bourfe a Berger. Engl. Shepaerds- ‚Bouch. Ri 


..derl, Fierterse, 


| gar ie e Gäufg auf Wiefen, und ämifchen 


den Steinen und Mauern, blüht im Srüb- 


fing und Sommer, Die Wurzel ift lang und 3a: 


ferig ; Die Blätter find rief eingefchnitten ; die vier 


. bläctrige ähnliche Blüche wird von einem vierbläre: 


rigen Kelche umgeben ; die Frucht ift eine dreyedi- 
ge, berzförmige Schore, ohne Randblatte. Das 
Kraut hat einen zufammenziehenden Gefchmack, 
und dienee wider Blut- und Bauchflüffe, 
Apotheken wird ein Abafler Daraus bereiter, 


 Eäyp. Vegetab. 


Snden 


Be Burfä di paftore. 


(. rei in pratis & intra runes muros- 
que, vereac aeftäte floret. Radixeft 1onga, fibro- 
fa; folia profunde incifa funt; corolla tetrapetala 


regularis calice tetraphyllo eingitur; frudtus ek - 


filicula triangularis, cordata, margine foliaceo nul= 


lo cinda, Herba fapore adftringente praedita et 


.& contra haemorrhagias aluique fluxus adhibetur, 


In ofhicinis aqua exinde paratur, * 


E 


nn nn a ee 


ss "GEXXXVIL 
es \ERYSIMYM. 


Erpfinim Indy. D. & Ba, In ı n. 53 
Trio Matth. gr. 
Eryfimum wg C.B. Pin. 100. 


Linn, Gen, El Ba Y. B. 729. 


ge Sur fpicae appreffis Linn. Sp. Pl. p- 660. nn 


FO Regefenf, Franz. Tortelle. 
Sa ‚Erifimo. 


DI ee Wänden ind Daunen, bliße ü im Se 
nio, und ift.ein Jahrgemächs, Die Wurzel ift 
fang und zaferig, und treibt einen rauchen rofhen 
‚Stengel mit rief ausgefchnittenen Blättern. Die 
Blütbe ift.vierbläterig ähnlich, freusförmig ; in der 
atwenzelligen zroeyFlappigen Schote find viele rund- 
-  fiche Saamen enthalten. Die Blätter haben einen 

‚fharfen Gefhmad, und in den "Apotheken bereitet 

man einen Syrup daraus, welcher wider Engbrüs 
ftigfeie, NHeifcherfeie und Huften gute Dienfte rhut. 
Die Bereifung diefes Syrups hat Kobelius zuerft. 
gelehret, weßtwegen man ihn auch unter deffen > 
men verfchreibe, 


Engl, Hedge- Mustärd.  Miebenl, Steen- Rakete 


: { 


1% muros, Patietes & fepes, floret Inaio & 
planta annua eft. Radix eft longa fibrofa cau- 
lemque protrudit Klara rufefcentem cum folüis 
profunde incifis, Corolla eft tetrapetala regularis 
eruciformis; in Ailiqua biloculari biualui femina 
plurima orbicularia continentur. 
acri praßlita funt, & in ofhicinis fyrupus ex iis pa- 
ratur, qui contra afthma, . raucedinem et tuflim 
vtiliter adhibetur. "Praeparationem. fyrupi huius 


Lobelius primus docuit, quapropter & i ille füb hu Ä 


ius nomine praeferibitr, 


En nn ne nen 


OR. 
IVGLANS 


Tuglans Ludw. D. G. Ed. III. n. 223. Linn. Gen. Pl. Ed. V. 950 
Nux Iuglans fine regia vulgaris C. B. Pin. re 
_Iuglans foliolis oualibus glabris Bienen omnibus. ai I Sp. pl 


P- 997. N. 


Weifher Nufibaum, Sum Noifier. | 


Noci, 


Hin Saum finder man Gäufg in den Gärten, | 


wo erim April biüht. Aus der holzigen Wur- 
zel erhebt fich ein ftarfer Stamm mit vielen Aeften, 
deren Blätter geflügelt- find, mit einem Enöbfatte, 
Die blätterfofen männlichen und weiblichen Blumen 
‚fiehen abgefondert an Einem Baume; bie erftern 


madhıen ein längliches Räschen aus, tvelches aus ein- 


blümigen Schuppen befteht; der Kelch) ift einblättrig 
vielfpaltig ; ; die Eyerftöcke der weiblichen find mit 
einem doppelten Griffel verfeben ; die Srucht ent- 
hält unter einer fleifchigen Schale eine zweyElappige 
Nuß mit einem mohlfehmecenden Kerne. Die in- 
nere Rinde des Baumes macher Erbrechen Aus 
. ben Kernen wird ein Del gepreßt. Die Scheide: 
wand der Kerne hat eine zufammengiebende Kraft, 
und wird. wider die rorhe Kubr gepriefen. 


en Noyl | 


Are: haec frequens in hortis inuenitur, vbi 
Aprili floret. Ex radice lignofa truncus afcen- 
dit eraflus cum ramis mulis- quorum folia pin- 
nata funt, extremo impari, Eiores apetali ftani- 
nei et piftillati feparatim nafceuntur in eadem ar- 


bore ; priores amentum oblongum conflituunt, 


fquamis vnifloris conftans; calix eft monophyllus 


multifidus, ouaria piftillatorum ftylo dupliei in- 


fignita ee, ; frudus fub cortice carnofo nucem 
biualuem cum nucleo faporis grati continet. Cor- 
tex interior arboris vomitum ciet. 
‘oleum: exprimitur. Diflfepimentum nucleorum 


virtutem adftringentem habet atque contra dyfen- 


teriam commendatur. 


Folia- fapore - 
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Hiederl, Nooteboom. Kal, 
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| Iuniperus Ludw. D. G. Ed. II. n. 19. 
_ Iuniperus vulgaris fruticofa C. B. Pin, 488. 


Wachholderbaunt, Franz. Genevrier. 
Boom. Stel, Ginepro. 


RL dungen, und blüht im May und Sunio, Die 
Wurzel ift holzig; die Blätter find flad), fpisig, 
dren und dren benfammen einander entgegen geftellt, 


Se Strauch wächft hin und wieder in MWal- 


immer geiin. Die blätterlofen männlichen und mweib- 
lichen Blumen ftehen abgefondert auf ziveen verfchie- 
denen Sträuchen. Die Frucht ift eine rundliche 
Dreyfanmige Deere. Haft alle Theile diefes Strau- 


ches werden in der Medicin gebraucht. Das Hol; 
hat eine aromatifche barzige Eigenfchaft. Die Bee 
ren haben eine zertheilende und urintreibende Kraft. 


Das Harz, welches aus diefem Steauche fließt, if 


das Sandarach der, Araber, und mwird mider Pers 


 venzufälle gebraucht. Aus dem Holze wird ein Del 
‚ bereitet, aus den Beeren aber ein Rob, ein Waffer und 


Linn, Gen. PL. Ed. V. n. 1005 a 


_ Iuniperus folis ternis patentibus mucronatis Linn. Sp. Pl. p. 1040. n.8. | 2 


Engl, Iuniper - Tree. eieder!, Genever- 


Er hie in fyluis pain oceurrit & Maio 


Iunioque floret Radix eft lignofa; folia funt 
plana, acuta, terna, oppofita, feınper virentia. 
Flores apetali ftaminei & piftillati feparatim in di- 
uerfis fruticibus nafcuntur, - Frudtus eft baccafub- 
rotunda trifperına. Omnes ferme fruticis huius 
partes in vfus medicos vocantur, Lignum quali- 

tate aromatica refinofa gaudet. Baccae virtutem 

difeutientem ac diureticam exferunt. Refina ex 

frutice hoc exfudans, Sandaraca Arabum eft & con& 
tra neruorum affedtiones adhibetur. Ex ligno 


oleum paratur, ex baccis autem Rob, Aqua et Spi- 


ritus. Vfüs horum medicamentorum vrinae odo- 
rem violaceum conciliat. nn 


Spiritus. Der Urin befömme von dem Gebrauche 


diefer Arzneymietel] einen Veilchengeruch, 


OH 


.CXC. 


LILIVM 


ALBVM. 


Lilium Ludw. D. G. Ed, HL. n. 951. Linn. Gen. Pl. Ed. V. on. 91. 


Lilum album, flore ereeto, vulgare C. 


B. Pin. 76. 


Lilium folis fparfıs, corollis campanulatis, intus glabris Linn. Sp. Pl. p- 302. nu 


Weiffe£ilie, Franz. Lis blanes. Engl. Lily. Niederf, Lilie. Ztal, Giglio bianco. 


zwiebelareig, fehuppig und weiß; Die “Blätter 
find lang, glatt und glänzend. Die fechsblättrige 


| Fr Gärten, blüht im Junio, Die Wurzel ift 


 Dfüche hat feinen Kelch; jedes Blumenblatt ift un- 


ten mit einem länglichen Striche gezeichnet, welcher 


- eine Saftgeube genennet. wird. Syn der länglichen, 


dreyecigen, Drenzelligen Kapfel liegen viele flache 
Saamen in doppelter Neid. Die Wurzel und 
Blumen find im Gebrauch) ; die erftere hac 


‚einen fehleimigen Gefehmad und eine erweichende 


Kraft; die Blumen geben einen durchdringenden 
Geruch, und find auch erweichend und fehmerzftillend : 


in den pothefen wird ein Warfer und Del daraus 


bereitet. | 


6 hortis, Iunio floret. Radix eft bulbofo- 
4 iquamofa & alba; folia funt longa, glabra 
& fplendentia. Corolla hexapetala calice defti- 
tuitur; quodlibet petalum ad bafın linea infi-- 
gnitur, quae nectarium vocatur. In capfula ob-, 
longa trigona, triloculari femina plura plana 
duplici ferie pofita fun. Radix & flores in 
vfum vocantur ; prior fapore pingui & virtute _ 
emolliente praedita eft; flores odorem pene- 
trantem fpirant et emollientes anodynique funt: 
in oflicinis aqua et oleum ex iis paratu, 
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u Ludw. D G. Ed. m. n. 637. Linn. Gen. Pl. Ed. V. Bit 
Lupinus fatiuus flore albo C. B. Pin. 34. 
Be ealyeibus alternis, appendiculis lateralibus nullis Linn. Sp. Pl. p. 721. n.2. 


| _ Feigboßnen. dran, Lina 


ird in Gärten gefunden, und blüht im \ulio. 

Die Wurzel ift zaferig; die Blätter find fin, 
gerartig ; ; Die vierblättrige unähnlihe Blüthe figt 
auf einem einblättrigen Kelche ; die längliche ge- 
drückte Schote enthält eumdfiche Saamen. Diefe 
haben einen fehr biftern unangenehmen Gefehmadk, 
weßmegen man ihnen eine turmtreibende Kraft zu- 
fehreibe: fie werden zu den vier Se Deb- 


| Ien gerechnet. 


Engl, Lupine. Niederl, Vyghboonen. Seal, Lupino. 


n a inuenitur & I Iulioque‘ floret. 
Radix eft fibrofa ; folia funt digitata; corol- 


la tetrapetala irregularis calici monophyllo in. 
hiftit 5 
fubrotunda continet. 
ingrato. g gaudent, 


legumen oblongum compreflum femina 
Haec fapore amarifimo 
quapropter illis virtus anthel- 
mintica nie 


referuntur. 


z 
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CXCH 
MATRICARIA. 


— Matrichtia ir D. G. Ed. IM. n. 449. 


_ Parthenium feu Matricaria Matth. 65I. 


Linn. kr PI. Ed. wi n. 867. 


Matricaria vulgaris fiue fatiua C. B. Pin. 133. 


Matricaria foliis compofitis planis : foliolis ouato-incifis, pedunculi ramolis Linn. ' 


Sp. PEB. o.unm 


 Murteriaut, 
Matricaria. os 


| Ni Bien und Bien, btüpe i im Sommer, bare 
eine zaferige Wurzel und tief eingefchnittene 
geferbte Blätter. Die Blüche ift: zufammengefeßt 
 vermifcht, auswendig weiß, inwendig gelb, der Keld) 
befieht aus fehmalen, falt gleichen Schuppen, die 
Saamen find bloß und länglih.. Das Kraut und 
die Blumen werden gebraucht; fie haben einen ftar- 
Een Geruch und bittern Gefhmad, und dienen zur 
Beförderung der Monatzeit, und wider Mutterbe- 
fhwerungen. Sjn den Apotbefen rird ein WBaffer 
und ein Del daraus bereitet, 


{ 


< 1 5 


Franz, Matricaire. Engl a Rene, „Mocderkrund Zu, 


ER 


Er pratis & hortis, zefläte foren, radicem habet 
fibrofam foliaque profunde incifa, crenata. 
Flos eft compofitus mixtus, extus intus fla- 
vefcens, calix ex fquamis Dot ee acquali- 
bus‘ componitur. 


penetrantem & "faporem "amarum habent atque 


‚ad cienda menftrua & contra malum hyflericum 
In officinis aqua & oleum paratur. «. 


vfurpantur. 
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Semina funt nuda , oblonga. 
Herba et flores in vfum vocantur ; odorem, 
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Succifa feu Motfus diaboli, Matth. 464. 


Succila glabra, C. B. P. 269. 


R 


F 


Teufelsabbiß. Sranz. Succife. 


DIABOLI. 


Afterocephalis Ludw. D. Gen. Ed. IH. n. 379. 


Seabiola corollulis quadrifidis aequalibus, caule fimplici, ramis approximatis, folis 
3 lanceolato-ouatis Linn. Sp. Pl. p.98.n.4. | 


Scabiofa Linn. Gen. Pl, Ed. V. 


TE ER AETT 
EEE 


Engl, Devils Bit. Niederl, Duivels Beet. tal, 


Tr pratis et palcuis, Tulio floret. Radix eft lon- 


- ga & inferius quafi demorfa ; folia funt 
lanceolata ; calix communis flofeulos quinquefi- 
dos fuperat ; thalamo paleaceo femina oblonga 


& annulo fimbriato praedita infilunt. Radix & 


herba faporis funt amaricantis ; radiei imprimis 
virtus alexipharınaca et vulneraria tribuitur, 


HH 


CXCIV. 


Pen ei  Morfo di diavolo. 
= aunariing on ; an 
a I: Wiefen und Feldern, blüht im Julio. Die 
“Re 8 Wurzel ift lang, und unten gleichfum abgebif: 
ee fen; die Blätter find lanzenförmig ; der gemein. 
 [Waftliche Kelcy vage über die fünffpaltigen Blüm- 
chen hervor ; auf dem riemigen Grunde fißen längs 
as 2 Tiche und mie einem häufigen Kinge verfehene Saa- 
wer E - men. Die Wurzel und das Kraut haben einen bie 
es ferlichen Gefchmad ; man fehreibt vornehmlich der 
Wurzel eine gifttreibende und in Wunden dienliche 
Kraft zu 
OP BRSICH 
|  Perfica Ludw. D. G. Ed. IL. n. 780. 
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Perfica molli carne & vulgaris C. B. P. 440. 


2 Amygdalus foliorum ferraturis omnibus acutis Linn. Sp. Pl. p: 472. 2 I. 


| tal, Perfiche. 


FE Lird in Gärten gehalten, und blüht im März; 
€ feine NBurzel ift holzig;; Die Blätter find 
länglich, fpisig und eingeferbe. Der Kelch ift ein- 
blattrig, vöbrig, fünffpaltig, abfallend; die Blürhe 
fünfblattrig abnlich; die Frucht eine rundliche Deere, 
die mit einer rauhen Haut und einem weichen Flei- 
fehe umgeben wird; die längliche Nuß enthält einen 
bittern Kern. Den Blumen wird eine wurmtrei- 
! bende Kraft zugeeignet, und man bereitet in den 
Apotheken einen Syrup daraus ; aus den Kernen 
wird ein Waffer deftillirt, welches den Urin treibt, 


Eöyn. Vogetab. 


Pferfehenbaum, Franz, Pefcher. Engl, Peach Se 


I: hortis colitur, Martio floret ; radix eius eft 


lignofa, folia funt oblonga, acuminata & cre= 
nata ; calix efl monophyllus, tubulofus, gquinque 
fegmentis diuifus, deciduus ; corolla pentapetala 


regularis ; frudtus eft bacca fubrotunda, cuticula . 


Amygdalus Linn. Gen. Pl. Ed. V. 


Niederl, Perzik - boom. 


villofa et pulpa molli cinda; nux oblonga nu- _ | 


cleum amarum continet, Floribus vis anthel- 


mintica tribuitur, & in officinis fyrupum ex illis 


parant ; ex nucleis aqua defillatur, quae diure- 
tica eft. _ | 
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 Pulegium Ludw. D. G. Ed. III. n. 289. 
- Pulegium latifolium C. B. P. 282. 


Mentha Linn. Gen. Pl. Ed. V. n. 637%. 


'Mentha floribus verticillatis: foliis ouatis obtufis fuberenatis, caulibus fubteretibus 
—_ ‚repentibus, Linn. Sp- Pl. p. 577. n. 8. 


 Doley. Franz. Puliot. Engl, Penny-royal,' Niederl, Poley. tal, Puliggio. 


Il: feuchten Aeern, Wiefen und in Gärten, 
5% blüht im Sommer. Die Wurzel ift zaferig; 
die Blätter find rundlich, rauch und ein wenig ge: 


zackt; auf dem fünffpaltigen röhrigen Kelche fist eine 


einblättrige unähnliche Blürhe; in dem Kelche blei- 
ben vier Eleine Saamen zurück. Diefe Pflanze bat 
einen ftarfen Gerudy und feharfen bitterlichen Ge- 
fhmad, ihre Kräfte find zertheilend und eröffnend. 
Man braucht fie wider Mukterbefchmerungen, 


Schwindel und Engbrüftigfeit. In den Aporbefen 


‚wird ein Waffe, Del und eine Effenz daraus 
bereitet, | 2 


nagris, pratis humidis & hortis, aeftate floret. 


Radix eft fibrofa; folia funt fubrotunda, villo- 
fa, fuberenata; calici quinquefido tubulofo corolla 


monopetala irregularis infidet; in calice femina 
Planta haec odore. 


quatuor parua remanent. 
fragrante & fapore acri amaricante praedita eft, 


vires eius funt refoluentes & aperientes, Vtun- 
tur illa contra affedtiones vterinas, vertiginem & 
‚afthma. In oflicinis aqua, oleum ac eflentia ex 


ea paratur. 


7 


EL 
cHeyt 
ROSMARINVS 


Rosmarinus Ludw. D. G. Ed. IIl. n. 243. 


Linn. Gen. Pl. Ed. V.n. 35. 


Rosmarinus hortenfis anguftiore folio, C. B. P, 217. 


_ Rosmarinus Linn. Sp. PL. p. 23. n.I. 


Hoßmarin, Franz Rosmarin. Engl. Rofemary. Niederl, Rosmarin. Stal, Rosmarino. 


ye Strauc wächft in Spanien und Srank- 
/ reich wild, und wird in unfern Gegenden in 
Gärten gehalten, blüht im Aprik Die Wurzel ift 
groß, dick und weiß; die Blätter find fhmal, oben 
dunfelgrün, unten weißlih, an biegfamen holzigen 
Srängeln ; auf dem einblättrigen zwenlippigen Kel- 
ehe fißt eine einbläftrige unähnliche röbrige Blüthe, 
deren obere Sippe ganz und zurückgebogen, Die untere 


dreyfpaltig ift; im Kelche bleiben vier längliche Saa- 


men zurüc, Die Blätter und Blumen haben einen 
guten gewürzbaften Geruc) und fharfen bittern Ges 
 fhmack; ihre Kräfte find zertheilend, ermärmend und 


nervenftärfend, fie Dienen wider die Krankheiten des. 


Hauptes, Lähmung und Schlagflüffe. In den Apo- 

thefen wird aus den Blumen eine Conferve und ein 

- Spiritus, aus den Blättern aber ein Waffer und 
ein Del bereitet. _ 


F* hic in Hifpania & Gallia {ponte nafei- 


tur & in noflris regionibus in hortis colitur, 
Aprili floret. Radix eft magna, crafla et albicans; 


folia funt angufta, extus obfcuro viridia, fubtus. 


albicantia, caulibus flexibilibus lignofis adhaeren- 


tia; calici monophyllo bilabiato corolla infidet mo- 


nopetala irregularis tubulofa, cuius labium fupe- 


rius integrum et reflexum, inferius trifidum eft; 


in calicc femina quatuor oblonga remanent. Fo. 
lia & flores odorem fuauem aromaticum & fapo- 
rem acrem amarum habent ; vires eorum funt 


refoluentes, calefacientes & neruinae, morbis capi- 


tis, paralyfı & infultibus apopledtieis medentur, 
In oflicinis ex floribus conferuam et fpiritum, ex 
foliis autem aquam & oleum parant. 
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M CXCVIL | 
SANGVISORB A. 


Sanguiforba Ludw. D. G. Ed. III.n.22. Linn. Gen. Pl. Ed. V.n. 136, 
Pimpinella fanguiforba maior Matth. 729. | | 
Sanguilorba fpieis ouatis Linn. Sp. Pl. p. 6. n. ı. 


MWelfche Biehenelle, Franz. Pimprenelle. Engl, Burnet. Niederf, Bevernell. 


Hr dürren Wiefen und Feldern, blüht im Julio, Tr pratis fiecis et agris, Iulio floret, radicem 
*» Hat eine dauerhafte dünne, längliche, zaferige A habet perennem tenuem, oblongam, fibrofam ; 
Wurzel; der Kelch ift zweyblätrig, die Blürhe ein- calix eft bifolius, corolla monopetala regularis, 

bläftrig abnlich, vierfpaltig, offen dunfeleorb, und quadrifida, plana, atrorubens, & ouario quadran- 
- fist auf dem vierecfigen Eyerfloce; die zwenzellige gulo infidens'; frudtus bilocularis femina plura ob- 


er Struche enthält viele längliche Saamen. Die Wur: longa continet. Radix virtute adftringente prae- 
ertiginem & ‘ | Ä [on - se — 
en gel hat eine zufanmengiehende Kraft, und wird wis dita elt et contra haemorrhagias ac dyfenteriam = 
en, der Dlurflüffe und die rorhe Kubr gebraucht, vfurpatur. | — 
es 
CXCVII. 
| SANIOLINA 
 Santolina Ludw. D. G. Ed. II. n. 421. Linn. Gen. Pl. Ed. V. n. sam. 
 Abrotanum foemina foliis teretibus C. BP: | - — 
|  Santolina pedunculis vnifloris, folüs qguadrifariam dentatis Linn. Sp. Pl. p. 842. n. 1. 

sm a a 2 | 

|  Gartencpprefie. Franz. Aurone femelle. Engl, Lavender - Cotton. Sieder!, 
font “ 2... Lage Cypres. S}tal, Santolina. | | - 
orte / 
a —_ in | El _ —_ 
, es Fir in den Gärten gehalten, und blüht im Tr kortis colitur Junioque floret. Radix eft per« 
fi chart u, ‚Sunio. Die Wurzel ift dauerhaft, holzig;  Lennis, lignofa ; folia funt angufta & dentata; 
I inet die Dlätter find fhmal und gezähnt; die zufammen- flofeuli compofiti tubulofi quinquefidi calici im- 
| din Dr gefegten röhrigen fünffpaltigen Blümchen fißen auf bricato hemifphaerico infident ; femina funt ob- 
gehn © einem siegelartigen Halbrunden Kelche, die Saamen longo-angulofa, nuda. Folia odore fragrante et fa- 
une R find bloß, länglic) und ecficht, Die Blätter haben pore amaro praedita funt, ad ventriculum robo-- 
nam? ‚ einen durchdringenden Öeruc) und bietern Gefehmad‘, randım & vermes enecandos vfurpantur. —— 
zyum Sant fie Dienen den Magen zu flärfen und die Würmer : _ 
A au ködten. | | 
ne entuh 
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SATY 


f 


# 


Satureia Ludw. D.G. Ed. III. n. 290. | Linn. Gen. Pl. Ed. V.n.626. 


Satureia hortenfis C.B.P.218.. 


Satureia pedunculis bifloris Linn. Sp, Pl. 


Fr 2 


p. 568. n. 7. 


Safurey, Franz. Sariette. Engl, Savory. Niederl, Saturey. tal, Savereggia. 


Aarau in Gärten gefunden und blüht im Som: 
mer. Die Wurzel ift Flein, bolzig und dauer: 
haft; die Blätter find länglich, fchmal, und ftehen 
an vierecfigen Stengeln. Die einblärtrige unähn- 
fiche röbrige Blürbe fißt auf einem einblättrigen 
fünfzähnigen Kelche, in welchem vier rundliche Saa- 
men zurückbleiben. Diefe Pflanze bac einen ftar- 
fen aromatifchen Gerudy und fiharfen Gefehmad ; 
fie treibe die Blähungen, den Urin und die Mo- 
natzeit. Aus dem Kaufe wird ein Waffer, und 
aus den Saamen ein Del bereitet. 


T hortis inuenitur floretque aeftate, Radix eft 
parva, lignofa & perennis. Folia funt oblon- 


ga,angufta, caulibus quadragonis adhaerentia. Co- 
rolla monopetala irregularis tubulofa calici mono- . 


phyllo quinquedentato infidet, in quo femina qua- 
tuor fubrotunda remanent. ‚Planta haec odorem 
fragrantem aromaticum fpirat & fapore acri prae- 
dita eff; flatus difeutit, vrinam & menfes ciet. Ex 
herba paratur aqua & ex feıninibus oleum. 
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TELEPHIVM. 


Sedum Ludw. D.G. Ed. II. n.800. Linn. Gen. Pl. Ed. V. n.513 
Fabaria Matth. 472. = 
‘ Telephium vulgare C. B. P.[287. . 
Sedum foliis planiufeulis, ferratis, corymbo foliofo, caule erecto Linn. Sp. Pp\. 


p. 430. n. 2. 


Fette Henne. Fran. Orpin. Engl, Orpine, Live-long. Niederl, Smeer-wortel, | 


ital, Fava grafla. 


| ächft an Zäunen und fehattichten Orten, und 
e blüht im Julio, Die Wurzel ift Fnollig und 
dauerhaft ; die Blätter find flach, gefäge, Diet und 


faftvoll ; die fünfblätteige ähnliche Blüche wird von 


einem einbläftrigen fünffpaltigen Kelche umgeben ; 
‚ in der fünfzelligen Kapfel find viele Fleine Saamen 
enthalten. Die Wurzel bat einen fchleimigen füu- 
erlichen Gefehmack, und daher eine Fühlende Kraft; 
» man braucht fie wider den Fingerwurm, und die Zu: 
fälle der güldnen Aber. Ä _ 


s 


| De fepes & in locis vmbrofis crefcit floret- 


exigua plurima continentur. Radix fapore glu- 


tinofo acidulo, indeque vi refrigerante gaudet : 


contra paronychiam & affedtus haemorrhoidales 
vfurpatur. —E / | 


que Iulio. Radix eft tuberofa & perennis; fo- 
lia funt plana, ferrata, craffa & fucculenta, Corolla 

pentapetala regularis calice monophyllo quinque- 
‚fido ceingitur; in capfula quinqueloculari femina 
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Hypericum. 
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Marum verum. 
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a ee ee reiner ke 


is 


Ian SU, 
Meliffa turcica. 


Ri 


H 


Tab. XVI. 


Mentha: Saracenica. 


Frauenmünge, 


Tab, XVH, 


Papauer Rhoeas, 


Klapperrofen, 


| h 
Thy f 5 


| _Polypodium, Sg : Engefüß.. nn 


ei 


EN 


Brunellen. 


Prunella. 


een Eee 


2 


Tab. 


tenraute, 


De 
2 


\ 


& 


XXI. 


Tab. 


Scabiofa. 


Berksshinsskenliiesgphnner pe 


sea 


ıb. XXIL 


Fr 
c 


T 


Ir 


fa 


® 


s be 


anacetum. 


T 


RE a 


nn 


“ME 


Tab. XXI. 


Vlmaria. 


Geißbart. 


OEM 


“ 


se 
s. 
= 
= 
= 
Ö 
> 
= 
= 
= 
& 


BEWERTEN 


Tab. XXVI. 


Abfinchium ponticum, römischer Lermufh, 
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Kornelbaum, 


Cornus. 
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